
Jahrgang 14 / Folge 12 

O r g a n d e r L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n 

Hamburg 13, Parkallee 86 ' 23. März 1963 

Kennedys Sorgen 
EK. Die Hoffnung des amerikanischen Präsi­

denten und seiner Berater, nach der Neuwahl 
des R e p r ä s e n t a n t e n h a u s e s und nach einer teil­
weisen Erneuerung des Senats werde er leichter 
und schneller seine g r o ß e n G e s e t z g e b u n g s p l ä n e 
in den Parlamenten durchbringen, hat sich bis 
heute als trügerisch erwiesen. Ein Mann von 
der politischen Routine John Kennedys w e i ß 
sehr genau, daß er für einen wirklichen über­
zeugenden S i e g bei den nächsten P r ä s i ­
d e n t s c h a f t s w a h l e n nicht nur beträcht­
liche außenpol i t i sche , sondern vor allem auch 
innenpolitische Erfolge vorweisen muß. Es sind 
— daran sollten vor allem auch wir deutschen 
V e r b ü n d e t e n denken — e r f a h r u n g s g e m ä ß im­
mer die inneren Probleme der amerikanischen 
Nation, die letztlich den Ausschlag für die Wahl 
oder Nichtwahl eines Kandidaten geben. An 
sich hat ein einmal g e w ä h l t e r Präsident, der 
ja schon durch sein Amt über sehr gewichtige 
Propagandamög l i chke i t en verfügt, gute Chan­
cen w i e d e r g e w ä h l t zu werden, w e n n er nicht 
vor den Wahlen noch schwere Niederlagen er­
litten hat. Auch Kennedy dürfte heute wie einst 
fest davon überzeugt sein, daß ihm eine zweite 
Präs identschaf tsper iode zugebilligt wird. Das 
alles aber kann nicht darüber h i n w e g t ä u s c h e n , 
daß die Washingtoner Administration heute 
vielleicht mehr denn je sowohl a u ß e n p o l i ­
t i s c h wie gerade auch i n n e n p o l i t i s c h 
vor einer Fülle ernster Probleme steht, die gar 
nicht so leicht zu l ö s e n sein werden. 

W i e d e r 5 M i l l i o n e n 
A r b e i t s l o s e ! 

Präs ident Kennedy versprach vor seinem 
Amtsantritt sowohl die energische und erfolg­
reiche Bekämpfung der amerikanischen A r -

Oer Kanzler 
spricht in Düsseldorf! 

Bundeskanzler Dr. K o n r a d Aden­
auer hat sein Erscheinen zürn 

BUNDESTREFFEN 
der Landsmannschaft Ostpreußen 
in Düsseldorf angekündigt . 
Der Kanzler wird auf der Groß­
kundgebung am 16. Juni sprechen. 

b e i t s l o s i g k e i t wie auch eine fühlbare 
B e l e b u n g d e r W i r t s c h a f t . Er kündig te 
geradezu r e v o l u t i o n ä r e neue Gesetze auf dem 
sozialen und kulturellen Gebiet an. In den 
ersten zwei Amtsjahren konnte von allen die­
sen Plänen nur wenig verwirklicht werden. Das 
Parlament weist zwar heute wie auch in den 
beiden vorangehenden Jahren eine sehr statt­
liche Mehrheit der demokratischen Regierungs­
partei Kennedys in beiden Häusern auf. Das hat 
aber die Mehrheit der Senatoren und Abgeord­
neten nicht daran gehindert, eine Fül le von Ge­
setzesvorlagen des jungen Präs identen ent­
weder abzulehnen oder beiseite zu schieben. 
Alarmierend wirkte es in den USA, daß zwar zu­
nächst Kennedys Arbeitsminister durch viel­
seitige und teure M a ß n a h m e n die erschreckende 
Zahl der anerkannten Erwerbslosen von 5,7 auf 
4,1 Millionen senken konnte. In diesem Winter 
ist nun aber die Zahl wieder auf beinahe 5 Mi l ­
lionen heraufgeschnellt, und man w e i ß , daß sich 
unter diesen Erwerbslosen Millionen befinden, 
denen nur sehr schwer neue Arbe i t sp lä tze ver­
schafft werden k ö n n e n . Zu den etwa 5 Millio­
nen Vollarbeitslosen kommen übr igens n o c h 
e t w a 3 M i l l i o n e n K u r z a r b e i t e r 
hinzu! Präsident Kennedy hat selbst davon ge­
sprochen, daß, wenn man die A n g e h ö r i g e n der 
Erwerbslosen, Kurzarbeiter und finanziell sehr 
schlecht gestellten Amerikaner hinzuzähle , 
heute etwa 32 Millionen von insgesamt 184 Mi l ­
lionen Einwohnern der USA »hart am Rande 
der Armut" leben. 

H a r t e F o r d e r u n g e n 

Der sehr einflußreiche Präsident des großen 
amerikanischen Einheitsgewerkschaftsbundes, 
George Meany, hat die Situation als eine 
e c h t e a m e r i k a n i s c h e T r a g ö d i e 
bezeichnet und daran erinnert, daß heute m e h r 
a l s 6 P r o z e n t a l l e r B e r u f s t ä t i g e n 
arbeitslos und noch einmal etwa 4 Prozent Kurz­
arbeiter sind Die Gewerkschaften fordern eine 
unmittelbare durchgreifende S e n k u n g d e r 
S t e u e r n gerade für die Familien mit den 
kleinen und mittleren Einkommen. Sie fordern 
auch sonst Maßnahmen, zu denen die ameri­
kanische Union gewaltige Mil l iarden-Bei träge 
aufbringen muß. In den Parlamenten wird wie­
derum daran erinnert, daß nur durch eine Sen­
kung gerade für jene Steuern, die die Wirt­
schaft selbst besonders belasten, überhaupt eine 
Belebung des Wirtschaftslebens zu erreichen sei 
Die von Kennedy vorgeschlagene Steuersen­
kung mit Steuerreform bedeutet aber, wenn sie 
im Kongreß gebilligt würde , zunächst einen 

jährl ichen Einnahmeausfall für die Regierung 
von etwa 40 Milliarden Mark. Es fragt sich, ob 
dieser Einnahmeausfall, wie es die Finanz-Theo­
retiker um Kennedy erhoffen, durch eine starke 
Belebung der Wirtschaft und höhere Steuerauf­
kommen in absehbarer Zeit ausgeglichen wer­
den kann. Die Finanz-Praktiker von New York 
haben hier ihre g r o ß e n Z w e i f e l u n d 
B e d e n k e n angemeldet. Man erinnert daran, 
daß die Bundesverschuldung schon jetzt eine 
H ö h e von 300 Milliarden Dollars (1200 Milliar­
den DM) erreicht hat und daß sie s tändig weiter 
erheblich steigt. Allein an Zinsen für diese 
Verschuldung müssen künftig etwa 40 Milliar­
den Mark j ä h r l i c h aufgebracht werden. 

B e d r o h t e Z a h l u n g s b i l a n z 

Ob der eigentliche amerikanische Finanz­
minister Douglas Dillon, selbst ein Finanz­
experte hohen Grades, alle die S teuerp läne Ken­
nedys voll billigt, sei dahin gestellt. Er be­
mühte sich jedenfalls loyalerweise, auf dem 
großen amerikanischen Bankierstag in Prince-
ton die Hochfinanz für Kennedys Gedanken zu 
erwärmen . Dabei mußte er an eine weitere auch 
in a u ß e n p o l i t i s c h e r und b ü n d n i s ­
p o l i t i s c h e r H i n s i c h t sehr schwerwie­
gende Sorge Washingtons erinnern. Er wies 
darauf hin, daß sich die amerikanische Zahlungs­
bilanz weiter verschlechtert und daß auch 1963 
nach seiner Ansicht ein Jahr erneuter Goldver­
luste aus den Schätzen der USA sein wird. 
W ä h r e n d sich Deutschland und andere Verbün­
dete darum bemühten , den Umtausch von Dol­
larguthaben in amerikanisches Gold zu brem­
sen, wies Dillon darauf hin, daß F r a n k r e i c h 
das Land sei, das im vorigen Jahr die m e i ­
s t e n D o l l a r i n a m e r i k a n i s c h e s 
G o l d e i n l ö s e n l ieß. Man w e i ß in Deutsch­
land meistens nicht, daß die Amerikaner bereits 
dem Ausland erhebliche Summen an kurzfristi­
gen Krediten schulden. In „Christ und Welt" 
bezifferte der Wirtschaf tssachverständige Dr. 
Walter Wannenmacher die Summe dieser Schuld 
auf heute schon insgesamt 25 Milliarden Dollars 
(100 Milliarden DM), wovon allein auf euro­
päische Gläubiger 44 Milliarden DM, auf die 
B u n d e s r e p u b l i k 10 ,4 M i l l i a r d e n 
D M kämen . 

U n g e h e u r e A u f g a b e n 

H a r r y F. T r u m a n , der es aus eigener 
Erfahrung genau wissen mußte, hat einmal das 
Amt des amerikanischen Präs identen eine „ u n ­
m ö g l i c h e L a s t " genannt. Andere spre­
chen von einer geradezu m ö r d e r i s c h e n 
Bürde, die nach der amerikanischen Verfassung 
gerade heute dem Mann im W e i ß e n Haus, der 
gleichzeitig Staatsoberhaupt, Regierungschef 
und allein verantwortlicher Minister ist, aufge­
bürdet wird. Als George Washington diese Rie­
senlast auf sich nahm, wohnten immerhin in 
den ganzen Vereinigten Staaten weniger Men­
schen als heute etwa im deutschen Bundesland 
Hessen. Heute repräsent iert und führt John Ken­
nedy nicht nur eine Nation von 184 Millionen, 
sondern die größte Weltmacht der freien Welt. 

Polnisches Geständnis: 

A u f n . : K ö n i g 

„Warnicken ist der Gipfelpunkt der samländischen Natur. Hier erreichte sie ihre größte Schön­
heit, und damit sich begnügend, hörte sie auf, den Strand weiterhin reich auszustatten. Die 
Ufervegetation erstirbt von hier ab gegen Westen allmählich, aber desto grandioser treten bis­
weilen die nackten Uferbildungen hervor .." Ferdinand Gregorovius 

Er hat gleichzeitig mit Tausenden von außen­
politischen Problemen und mit mindestens 
ebenso viel innenpolitischen Verpflichtungen 
und Anforderungen zu ringen. Seine Berater­
stäbe sind dementsprechend ins Ungeheure ge­
wachsen, aber die Verantwortung für die Politik 
trägt e i n Mann! Man kann sich vorstellen, 
wie bei solchen Belastungen auch ein junger 
Politiker früh verbraucht werden kann. Wir 
sagten es schon- ein Präsident, der noch einmal 
ins W e i ß e Haus einziehen will, muß in den 
kritischen Jahren vor der Wahl ganz überzeu­
gende Leistungen innerpolitisch und außenpol i ­
tisch vorweisen. , Von ihm erwartet das Volk, 
daß er der Wirtschaft neue Impulse gibt, daß 
er dringende soziale Reformen verwirklicht und 
daß er zugleich im Bündnis der freien V ö l k e r 
eine sehr ü b e r z e u g e n d e Rolle spielt. Das aber 
zu meistern, ist eine titanische Aufgabe. 

Das polnische Blatt weist sodann auf die 
„Disproportionen" hin, die dadurch gegeben 
seien, daß einerseits Zehntausende von Hek­
taren landwirtschaftlichen Bodens ungenutzt lä­
gen, andererseits aber jahraus, jahrein große 
Getreidemengen aus dem Ausland eingeführt 
werden müßten, die die Devisenwirtschaft Po­
lens stark belasteten. 

Abschl ießend werden Planzahlen genannt und 
Statistiken aufgestellt, die besagen sollen, daß 
bei Bereitstellung beträchtlicher Mittel und un­
ter Berücksichtigung verschiedenster — bisher 
ungenutzter — Arbeits-Reserven Erfolge erzielt 
werden könnten . Diese Angaben werden im 
Endeffekt im gleichen Bericht ad absurdum ge­
führt, indem wörtl ich festgestellt wird: „ . . Die 
Erfordernisse sind groß, ja, sie übers te igen un­
sere finanziellen Mögl i chke i ten bei weitem." 

Misere auf Staatsgütern in Ostpreußen 
„Zehntausende von Hektaren praktisch ungenützt" 

A11 e n s t e i n (hvp). „ V o n mehr als 200 000 ha 
Land, die in den nächsten drei Jahren in die 
Bewirtschaftung von Staatsgütern ü b e r n o m m e n 
werden sollen, wird ein beträchtlicher Teil auf 
Wirtschaften innerhalb der .Wojewodschaft A l ­
ienstein' entfallen." — Mit dieser vielsagenden 
Feststellung leitet ein Mitarbeiter des polnischen 
KP-Organs „Glos Olsztynski" einen Bericht über 
b r a c h l i e g e n d e A c k e r f l ä c h e n im 
polnisch besetzten Ostpreußen ein. Die Allen-
steiner Staatsgüter hät ten — so heißt es — 
schon ihre „Erfahrungen" mit der Ü b e r n a h m e 
und der Bewirtschaftung ungenutzter Lände­
reien. Sie w ä r e n allerdings bisher oft auch „nach 
reichlich romantischen Gesichtspunkten und we­
niger nach dem Maßstab der Wirtschaftlichkeit" 
verfahren, was sich wenig güns t ig auf die bis­
lang unbewirtschafteten Böden ausgewirkt 
hätte . 

„ N u r d i e H ä l f t e b e w i r t s c h a f t e t " 

Der rotpolnische Berichterstatter scheut sich 
nicht, an Hand nüchterner Zahlen seine Beobach­
tungen und seine Sorgen zu belegen: Von den 
24 000 h a B a u e r n l a n d , die während der 
letzten Jahre bereits durch in Ostpreußen ge­
legene polnische Staatsgüter ü b e r n o m m e n wor­
den sind, wurde praktisch n u r d i e H ä l f t e 
b e w i r t s c h a f t e t . Die Ursachen liegen im 
Fehlen ausreichender finanzieller Mittel und in 
mangelnder Mechanisierung. Im gleichen Maße 
jedoch, in dem die Bodenfläche der einzelnen 
Wirtschaften angewachsen sei, sei ihre Rentabili­
tät gefallen. 

Als typisches Beispiel wird das S t a a t s g u t 
S o p h i e n t a l bei L o t z e n angeführt. Hier 
habe man einst gut gewirtschaftet und eine posi­
tive Produktionsbilanz erzielt; heute — nach 
Übernahme von weiteren 400 ha Land — sei 
Sophiental zu einem Zuschußbetrieb geworden. 
Im gesamten Inspektoratsbereich der im Land­
kreis Lotzen gelegenen Staatsgüter sei in diesem 
Zusammenhang das Ergebnis der Landwirt­
schaftserträge um mindestens 3 ,5 M i l l i o ­
n e n Z l o t y n i e d r i g e r als erwartet. Ähn­
lich sehe es in anderen Inspektoraten aus. 

B e s o n d e r s s c h w i e r i g e L a g e i n 
G r e n z k r e i s e n 

In dem Bericht werden sodann bereits früher 
veröffent l ichte Mitteilungen bestät igt , wonach 
die Situation in den „nördlichen und nordöst­
lichen Grenzgebieten . . . besonders schwierig" 
ist. Wörtl ich heißt es im „Glos Olsztynski": „Es 
ist eine allgemein festgestellte, unglückliche 
Tatsache, daß die meisten für eine Bewirtschaf­
tung und eine Übernahme freien Ackerflächen 
i m N o r d e n und in den G r e n z k r e i s e n 
liegen, das heißt also dort, wo es verhäl tn is ­
mäßig viele schwache Wirtschaften gibt. Es fehlt 
hier nicht nur an einer ausreichenden Zahl von 
Maschinen. Ackergerät und Wirtschaftsgebäu­
den, sondern vor allem auch an menschlicher 
Arbeitskraft. Auf 150 Wirtschaften entfallen 
nicht einmal 6 Arbeiter auf je 100 ha Land. Ohne 
eine radikale finanzielle Hilfe und zusätzl iche 
Investitionen könnten diese Wirtschaften kei­
nesfalls weiteren Boden übernehmen." 

„Gespräch 
mit polnischen Papageien" 

P a r i s (hvp). Der Korrespondent der in 
Frankreich erscheinenden exilpolnischen Zei­
tung „Narodowiec" in London, A . Romer, übte 
scharfe Kritik an der b r i t i s c h - p o l n i ­
s c h e n P a r 1 a m e n t a r i e r - K o n f e r e n z 
i n J a b l o n n a bei Warschau. Romer bedauert 
es insbesondere, daß die britischen Gäste die 
polnische Verhandlungstaktik auf dieser Kon­
ferenz nicht durchschaut hätten. Sie nähmen 
leider das unter geschickter Regie stehende pol­
nische Auftreten ernst. In Wirklichkeit würden 
die polnischen Teilnehmer an solchen Ge­
sprächen zunächst sehr geschickt ausgewähl t , 
indem man Personen entsende, die zwar nicht 
allzusehr in der Warschauer Politik engagiert 
seien, die aber das volle Vertrauen der Kom­
munisten g e n ö s s e n . Diese polnischen Teilneh­
mer würden dann vor Beginn der Gespräche ge­
nauestens instruiert, was sie zu sagen und auf 
Fragen zu antworten hätten, indem ihnen „die 
Propagandathesen des Regimes e ingehämmert" 
würden. Das übliche Verfahren sei, daß „solche 
Gespräche immer mit der Erinnerung an das 
polnische Martyrium unter der hitleristischen 
Okkupation beginnen", während „von den Lei­
den der Polen unter der sowjetrussischen Knute, 
von den Deportationen und Lagern und auch 
von Katyn nicht die Rede ist". Auf diese Weise 
werde „die entsprechende A t m o s p h ä r e geschaf­
fen". Sodann falle man in den üblichen „Frie­
densjargon", d. h. man wiederhole die Tiraden 
der sowjetischen Koexistenzpropaganda. Der 
exilpolnische Beobachter kommt zu dem Schluß: 
„Gespräche mit Polen, die vom Warschauer Re­
gime delegiert sind, sind im Grunde nichts an­
deres als Gespräche mit P a p a g e i e n d e r 
s o w j e t i s c h e n P r o p a g a n d a . " 
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Gegen die politischen Nihilisten! 
Der Historiker Gerhard Ritter 

warnt das deutsche Volk 

Vom „schwankenden Boden des öffentlichen 
Vertrauens" sprach der angesehene Freiburger 
Historiker Professor G e r h a r d R i t t e r in 
einer Rede in Karlsruhe. Wir entnehmen ihr 
folgende mahnenden Worte: 

„Unsere beiden großen Parteien, CDU und 
SPD, sind nach 1945 aus der Abwehrhaltung 
gegen den totalitären Staat entstanden, und 
zwar gegen den Totalstaat beider Typen, den 
f a s c h i s t i s c h e n und den k o m m u n i ­
s t i s c h e n . Diese Aufgabe bleibt bestehen-
Sie ist identisch mit der Verteidigung unserer 
Freiheit; aber ihre Abwehr muß heute noch 
gegen eine dritte Front gerichtet sein: gegen die 
Front des p o l i t i s c h e n N i h i l i s m u s . 
Denn von daher wird das sittliche Fundament 
unserer Demokratie immer mehr zersetzt. Bei 
der Abwehr allein darf es freilich nicht bleiben. 
Letztlich gibt es keine andere Sicherung eines 
demokratischen Staates als die, daß er sich durch 
konkrete L e i s t u n g auch in Krisenzeiten be­
währt. Indessen könnte, wie mir scheint, viel 
mehr als bisher geschehen, um das Volk durch 
immer neuen Hinweis auf die großen Aufgaben, 
die der Bonner Staat für Europa, die Welt und 
nicht zuletzt für das ganze deutsche Volk zu er­
füllen hat (außenpolitisch und sozialpolitisch), 
aus seiner e w i g n ö r g e l n d e n , m u t ­
l o s e n M a l a i s e herauszureißen. (Dabei 
sollte man nicht allzuviel bei dem längst über­
strapazierten „Wirtschaftswunder" verweilen.) 
Entscheidend wird schließlich sein, daß sich eine 
P e r s ö n l i c h k e i t findet, die unzweifelhafte 
sachliche Leistung, staatsmännische Einsicht und 
festen Willen mit der Gabe des unmittelbar 
wirksamen Appells an die Massen verbindet. 
Solche Persönlichkeiten sind selten. Wo sie aber 
auftreten, bietet ihnen, wie die Geschichte der 
Gegenwart und jüngsten Vergangenheit lehrt, 
die moderne Massendemokratie Möglichkeiten, 
ein so hohes Maß von Vertrauen auf sich zu ver­
sammeln, wie sie kaum eine frühere Generation 
besaß." 

* 
„Im übrigen kann ich mir die Bemerkung nicht 

versagen, daß die hemmungslose Neugier und 
der S e n s a t i o n s h u n g e r a m e r i k a n i ­
s c h e r R e p o r t e r , vor denen kein Staats­
geheimnis mehr sicher ist, mir für unsere deut­
schen Verhältnisse durchaus nicht als vorbild-

' lieh erscheinen. Ich halte es auch keineswegs für 
erfreulich, daß der amerikanische Typ der gro­
ßen Nachrichtenmagazine bei uns nun so eifrig 
und mit so enormem Erfolg nachgeahmt wird, 
am erfolgreichsten durch den .Spiegel". Sein 
Aufkommen erkläre ich mir teilweise daraus, 
daß mit dem Verblassen ideologischer Gegen­
sätze zwischen den großen Parteien (der mei­
sten Länder) die politische Diskussion her­
kömmlichen Stils beim breiten Publikum an In­
teresse verloren hat. Was an die Stelle rückt, 
ist die n a c k t e S e n s a t i o n s l u s t u n d 
N e u g i e r , die vor keiner I n d i s k r e t i o n 
zurückscheut, sondern sich geradezu weidet an 
den menschlichen Blößen bekannter Persönlich­
keiten (womöglich auch in Abbildungen). Man 
stärkt allwöchentlich sein demokratisches Be­
wußtsein an dem Gefühl, vom überlegenen 
Standpunkt des .geistigen Menschen' aus auf 
die Machthaber, gemeinen Tagespolitiker und 
großen Parteibonzen herabschauen zu können. 
Das Bewußtsein, für das Schicksal unseres Staa­
tes mitverantwortlich zu sein, an ihm mittragen, 
an seinem Aufbau durch sachliche Kritik mit­
wirken zu müssen, wird dadurch nicht gestärkt, 
sondern z e r s t ö r t . " 

„Kein Flirt mit Moskau!" 
r. Eine s e h r k l a r e , g r a d l i n i g e und 

ü b e r z e u g e n d e a m e r i k a n i s c h e P o ­
l i t i k g e g e n ü b e r M o s k a u hat der frü­
here amerikanische Außenminister Dean 
A c h e s o n in einer Rede vor der Universität 
von Kalifornien gefordert. Die Ereignisse im 
letzten Januar hätten klargemacht, wie gefähr­
lich es sei, wenn Amerika versäume, unzwei­
deutige Entscheidungen in bezug auf Mittel­
europa und eine W i e d e r v e r e i n i g u n g 
D e u t s c h l a n d s zu treffen. Seit der Begeg­
nung zwischen Eisenhower und Chruschtschew 
seien die Deutschen darüber beunruhigt, daß 
Washington ständig unter sowjetischen Drohun­
gen dennoch mit den Sowjets verhandele. Die 
Deutschen hätten auch das Gefühl, als liefen 
die amerikanischen Verhandlungen auf eine An­
erkennung des Ulbricht-Regimes und der wei­
teren Teilung Deutschlands hinaus. Der „ F l i r t 
m i t M o s k a u " habe nur den zweifelhaften 
Erfolg gehabt, daß sich die sehr legitimeren Be­
ziehungen zu den wirklichen Verbündeten 
Amerikas verschlechtert hätten. 

Ungeheuerlich! 
Aus Baden-Württemberg wurde uns nachste­

hender Vorfall gemeldet: 

In der Oberprima der Oberschule für Mädchen 
in Benningen, Reg.-Bezirk Stuttgart, hat die 
Geschichtslehrerin unlängst bekannt­
gegeben: „Die Ostpreußen, diese merk­
würdigen (!) Menschen, sollen ja sogar seinerzeit 
zu 98 Prozent für Deutschland gestimmt haben. 
Dabei sind sie doch Slawen!" 

Wir tragen das Kultusministerium des Landes 
Baden-Württemberg und die verantwortliche 
Schulleitung, was sie zu dieser ungeheuerlichen 
Entgleisung einer Geschichtslehrerin, der offen­
bar die primitivsten Kenntnisse über Deutach­
lands Osten fehlen, zu sagen haben und was sie 
gegen diese zu unternehmen gedenken. 

Keine Einreisegenehmigung in die SBZ erhielt 
erstmals der West-Berliner Theologieprofessor 
Gollwitzer. 

Zeitbombe aus Peking: 

ff Die Russen nahmen uns Ostsibirien 
Rotchina stellt peinliche Fragen an die Sowjets 

f f 

kp. Als eine Zeitbombe, die von den rot­
chinesischen Spitzenfunktionären des Kommu­
nismus in die machtpolitischen Auseinanderset­
zungen zwischen Peking und Moskau geworfen 
wurde, wird von allen Kennern ein höchst inter­
essanter Artikel des Zentralorgans der chinesi­
schen KP gewertet. Die „Jen Min Chi Pao" (Pe­
kinger Volkszeitung), die in China die Rolle der 
Moskauer „Prawda" spielt, hat ein für den 
Kreml seht peinliches Thema in 
einem Artikel angeschnitten. Sie erinnert die 
Sowjets daran, daß in den Tagen, da China 
schwach war, nicht weniger als neun erpresse­
rische Verträge von „westlichen Imperialisten" 
Peking aufgezwungen wurden, die das rotchine­
sische Regime nie anerkennen werde und an 
denen sich leider auch die Russen beteiligt 
hätten. In nicht weniger als drei dieser Diktate 
die 1858, 1860 und 1881 durch die Russen den 
Chinesen abgepreßt worden seien, habe man 
China viel Land geraubt. Es handelt sich um 
große Gebiete in Ostsibirien, darunter einen 
Landstreifen am Stillen Ozean, in dem heute der 
sowjetische wichtigste Pazifikhafen Wladi­
wostok liegt. Zu China habe auch das ganze 
Gebiet am Amur - F luß gehört. Die großen 
neuen Sowjetindustrie-Zentren 
von Komsomolsk und Chabarowsk 
werden als alte chinesische Hoheitsgebiete be­
zeichnet. Chinesische Bevölkerungsgruppen hät­
ten sich lange vor der Besetzung Ostsibiriens 
durch die Zaren bereits in diesen Gebieten aul­
gehalten. Die Pekinger Volkszeitung spricht 
offen von .verlorenen Gebieten" und weist Mos­
kau darauf hin, daß es sich hier um Folgen einer 
imperialistischen Besetzung durch die Russen 
handle, die auch von den kommunistischen Re­
gimen nicht wieder rückgängig gemacht wurden. 

Man nimmt allgemein an, daß bei den zu er­
wartenden Gesprächen zwischen Chruschtschew 
und Mao Tse-tung diese für den Kreml sehr 
heikle Frage unbedingt angeschnitten wird. Mao 
Tse-tung hat selbst in mehreren Schriften dar­
auf hingewiesen, daß Rotchina nicht nur auf Ge­
biete von Burma, Nepal, Hongkong und For­
mosa, sondern auch auf die Außenmongolei und 
eben auf Teile Ostsibiriens einen histori­
schen Anspruch habe. 

Japanische Zeitungen erinnern daran, daß Rot­
china bereits in den letzten Jahren große Um­
siedlungen nach der Nordgrenze vornahm. Auch 
in die trüher so dünn besiedelte äußere Mongo­
lei, die heute stark unter dem politischen Em-
lluß der Sowjets steht, sind viele Chinesen aus­
gewandert. Man nimmt sogar an, daß die Zahl 
der Chinesen dort beträchtlich höher liege, als 
die der ursprünglichen mongolischen Bewohner. 
Während sich auf dem heutigen chinesischen 
Territorium etwa 650 Millionen Chinesen befin­
den, deren Zahl jährlich um mindestens 15 Mil­
lionen wächst, leben auf dem dreimal so großen 
Gebiet der Sowjetunion etwa 220 Millionen. Die 
deutlichen Winke der Rotchinesen, man müsse 
über die Folgen der einstigen imperialistischen 
Verträge der Russen miteinander sprechen, hat 
Moskau bisher mit Schweigen beantwortet. Auf 
der anderen Seite darf man erwarten, daß China 
unter Umständen gerade auch bei seiner Agita­
tion in Afrika und Asien einmal Moskau daran 
erinnern könnte, daß es bis heute noch nicht 
alte imperialistische Verträge über die Abtre­
tung von Land rückgängig gemacht hat. Eine sol­
che Propaganda aber könnte Chruschtschew 
recht unangenehm sein, der sich doch so gern 
als großer Kämpe gegen Imperialismus in Szene 
setzt. 

Chruschtschews Mohrenwäsche 
r. Wie wir bereits in der letzten Folge des 

Ostpreußenblattes meldeten, hat Nikita Chru­
schtschew in seiner mehrstündigen Rede vor den 
sowjetischen Intellektuellen und Künstlern er­
neut behauptet, in den Tagen des Machtstreites 
nach Stalins Tode habe der von Chruschtschew 
und den ihn verbündeten roten Marschällen li­
quidierte ehemalige Chef der sowjetischen Ge­
heimpolizei, der Kaukasier B e r i j a , ebenso 
wie der gleichfalls durch Chruschtschew ge­
stürzte und später nach Sibirien verbannte So­
wjetregierungschef M a 1 e n k o w ernsthaft er­
wogen, das Ulbricht-Regime zu liquidieren und 
der SED nahezulegen, auf ihre kommunistischen 
Parolen zu verzichten. Da Berija spätestens An­
fang Juli 1953 umgebracht wurde, kann sich das 
alles nur in den Tagen des mitteldeut­
schen Aufstandes gegen Ulbrichts Unter­
drückungsregime ereignet haben. Chruschtschew 
war daran gelegen, sowohl den Genossen in 
Moskau wie auch denen in Ost-Berlin erneut zu 
beweisen, daß er der Retter der kommunistischen 
Diktatur in Mitteldeutschland war. 

In seinem Bemühen, sich selbst im hellsten 
Licht bei den Kommunisten erscheinen zu lassen, 
ließ sich Chruschtschew allerdings zu einigen 
recht unvorsichtigen Äußerungen hinreißen. Er 
nannte z. B. Berija einen tückischen Menschen, 
der nicht mal am Sarge Stalins seine Freude über 
den Tod des alten Diktators verborgen habe. 
Nun weiß aber alle Welt, daß ja gerade Chru­
schtschew, der in der entscheidenden Kommando­
zentrale der bolschewistischen Partei Nachfolger 

Stalins wurde, sofort den Kampf um die ganze 
Macht begann und diesen Kampf auch gewann. 
Wenn Chruschtschew versichert, daß Berija als 
Verantwortlicher für millionenfache Ausrottun­
gen und oberster Polizeichef ungeheure Mit­
schuld auf sich lud, so muß er daran erinnert 
werden, daß er selbst einer der gefügigsten 
Mitarbeiter Stalins war und daß er in der 
Ukraine und in anderen Gebieten nicht nur die 
Verantwortung für blutigste Verfolgungsaktio­
nen auf sich nahm, sondern auch noch die oft 
ganz unschuldigen Opfer nachträglich be­
schimpfte. Nicht einmal seine Genossen werden 
ihm glauben, daß er zwar von Verhaftungen 
unter Stalin gehört, aber über das Ausmaß der 
blutigen Rache nichts gewußt habe. Er hat ja 
selbst tausendlach Todesurteile vollstrecken 
lassen. * 

Chruschtschew hat schließlich davon gespro­
chen, daß es auch unter Stalin mutige Män­
ner gegeben habe, die dem Diktator die Wahr­
heit sagten. Er wagte allerdings nicht zu be­
haupten, daß er selbst zu diesen tapferen gehört 
habe, er nannte nur den Namen des sowjetischen 
Schriftstellers Scholochow, der sich für die ver­
folgten Bauern eingesetzt habe. Wie zynisch 
klingt es, wenn Chruschtschew heute über den 
Machtmißbrauch durch Stalin in der Parteifüh­
rung klagt. Er selbst hat genau nach dem Rezept 
seines alten Herrn und Meisters, in dessen Par­
teifunktion als Erster Sekretär alle mißliebigen 
und verdächtigen Kommunisten verfolgt und 
verbannt. 

Vatikan und Kreml 
kp. Die Vermutung, daß der Empfang von 

Chruschtschews Schwiegersohn Adschubej 
beim Papst am 7. März für die Sowjets vor 
allem dem Zweck diene, einem Besuch des so­
wjetischen Partei- und Regierungschefs beim 
Oberhaupt der katholischen Kirche den Weg zu 
bahnen, hat sich inzwischen bestätigt. Eine füh­
rende kirchliche Nachrichtenagentur berichtete, 
„aus gewöhnlich gut informierter Quelle im Va­
tikan" habe sie erfahren, daß Papst Johannes 
sich bei der Unterredung mit dem sowjetischen 
Spitzenfunktionär Adschubej bereit erklärt habe, 
Chruschtschew selbst bei seinem ge­
planten Besuch in Italien, mit dem man für Juni 
1963 rechnet, zu empfangen. Vor seiner Abreise 
aus Italien hat Chruschtschews Schwiegersohn 
und Sendbote erklärt, der Papst habe ihm einen 
versiegelten Briet für Chruschtschew 
und auch ein persönliches Geschenk für den 
Herrn des Kremls mitgegeben. In mehreren Re­
den vertrat Adschubej — sicherlich im „höheren 
Auftrage" — den Standpunkt, der päpstliche 
Stuhl sei ein souveräner Staat wie andere auch 
und es bestehe die Möglichkeit, zwischen der 
Sowjetunion und dem Vatikan diplomatische 
Beziehungen herzustellen, ohne daß jemand da­
bei seinen Standpunkt aufgebe. 

Der Besuch Adschubejs beim Papst wird in 
römischen Kreisen sehr unterschiedlich bewer­
tet. Man weist einmal darauf hin, daß die Lei­
tung der Kirche bemüht sein müsse, die Lage 
der verfolgten Christen jenseits des Eisernen 
Vorhanges nach Möglichkeit zu erleichtern Auf 
der anderen Seite übersieht man auch nicht die 
wahren Gründe, die Chruschtschew zu seinen 
„Koexistenz-Bemühungen" auch mit der Kirche 
veranlassen könnten. Gerade in den katholi­
schen Ländern, in denen der Weltkommunismus 
besonders eifrige Agitation treibt, könne die 
Herstellung von diplomatischen Beziehungen so 
ausgedeutet werden, daß die Bolschewisten eben 

„doch nicht so schlecht" seien. Es heißt, daß 
wahrscheinlich auf Weisung Moskaus auch die 
kommunistischen Machthaber in Ungarn, einem 
Land mit starker katholischer Bevölkerung, dem 
Vatikan angeboten hätten, den seit sechs Jah­
ren in der amerikanischen Botschaft von Buda­
pest lebenden höchsten Kirchenfürsten, Kar­
dinal Mindszenty, nach Rom ausreisen 
zu lassen. Der Kardinal hat bisher den Stand­
punkt vertreten, er werde auch als Gefangener 
seine so hart verfolgten Glaubensbrüder in Un­
garn nicht verlassen. Im übrigen sind auch meh­
rere andere ungarische Bischöfe von den Buda­
pester Machthabern an der Ausübung ihres 
Amtes verhindert worden Eine Reise des Wie­
ner Erzbischofs, Kardinal König, nach Budapest 
mißt man in diesem Zusammenhang erhebliche 
Bedeutung bei. 

Beispiel Columbus 
W a s h i n g t o n (hvp). Als erste Stadt der 

Vereinigten Staaten bereitet die Stadt C o -
1 u m b u s im Staate Georgia eine Verordnung 
vor, welche den Verkauf polnischer Importwaren 
regelt. Nach dieser Verordnung bedarf ein je­
des Kleinhandelsgeschäft oder jeder Selbstbe­
dienungsladen, die p o l n i s c h e Importwaren 
verkaufen wollen, einer Sondergenehmigung 
die öffentlich auszuhängen ist. Sie hat den Wort­
laut: „Wir besitzen die Genehmigung zum Ver­
kaufe k o m m u n i s t i s c h e r Produkte" Für 
die Genehmigung ist eine Gebühr von 10 0 0 
D o l l a r (4000 DM) zu entrichten. — Die An­
kündigung dieser Verordnung hat zur Folqe Ge­
habt daß Anfang 1963 polnische Importwaren 
aus den Auslagen der Geschäfte verschwanden 

Infolge der gegen den Verkauf von Import­
waren aus kommunistischen Ländern gerichteten 
Boykottbewegung haben auch Geschäfte und 
Warenhäuser in New York polnische Waren am 
den Auslagen entfernt. 

V o n Woche z u Woche 
Die Erhöhung der Flugpreise nach Berlin um 

zehn Prozent, die zum 1. April vorgesehen 
ist, k ö n n e nicht durch Zuschüsse des Bundes 
aufgefangen werden, wurde im Bundestag 
mitgeteilt. 

Mit einem starken Frühjahrsaufschwung der 
Wirtschaft rechnet das Bundeswirtschafts-
ministerium. 

Zur Sicherung des Bundeshaushaltes wurden 
Bundespost, Bundesbahn und Bundesaus­
gleichsamt von der Deutschen Bundesbank 
aufgefordert, keine u n n ö t i g e n Kredite aufzu­
nehmen. 

Der Verband jüdischer Heimatvertriebener und 
Flüchtl inge hat den im Bundestag vertretenen 
Parteien ein Memorandum zugeleitet, in dem 
er die Anerkennung der rund 8000 von ihm 
vertretenen jüdischen Vertriebenen als Hei­
matvertriebene wünscht . 

Die deutschen Fernsehanstalten nahmen 1962 
aus Werbung und Gebühren eine halbe Mil­
liarde Mark ein. 

Im Kulmhof-Prozeß, mit dem sich das Bonner 
Schwurgericht wegen Mordes und der Beihilfe 
zum Mord an rund 190 000 Juden und Polen 
befaßt, haben die S taa t sanwäl te für vier 
Angeklagte l ebens läng l i che Zuchthausstrafen 
beantragt. 

Zum Tode durch Erschießen verurteilt wurden 
im sowjetisch besetzten Litauen zwei staat­
liche Kaufhausangestellte wegen Wirtschafts­
vergehens. 

Nur durch die Anerkennung der „Oder-Neiße-
Grenze" durch Bonn k ö n n e eine vö l l ige Nor­
malisierung der Beziehungen zwischen der 
Bundesrepublik und Warschau Zustandekom­
men, erklärte der rotpolnische Ministerpräsi­
dent Cyrankiewicz in New York. 

s 
i 

Ermland und Schneidemühl 
nicht zum Konzil? 

dod. Auf der j ü n g s t e n Konferenz des Katho­
lischen Flücht l ingsrates in Münster , die im Bei­
sein des von der Fuldaer Bischofskonferenz für 
die Vertriebenenbetreuung beauftragten Bi­
schofs von Hildesheim, Msgr. Heinrich Maria 
J a n s e n , stattfand, wurde allgemein bedauert, 
daß die deutschen Kapitularvikare von Ermland 
und von Schneidemühl , die Prälaten Paul 
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£in jeder kommt 
zum 
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am 15. und 16. Juni 1963 
nach DUSSELDORF 
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H o p p e und Ludwig P o 1 z i n , die als Hei­
matvertriebene in der Bundesrepublik leben, 
bislang nicht zum II. Vatikanischen Konzil ein­
geladen wurden. Der Katholische Flüchtlingsrat 
zeigte durchaus V e r s t ä n d n i s dafür, daß die der­
zeitigen polnischen Verwalter der genannten 
ostdeutschen Kirchenterritorien zum Konzil ge­
laden wurden, zumal sie Titularbischöfe seien 
und das Konzil im Grunde den hohen Zielen der 
Seelsorge in der ganzen katholischen Kirche die­
nen wolle. Der Umstand jedoch, daß die Kapi­
tularvikare Hoppe und Polzin nicht zu Bischöfen 
geweiht seien, biete keinen Grund für ihre Aus­
schl ießung vom Konzil, da auch andere Juris­
dikt ionsträger ohne Bischofsweihe, wie z. B. die 
Generaloberen von Ordenskongregationen, als 
Konzi l sväter berufen worden seien. 

Um so w ü n s c h e n s w e r t e r erscheint daher nach 
Auffassung des Katholischen Flüchtlingsrates 
die Einladung der deutschen Kapitularvikare 
von Ermland und Schneidemühl zu den künfti­
gen Konzilszessionen, als sie ja nicht nur die 
eigentlichen Repräsentanten der fraglichen Kir­
chenterritorien in kirchenrechtlicher Hinsicht so­
wie Mitglieder der Fuldaer Bischofskonferenz 
sind, sondern auch eine oberhirtliche Mitverant­
wortung für ihr aus der ostdeutschen Heimat 
vertriebenes, zu Hunderttausenden zählendes 
Kirchenvolk mit seinen Geistlichen zu tragen 
haben. 
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Berlin nach den Wahlen 
V o n u n s e r e m B e r l i n e r M.P1. - K o r r e s p o n d e n t e n 

Die SPD wird nicht mehr als »links" empfun­
den. Das hat der Ausgang der Berliner Kom-
mundlwahlen eindringlich gezeigt. Denn auch 
in ihrer eigentlichen D o m ä n e , in den bürger­
lichen bis konservativen Wohnvierteln, hat die 
C D U die Schlacht verloren. 

Die große Koalition, die in Berlin weit über 
ein Jahrzehnt regierte, besteht nicht mehr. 
Schon die letzte Phase des Wahlkampfes zeigte, 
daß das notwendige gegenseitige Vertrauen der 
beiden Partner SPD und C D U a u s g e h ö h l t war, 
und deshalb kann man grundsätzl ich nur be­
grüßen, daß der Wahlausgang Klarheit schaffte. 

Die SPD hatte nun, im Besitz der absoluten 
Mehrheit, allein regieren k ö n n e n . Sie verzich­
tet darauf; sie hat die Regierungsbasis um die 
Stimmen der FDP verbreitert zu einer neuen 
Koalition, die im Besitz der Z w e i d r i t t e l ­
m e h r h e i t ist und damit auch Verfassungs­
änderungen herbei führen k ö n n t e Doch nicht 
allein diese Ü b e r l e g u n g wird dabei m a ß g e b e n d 
gewesen sein. Es sind auch optische Gründe und 
der Wunsch, gelegentlich die Verantwortung 
mit einem Koalitionspartner teilen zu können . 
Es handelt sich aber wirklich nur um einen klei­
nen Bruder. Die Macht liegt bei der SPD, allein 
schon dadurch, daß sie auch die Stellung des 
Rangzweiten nach dem Regierenden Bürgermei­
ster, des B ü r g e r m e i s t e r s , okkupiert und 
mit neuen Befugnissen ausgestattet hat. Früher 
hatte die C D U diesen Posten inne, aber er hatte 
keine Bedeutung, vor allem weil der Inhaber, 
Amrehn, ihm nicht einmal im Rahmen des Mög­
lichen Profil zu geben verstanden hatte (übri­
ge- s eine der wesentlichen Ursachen der CDU-
Niederlage). 

So setzt die FDP, indem sie an der Regierung 
teilnimmt, den neugewonnenen Bestand an 
W ä h l e r s t i m m e n wieder aufs Spiel. Sie hatte 
den Wahlkampf unter der Parole geführt, es 
m ü s s e wieder eine Oppositionspartei ins Schöne­
berger Rathaus einziehen, und zugleich, daß die 
rot-schwarze Koalition endlich gesprengt wer­
den m ü s s e . Man hat dabei sicher an einen Sieg 
der C D U gedacht. Es ist anders gekommen. Die 
FDP beruhigte sich selber mit der Feststellung, 
da ja nun die C D U in die Opposition ginge, 
brauche man das nicht auch noch zu tun, — 
Wahlkampfparolen hin, Wahlkampfparolen her. 
Eine weitere Frage ist, ob die SPD wirklich so 
mächtig in Berlin ist, wie es nach den Wahlen 
scheint. Es gibt einen linken Flügel und einen 
rechten, eine Brandt-Mannschaft und eine Anti­
Brandt-Mannschaft. Letztere hat bereits gegen 
die Machtkonzentration in den H ä n d e n des Bür­
germeisters Albertz, dieses unbedingten Brandt-
Gefolgsmannes, Einspruch erhoben. 

Diese Erscheinungen gibt es überal l in Län­
der- und Stadtregierungen. Aber wir haben be­
reits in einem Aufsatz vor den Berliner Wahlen 
betont, daß Berlin kein x-beliebiger Platz ist. 
Hier ist jeglicher Parteihorizont, welche Partei 
es.-auch sei, zu eng, hier wird parteigebundenes 
Machtstreben zur Gefahr. 

K ö n n e n u n d C h a r a k t e r 

Der W ä h l e r hat die neue Situation herbeige­
führt. Jetzt erschrickt er. Neubesetzung der 
Amter, ganz gleich o b der bisherige Inhaber 
erfolgreich war oder versagt hat — darf es 
das denn geben? Dabei hat der W ä h l e r von 
diesem Brauche vorher wissen müssen , denn er 
ist in der Verfassung verankert. Und die Ver­
fassung schreibt nicht etwa vor, daß Fachmini­
sterien auch an Experten des betreffenden 
Faches vergeben werden müßten. Minister bzw. 

Moskau versucht es in London 
M . M o s k a u . W ä h r e n d das amtliche M o s ­

k a u sich in der Wertung der im Zusammen­
hang mit der Ablehnung der Haltung Frank­
reichs zum EWG-Beitritt Englands entstandenen 
Situationen betont zurückhaltend geäußert hat 
und Vermutungen über mögl iche französisch­
sowjetische Verhandlungen angestellt wurden, 
brachte die „Prawda" einen Beitrag, der ein 
unverhül l t e s Angebot zur Zusammenarbeit an 
Großbritannien darstellt. 

Einleitend wird zwar zunächst die „polit ische 
Kurzsichtigkeit der britischen herrschenden 
Kreise" kritisiert und ihr Bestreben, „die erste 
Rolle in allen anti-sowjetischen, anti-kommu­
nistischen Blocks und Bündnis sen sowohl in 
Europa als auch in Asien" zu spielen, dann je­
doch sofort versichert, daß in der Sowjetunion 
„ v i e l e F r e u n d e d e s b r i t i s c h e n V o l ­
k e s leben, die mit ihm in jedem hochsinnigen 
Werk (!) zusammenarbeiten, wetteifern, H a n ­
d e l t r e i b e n , kurzum alles gemeinsam 
machen möchten, was dem Frieden zum Nutzen 
gereicht". 

Die Sowjetunion habe schon immer in Wort 
und Tat ihre Bereitschaft bekundet, auch mit 
England zusammenzuarbeiten und die „aggres­
siven und reakt ionären Kräfte, die um jeden 
Preis an den Druckknopf des Kernkrieges ge­
langen wollen", hinzuhalten. Es gebe auch auf 
dem Gebiet der wirtschaftlichen und kulturellen 
Zusammenarbeit „we i te Perspektiven", für die 
die Grundlagen vorhanden und auf deren Wege 
die Mögl ichkei t „wahrlich unbegrenzt" seien. 

Der Artikel, der in den englischsprachigen 
Sendungen mehrfach wiederholt wurde, zielt 
augenscheinlich in erster Linie auf eine B e -
e i n f l u s s u n g d e r M e i n u n g s b i l d u n g 
i n E n g l a n d , wo die Zahl der Arbeitslosen 
in den vergangenen Wochen erheblich ange­
stiegen ist und eine Reihe wirtschaftlicher 
Schwierigkeiten in Erscheinung getreten sind 
Den englischen Hörern soll mit diesem 
„Prawda"-Artikel weisgemacht werden, daß sich 
alle Schwierigkeiten leicht beseitigen l ießen, 
wenn die führenden Kreise nur zu einer ver­
stärkten wirtschaftlichen Zusammenarbeit mit 
der Sowjetunion bereit wären . Es scheint zwei­
felhaft, daß dieser Propaganda-Aktion bald 
konkretere Angebote folgen werden. 

in Berlin Senator sein, heißt ein p o l i t i s c h e s 
Amt innehaben Der andere Fall ist also nur 
Glücksfall und nicht die Regel, und wir können 
uns damit trösten, daß es überall in der demo­
kratischen Welt so gehandhabt wird. Im Augen­
blick wird aber in Berlin noch weiter darüber 
diskutiert, ob nun auch die Fachbeamten der 
Senatsstellen, in diesem Fall die Senatsdirek­
toren, ausgewechselt werden sollten. Das aber 
ist nicht in der Verfassung geregelt. Geschähe 
das aber, so hätten wir uns mit der neuen Re­
gierung von vornherein nicht verbessert, son­
dern für den Ubelstand der großen Koalition 
nur einen anderen eingetauscht. 

So erkennen wir in Berlin die G r e n z e n der 
parlamentarischen Demokratie. Sind ihre Spiel­
regeln, fragt man sich, wichtiger als das Wohl 
der Stadt? Ist es denn heute schon verpönt oder 
verdächtig, an den W e r t d e r P e r s ö n l i c h -
k e i t zu glauben? Der Bürger verlangt von den 
Verantwortlichen Können und Charakter, sonst 
nichts. Und er wünscht sich, daß — und wenn 
auch nirgendwo anders, so doch in Berlin alle 
öffentl ichen Ämter allein unter d i e s e m Ge­
sichtspunkt vergeben werden. 

Und das, weil ein Fachressort in Berlin etwas 
anderes ist, als eines in Hamburg, in Hessen, in 
Bayern, ja selbst in Bonn. Denn jeder Fehler, der 
hier gemacht wird, wirkt sich nicht nur auf die 
eigenen Bürger aus, sondern einmal psycho­
logisch auf die Brüder und Schwestern j e n ­
s e i t s d e r M a u e r und zum anderen auf die 
Position des Turmes „Berlin" im weltpolitischen 
Schachspiel. Wir k ö n n e n da aufzählen, was wir 
wollen: j e d e s R e s s o r t hat diese u n g e w ö h n ­
liche Ref lexanfäl l igkeit von Wirtschaft und Fi­
nanzen über die Volksbildung bis zu Jugend und 
Sport, vom Gesundheitswesen über die Polizei 
bis zur Stadtreinigung und Feuerwehr . . .! 

Es ist nicht wahr, daß wir nichts tun können , 

Die Brandtbrücke in Gumbinnen 

daß wir Spielball sind zwischen den beiden 
Weltmächten . Berlin ist n i c h t e i n d u l d e n ­
de r F a k t o r in der Weltpolitik, sondern sollte 
wieder ein handelnder sein, zu dem die Stadt 
unter der Führung Ernst Reuters in der 
Blockadezeit und in den harten Jahren danach 
wurde. 

Es ist nichts seither wirklich stabilisiert — wir 
haben uns nur noch mehr an die Unstabi l i tät 
g e w ö h n t . Die Gefahr besteht weiter, und nie­
mand will an Spielregeln zugrundegehen, die 
nicht zum Wohl der Stadt, sondern nur um ihrer 
selbst willen zugunsten eng gesehener Partei-
Macht gehandhabt werden. 

Aufnahme: Clara Franke 

Der Mann zwischen Lenin und Stalin 
Warum unterlag Leo Trotzki dem Kaukasiex? 

k p. Mehr als 1100 Seiten umtassen die beiden 
Bände der Biographie Leo Trotzkis aus der 
Feder Isaac Deutschers, die jetzt im Stuttgarter 
Kohlhammer Verlag in deutscher Erstfassung 
erschienen sind. Ein dritter Band, der die letzten 
Lebensjahre des russischen Kommunistenführers 
bis zu seiner Ermordung durch die Schergen Sta­
lins in Mexiko behandelt, dürfte noch folgen, 
fsaac Deutscher, der heute vor allem in angel­
sächsischen Zeitungen viele Artikel über die 
Sowjetunion und den Kommunismus verötfent-
licht, war einst ein führender polnischer Kom­
munist. Er hat das rote Lager erst im Zusammen­
hang mit Stalins Gewaltmaßnahmen verlassen. 
Manche seiner Äußerungen lassen darauf schlie­
ßen, daß er sich dem Bannkreis kommuni­
stischer Ideen und Wunschvorstel­
lungen sicherlich noch nicht ganz entzogen 
hat. Seine Trotzki-Biographie (er schrieb auch 
Biographien über Lenin und Stalin) berücksich­
tigt ein gewaltiges, dokumentarisches Material, 
will aber sehr aufmerksam und auch kritisch 
gelesen werden. Sie vermittelt immerhin Ein­
blicke in die Geschehnisse der bolschewistischen 
Oktober-Revolution und die stürmischen Jahre 
bis zur Aufrichtung der Alleindiktatur Josef 
Stalins, die starke Aufmerksamkeit verdienen. 
Warum Stalin über Trotzki, der bei Lenins Tod 
sicherlich der berühmteste unter den kommuni­
stischen Beherrschern war, siegte, das wird hier 
recht deutlich. Man bekommt auch eine Reihe 
wichtiger Charakterschilderungen der führenden 
Bolschewisten, die wertvoll sind 

Leo Trotzki, der eigentliche Schöpfer der 
Roten Armee, war neun Jahre jünger als 
Lenin und wie dieser nicht etwa ein Proleta­
rierkind, sondern der Sohn einigermaßen be­
güterter Eltern. Er wuchs in den Schwarzmeer-
Gouvernements des Zarenreiches auf und hieß 
ursprünglich Lew Bronstein. Er gehörte zum 
Kreis der nicht wenigen jüdischen Radikalsozia­
listen, die im Anfang der Sowjetunion eine 
große Rolle spielten. Obwohl Trotzki schon 1902 
in London mit Lenin zusammentraf, ist er offi­
ziell der bolschewistischen Partei erst kurz vor 
der Oktoberrevolution beigetreten. Er hat mit 
dem Gründer der Sowjetunion manche Zusam­
menstöße gehabt, aber Lenin schätzte ihn als 
hochgeschulten Geist und als Motor der revolu­
tionären Arbeit. Ohne Trotzki hätte sich in den 
ersten Jahren die Sowjetunion nicht behaupten 
können. Er hat entscheidend dazu beigetragen, 
daß aus den wilden Revolutionshorden ohne 
Disziplin eine straff geführte Bürgerkriegsarmee 
wurde. Als Lenin 1917 zusammen mit Trotzki 
den Umsturz in Szene setzte, gab es überhaupt 
nur 2 3 000 bolschewistische Par­
teimitglieder in einem Volk von beinahe 
180 Millionen Bewohnern! Stalin spielte zu­
nächst nur eine sekundäre Rolle. Niemand dachte 
daran, daß er als erster Parteisekretär sich die 
Basis für seine künftige Machtstellung schaffen 
könnte, indem er überall — wie heute Chru­
schtschew — ihm gefügige Leute an wichtige 
Posten stellte 

Während Trotzki immer der brillierende In­
tellektuelle war und blieb, schuf sich der sehr 
viel primitivere Stalin seine Bastionen. Es ist 
hochinteressant zu lesen, wie der Kaukasier den 
roten Kriegsminister und das einflußreichste 
Mitglied des Parteipräsidiums systema­
tisch matt setzte Die verschiedenen Gruppen 
in der Parteiführung spielte Stalin gegenein­
ander aus Erst nach Jahren erkannten Leute, 
die ihm bei der Entmachtung Trotzkis geholfen 
hatten, daß Stalin nacheinander alle Konkurren­
ten außer Gelecht setzte. Dem raliinierten poli­
tischen Taktiker war der Revolutionär Trotzki 
nicht gewachsen. Krankheit und schwere Unter­

lassungen seines Gegners erleichterten Stalin 
den Aufstieg zur alleinigen Macht. Als alle die 
großen Konkurrenten entfernt und zum Teil 
schon umgebracht waren, konnte der Diktator an 
jene gewaltigen „Säuberungen" gehen, bei de-
nen nachweislich Millionen ihm nicht genehmer 
oder mindestens verdächtiger Bolschewisten 
ausgerottet wurden. * 

(Isaac Deutscher: Trotzki Band I: Der bewaff­
nete Prophet 1879—1921; Band II: Der unbe­
waffnete Prophet 1921—1929 Deutsche Erstaus­
gabe. Band 1 556 Seiten. Band 11 500 Seiten. Je 
13,80 DM. Wilhelm Kohlhammer Verlag, Stutt­
gart.) 

Zu wenig Geld für die Forschung 
NP Bonn 

Klage über Mangel an Gebefreudigkeit für 
die Forschung führt der Stifterverband 
für die deutsche Wissenschaft, den man lobend 
auch „Spenderverband" nennt. Nach seinen Fest­
stellungen sind 1960 in der Bundesrepublik rund 
60 Millionen Mark an freiwilligen Spenden für 
die Wissenschaft eingegangen. Das sind etwa 
eine Mark je Kopf der Bevölkerung. In den USA 
liegt das Spendenaufkommen je Kopf und Jahr 
dagegen bei 15 Mark, wobei die großen Stiftun­
gen der Industrie noch nicht einmal mitgerech­
net sind. In Großbritannien kommt man auf 
eine Spenden-Kopfquote von zwölf Mark. 

tn einer Analyse des Spendenaufkommens 
weist der Stifterverband darauf hin, daß alle 
Appelle an die Wirtschaft trotz der Möglichkeit 
von Steuervergünstigungen so gut wie vergeb­
lich seien. Von den Spitzenverbänden sei die 
Devise ausgegeben worden, ein Prozent des Ge­
winns für Spenden an die Wissenschaft bereit­
zustellen. Wenn dieser Appell befolgt würde, 
könnte das Spendenaufkommen ein Vielfaches 
der bisherigen Summe betragen. Die steuerlichen 
Möglichkeiten würden aber nur zu einem Fünf­
tel ausgenutzt Nur 670 der insgesamt 
40 00 0 Kapitalgesellschaften der 
Bundesrepublik seien der Aufforderung gefolgt, 
ein Prozent des Gewinnes für die Forschung zu 
spenden 

Fast zwei Drittel der bisherigen Spenden für 
die Wissenschaft wurden allein von 68 Unter­
nehmungen mit Beträgen von über 50 000 DM 
jährlich aufgebracht. Auf ein an 16 000 Personen 
verschicktes persönliches Bittschreiben mit der 
Aufforderung, einen Jahresbeitrag von 100 DM 
für die Wissenschaftsförderung zu leisten, haben 
innerhalb von drei Jahren nur 513 Personen ge­
antwortet! Aus diesen Ergebnissen muß gefol­
gert werden, daß die Bedeutung der Wissen­
schaftsförderung im öffentlichen Bewußtsein 
einen Stellenwert einnimmt, der den tatsäch­
lichen Gegebenheiten in keiner Weise ent­
spricht. In unterrichteten Kreisen hofft man, daß 
das neu gegründete Forschungsministerium dazu 
beitragen kann, den lebensnotwendigen Ansprü­
chen der Wissenschaft gegenüber den Forderun­
gen anderer Gruppen mehr Geltung zu verschaf­
fen. Die allgemeine Losung sollte lauten: Nicht 
wer am lautesten fordert, hat das meiste An­
recht auf Förderuna 

Angeblich keine Straßenbahnen mehr 

A l i e n s t e i n — jon — Ab 1965 soll es in 
Alienstein angeblich keine Straßenbahnen mehr 
geben. Bis dahin sollen die Straßenbahnen durch 
Oberleitungsbusse ersetzt werden. Zur Zeit je­
denfalls sehe die Verkehrslage in Alienstein 
noch nicht sehr rosig aus, da ständig O-Busse 
fehlen, klagt die Parteizeitung „Glos Ol ­
sztynski" 

-DAS POLITISCHE BUCH-
M a u r i c e P a l e o l o g u e : D a s Ende d e r R o m a n o w s . 
F. B r u c k m a n n V e r l a g , M ü n c h e n , 400 Sei ten , 
38 B i l d e r , 12,80 D M . 

Es gibt sehr w e n i g e M e m o r i e n w e r k e aus den T a ­
gen des Ers ten W e l t k r i e g e s , d ie sich auch heute noch 
so spannend lesen w i e d ie E r i n n e r u n g e n M a u r i c e Pa-
leologues aus der Ze i t se iner Petersburger M i s s i o n 
v o m Kr iegsausb ruch bis zur russischen R e v o l u t i o n . 
Der A u t o r — Nachfahre e iner u r s p r ü n g l i c h g r i ech i ­
schen F a m i l i e , d ie v e r m u t l i c h v o n byzan t in i schen K a i ­
sern abstammt, w a r i n entscheidenden J a h r e n F r a n k ­
reichs Botschafter am Zarenhof . Par i s w a r in jener 
Z e i t i n fast a l l e n w i c h t i g e n H a u p t s t ä d t e n durch her­
vo r r agende D i p l o m a t e n ver t re ten w i e die be iden C a m ­
bon , Bar re re , J u s s e r a n d u n d s p ä t e r durch so g r o ß e 
G e i s t e r w i e P a u l V a l e r y u n d P a u l C l a u d e l . Z u dieser 
Sp i tzengruppe des f r a n z ö s i s c h e n A u ß e n a m t e s g e h ö r t e 
auch Pa leo logue , der i n St. Pe te rsburg , dem heut igen 
L e n i n g r a d , d ie Entente gegen Deutsch land an e iner 
besonders w i c h t i g e n S te l le zu pflegen hatte. E i n 
F r e u n d unseres V o l k e s ist er, der s p ä t e r s o w o h l P o i n -
care w i e den g r i m m i g e n C l e m e n c e a u beriet , sicher 
nicht gewesen . 

In der russ ischen Haupts tad t s tanden Pa leo logue 
a l le T ü r e n offen. K a u m e iner der fremden Botschafter 
w i r d so oft mi t dem le tz ten Z a r e n gesprochen haben 
w i e er. D e r f r a n z ö s i s c h e R e p u b l i k a n e r e rkannte f rüh , 
w i e g e f ä h r d e t d ie Herrschaft N i k o l a u s II. schon be i 
Kr i egsausb ruch war . Das In t r igensp ie l m ä c h t i g e r Z i r ­
k e l , d ie u n t e r g r ü n d i g e W ü h l a r b e i t Len ins u n d ande­
rer w i r d i n se inen T a g e b ü c h e r n knapp , aber sehr 
e i n d r u c k s v o l l beleuchtet . Es gibt sehr dramat ische 
Szenen i n d iesem Buch. D i e E r m o r d u n g Rasput ins , d ie 
Ent f remdung zwischen Her rscherhaus , Par lament und 
V o l k lassen ahnen, d a ß b a l d genug h ier e ine T r a g ö ­
die der anderen fo lgen w i r d . E r s t aun l i ch ist d ie F ü l l e 
d ü s t e r e r P ropheze iungen , d ie der Ver fa s se r schon 1915 
u n d 1916 v o n m a ß g e b e n d e n Russen h ö r t e u n d di£. sich . 
b l u t i g genug ba ld e r f ü l l t e n . k. 

L u i g i M o r a n d i R u ß l a n d heute : F. B r u c k n i ü n n 
V e r l a g , M ü n c h e n , 240 Sei ten , 9,80 D M . 

D e n Ehrge i z so mancher anderer R u ß l a n d r e i s e n d e r , 
sich nach e iner v i e r w ö c h i g e n In tour is t -Reise berei ts 
als K e n n e r u n d Exper t e der Sowje tun ion zu bezeich­
nen, hat der A u t o r dieses Buches got t lob nicht. A l s 
bekann te r i t a l i en ischer Forscher und Techn ike r n ü t z t e 
er d ie Ge legenhe i t , i m R a h m e n der gegebenen M ö g ­
l i chke i t en manches z u sehen u n d zu wer ten . Er b le ib t 
sich b e w u ß t , w i e v i e l i h m versch lossen b l i eb . Er w a r 
z w e i m a l i n M o s k a u , ferner i n L e n i n g r a d , K i e w , C h a r ­
k o w , Odessa , Chruschtschews Schwarzmeerbadeor t 
Sotschi , i n J a l t a u n d T i f l i s . E r suchte — w i e d e r u m i m 
R a h m e n des M ö g l i c h e n — G e s p r ä c h e mi t der B e v ö l k e ­
rung, hatte a l l e rd ings k e i n e Ge legenhe i t , j emals e ine 
F a m i l i e i n ih re r P r i v a t w o h n u n g z u besuchen und sonst 
engere K o n t a k t e he rzus te l l en . W o er als technischer 
Fachmann Be t r i ebe besuchte u n d ana lys ie r te , k a n n er 
recht interessante Beobachtungen — pos i t i ve w i e 
nega t ive — wiede rgeben . A u c h v o n M u s e e n u n d B i ­
b l i o t h e k e n w e i ß er manches Neues z u ber ichten. Se>ne 
po l i t i schen U r t e i l e bewe i sen , d a ß er auf d iesem G e ­
biet, w i e so v i e l e se iner Lands leu te aus I ta l ien , manch­
m a l nu r v a g e V o r s t e l l u n g e n v o n der sowjet ischen 
R e a l i t ä t hat. -r. 

„Aktivisten" und Antreiber 
unbeliebt! 

(co) Berlin 
„Unsere Menschen stellen heute hohe Anfor­

derungen an ein Vorbild", schreibt die Ost-Ber­
liner Gewerkschaftszeitung „Tribüne" und warnt 
eindringlich vor dem Uberhandnehmen des 
„ A k t i v i s t e n - S t a r k u l t s , der eine 
künst l iche Kluft zwischen dem Vorbild und der 
Masse der Arbeiter entstehen läßt". Wie das 
Blatt weiter berichtet, ist es in letzter Zeit in 
mehreren Zonenbetrieben zu o f f e n e n M i ß ­
f a l l e n s k u n d g e b u n g e n gegen die von 
der Partei herausgestellten Aktivisten gekom­
men. 

Besonders aufschlußreich ist der Fall der „Hel­
din der Arbeit" Hildegard Schumann aus der 
„vo lkse igenen" Farbenfabrik Wolfen. „ N e u e n 
Vorsch lägen von mir wurde jetzt mißtrauisch 
begegnet", klagt sie. „Ich st ieß auch auf die 
Meinung, mir ginge es gar nicht um die Bri­
gade, sondern um meinen eigenen Ruhm." Doch 
das war nicht ihr einziger Kummer, auch in ihrer 
eigenen Arbeit wurde der Ruhm bald zur Last. 
„Für die Leitung schien es nach meiner Aus­
zeichnung se lbstverständl ich, daß bei mir alles 
wie am Schnürchen ging. Eine neue Wettbe­
werbsinitiative ist aufzugreifen? Die Staats­
titelträgerin muß das auf Anhieb schaffen! Ich 
war aber doch mit der Auszeichnung nicht plötz­
lich ein Wunderkind geworden!" 

In einem anderen Betrieb lehnen die Arbeiter 
einen Aktivisten, dessen Bild am Werktor 
prangt, scharf ab, weil sein persönl iches Ver­
halten und sein Familienleben alles andere denn 
vorbildlich sind. Am häufigsten aber, so klagt 
die „Tribüne", werde von den Arbeitern die 
Meinung vertreten: „Da machen sie nun eine 
große Schau mit dem! Was hat er denn schon 
groß gemacht? Arbeiten wir nicht alle?" 
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G e r e c h t i g k e i t f ü r a l l e ! 
Am 13. März wurde im Bundestag der Ent­

wurf eines Gesetzes über die Rechte der Flücht­
linge aus der SBZ (Flüchtlingsgesetz) beraten, 
den die SPD eingebracht hatte. Nach der ein­
gehenden Begründung dieses Antrags sprach 
unter den Diskussionsrednern unser Landsmann 
Reinhold R e h s , der Vorsitzende des Aus­
schusses für Heimatvertriebene. Er stellte fest, 
daß die Heimatvertriebenen hinter diesem Ge­
setzentwurf stünden. Wörtlich sagte er: 

In manchen Köpfen besteht die Vorstellung 
von vermeintlichen Rivalitäten zwischen Hei­
matvertriebenen und Zonenflüchtlingen in der 
Frage der Gesetzgebung über gewisse Priori­
täten usw. Ich möchte dazu erklären, daß ein 
Protest gegen die eigene Benachteiligung im­
mer auch ein Protest gegen die Benachteiligung 
des anderen sein muß, wenn er moralisch stand-

Das Brut to-Sozia lprodukt 

Das Brut to-Sozia lprodukt , e in W o r t , das immer 
wieder in die Di skuss ion geworfen w i r d (vor a l l em 
dann, wenn es um h ö h e r e L ö h n e und G e h ä l t e r geht), 
ist der W e r t al ler in e inem Jahr erzeugten G ü t e r und 
geleisteten Dienste. A n dieser Z a h l l äß t sich ablesen, 
w i e es um die gesamte Volkswir t schaf t eines Staates 
steht. 

In der Bundesrepubl ik ist das Brut to-Sozia lprodukt 
v o n 1950, als es 97,2 M r d . D M betrug, auf 336,8 M i l ­
l i a rden D M im vergangenen Jah r gestiegen. Das be­
deutet die erhebliche Steigerung um 250 Prozent. Das 
Wachs tum erfolgte aber nicht sprunghaft, sondern 
v o l l z o g sich stetig v o n Jahr zu Jahr . 

A l l e r d i n g s s ind in dieser Summe nicht die Preis­
steigerungen enthalten. Daher w i r d das B i l d etwas 
verzerrt . A b e r doch wieder nicht so, d a ß die t a t s äch ­
liche E r h ö h u n g kaum noch ins Gewicht fäll t . Der 
g r ö ß t e T e i l b le ib t trotzdem ein wi rk l i che r Zuwachs. 

W i e nicht anders zu erwarten, fäll t der g r ö ß t e A n ­
te i l in der Bundesrepubl ik auf das verarbei tende 
Gewerbe . Es steuerte im vergangenen Jahr zu den 
336,8 M i l l i a r d e n D M fast 43 Prozent be i . Es folgte 
der H a n d e l mit etwas ü b e r 13 Prozent. U m noch einige 
andere Bereiche zu nennen: auf die Bauwirtschaft ent­
fielen 7. die Landwirtschaft 5,7, den V e r k e h r 4,9, den 
Bergbau 2,8 und die W o h n u n g s v e r m i e t u n g 2,9 Pro­
zent. Die Dienst le is tungen des Staates lagen wert­
m ä ß i g z ieml ich wei t oben. Sie trugen 7,5 Prozent zum 
Brut to-Sozia lprodukt be i . H K 

Z u m Wirtschaftsbericht der Bundesregierung 

Ube r v i e r z i g Seiten u m f a ß t der Wirtschaftsbericht 
der Bundesregierung, den Bundeskanzler Dr . A d e n ­
auer schon im Herbst des vergangenen Jahres in 
einer R e g i e r u n g s e r k l ä r u n g a n g e k ü n d i g t hatte und der 
bis zum 15. Januar vorgelegt werden sollte. Der 
erst sechs Wochen s p ä t e r der Öf fen t l i chke i t unter­
breitete Bericht bietet kaum ü b e r r a s c h e n d e Fest­
s tel lungen. 

M i t t l e r w e i l e ist es bis i n die fernsten Dörfe r ge­
drungen, d a ß das wirtschaftliche Wachs tum nicht mehr 
den starken Aufschwung w ie in dem Jahrzehnt z w i ­
schen 1950 und 1960 nimmt. D ie Kon junk tu r ve r l äu f t 
— w i e man sagt — in ruhigeren Bahnen. Daraus 
ergeben sich für a l le an der Wirtschaft Bete i l ig ten 
Konseguenzen . A u f diese weis t der Bericht der 
Bundesregierung h in . Dami t die P r e i s s t a b i l i t ä t und 
die W e t t b e w e r b s f ä h i g k e i t nicht g e f ä h r d e t werden, 
m ü s s e n sich a l le auf die v e r ä n d e r t e Lage e inste l len. 
Das gil t nicht nur für die Sozialpar tner , sondern eben­
so auch, ja vo r a l lem, für die öffent l iche H a n d . Bund , 
L ä n d e r und Gemeinden m ü s s e n bei ihren Ausgaben 
m a ß h a l t e n Sonst besteht die Gefahr, d a ß die Preise 
i n den kommenden M o n a t e n um mehr als 2,5 oder 
3 Prozent steigen, was immerh in der Bericht als 
mögl ich ansieht. D ie Zunahme des Soz ia lprodukts 
w i r d auf 6,2 Prozent geschä t z t . Berücks ich t ig t man 
jedoch die P r e i s e r h ö h u n g e n , so ver r inger t sich der 
Zuwachs auf 3,5 Prozent. Trotzdem w i r d der we i ­
tere Wirtschaftsablauf g ü n s t i g beurtei l t — w e n n 
die A n s p r ü c h e an das Soz ia lp rodukt nicht ü b e r ­
spannt werden . 

Rückschau und Prognose soll te der Wirtschafts­
bericht der Bundesregierung sein. D i e Konsequenzen 
daraus m ü s s e n al le an der Wirtschaft Bete i l ig ten 
selbst ziehen. V o n ihrer Einsicht h ä n g t es ent­
scheidend ab, welche Richtung der wei tere W e g 
nehmen w i r d . Die Bundesregierung hat, w i e Pro­
fessor Erhard zugab, w e n i g E i n w i r k u n g s m ö g l i c h ­
ke i ten . H K 

halten will. Man kann Solidarität von anderen 
nur verlangen, wenn man sie selber beweist. 

Infolgedessen möchte ich wiederholen, daß 
meine heimatvertriebenen Freunde alles tun 
werden, um die Grundgedanken dieses Gesetz­
entwurfs in den Ausschüssen zum Erfolg zu füh­
ren. 

Natürlich haben wir Heimatvertriebenen — 
und das möchte ich in diesem Augenblick wegen 
der besonderen Situation anmerken — selber 
noch schwere Sorgen. Die Lage ist für große 
Teile unserer vertriebenen Landsleute keines­
wegs so, wie sie sich der Öffentlichkeit infolge 
tendenziöser und irreführender Erfolgsberichte 
und Zahlenspiele darstellt. Hier liegt noch man­
ches im argen, und wir werden auch hierüber 
in diesem Bundestag bei anderer Gelegenheit 
eingehend zu reden haben. Von diesen berech­
tigten Forderungen soll und darf deshalb auch 

nichts beiseite gedrückt werden. Deswegen ist 
aber im vorgelegten Entwurf ausdrücklich vor­
gesehen, daß die Mittel, die für die Maßnahmen 
nach diesem Gesetz erforderlich werden, aus 
einem S o n d e r f o n d s kommen müssen, der 
den Lastenausgleichsfonds nicht berührt Das 
ist nach meinem Dafürhalten der kardinale 
Punkt, nicht so sehr das dabei anzuwendende 
Verfahren. 

Man muß sich selbstverständlich darüber klar 
sein, daß die finanzielle Gesamtaufgabe durch 
die neuen Maßnahmen nach diesem Gesetz nicht 
leichter wird. Wir nehmen sie genauso ernst 
wie jeder auf der Regierungsseite, der ange­
sichts der derzeitigen Finanzsituation verspäte te 
Maßhalte-Parolen für ein geeignetes Heilmittel 
hält. Aber Unterlassungen früherer Jahre kön­
nen damit nicht repariert werden. Es wird eben 
unsere gemeinsame Aufgabe sein müssen , Wege 
und Mittel zu finden, um das richtige Maß der 
Gerechtigkeit für alle zu erhalten. Ich meine, 
daß auch für dieses notwendige Bemühen der 
vorliegende Gesetzentwurf ein gutes Beispiel 
sein kann. 

Vertriebene auf Nebenerwerbssiedlungen 
V o n u n s e r e m B o n n e r O.B. - M i t a r b e i t e r 

Die Agrarsoziale Gesellschaft hat in Rhein­
land-Pfalz eine sehr dankenswerte Unter­
suchung über die Eingliederung der Vertriebe­
nen auf Nebenerwerbssiedlungen vorgelegt. Die 
Untersuchung zeigt deutlich, daß die in die Ein­
gliederung vertriebener Landfamilien auf Ne­
benerwerbssiedlungen gesetzten Erwartungen 
erfüllt wurden. Da es nicht möglich war, dem 
überwiegenden Teil der ehemaligen Bauern 
Vollerwerbsstellen zu übertragen, so konnten 
sie doch mit Hilfe der Nebenerwerbssiedlungen 
eigenen Grund und Boden in westdeutschen Dör­
fern finden. Dabei waren die meisten Familien 
nicht nur an der Lösung der oft schwierigen 
Wohnungsfragen interessiert, sondern sie such­
ten meistens auch die Möglichkeit zur nebenbe­
ruflichen landwirtschaftlichen Betätigung. 

Im einzelnen seien die folgenden Unter­
suchungsergebnisse mitgeteilt. 

In 70 Prozent der Fälle hatte die Siedlung bei 
Übernahme eine Größe von 2500 bis 4999 qm, 
in 13 Prozent der Fälle war sie kleiner, in 17 
Prozent der Fälle größer. Im Laufe der Jahre bis 
heute verschob sich das durch Einzelerwerb usw. 
dahin, daß 53 Prozent zwischen 2500 qm und 
4999 qm lagen, 17 Prozent unter 2500 qm und 
30 Prozent über 5000 qm. 27 Prozent der Neben­
erwerbssiedler hatten früher einen Besitz zwi­
schen 7,5 und 15 ha, 26 Prozent einen solchen 
zwischen 15 und 30 ha, 11 Prozent der Siedler 
besaßen 2 bis 5 ha und 10 Prozent zwischen 5 
und 7,5 ha. 9 Prozent verloren Höfe von 30 bis 
50 ha, je 6 Prozent solche unter 2 ha, bzw. solche 
zwischen 50 und 100 ha; 3 Prozent hatten keinen 
Besitz und 2 Prozent besaßen Güter. 22 Prozent 
der Nebenerwerbssiedlerhaushalte bestanden 
aus 6 Personen, 18 Prozent aus 5 Personen, 17 
Prozent aus 4 Personen, 11 Prozent aus 7 Per­
sonen, 10 Prozent aus 8 Personen, 8 Prozent aus 
3 Personen, 6 Prozent aus 9 Personen, 3 Prozent 
aus 10 Personen, 4 Prozent aus 11 und mehr Per­
sonen und nur 1 Prozent aus 1 Person. 

29 Prozent der Siedler kamen aus dem Donau­
raum, 20 Prozent aus Ostpreußen, 13 Prozent 
aus Schlesien, 8 Prozent aus Pommern. 

35 Prozent der Siedler waren zwischen 50 
und 59 Jahren, 25 Prozent zwischen 40 und 49 
Jahren, 19 Prozent unter 40 Jahren, 18 Prozent 
60 bis 69 Jahre und 3 Prozent über 69 Jahre alt. 

60 Prozent der Nebenerwerbssiedler waren 
im Hauptberuf Arbeiter, 21 Prozent Rentner, 11 
Prozent Arbeiter im öffentlichen Dienst, 6 Pro­
zent Angestellte, 2 Prozent Selbständige. 

Vor der Ansiedlung waren fast sämtliche Fa­
milien unzulänglich untergebracht. Die neuen 

Wohnungen sind so groß, daß 61 Prozent der 
Siedler Zimmer untervermieten. 

Durch die Übernahme der Nebenerwerbssied­
lung haben 35 Prozent einen gleich weiten Weg 
zur Hauptarbeitsstätte; 36 Prozent haben einen 
weiteren Weg, 29 Prozent einen kürzeren Weg. 
Von den untersuchten 323 Betrieben hatten 33 
Rinder, 171 Schweine, 286 Geflügel. 111 hatten 
keine Marktleistung, 121 eine Marktleistung bis 
1000 D M im Jahr, 89 eine größere Marktleistung. 

Die Vorfinanzierung 
des Lastenausgleichs 

Von unserem Bonner O.B.-Mitarbeiter 

Wie steht es mit der Vorfinanzierung des 
Lastenausgleichs? Diese Frage wird jetzt mit 
Nachdruck gestellt, weil allenthalben auszah­
lungsfähige Hauptentschädigungsbescheide aus 
Geldmangel nicht zur Auszahlung gelangen. 

Der Kontrollausschuß beim Bundesausgleichs­
amt war im November 1962 auf Grund von Zah­
lenangaben, die der Präsident des Amtes vor­
trug, zu der Auffassung gelangt, daß im Rech­
nungsjahr 1963 insgesamt 400 Millionen D M 
fehlen werden, um die Hauptentschädigung un­
eingeschränkt weiterzahlen zu können. Er for­
derte in Anbetracht dessen eine zusätzl iche Vor­
finanzierung von 400 Millionen DM. 

Die Bundesregierung und die sonstigen betei­
ligten Stellen haben sich — leider mit einer Ver­
zögerung von zwei Monaten — ernstlich daran 
gemacht, diese 400 Millionen D M zu beschaf­
fen. Die ersten 200 Millionen werden im April 
zur Verfügung gestellt werden. Bezüglich der 
zweiten 200 Millionen D M besteht nach Ä u ß e ­
rungen des Vertriebenenministers die begrün­
dete Hoffnung, daß sie ebenfalls herbeikommen 
werden, wenn auch erst in der zweiten Hälfte 
des Jahres. Der Präsident der Bundesbank 
scheint jedoch noch erheblichen Widerstand zu 
leisten. Inzwischen stellt sich jedoch heraus, daß 
anscheinend nicht nur zusätzlich 400 Millionen 
D M für eine uneingeschränkte Fortführung der 
Hauptentschädigungsauszahlung erforderlich 
sind, sondern etwa 600 bis 700 Millionen DM. 
Allein für den Abbau der aufgelaufenen, nicht 
ausgezahlten Fälle scheinen 400 Millionen D M 
benöt igt zu werden. 

Um in diese verworrene Situation Klarheit 
zu bringen, hat der Präsident des BdV, Abge­
ordneter K r ü g e r , im Plenum des Bundes­
tages eine entsprechende Anfrage an die Bun­
desregierung eingebracht. Uber die Beantwor­
tung wird in der nächsten Folge berichtet wer­
den. 

Die Kirche zu Grabow e n (Arnswald), Kreit 
Goldap, ist um 1580 erbaut worden. Der mit 
Blenden gegliederte Turm trug Wetterfahnen 
mit der Jahreszahl 1695. Nach der Einwanderung 
der Salzburger 1732 gewährte König Friedrid\ 
Wilhelm I. Beihillen zu einer Erneuerung de; 
Kirche, die einem völligen Neubau gleichkam. 
Aus jenem Jahre stammte auch der Kanzelaliar, 

D e r B r u n n e n 

Zu Hause wohnte uns ein Brunnenbauer ge­
genüber. Eine städtische Wasserversorgung lag 
in den.Tagen der Jugend noch weit im Felde. 
Jedes Haus und jede Hotstatt hatte ihren eige­
nen Brunnen. Auf den Plätzen der Stadt mö­
gen noch zwei oder drei Brunnen gestanden 
haben, ich weiß es heute nicht mehr so genau. 
Das Lied vom Brunnen vor dem Tore wurde viel 
gesungen, gefunden habe ich ihn eigentlich erst 
in süddeutschen Räumen. Ott sahen wir an Neu­
baustellen dem Brunnenbauer zu, öiter noch iiel 
uns das Wasserpumpen und Wassertragen zu. 

Im Morgenlande hat Brunnen und Quell noch 
eine weitaus wichtigere Bedeutung als in unse­
ren Breiten. Selten und daher besonders ge-
schätzt sind Quellen, die unmittelbar aus dem 
Boden sprudeln. Mühsam und mit durchaus nidif 
gesichertem Erfolg ist das Brunnengraben Je­
der Brunnen wird besonders sorgfältig ausge­
baut und geschützt. Weithin sammelt man da» 
Regenwasser in Zisternen, sie sind in die Erde 
hineingemauert oder aus dem Felsboden her­
ausgeschlagen, ein schwerer Belag deckt sie ab. 
Der Besitz eines Brunnens ist ein sorgsam ge­
hütetes Recht, um das es leicht Streit geben 
kann Aus ältesten Zeiten biblischer Bericht­
erstattung werden uns Brunnen genannt in den 
Führungen menschlichen Lebens haben sie 
große Bedeutung. Bei dem Brunnen am Wege 
gen Sur findet der Engel des Herrn die fliehende 
Hagar und bewegt sie zur Rückkehr in die tht 
verleidete Gemeinschaft Ahrams und der Said« 
Am Brunnen vor der Stadt Nahors in Mesopota­
mien wirbt der treue Elieser um Rebekkas Hand 
für Isaak. An einem Brunnen auf dem Felde be­
kommt Jakobs Leben eine neue Wendung, ein 
Brunnen in Midian wird für Mose neuer Zu-
fluchtsort. Eines der ältesten Zeugnisse israeliti­
scher Dichtkunst ist ein Arbeitslied vom Brun­
nenbau: „Brunnen steige auf! Singt ihm 
zu!" An dem Brunnen zur Versorgung der Stadt 
Jerusalem tri fit Jesaja auf seinen um die Sicher­
heit der Stadt und des Landes besorgten König, 
da fallen die eindringlichen Worte: glaubet ihr 
nicht, so bleibet ihr nicht! Und wer kann den 
Jakobsbrunnen bei Sichar vergessen, an dem 
Jesus müde sitzt zur Mittagsstunde und derwas-
serholenden Samariterin „lebendiges' 
Wasser gibt in seinem Wort. Schon Sirach nennt 
das Wort Gottes einen Brunnen der Weisheit, 
und die Psalmen wissen zu sagen, wie Gottes 
Brünnlein Wassers die Fülle hat. In der Passions­
zeit sei noch daran erinnert, wie ein altes Lied 
die fünf Wunden des gekreuzigten Christus mit 
fünf Brunnen vergleicht, wie sein Todesleiden 
der Welt und ihren Kindern Heil und Leben gibt 
gleich der Quelle, die den Dürstenden erquickt. 

Pfarrer Leitner 

C S t e l l e n a n g e b o t e 

W i r s u c h e n z u r E n t l a s t u n g d e s H a u s v e r w a l t e r s f ü r u n s e r S c h u ­
l u n g s h e i m i n l a n d s c h a f t l i c h s c h ö n e r L a g e b e i S t u t t g a r t z u m 
1. A p r i l 1963 

z u v e r l ä s s i g e n Hauswart 
W i r b i e t e n g u t e B e z a h l u n g , f r e i e U n t e r k u n f t i n s c h ö n e m E i n ­
z e l z i m m e r , b e s t e V e r p f l e g u n g , z u s ä t z l i c h e n U r l a u b , g e r e g e l t e 
F r e i z e l t . I h r e B e w e r b u n g s o l l k u r z e n L e b e n s l a u f , b i s h e r i g e 
T ä t i g k e i t u n d e v e n t u e l l e Z e u g n i s a b s c h r i f t e n e n t h a l t e n . A l l e i n ­
s t e h e n d e B e w e r b e r — a u c h ä l t e r e — d i e W e r t a u f e i n e L e b e n s ­
s t e l l u n g l e g e n , b i t t e n w i r u m Z u s c h r i f t u n t e r N r . 31 989 D a s 
O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , 2 H a m b u r g 13. 

Exis tenzangebot! 
F ü r e ine r e n o v i e r t e G a s t s t ä t t e I m H a m b u r g e r V o r o r t G a s t ­
s t ä t t e n e h e p a a r g e s u c h t . 2 - Z i m m e r - W o h n u n g v o r h a n d e n . E t w a s 
E i g e n k a p i t a l e r f o r d e r l i c h . A u ß e r d e m s u c h e n w i r e i n e n e r ­
f a h r e n e n V e r k a u f s f a h r e r f ü r e i n e e i n g e f a h r e n e T o u r i n D a u e r ­
s t e l l u n g . H e i n r . C o r d e s , N a c h f . F r a n z S c h u l z & C o . , M i n e r a l ­
w a s s e r f a b r i k , B i e r - u n d S p i r i t u o s e n g r o ß h a n d e l , H a m b u r g -
S c h n e l s e n , F r o h m e s t r a ß e 68 — T e l 55 87 27. 

F ü r g e p f l e g t e n 3 - P e r s o n e n - H a u s h a l t ( E i n f a m . - H a u s i n b e s t e r 
W o h n g e g e n d F r a n k f u r t s ) s u c h e i c h e i n z u v e r l ä s s i g e s 

I l f i d c h e n 
m ö g l i c h s t n i c h t u n t e r 20 J . E i g . Z i m m e r m i t fließ. W a s s e r u n d 
e i g . B a d . F e n s t e r p u t z e r , P u t z h i l f e v o r h a n d e n . Ö l h e i z u n g , C o n -
s t r u c t a , H e i m b ü g j e r . G u t e r L o h n u n d g e r e g e l t e F r e i z e i t z u g e ­
s i c h e r t . D i r e k t o r A l f r e d B e y r i n g , F r a n k f u r t ( M a i n ) . F r a u e n -
l o b s t r a ß e 29. 

K f z . - S c h l o s s e r f ü r 2 - u n d 4 - R a d g e g 
H ö c h s t l o h n i n D a u e r s t e l l u n g g e ­
s u c h t . W o h n u n g w i r d g e s t e l l t . 
A u t o h a u s W e b e r . 505 P o r z ( R h . ) , 
K a i s e r s t r a ß e 88. 

N a c h d e r S c h w e i z g e s u c h t t ü c h ­
t i g e n 

Masdiinenbügler 
i n n e u z e l t l . e i n g e r i c h t e t e L a ­
d e n - R e i n i g u n g . Ü b e r d u r c h ­
s c h n i t t l i c h e V e r d i e n s t m ö g l i c h ­
k e i t , 5 - T a g e - W o c h e . E i n t r i t t 
n a c h U b e r e i n k u n f t C h e m a g A G 
B a d e n ( S c h w e i z ) . 

F ü r m o d e r n , s t ä d t i s c h e n L a n d ­
h a u s h a l t ( a l l e i n s t . D a m e ) 

W i r t s c h a f t e r i n 

p e r s o f o r t o d . s p ä t e r g e s u c h t . 
S c h ö n . E i n z e l z i m m e r . O l h e i z g . . 
v o l l a u t o m a t . W ä s c h e . B e w e r b . . 
s c h r i f t l . o d . t e l e f o n i s c h , e r b . a n 
F r a u S o f i e S c h m i d t , 2112 J e s t e ­
b u r g . K r e i s H a r b u r g , B i r k e n ­
e c k , T e l . J e s t e b u r g 04183 - 2 96 
o d e r 3 10. 

Frauen von 18-50 Jahren 
d i e L u s t z u r p s y c h i a t r i s c h e n K r a n k e n p f l e g e h a b e n , w e r d e n 
a u c h o h n e V o r b i l d u n g a l s 

P f l e g e h e l f e r i n n e n 
e i n g e s t e l l t . 

G e r e g e l t e A r b e i t s z e i t , v o l l e t a r i f l i c h e B e z a h l u n g ( A n f a n g s ­
g e h a l t b e t r ä g t j e n a c h A l t e r e t w a 450 b i s 500 D M ) . U n t e r b r i n ­
g u n g i n N e u b a u - E i n z e l z i m m e r n . Z u s ä t z l i c h e A u s b i l d u n g a l s 
s t a a t l i c h g e p r ü f t e K r a n k e n s c h w e s t e r m ö g l i c h . 

W a h r e n d o r f f s e h e K r a n k e n a n s t a l t e n , 3001 I l t e n H a n ) 
C h e f a r z t P r o f . D r . J a n z 

f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r 

F ü r e i n e n k i n d e r l o s e n 2 - P e r s o n e n - H a u s h a l t m i t m o d e r n -
M a s c h i n e n a u s s t a t t u n g w i r d 

z u v e r l ä s s i g e H a n s g e h i l f i n 

b e i b e s t e n B e d i n g u n g e n f ü r s o f o r t o d e r s p ä t e r g e s u c h t . H . S u d ­
h a u s , D ü s s e l d o r f . B o l k e r s t r a ß e 25, T e l e f o n 2 34 76. 

Wirtschafterin oder Hausangestellte 
f ü r m o d e r n e s E i n f a m i l i e n h a u s , a u s g e r ü s t e t m i t a l l e n t e c h n i ­
s c h e n H i l f s m i t t e l n , b e i g u t e m G e h a l t i m A l t e r b i s z u 45 J a h r e n 
g e s u c h t . E i g e n e s , s c h ö n e s Z i m m e r v o r h a n d e n , g e r e g e l t e F r e i ­
z e i t . B e w e r b u n g e n o d e r p e r s ö n l i c h e V o r s t e l l u n g e r b e t e n a b 
24. M ä r z 1963. F r a u A . C o l l e e , 2 H a m b u r g - B l a n k e n e s e , R l s s e n e r 
L a n d s t r a ß e 83a T e l e f o n 86 35 33. 

G e s u c h t p e r s o f o r t e r f a h r e n e , v e r ­
l ä ß l i c h e H a u s h ä l t e r i n , a l l e i n s t e ­
h e n d , H ö c h s t a l t e r 46 J . , z u 8 7 j ä h r . 
r ü s t i g . H e r r n , f ü r d i e s e l b s t ä n ­
d i g e F ü h r u n g d e r H a u s g e s c h ä f t e 
i n g e p f l e g t e m E i n f a m i l i e n h a u s . 
Z e n t r a l - Ö l h e i z u n g u n d v o l l a u t o ­
m a t i s c h e W a s c h m a s c h i n e v o r h a n ­

d e n . G e b o t e n w e r d . g u t e B e z a h ­
l u n g . U n t e r k u n f t u . V e r p f l e g u n g 
i m H a u s e , g e r e g . F r e i z e i t , S e l b ­
s t ä n d i g k e i t . Z u s c h r . m . L e b e n s ­
l a u f . F o t o u . A n g a b e v o n R e f e ­
r e n z e n s i n d e r b . a n H e r r n W 
S p i e s s , Q u e l l e n w e g 5, L i e s t a l 
S c h w e i z . 

G e s u c h t f ü r s o f o r t f . A r z t h a u s ­
h a l t ( L a n d p r a x i s ) i . R a u m G i e ­
ß e n e i n e m ö g l i c h s t a l l e i n s t e h . , 

x a v e r l ä s s i g e F r a u 
m ö g l i c h s t n i c h t u n t e r 30 J . , a l s 
g u t e H a u s h a l t s h i l f e z u r U n t e r ­
s t ü t z u n g d . H a u s f r a u . P u t z h i l f e 
f ü r H a u s u . P r a x i s v o r h a n d e n , 
e b e n s o O l h e i z g . , W a s c h m a s c h . 
G u t e s H a u s k l i m a . V e r t r a u e n s ­
s t e l l u n g . B i s h . S t e l l e n i n h a b e r i n 
m u ß n a c h 1 3 j ä h r . T ä t i g k e i t w e ­
g e n K r a n k h e i t d e r E l t e r n n a c h 
H a u s e . A n g e b . u . G e h a l t s a n s p r . 
e r b . u . N r . 32 029 D a s O s t p r e u ­
ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , H a m b g . 13. 

N a c h B a d N a u h e i m 
Z u r B e t r e u u n g m e i n e s H a u s ­
h a l t s u n d m e i n e r 3 J u n g e n (7, 5 
u n d I V i J . ) s u c h e i c h e i n e 

z u v e r l ä s s i g e F r a u 
( o d e r M ä d c h e n ) . D a i c h n a c h 
d e m T o d e m e i n e s M a n n e s d a s 
V e r l a g s g e s c h ä f t f o r t f ü h r e k a n n 
i c h n u r w e n i g z u H a u s e s e i n . 
D i e G e s u c h t e m u ß i n j e d e r B e ­
z i e h u n g s e l b s t ä n d i g s e i n u n d 
g u t m i t K i n d e r n u m g e h e n k ö n ­
n e n . A n g e m e s s e n e r L o h n g e ­
r e g e l t e F r e i z e i t u n d e i g e n e s 
Z i m m e r s i n d s e l b s t v e r s t ä n d l i c h 
E s s o l l t e s i c h n u r j e m a n d m e l -

d e l e i n e D a u e r s t e l l u n g 
s u c h t u n d s i c h b e i m i r z u H a u s e 
f ü h l e n m ö c h t e . Z u s c h r i f t e n e r b 
a n F r a u D o r o t h e a P o d z u n . B a d 
N a u h e i m , H ö h e n w e g 23. 

Hausgeh i l f in 
z u v e r l ä s s i g , s a u b e r , f ü r 4 e r w 
P e r s o n e n (2 s ö h n e s t u d i e r e n 

1963 g e s u c h t . G u t e s G e h a l t , Z i m -
AuL^W ? a d i o u - D u s c h b a d . 
A i h » . m a t i s c h e W a s c h m a s c h i n e , 
San Ä ' *ere&"e F r e i z e i t 

< £ l n a c h ' H a m b u r g - S t e l l i n -
s ' e l I l n g e r S t e i n d a m m . T e ­

l e f o n 54 57 32. 

E i n e i g e n e s H e i m 

besitzen wieder viele Hei­
matvertriebene. Wüstenrot 
half mit billigem Baugeld, 
der Staat mit LAG-Darlehen, 
Wohnungsbaupräm. , Steuer­
nachlaß und anderen Ver­
güns t igungen . Wir unterrich­
ten Sie gern über weitere 
Einzelheiten. Verlangen Sie 
die kostenlose Druckschrift 
R 4 von der größten deut­
schen Bausparkasse GdF Wü­
stenrot in 714 Ludwigsburg. 

W ü s t e n r o t I i 
L i e b e , fleißige H a u s t o c h t e r gesucht . 

I m S o m m e r : K l e i n e s , s c h ö n ge­
l e g e n . G a r t e n r e s t a u r a n t ; i m W i n ­
t e r : p r i v a t . G u t e B e h a n d l u n g . 
B e z a h l u n g n a c h U b e r e i n k u n f t 
F r a u D e c k e r . R o l a n d s e c k (Rhe in) . 

W e i t e r e Stellenangebote au» 
auf Seite 6 
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Vor dreißig Jahren — am 7. Mai 1933 — 
wurde die j ü n g s t e evangelische Kirche in Kö­
nigsberg eingeweiht Drei Jahre zuvor hatte 
Generalsuperintendent D G e n r i c h die 
Grundsteinlegung der Kreuzkirche auf der Plan 
tage vollzogen. Der im Osten gelegene, von 
den Pregelarmen im Norden, Westen und Sü­
den von der übrigen Stadt abgetrennte Ge­
meindebezirk war 1925 von der Altstädt ischen 
Muttergemeinde abgetrennt worden und erhielt 
nun eine eigene Kirche. Als ihr erster Pfarrer 

wurde der später zum Konsistorialrat ernannte, 
bisherige Seelsorger des Bezirkes J o h a n n e s 
W i e n bestellt. Heute wohnt er in Oldenburg 
(Oldb). Donnerschweer Straße 79. Der Leitauf­
satz, den er für die Festschrift zur Einweihung 
der Kirche verfaßt hatte, schloß mit den Worten, 
die über dem riesigen aus Cadiner Majolika 
ge fügten Kreuz an ihrer Westfront zu lesen 
waren: 

„Das Wort am Kreuz ist eine Gotteskraft" 

G e h e i m e r O b e r b a u r a t D r . K i c k t o n 

Da die Beschaffenheit des Baugrundes sehr 
u n g ü n s t i g war und erst in 16 Metern einen 
trag lüh igen Grund aufwies, war eine kost­
spielige Pfahlrostgrundierung notwendig ge­
wesen Die Last des Baukörpers mußte auf eine 
mögl ichst große Fläche verteilt werden. Mit 
dem Entwurf und der Planung war ein erfah­
rener Kirchenbauer, Geheimer Oberbaurat und 
Ministerialrat K i c k t o n beauftragt worden, 

die Bauleitung übernahm der Königsberger 
Architekt Ernst M i 1 a u t z k i. Das Innere der 
Kirche war auf eine farbige Wirkung abgestellt, 
die dem Berliner Kirchenmaler E r n s t F e y 
übertragen war, die Glasmalereien stammten 
von dem Königsberger Maler G e r h a r d 
E i s e n b l ä t t e r , eine Pelikangruppe schuf der 
Bildhauer S t e i n e r . Ein anderer Königsberger 
Künstler, J a c o b , fertigte die Taufschale, den 
Abendmahlskelch und den Altarleuchter. 

Die Kreuzkirche. — Nach einem Aquarell des Erbauers 

Diese Auinahme wurde vermutlich vom Dach des Löbenichtschen Realgymnasiums gemacht. 
Links sieht man Frachtgut und Flußschiiie an der Hamannstraße. An ihrem Hause Nr. 1 ver­
kündete eine Taiel „Johann Georg Hamann, geboren in diesem Hause den 27. August 1730, 
f 30. 6. 1786". (Der die deutsche Dichtung im hohen Maße anregende Philosoph starb in Mün­
ster. Sein Grabmal steht aui dem Überwasseririedhof.) Im Hintergrund ist der hohe Schorn­
stein der Sackheimer Zelluloselabrik sichtbar. 

Am jenseitigen Vier des Neuen Pregels — dem nördlichen Flußarm — reihen sich Holz- und 
Kohlenplätze, Anlegestellen für Schiffe und Aufbewahrungsschuppen aneinander. Den sich an­
schließenden Stadtteil nannten die Königsberger „Auf der Lomse". Zu Zeiten Friedrichs des 
Großen wurde auf dem Mooiwiesengelände eine Maulbeerpflanzung für die Seidenraupenzucht 
angelegt. Diese Gegend erhielt daher den Namen „Plantage". Der Pfeil zeigt auf den Standort 
der Kreuzkirche. 

Der Erbauer der Kirche, A r t h u r K i c k ­
t o n , entstammte einer alten ostpreußischen 
Familie schottischen Ursprungs, die um die 
Mitte des 16. Jahrhunderts in Elbing eingewan­
dert war. A n g e h ö r i g e dieser Familie besaßen 
die im Kreise Alienstein gelegenen Rittergüter 
L e n g e h n e n und S a p u h n e n . Der Vater 
von Arthur Kickton war Forstmeister. Der Sohn 
wurde am 28. Mai 1861 in Marienwerder ge­
boren. Nach dem Architekturstudium an der 
Technischen Hochschule Berlin wurde er als 
erster Regierungsbauführer zum Helfer des da­
maligen Landbauinspektors S t e i n b r e c h t 
bei den Wiederherstellungsarbeiten an der 
Marienburg. Er wurde in das Ministerium der 
öffentl ichen Arbeiten berufen. Viele Kirchen hat 
er im deutschen Osten erbaut, die bedeutendsten 
sind die doppe l türmige Pauluskirche in Breslau 
— die größte Kirchenlage in Deutschland —, 
die Hofkirche in C a d i n e n und mehrere große 
Kirchen in Schlesien. In Jerusalem leitete er die 
Wiederherstellung der durch ein Erdbeben be­
schädigten, von Kaiser Wilhelm II. gestifteten 
evangelischen Kirche auf dem ö l b e r g . 

W i e d e r h e r s t e l l u n g d e r 1914 z e r ­
s t ö r t e n K i r c h e n 

Für Ostpreußen bedeutsam wurde sein Wir­
ken beim Wiederaufbau der im Ersten Welt­
kriege zerstörten Kirchen, denn ihm war die 
Haüptverantworturlg" übertragen worden. Der 
Landeskonservator der Provinz Ostpreußen, 
Professor D e t h l e f s e n , schrieb über diese 
Tät igke i t Arthur Kicktons: 

„Hier galt es, aus Schutt und Trümmern teils 
völ l ig Neues, teils Neues im vertrauten alten 
G e w ä n d e unter Berücksichtigung berechtigter 
Wünsche der Kirchengemeinden zu schaffen. Das 
alte ursprüngl iche Bild der Kirche als Wahr­
zeichen der Stadt, des Dorfes, der Landschaft 

sollte wieder erstehen, das Neue mit den bau­
lichen Über l i e ferungen der Heimat, unter Ver­
wendung bodens tänd igen Materials, wie des 
noch viel zu wenig beachteten Granitfindlings, 
in Einklang gebracht werden. Sie entstanden in 
den Jahren 1919—1926 nach sorgfäl t iger Vor­
bereitung der Entwürfe. Unter vers tändn i svo l l er 
Mitwirkung der beteiligten Baubeamten und 
unter der beratenden Anteilnahme des Pro-
vinzialkonservators sind die Stadtkirchen in 
L y c k , N e i d e n b u r g , A l i e n b u r g , etwa 
zwanzig Landkirchen, die bedeutenderen Kir­
chen in G r . - E n g e l a u (Kreis Wehlau), 
E c k e r s b e r g (Kreis Johannisburg), K a l i -
n o w e n (Kreis Lyck) zu nennen. 

Auch das Coppernicus-Denkmal in A l l e n -
s t e i n , der Turm der Bartholomäuskirche in 
P r - H o l l a n d , das Gemeindehaus in Cadinen, 
mehrere landwirtschaftliche Bauten, ein Kreis-
bhndenheim und Arbeiterwo-hnhäuser in boden­
ständiger Bauart sind nach Kicktons Entwürfen 
errichtet. 

Es blieb nicht aus, daß Arthur Kickton — der 
auch mit der Gewissenhaftigkeit des Architek­
ten gemalte Aguarelle in der Großen Berliner 
Kunstausstellung zeigte — hohe Ehrungen zu­
teil wurden. 1904 erhielt er die Goldene Me­
daille der Weltausstellung in St. Louis. 1918 
wurde er zum Mitglied der Akademie des'BäW^ 
wes,ens und 1932 aus Anlaß seines 25jährf^en 
Dozenten jub i läums zum Ehrensenator der. Tech­
nischen Hochschule Berlin ernannt. 1944 wiarde 
er das Opfer eines Autounfalls. Seine Tochter 
Dr. E r i k a K i c k t o n hat einen Lehrauftrag 
für Psychologie an der Univers i tät Frank­
furt a. M . Sie schrieb mehrere Abhandlungen 
über musikwissenschaftliche und philosophische 
Themen Ihr Buch „Charakterkunde — Neue 
Wege zur Menschenkenntnis — (175 Seiten, 
5,40 DM) erschien kürzlich im Verlag Bodo 
Graefe, Berlin. s-h 

F R I E D R I C H 

W i r f r e u e n u n s ü b e r u n s e r e n 4. J u n g e n 

B A R B A R A R A T H J E N , g e b . Z e r b s t 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . , H o r n s t r a ß e 3 
C L A U S R A T H J E N 

C L A U S - M I C H A E L , J O H A N N A U G U S T 
U N D C H R I S T I A N 

2 4 4 8 B u r g a . F e h m a r n . B r e i t e S t r a ß e 3 0 , d e n 1 1 . M ä r z 1 9 6 3 

I h r e V e r m ä h l u n g g e b e n b e k a n n t 

Karl-Heinz Aschmutat 
Irmfnede Aschmutat 

g e b . B a d e n 

1 9 M ä r / 1 9 6 3 

1 H o h e m v e s t e d t 
•-•'er E l . - r . ß e 3 4 
' .er N a U k i s c h k e n 

W a l s r o d e 
S c h a r n h o r s t s t r a ß e 5 

A m 1 1 . F e b r u a r 1 9 6 3 w u r d e u n ­
s e r 

P e e r W o l f g a n g U w e 

g e b o r e n . 

I n d a n k b a r e r F r e u d e 

Marianne und 
Hans-Peter Gemsjäger 

R i o d e J a n e i r o , B r a s i l i e n 
R ü a I n g l e s d e S o u z a 1 9 3 
A p t . 3 0 2 . J a r d i m B o t a n i c o 

f r ü h e r W e h l a u , O s t p r e u ß e n 
G r . V o r s t a d t 2 3 

D i e V e r m a h l u n g i h r e r T o c h t e r D a g m a r m i t H e r r n D i e t e r 
H a g e n g e b e n b e k a n n t 

J 
Gerhard Endrejat und Frau Edith 

g e b . O r e n d 

2 2 . M ä r z 1 9 6 3 

2401 B a d S c h w a r t a u . C l e v e r H ö h e 2 6 
f r ü h e r G u t L a u g s z a r g e n / M e m e l l a n d 

S o G o t t w i l l l e i e r n m s e r e l i e ­
b e n E l t e r n 

Friedrich ßodenbinder 
und Frau Elisabeth 

g e b . K a s c h u b a t 
f r ü h e r S p r i n g e n 

K r e i s G u m b i n n e n 
a m 24. M ä r z 1963 d a s F e s t d e r 
G o l d e n e n H o c h z e i t . 
E s w ü n s c h e n w e i t e r h i n G o t t e s 
S e g e n 

d i e d a n k b a r e n K i n d e r 
M a r t h a , L y d i a u n d 
L e o 

45 O s n a b r ü c k 
T i e f s t r a ß e 32 

A m 2 3 . M ä r z 1 9 6 3 f e i e r n u n s e r e 
l i e b e n E l t e r n 

Fritz Romahn 
und Frau Anna 

g e b . M ä h l e r 
i h r e n 4 0 . H o c h z e i t s t a g . 
G o t t m ö g e s i e u n s n o c h r e c h t 
l a n g e g e s u n d e r h a l t e n . 
E s g r a t u l i e r e n h e r z l i c h s t d i e 
K i n d e r 

H o r s t u n d F r a u D o r o t h e a 
C h r i s t e l 
H e i n z u n d F r a u G e r d a 

W a t t e n s c h e i d , P a r k s t r a ß e 9 7 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . , 
M o r g e n b e s s e r s t r a ß e 3 

I h r e V e r m ä h l u n g g e b e n b e k a n n t 

Hans-Martin Zander 
Hildegard Zander 

g e b . P u s c h 

W e d d e r s i e b e n , d e n 2 . M ä r z 1 9 6 3 

F r i e d e n s s t r a ß e 8 

A m 2 . A p r i l 1 9 6 3 f e i e r n u n s e r e 
s e h r v e r e h r t e n E l t e r n u n d 
G r o ß e l t e r n 

O b e r b a h n h o f s v o r s t e h e r i . R . 

Karl Riedel 
und seine Frau Berte] 

g e b . W e n k 

d a s F e s t i h r e r G o l d e n e n H o c h ­
z e i t . 

E s g r a t u l i e r e n s e h r h e r z l i c h u n d 
w ü n s c h e n a u c h w e i t e r h i n g u t e 
G e s u n d h e i t u n d G o t t e s S e g e n 

i h r e d a n k b a r e n K i n d e r 
u n d E n k e l k i n d e r 

M ü l h e i m ( R u h r ) 
L u d w i g - B e n d e r - S t r a ß e 1 5 
f r ü h e r P a s s e n h e i m 
u n d G e r d a u e n O s t p r e u ß e n 

C=) 
A m 1 9 . M ä r z 1 9 6 3 f e i e r t e n u n ­
s e r e l i e b e n E l t e r n 

Ludwig Jeske 
und Frau Hulda 

g e b . P o e h l k e 

f r ü h e r H o h e n s t e i n , O s t p r e u ß e n 

j e t z t 3 0 3 5 H o d e n h a g e n 
ü b e r W a l s r o d e , A d . B r i n k 3 

i h r e G o l d e n e H o c h z e i t . 

E s g r a t u l i e r e n h e r z l i c h u n d 
w ü n s c h e n w e i t e r h i n G o t t e s S e ­
g e n 

i h r e d a n k b a r e n K i n d e r 

Ca) 
A m 2 5 . Marz 1DÜ3 b e g e h e n w i r 

d a s F e s t d e r G o l d e n e n H o c h ­

z e i t . 

Albert Tiedtke 
und Frau Marie 

g e b . H e i n a 

f r ü h e r A l t k i r s c h e n 
K r e i s O r t e i s b u r g 

4 1 0 3 W a l s u m . F r i e d r i c h s t r a ß e 2 2 

A m 2 6 . M ä r z 1EG3 f e i e r n u n s e r e 
l i e b e n G r o ß e l t e r n 

Erich Hamann 
und Frau Lina 

g e b G r o ß k o p f 

i h r e S i l b e r h o c h z e i t 

W i r d r e i g r a t u l i e r e n h e r z l i c h 
u n d w ü n s c h e n w e i t e r h i n n o c h 
v i e l e s c h ö n e J a h r e . 

T h o m a s M a r t i n u n d S a b i n e 

B e r l i n 42 G ö t z s t r a T t e 2 5 
f r ü h e r W e h l a u O s t p r e u ß e n 
K l o s t e r p ' . a t z 

S o G o t t w i l l , f e i e r n a m 2 3 . M ä r z 
1 9 6 3 u n s e r e l i e b e n E l t e r n . 
S c h w i e g e r - u n d G r o ß e l t e r n 

Eduard Pawlowski 
und Frau Martha 

g e b . K a r s t i e s 
d a s F e s t d e r G o l d e n e n H o c h ­
z e i t . 

E s g r a t u l i e r e n v o n H e r z e n d i e 
d a n k b a r e n K i n d e r 

K u r t . E r n s t . G e r d a 
u n d E r i c h 
n e b s t F a m i 1 i e n 

D u i s b u r g - M e i d e r i c h 
F r a u s e c k i s t r a ß e 1 2 
f r ü h e r I - a n g e n w e i l e r 
( K o l l a t i s c h k e n ) 

. e i s G u m b i n n e n 

V i e r z i g j ä h r i g e s E h e j u b i l ä u m 
f e i e r t e n a m 9 . F e b r u a r 1 9 6 3 u n ­
s e r e l i e b e n E l t e r n 

Friedrich Jeglinski 
und Frau Wilhelmine 

g e b B e r n a t z k i 

D a z u u n d z u m G e b u r t s t a g d e s 
J u b i l a r s a m 1 8 . M ä r z 1 9 6 3 d i e 
a l l e r b e s t e n W ü n s c h e v o n 

i h r e n K i n d e r n 
u n d E n k e l k i n d e r n 

G e l s e n k i r c h e n . S c h i l l e r p l a t z 1 7 
f r ü h e r P u p p e n . K r . O r t e i s b u r g 

S o G o t t w i l l , f e i e r t a m 23. M ä r z 
1063 u n s e r e l i e b e M u t t e r , 
S c h w i e g e r m u t t e r G r o ß m u t t e r 
u n d U r g r o ß m u t t e r . F r a u 

Johanna Parolat 
g e b . G r i n s c h 

a . F r i e d e n s w a l d e ( A l t - L u b ö n e n ) 

K r e i s T i l s i t . O s t p r e u ß e n 

i h r e n 88. G e b u r t s t a g . 
W i r g r a t u l i e r e n D i r h e r z l i c h s t 
u n d w ü n s c h e n w e i t e r h i n G e ­
s u n d h e i t u n d G o t t e s S e g e n . 
A u ß e r d e m m ö c h t e n w i r D i r a u f 
d i e s e m W e g e f ü r a l l e D e i n e 
L i e b e u n d G ü t e d a n k e n . 

D e i - e K i n d e r 
E n k e l u n d U r e n k e l 

4 7 3 A h l e n ( W e s l f ) W e t t e r w e g 1 1 1 

A m 2 5 . M ä r z 1 9 6 3 f e i e r n w i i d a s 
F e s t u n s e r e r S i l b e r h o c h z e i t u n d 
g r ü ß e n a l l e V e r w a n d t e n u n d 
B e k a n n t e n 

Friedrich Niedenthai 
und Frau Helene 

g e b . A l e x a n d e r 

O t i g h e i m b e i R a s t a t t 

f r ü h e r W i d m i n n e n . O s t p r e u ß e n 

A m 2 0 . M ä r z 1 9 6 3 f e i e r t e u n s e r e 
l i e b e M u t t e r . F r a u 

Berta Markowski 
g e b . T a s c h a u 

s o G o t t w i l l i h r e n 9 0 . G e b u r t s ­
t a g . 

E s g r a t u l i e r e n h e r z l i c h u n d 
w ü n s c h e n w e i t e r h i n G o t t e s S e -
->en 

d i e K i n d e r 
E n k e l k i n d e r 
u n d U r e n k e l 

S t o c k e l s d o r f b e i L ü b e c k 
P a r k w e g 2 7 
f r ü h e r J ä g l a c k . K r . R a s t e n b u r g 

A m 2 2 . M ä r z 1 9 6 3 f e i e r t u n s e r 

l i e b e r V a t e r 

Georg Werder 
s e i n e n 85. G e b u r t s t a g . 

E s g r a t u l i e r e n h e r z l i c h s t u n d 

w ü n s c h e n w e i t e r h i n b e s t e G e ­

s u n d h e i t 
s e i n e K i n d e r 
u n d E n k e l 

L ü b e c k , G i s e l h e r w e g 2 
f r ü h e r A w e y d e n . K r . S e n s b u r g 

W e i t e r e F a m i l i e n a n z e i g e n a u f 
S e i t e C 



D i r e k t a b F a b r i k 
Stahlrohr-Muldenkarre 
70 Ltr. Inhalt *g\ 

nur DM OUt-
Zweirad-Transportwagen 
Kasten B6x57x20 
Trogkr.l50kg nur OUt" 

Anhängerkupplung dazu DM 7.-
BEIDE mit Kugellager u. Luflbereifung 320x60mm 

6arantie: 6eld iurüd< bei Ki*tn»fall«n 

Richter &Mohn DO, 5762 Hachen i.W. 

E d e l b u s c h r o s e n | 

Königin aller Blumen, 
neuartlget Frathtsortiment I 
für Gortin u. Friedhof, gutt 
Qualitäten In ollen Farben. 
Jede Sorte mit Namen- und 
Forbichild versehen. Pflanz-1 
onwtliung liegt bei. 10 Stck. 
6 50 DM, 20 Stck. 12.50 DM, | 

SO Stck. 30 - DM. PolyantharoMn: 10 Stdc 
7- DM. Kletterrosen o Stck. 1- DM. liefert | 
gegen Nachnahme 
Eberhard Brod, Rosenschulen ] 
6 3 5 3 S t e i n f u r t h , H o u p t s t r . 1 6 j 

Zur Einsegnung 

Barrabat t o .Tei lzahlung 

F a h r r ä d e r o b 8 2 ' 
S p p r r r a d a b USA K i n d e r r a d a b 59,1 

I 
Spor t radar mit 3, 4, s . B u n a i u u a n g e n 
GroBe» Ka te log-Sonderangebo t gra t i s 
rn in in F a h r r a d - ß r o B v e r j a n d h a i n 
T K l P A Ü A b t 53 P a d e r b o r r 

A l s O s t e r g e s c h e n k a j e j j 

F i" K I> A M K M 
AUS J A P A N 

T r a u m h a f t s c h ö n e r H a u s a n z u g , 
4 T e i l e : J a c k e , H o s e , M a n t e l , 
P a n t o f f e l n . K . - S e i d e m . H a n d ­
s t i c k e r e i i n d e n G r u n d f a r b e n 
d ' b l a u , t ü r k i s , r o s a , g o l d g e l b , 
G r . 36—48. G e s c h e n k p a c k g . N u r 
39,75 D M . Z u s e n d u n g p o r t o f r e i 
p e r . N a c h n . m i t R ü c k g a b e r e c h t . 
N e l a n d , 43 E s s e n , P o s t f a c h 1195. 
A b t . 5. 

c Unterricht 

Gymnastiklehrerinnen 
A u s b i l d u n g ( s t a a t l i c h e P r ü f u n g ) 
G y m n a s t i k - P f l e g e r i s c h e G y m ­
n a s t i k - S p o r t - T a n z - W a h l ­
g e b i e t H a n d a r b e i t . A u s b i l ­

d u n g s b e i h i l f e . 3 S c h u l h e i m e . 

J a h n s c h u l e , f r ü h e r Z o p p o t 
j e t z t O s t s e e b a d G l ü c k s b u r g 

F l e n s b u r g 

Königsbergs weltberühmte Spezial i tät 

ORIGINAL 

M a r z i p a n 

Mntet östetprogmmm: 
M a r z i p a n e i e r in Ingwer- , O r a n g e - , Nulfc- u n d 
Nougarfüllwng m i t S c h o k o l a d e n ü b e r z u g 
in O r i g i n a l - L a r t e n k i s t c h e n v e r p a c k t . 
V e r s a n d e r f o l g t p o r t o - u n d v e r p a c k u n g s f r e i . 
W i r e m p f e h l e n w e i t e r h i n : T e e k o n f e k t u n d R a n d -
m a r z i p a n 

Wiesbaden, Klarenthaler Strafte 3 

D i e D R K - S c h w e s t e r n s c h a f t H a m b u r g - S c h l u m p n i m m t z u m 
1. 4. 1963 g e s u n d e j u n g e M ä d c h e n m i t g u t e r A l l g e m e i n b i l d u n g 
i m A l t e r v o n 18 b i s 30 J a h r e n a l s 

SCHWESTERNSCHÜLERINNEN 
z u r A u s b i l d u n g i n d e r K r a n k e n p f l e g e a u f . 

A u ß e r d e m j e d e r z e i t 

SCHWESTERNVORSCHÜLERINNEN 
I m A l t e r v o n 16 b i s 18 J a h r e n . 

B e w e r b . e r b . a n d i e O b e r i n . H a m b u r g 13, B e l m S c h l u m p 84/86. 

Zur (ZeacktMQl 
A n z e i g e n s c h l u ß f ü r u n s e r e O s t e r a u s g a b e (13. A p r i l ) m u ß aus 

t e c h n i s c h e n G r ü n d e n a u f D o n n e r s t a g , d e n 4. A p r i l 1963 fest­

g e l e g t w e r d e n , 

^Da5 Dfiprmßtnbluit 
Anzeigen-Abteilung 

2 Hamburg 13 

C Stel lenangebote 

B i s z u 50*;« R a b a t t e r h a l t e n W i e d e r ­
v e r k ä u f e r a . U h r e n , G o l d s c h m u c k 
u s w . - R i e s e n a u s w a h l . A n g e b . V 
W . M . L i e b m a n n K G . . H o l z m i n d e n . 

Led. Pferdepfleger 
e v t l . r ü s t i g e r R e n t n e r , i n R e i t ­
s t a l l z u 9 P f e r d e n i m S c h w a r z ­
w a l d ( K u r o r t ) s o f o r t g e s u c h t . 
G u t e B e h a n d l u n g , l e i c h t e A r ­
b e i t . Z u s c h r . e r b . u . N r . 32 053 
a n D a s O s t p r e u ß e n b l a t t . A n z . -
A b t . , H a m b u r g 13. 

S c h w e i s 

I n s c h ö n s t e G e g e n d gesucht 
B ä c k e r o d . B ä c k e r - K o n d i t o r in 
s c h ö n e B a c k s t u b e G u t e r L o h n 
u . V e r p f l e g u n g . O f f e r t e n bitte 
a n : H c h . W a l z , B ä c k e r e i - T e a -
R o o m , B r i e n z a m S e e (Schwe iz ) . 

Weitere Stellenangebote 

finden Sie auf Seite 4 

3 a m ii a a a » a cj 2 s a $ 3 m 
W e i t e r e F a m i l i e n a n z e i g e n a u f 

S e i t e 5 

S o G o t t w i l l , f e i e r t a m 28. M ä r z 
1963 m e i n l i e b e r M a n n , u n s e r 
g u t e r V a t e r , S c h w i e g e r v a t e r , 
O p a u n d U r o p a , d e r f r ü h e r e 

S c h i f f s e i g n e r u n d B e s i t z e r 

Otto Gottschalk 
W e n g e l w a l d e , K r . M a r i e n b u r g 

W e s t p r e u ß e n 
i e t z t m i t s e i n e r F r a u i n 

G l a d b e c k ( W e s t f ) , H e g e s t r . 176 
s e i n e n 90. G e b u r t s t a g . 

W i r g r ü ß e n a l l e l i e b e n B e k a n n ­
t e n a u s u n s e r e r l i e b e n H e i m a t 
a u f s h e r z l i c h s t e . 

' I n b e s t e r G e s u n d h e i t u n d F r i ­

s c h e f e i e r t a m 24. M ä r z 1963 d e r 

R e n t n e r 

Karl Boy 
f r ü h e r Z i n t e n , K r . H e i l i g e n b e i l 

s e i n e n 85. G e b u r t s t a g i m K r e i s e 

s e i n e r K i n d e r , G r o ß k i n d e r u n d 

E n k e l k i n d e r . 

V a r d e g ö t z e n , K r e i s S p r i n g e 
( H a n n o v e r - L a n d ) 

«<4 
A m 25. M ä r z 1963 f e i e r t u n s e r l i e b e r V a t e r , S c h w i e g e r v a t e r 
u n d O p a 

Karl Uzatis 
f r ü h e r R e i m a n n s w a l d e 

s e i n e n 80. G e b u r t s t a g . 

E s g r a t u l i e r e n h e r z l i c h u n d w ü n s c h e n G o t t e s S e g e n , w e i t e r ­
h i n b e s t e G e s u n d h e i t u n d n o c h r e c h t r u h i g e L e b e n s j a h r e . 

G l e i c h z e i t i g g e d e n k e n w i r u n s e r e r l i e b e n M u t t i u n d O m a . 

D i e K i n d e r 
H e r t h a G a n s w i n d , g e b . U z a t i s 
H e r b e r t U z a t i s 
H e l m u t U z a t i s 
H i l d e g a r d G ö r l e r , g e b . U z a t i s 
H a n s G e o r g U z a t i s 
M a r g a r e t e V e r m e e r , g e b . U z a t i s 
s o w i e S c h w i e g e r t ö c h t e r 
S c h w i e g e r s ö h n e 
u n d E n k e l k i n d e r 

5152 B u c h h o l z . K r e i s K ö l n B e z i r k B e r g h e i m / E r f t 

J 

B i s h i e r h e r h a t u n s G o t t 
g e b r a c h t d u r c h s e i n e g r o ß e 
G ü t e . 

W e n n es s e i n W i l l e i s t , f e i e r t 
a m 29. M ä r z 1963 i n g e i s t i g e r 
u n d k ö r p e r l i c h e r F r i s c h e 

Gustav Sczesny 
s e i n e n 84. G e b u r t s t a g 
u n d a m 23. M a i 1963 s e i n e E h e ­
f r a u 

Ida 
g e b . T u p p e c k 

i h r e n 76. G e b u r t s t a g . 

A m 21. A p r i l 1963 b e g e h e n s i e 
g e m e i n s a m i h r 55. E h e j u b i l ä u m , 
f r ü h e r F r e i h a u s e n ( A d l . W o l l a ) 

K r e i s L o t z e n , O s t p r e u ß e n 
j e t z t I t t e n h a u s e n 

ü b e r R i e d l i n g e n ( W ü r t t ) 

D a z u g r a t u l i e r e n h e r z l i c h s t u n d 
w ü n s c h e n w e i t e r h i n G e s u n d h e i t 
u n d G o t t e s S e g e n 

S o h n A r t u r u n d F r a u 
v i e r E n k e l t ö c h t e r 
S o h n E r n s t , g e f a l l e n 
S o h n O t t o , v e r m i ß t 
B r u d e r M a x T u p p e c k 

m i t F a m i l i e 

<3 
A m 24. M ä r z 1963 f e i e r t u n s e r 
l i e b e r V a t e r , S c h w i e g e r v a t e r . 
G r o ß v a t e r u n d U r g r o ß v a t e r 

Hermann Witting 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . 

G a r t e n s t a d t S c h ö n f l i e ß - O s t 

s e i n e n 82. G e b u r t s t a g i n k ö r ­
p e r l i c h e r u n d g e i s t i g e r F r i s c h e . 

E s g r a t u l i e r e n r e c h t h e r z l i c h 
u n d w ü n s c h e n w e i t e r h i n G e ­
s u n d h e i t u n d G o t t e s S e g e n 

s e i n e d a n k b a r e n K i n d e r 
u n d E n k e l k i n d e r 

44 A n g e l m o d d e b e i M ü n s t e r 
A n n e t t e s t r a ß e 7 

&> 
A m 1. A p r i l 1983 b e g e h t F r a u 

W i t w e 

Marie Holz 
g e b . W a s c h k o w s k i 

a u s A d l e r s d o r f , K r e i s L o t z e n 

i h r e n 80. G e b u r t s t a g . 

E s g r a t u l i e r e n h e r z l i c h s t 

i h r e T ö c h t e r 
S o h n , S c h w i e g e r t o c h t e r 
S c h w i e g e r s ö h n e 
E n k e l u n d U r e n k e l 

7107 B a d F r i e d r i c h s h a l l 
H e i l b r o n n e r S t r a ß e 18 

A m 12. M ä r z 1963 f e i e r t e u n s e r 
l i e b e r O n k e l 

Richard Windt 
f r . M u l d e n , K r . G e r d a u e n 

j e t z t 4509 N o r d h a u s e n ü b e r 
B o h m t e 

s e i n e n 80. G e b u r t s t a g . 

E s g r ü ß e n u n d g r a t u l i e r e n h e r z ­
l i c h s t u n d w ü n s c h e n n o c h v i e l e 
J a h r e L e b e n s f r e u d e a n d e r 
S e i t e s e i n e r l i e b e n F r a u , d i e , 
s o G o t t w i l l , a m 18. M a i 1963 
70 J a h r e z ä h l t u n d i n 4 0 j ä h r i g e r 
E h e F r e u d u n d L e i d g e t e i l t h a t , 

a l l e V e r w a n d t e n 
v o n n a h u n d f e r n 

U n s e r e r l i e b e n M u t t e l , m e i n e m 
O m c h e n , u n s e r e r g u t e n S c h w e ­
s t e r , S c h w ä g e r i n , T a n t e , G r o ß ­
t a n t e u n d U r g r o ß t a n t e , F r a u 

Margarete Grünheid 
a u s K ö n i g s b e r g P r 

M i t t e l t r a g h e i m 
g r a t u l i e r e n w i r h e r z l i c h s t z u 
i h r e m 76. G e b u r t s t a g e a m 21. 
M ä r z 1963 u n d w ü n s c h e n i h r 
a l l e r b e s t e G e s u n d h e i t . 

E r i k a , E r i c h , B ä r b e l 
u n d a l l e V e r w a n d t e n 

a u s K i e l , H a m b u r g , Ö s t e r ­
r e i c h , E s s e n u n d M i t t e l ­
d e u t s c h l a n d 

2409 S c h a r b e u t z ( O s t s e e ) 
P o m m e r n s t r a ß e 4 

A m 15. M ä r z 1963 f e i e r t e u n s e r e 
l i e b e M u t t e r u n d O m i 

Emma Masiich 
g e b . G l o m b 

i h r e n 80. G e b u r t s t a g . 

I n D a n k b a r k e i t 
K i n d e r 
E n k e l u n d U r e n k e l 

M o n t a b a u r A u b a c h s t r a ß e 5 
f r ü h e r G r e i s e n a u 
K r e i s O s t e r o d e . O s t p r e u ß e n 

v » / 

A m 25. M ä r z 1963 w i r d u n s e r e 
L a n d s m ä n n i n , F r ä u l e i n 

Amalie Göritz 
a u s R o s e n b e r g 

K r e i s H e i l i g e n b e i l 
j e t z t w o h n h a f t i m C a r i t a s h e i m 
B ö s t i n g e n , K r . H o r b ( N e c k a r ) 
75 J a h r e . 

E s g r a t u l i e r e n h e r z l i c h d i e 
N i c h t e n 

A n n a , T r u d e u n d 
H e l e n e L u b i t z 

B e r l i n O 112 
B o x h a g e n e r S t r a ß e 85 

t \ 
A m 9. M ä r z 1963 f e i e r t e F r a u 

Berta Schwarz 
a u s K ö n i g s b e r g P r . - J u d i t t e n 

J u d i t t e r A l l e e 38 
j e t z t b e i i h r e n K i n d e r n , F a m i l i e 
E d i t h B i e l , v e r w . D o b b u s c h , 
28 B r e m . - O s t e r h o l z , A m S i e k 14 

i h r e n 63. G e b u r t s t a g . 

H e r z l i c h e G l ü c k w ü n s c h e 

I h r e n 75. G e b u r t s t a g f e i e r t u n ­
s e r e l i e b e M u t t e r u n d O m i . 

Frau Emma Bosch 
g e b . P e t t a u 

f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . 
A l b e r t s t r a ß e 7 

a m 26. M ä r z 1963. 

E s g r a t u l i e r e n i h r e K i n d e r 

F r i t z u n d L i l o 
A n n e m a r i e 

^ 3 H a n n o v e r . R a m b e r g s t r a ß e 1 3 ^ 

F ü r d i e G l ü c k w ü n s c h e u n d 
A u f m e r k s a m k e i t e n z u m e i n e m 
87. G e b u r t s t a g e , d i e m i r s o 
z a h l r e i c h v o n m e i n e n V e r w a n d ­
t e n u n d B e k a n n t e n , d a r u n t e r 
a u c h v o n d e r L a n d s m a n n s c h a f t 
O s t p r e u ß e n u n d d e m H e r r n 
B ü r g e r m e i s t e r d e r S t a d t U e t e r ­
s e n , e r w i e s e n w u r d e n , d a n k e 
i c h h i e r m i t r e c h t h e r z l i c h s t . 

Friedrich Krüger 
U e t e r s e n , T o r n e s c h e r W e g 106 
f r ü h e r B u c h w a l d e 
K r e i s P r . - H o l ! a n d . O s t p r e u ß e n 

U n s e r l i e b e r , g u t e r V a t e r 

Gustav Klein 
f r ü h e r S t a b l a c k , O s t p r e u ß e n 

h e u t e K r a n e n b u r g 48, K r . S t a d e 

f e i e r t a m 27. M ä r z 1963 s e i n e n 
70. G e b u r t s t a g . 

D a z u g r a t u l i e r e n r e c h t h e r z l i c h 

s e i n e K i n d e r 

E n k e l u n d U r e n k e l 

I h r e n 75. G e b u r t s t a g f e i e r t a m 

27. M ä r z 1963 

Amalie Naujoks 
g e b . A x n i c k 

f r ü h e r G a l l i n g e n 

K r e i s B a r t e n s t e i n 

j e t z t B u r g ( W u p p e r ) 

A m W a s s e r t u r m 5 

I 75 

A m 24. M ä r z 1963 f e i e r t u n s e r e 
l i e b e M u t t e r , S c h w i e g e r m u t t e r , 
O m a u n d U r o m a 

Margarete Nautsch 
g e b . M i c h e l 

i h r e n 75. G e b u r t s t a g . 

E s g r a t u l i e r e n h e r z l i c h s t u n d 
w ü n s c h e n w e i t e r h i n g u t e G e ­
s u n d h e i t u n d G o t t e s S e g e n i h r e 
K i n d e r 

F a m i l i e E r i k a B r o s c h 
g e b . N a u t s c h , E s s e n 

F a m i l i e H a n s N a u t s c h 
K o b l e n z 

F a m i l i e W a l t e r N a u t s c h 
B a u t z e n ( S a c h s ) 

F a m i l i e H e l m u t N a u t s c h 
G l a d b e c k ( W e s t f ) 

F a m i l i e F r i t z N a u t s c h 
F l e t h s e e ( H o l s t ) 

G l a d b e c k , L ü t z e n k a m p s t r . 11 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . - P o n a r t h 

A m 19. M ä r z 1963 f e i e r t u n s e r 
l i e b e r V a t e r , m e i n S c h w i e g e r ­
v a t e r , O p a u n d B r u d e r , d e r 

S t e l l m a c h e r m e i s t e r 

Ernst Baasner 
f r ü h e r L a u c k , K r . P r . - H o l l a n d 
s e i n e n 60. G e b u r t s t a g . 
E s g r a t u l i e r e n 

s e i n e K i n d e r 
O t t o B a a s n e r 
A n n e l i e s e S p a e n h o f f 

g e b . B a a s n e r 
R a l f S p a e n h o f f 
E n k e l k i n d L o t h a r 
u n d V e r w a n d t e 

584 S c h w e r t e ( R u h r ) 
S i g a m b r e r s t r a ß e 4 

A m 28. M ä r z 1963 f e i e r t m e i n 
l i e b e r M a n n u n d g u t e r V a t e r 

Hermann Meyer 
s e i n e n 70. G e b u r t s t a g . 

E s g r a t u l i e r e n h e r z l i c h s t u n d 
w ü n s c h e n G o t t e s S e g e n 

s e i n e E h e f r a u E l i s a b e t h 
u n d T o c h t e r I l s e 
m i t E r n s t u n d R e i n h o l d 

35 K a s s e l - B . 
L o h f e l d e n e r W e g 76 
f r ü h e r W i n k e n h a g e n 
K r e i s M o h r u n g e n 

A m 28. M ä r z 1963 f e i e r t m e i n 
l i e b e r M a n n , u n s e r l i e b e r V a ­
t e r , S c h w i e g e r v a t e r u n d O p a 
R e g i e r u n g s o b e r i n s p e k t o r a . D . 

Otto Alkewitz 
f r ü h e r I n s t e r b u r g P u l v e r s t r . 13 
j . H a m b u r g 19, T r e s c k o w s t r . 6 

s e i n e n 70. G e b u r t s t a g . 

E s g r a t u l i e r e n h e r z l i c h u n d 
w ü n s c h e n w e i t e r h i n d i e b e s t e 
G e s u n d h e i t 

s e i n e F r a u 
s e i n e K i n d e r 
s e i n S c h w i e g e r s o h n 
s e i n e S c h w i e g e r t ö c h t e r 
u n d E n k e l k i n d 

O y 
u n d n o c h v i e l m e h r , d a s w ü n ­
s c h e n w i r v o n H e r z e n s e h r 
m e i n e m l i e b e n M a n n , u n s e r e m 
g u t e n P a p a . O p i l e i n u n d U r o p i 

Josef Schröter 
Z o l l o b e r i n s p e k t o r i . R . 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . 

E s g r a t u l i e r e n I n F r e u d e u n d 
D a n k b a r k e i t z u m 20. M ä r z 1963 

D e i n e F r i e d e l 
D e i n e K i n d e r 
m i t i h r e n F a m i l i e n 
D e i n e G r o ß k i n Q e r 
u n d D e i n U r e n k e l 
C l a u s i W u n d e r w a 

23 K i e l C l a u s e w i t z s t r a ß e 9 

A m 23. M ä r z 1963 f e i e r t unser 
l i e b e r V a t e r , S c h w i e g e r v a t e r . 
O p a u n d U r o p a 

Gustav Sock 
K l e i n e n d o r f 122 

4993 R a h d e n « ü b e r L ü b b e c k e 

f r ü h e r D r e n g f u r t 

K r e i s R a s t e n b u r g 

s e i n e n 70 G e b u r t s t a g . 

H e r z l i c h s t g r a t u l i e r e n u n d w ü n ­

s c h e n w e i t e r h i n G e s u n d h e i t und 

G o t t e s S e g e n 

a c h t K i n d e r 

S c h w i e g e r t ö c h t e r 
S c h w i e g e r s ö h n e 
1 6 E n k e l 
u n d 4 U r e n k e l 

Z u m 70. G e b u r t s t a g a m 22. M ä r z 
1963 m e i n e r l i e b e n F r a u , u n s e ­
r e r l i e b e n M u t t e r , G r o ß - u n d 
U r g r o ß m u t t e r . F r a u 

Amalie Schleiser 
g e b . D u s c h a 

f r ü h e r G e d w a n g e n 
K r e i s N e i d e n b u r g 

d i e h e r z l i c h s t e n G l ü c k w ü n s c h e . 

I h r M a n n , K i n d e r 

E n k e l u n d U r e n k e l 

R h e i n b a c h b e i B o n n 
K a r l - M a r i a - v . - W e b e r - S t r a ß e 32 

^ / 

A m 21. M ä r z 1963 w i r d u n s e r 
l i e b e s G e b u r t s t a g s k i n d . F r a u 

Martha Meiser 
i n V e r s m o l d ( W e s t f ) 

M ü n s t e r s t r a ß e 11 
f r ü h e r G r o ß w a l t e r s d o r f 

K r e i s G u m b i n n e n 

b e i g u t e r G e s u n d h e i t 70 J a h r e 
a l t . 

E s g r a t u l i e r e n h e r z l i c h 
E h e m a n n F r i t z 
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'Die Pflege unserer Zeppidie 
Ein Teppich ist und bleibt eine kostbare An­

schaffung, ob es nun ein echter Orientale oder 
einer aus den neuen, synthetischen Stoffen ist. 
Und das gute Stück will gepflegt sein, um un­
ser Auge zu erfreuen, die Wohnung warm und 
gemütl ich zu machen, den Schall zu dämpfen 

Nun liegt das neuerworbene, kostbare Stück 
in unserer Wohnung. Und zu unserem Entset­
zen kruscheln sich dicke Wollflocken hier und 
da zusammen! Was ist geschehen, was haben 
wir falsch gemacht? Gar nichts! Diese Woll­
flocken finden sich auf jedem neuen Teppich, es 
sind die restlichen Spuren des Scherens oder 
die kurzen Faserenden, die durch die begrenzte 
F a s e r l ä n g e nicht vollkommen eingewebt wur­
den, die sich nun erst al lmählich an die Ober­
fläche arbeiten und sich hier als Flaum zusam­
menballen. Das bedeutet keine Qual i tä t sminde­
rung. Beim tüchtigen Begehen des Teppichs hört 
das ganz von selbst auf Wir bürsten diese Kru­
scheln mit einem weichen Reiserbesen ab oder 
saugen ihn mit einer D ü s e ohne scharfe Kanten 
— vor allem aber immer in der Strichrichtung. 
Man spürt beim Saugen sofort, wenn man die 
D ü s e gegen den Strich bewegt. Man zieht den 
Sauger also zu sich hin, hebt ihn ab und fängt 
oben wieder an, ihn zu sich zu holen. Den Sau­
ger also nicht hin- und herschieben! 

Es gibt Hausfrauen, für die zu jedem Sonn­
abend eine Teppichklopf-Orgie gehört . Rauf auf 
die Stange, gib ihm Saures, erst auf's schöne 
Gesicht, dann hinten drauf! Und dann wundern 
sie sich auch noch, wenn der Teppich bald faden­
scheinig und schlecht wird! Da heißt es denn 
«Er hält nicht, das ist schlechte Ware" usw.! 
Daß die Hausfrau selbst daran schuld ist durch 
ihre Mißhandlung , will sei nicht glauben. Es ge 
nügt aber vö l l ig , wenn der Teppich zweimal im 
Jahre geklopft wird, und dann nur auf der 
Rücksei te! Von rechts wird er nur mit einer 
weichen Bürste abgebürstet . Immer aufrollen, 
nie zusammenfalten. Der letzte Winter gab die 
prächt igste Gelegenheit, ihn auf dem Schnee zu 
klopfen. Aber das darf nur auf trockenem Schnee 
bei Temperaturen unter 0 Grad geschehen. Der 
Teppich kommt mit der Florseite auf den Schnee 
und wird nur von links, also auf der Rückseite, 
geklopft, damit der Schmutz aus der begange­
nen Seite herausfallen kann. 

Feuchtigkeit und N ä s s e schaden jedem Tep­
pich, weil die Fabrikware fast durchweg von 
unten geleimt ist. Wenn wir ihn schon mit feuch­
ter Reinigung kommen müssen , dann dürfen wir 
nur ein Feinwaschmittel oder einen Teppich-
Trockenreiniger auf lösen, mit dem Schneeräd­
chen einen festen Schaum schlagen und diesen 
trockenen Schaum mit sauberen, immer erneuer­
ten Lappen zum Reinigen benutzen. Sauerkohl 
und Teeblät ter galten zwar früher als gute alte 
Hausmittel; aber nicht jedes Alte ist gut, in 
diesem Falle sind sie schädlich, ganz abgesehen 
davon, daß man Lebensmittel nicht zum Tep­
pichkehren benutzen sollte. 

Der Staubsauger ist die ideale Lösung dieses 
Problems. Er wird täglich ohne große M ü h e 
benutzt. Er hat Umkehrdüsen , die mit einem 
leichten Tritt „bedient" werden und bereitwil­
lig Fusseln und anderes fester Haftende außer 
dem Staub aufschlucken Eine Reihe von Fa­
brikaten wird jetzt auch als Saugklopfer herge­
stellt, die sich gut bewährt haben Sie vol l füh-

Vier leckere Cremespeisen 
Auch wenn sie in den kalten Tagen nach def­

tiger Kost Verlangen zeigen — unsere „Manns" 
und natürlich auch die Kinder blicken erwar­
tungsvoll auf, wenn Mutti eine süße Speise auf 
den Tisch bringt. Hier einige Anregungen für 
Cremespeisen — und dazu ein erprobtes Rezept 
für Kleingebäck, das man zu Bier und Wein 
anbieten kann 

Weincreme: lt* Liter Apfelwein, 2 ganze Eier, 
6 Gelbeier, 6 Eischnee, 200 Gramm Zucker, 
4 Eßlöffel Zitronensaft, 6 Blatt w e i ß e Gelatine. 
Wein, Zucker, Eigelb, Zitronensaft und die gan­
zen Eier werden auf der Kochplatte oder im 
Wasserbade schaumig geschlagen. Wenn die 
Masse dicklich wird, rührt man die eingeweichte 
Gelatine darunter und schüttet die Masse in 
eine Schüssel , in der man öfter umrührt, damit 
sie g le ichmäßig erstarrt In die halberstarrte 
Masse rührt man den sehr steifen Eischnee oder 
Schlagsahne und füllt in eine Glasschale oder in 
Port ionsschüsse lchen. 

Mokkacreme: l/t Liter Milch, V 2 Stange Vanille, 
8 Eigelb, 8 Eischnee, 150 Gramm Zucker, 25 
Gramm w e i ß e Gelatine. Zubereitung wie oben 
Wenn man die Masse vom Herd genommen hat, 
rührt man je nach Geschmack 2 bis 3 Teelöf fe l 
Pulverkaffee darunter. 

Schokoladencreme (6 Personen): 250 Gramm 
geriebene Schokolade, 1 Eßlöffel Kakao, V* Liter 
Milch, 3 Eigelb, 4 Eiweiß, 80 Gramm Zucker, 10 
Gramm w e i ß e Gelatine. Schokolade und Kakao 
mit der Milch aufkochen Eigelb und Zucker 20 
Minuten gut schaumig rühren Beide Massen 
werden miteinander gemischt und auf dem Feuer 
dicklich geschlagen Eingeweichte Gelatine dazu­
geben, nach dem Erkalten den Eierschnee 

Zitronencreme: 4 Eigelb, 4 Eischnee, 4 Löffel 
Zucker, 4 Blatt w e i ß e Gelatine, Saft und Schale 
einer Zitrone. Die eingeweichte Gelatine wird 
mit dem Zitronensaft, im Wasserbad stehend, 
aufgelöst . Eigelb und Zucker rührt man sehr 
schaumig, gibt Zitronenschale und die aufge lös te 
Gelatine dazu und läßt dicklich werden Öfter 
umrühren Sobald die Masse anfängt zu er­
starren, zieht man den Eischnee unter. Das darf 
nicht zu früh geschehen, sonst setzt sich die 
Masse ab. 

Mutzenmandeln 

Bei den Fastnachtsrezepten, die wir in Folge 8 
auf der Frauenseite brachten, ist durch ein Ver­
sehen vergessen worden, bei den Mutzenman­
deln eine Gewichtsangabe für das Mehl zu ge­
ben Für dieses Rezept werden 450 bis 500 
Gramm Mehl benöt igt . 

ren beim Saugen eine rütte lnde Bewegung, die 
den Staub lockert, um ihn dann leicht aufzu­
saugen 

Vor jeder gründlichen Reinigung saugt man 
den locker liegenden Staub ab, ehe man dem 
Teppich mit Fleckenmitteln oder Schaum zuleibe 
rückt. Einige Stunden danach saugt man ein 
zweites Mal, um die lose obenaufliegenden zu­
sammengeballten Schmutzteilchen abzusaugen, 
damit sie sich nicht wieder eintreten. 

Unsere gute, alte Kehrmaschine hat auch eine 
fröhliche Wiederauferstehung gefeiert. Statt wie 
früher zwei Borstenwalzen, hat sie jetzt drei 
Borstenrundscheiben und ist viel leichter und 
kleiner als ihre Vorgänger in . Man benutzt sie 
schnell einmal im Laufe des Tages, wenn irgend­
wo eine Krümelei entstanden ist. 

Ahnliche Apparate sind die Trockenreiniger, 
die mit zwei Nylonborstenreihen und einer 
Schaumgummiwalze eine Spezial-Reinigungs-
lösung bei der Arbeit in trockenen Schaum ver­
wandeln und damit bürsten Sie reinigen also 
sehr viel bequemer als die kniende Hausfrau 
mit der Tüchermethode . Sie sind besonders ge­
eignet für Teppiche, die aus einem Gemisch von 
Wolle und synthetischen Fasern (Dralon, Tre-
vira und anderen) bestehen und die eine Unter­
seite haben, die wie aus Gummi wirkt (ohne 
es zu sein) und die keineswegs auf die Klopf­
stange gehören . Neue Materialien verlangen 
nun mal andere Methoden der Reinigung. Oft 
bedeuten diese Methoden eine wesentliche Er­
leichterung, nicht immer allerdings eine Ver-
billigung. 

Die Klopfmaschine, die auf Bestellung vors 
Haus fährt, arbeitet schnell, gründlich und 
kräftesparend. Sehr verschmutzte Teppiche kann 
man auch in die Reinigungsanstalt geben. Lei­
der kommen sie von dort manchmal lappig zu­
rück — die Unterleimung hat sich aufgelöst . Man 
lasse sich daher vorweg die Garantie geben, 
daß der Teppich beim Reinigen nicht in der 
Struktur leidet. Handgeknüpf te orientalische 
Teppiche unterliegen nicht dieser Gefahr, weil 
sie nicht geleimt werden. 

Es ist ein Kummer, daß das gute Stück auch 
manchmal Flecken bekommt. Nur milde Reini­
gungsmittel benutzen — Salmiakgeist w ä r e zum 
Beispiel gänzlich fehl am Platze. Mit lauwar­
mem, destilliertem Wasser (aufgekocht und ab­
gekühl t genügt notfalls auch), dem man eine 
alkalifreie Seife zusetzt, behandelt man Flek-
ken von Bier, Likör, Zucker, Kaffee, Kakao, 
Milch, Obst, Urin und Wein. Die Lösung mit 

weichem Lappen auf die Stelle tupfen, sofort 
bearbeiten, Fleck nicht eintrocknen lassen. 

Blut und Eiweiß mit lauwarmer Burnus lösung 
abtupfen, die das Eiweiß auflöst — Vorsicht 
vor he ißem Wasser, das das Eiweiß qerinnen 
läßt! 

Farbe außer Ölfarbe: Reiner Spiritus (Brenn­
spiritus). 

Kohle, Ruß, Fett, Harz, Teer, Wagenschmiere: 
Tetrachlorkohlenstoff, kein Wasser! 

Lack, Ölfarbe, Firnis: reines Terpentinöl , kein 
Wasser. 

Paraffin, Stearin, Wachs: Löschblatt dick auf­
legen, mehrmals überbügeln , eventuell mit Te­
tra nachbehandeln. 

Tinte: 70 Prozent kochend he ißes Wasser, 
dazu 30 Prozent reinen Spiritus gegossen, die 
Stelle mit dem Fleck in das Lösungsbad tauchen, 
gut mit reinem destilliertem Wasser nachspülen. 

Salzsäure, Schwefe l säure: sofort neutralisie­
ren mit einer lauwarmen, schwachen Sodalösung , 
sonst wird die Faser zerfressen. Mit reinem 
Wasser nachbehandeln 

Rutschende Teppiche k ö n n e n im Hause zu 
einer schweren Gefahr werden (Bettvorleger!). 
Man unterlegt sie mir einem gummierten Netz 
oder mit Schaumgummi, den man spottbillig im 
Teppichgeschäft kaufen kann Ähnlich gefähr­
lich sind Teppichecken, die sich aufrollen. Man 
kauft 4 bis 5 cm breite Wolltresse, die man 
mit Hilfe von Tischlerleim unter die Teppich­
kanten klebt. Für ausfasernde Teppichränder 
gibt es Einfassungen, die nur angeplättet wer­
den 

Und der schlimmste Feind unserer Teppiche 
und Fußböden? Das sind die Pfennigabsätze , die 
alles zerhacken! Bittet Eure Gäste freundlich 
zu ihnen zu sein und stellt ihnen lustige Pan-
töffelchen zum Wechseln hin. Es brauchen ja 
keine Filzlatschen zu sein wie bei einer Schloß­
besichtigung. M a r g a r e t e H a s l i n g e r 

SIE FRAGEN -
WIR ANTWORTEN 

Süße Kartoffeln 

Ja, es handelt sich leider nicht um die süßen 
Kartoffeln tropischer Länder, sondern um un­
sere traurigen Winterkartoffeln, die der lange 
Frost zur Strecke gebracht hat. Die Anfragen 
mehren sich, in denen wir um Rat gefragt wer­
den. Wenn uns der Wetterbericht von Tag zu 
Tag „heiteres Spätwinterwetter" ankündigt , 
aber keine e n d g ü l t i g e Milderung, dann müssen 
wir über die Einzelbeantwortungen hinaus allen 
Leidensgefährten die bedauerliche Auskunft ge­
ben: Erfrorene Kartoffeln werden ihre Süße nicht 
mehr los, weil es sich dabei um eine chemische 
Umwandlung handelt. Nach dem Auftauen oder 
auch nur bei steigenden Temperaturen, begin­
nen sie sehr schnell zu faulen. Also möglichst 
schnell verbrauchen. 

Man legt die für den nächsten Tag bestimmte 
Menge nachtüber bis zum Verbrauch in kaltes 
Wasser. Aufsetzen mit reichlich Wasser, dem 
man ein bis zwei Löffel Essig zugesetzt hat. Sie 
schmecken trotzdem recht unerfreulich. Mildern 
kann man den Geschmack nur, wenn man Kar­
toffelgerichte macht, in die sowieso Zucker 
kommt, wie Kartoffelsalat, Puffer, süßen Kar­
toffelpudding, Hefeteige, die man mit geriebe­
nen garen Kartoffeln mischt (Striezel, Streusel­
kuchen, Fettgebäck) . Ein Kummer und Verlust 
bleibt's in jedem Falle. 

Frau Waltraut B r o ß e i t, 
Minden, schreibt uns: 

Veltheim über 

Schmalzgebackenes 

Ich habe Ihre Raderkuchen, die sehr gut 
schmecken, ausprobiert, leider konnte ich sie 
schlecht ausbacken, das Fett fing an zu schäu­
men und ttef über. Was habe ich falsch gemacht? 

A n Ihren Raderkuchen haftete noch zuviel 
Mehl vom Ausrollen. Seien Sie mit Mehl spar­
sam, wenn Sie sie das nächste Mal ausrollen. 
Säubern Sie die Raderkuchen mit einem weichen 
Pinsel, ehe sie ins Fett kommen. Den Fettopf 
werden Sie wohl nicht zu voll gefüllt haben? 

Gold- und Silberkuchen 

Frau Z e 1 1 m a n n , Eisdorf über Osterode 
(Harz), macht uns auf einen Fehler aufmerksam 

Ich suchte schon lange nach den Rezepten für 
Gold- und Silberkuchen, sie erschienen am 
10. November endlich. Ich möchte sie gern aus­
probieren, stutzte aber, da beim Rezept für Gold­
kuchen 20 Gramm Backpulver angegeben wur­
den. Das mag noch angehen, weil kein Eiweiß 
darin ist. Aber beim Silberkuchen auch, bei zehn 
Eiweiß? Das w ä r e n zwei Päckchen Backpulver 
für 500 Gramm Mehl. 

Frau Zellermann hat ganz recht. Ich sah aul 
ihre Frage hin nochmals die fünf Rezepte durch, 
die ich seinerzeit auf eine Umfrage aus dem 
Leserkreis erhielt. In einem Rezept sind die mit 
Recht beanstandeten 20 Gramm Backpulver an­
gegeben, in allen anderen sind auf 6 bis 12 Eier 
nur ll\ bis ein ganzes Päckchen Backpulver ge­
nannt. Das genügt auch, die Eier haben viel 

Triebkraft und auf 500 Gramm Mehl wäre in 
jedem Falle, selbst bei ganz einfachen Kuchen, 
ein Päckchen Backpulver ausreichen^ 

Anisp lätzchen 

Zu der Anfrage von Frau R o g a 11 nach Anis­
plätzchen schreibt uns Frau Hertha S t e i n -
h a r d , jetzt Neunkirchen (Saar), das Rezept 
für Anisplätzchen nach saarländischer Art: 

Drei mittelgroße ganze Eier, 250 Gramm Zuk-
ker, 250 Gramm Mehl, Anis nach Geschmack. Die 
Eier werden mit dem Zucker 30 Minuten lang 
gerührt, bis kleine Bläschen aufsteigen (Öhr 
stellen!), dann löffelweise Mehl und Anis hin­
zufügen, noch zehn Minuten rühren. Mit zwei 
Kaffeelöffeln kleine Häufchen auf ein bemehl-
tes Blech setzen und über Nacht stehen lassen. 
Ich stelle die Plätzchen über Nacht auf den 
Küchenschrank zum Abtrocknen. Ist der Teig 
gut gerührt, setzt sich beim Backen ein Häubchen 
ab. Der Backolen muß vorgeheizt sein und darf 
nicht vorzeitig geöffnet werden, ehe nicht der 
angenehme Anisgeruch bemerkbar wird. Ich 
nehme nur Aniskörner — bei gemahlenem Anis 
sehen die Plätzchen leicht etwas grau aus. Sie 
werden hier zu Weihnachten in jedem Haus ge­
backen. Will man ein größeres Quantum ha­
ben, rührt man zweimal an. Ja, Anisplätzchen 
haben ihre Tücken! 

Schmantschinken 

Unser Leser Dr. M o e s c h k e , Hamburg 39, 
bittet um ein Rezept für Schmantschinken. Er 
hat ihn als Junge so gern qegessen und möchte 
ihn selbst zubereiten 

Zum Schmantschinken nahm man zu Hause 
sehr milden, schwach geräucherten Schinken, 
den man V 2 Zentimeter dick in Scheiben schnitt 
und 2 bis 3 Stunden in Milch legte, um ihn recht 
zart zu machen. Geräuchertes Fleisch wird leicht 
hart beim Braten. Die Art, wie hier im Westen 
der — meist sehr gute Schinken bearbeitet wird, 
ist für unsere Zubereitung nicht so sehr geeig­
net, denn ein hartes Stück ist nun einmal kein 
Genuß. Ich helfe mir auf andere Art. Eine große 
Spezialität des norddeutschen Raumes ist Kas­
seler. Ich lasse mir ein Stück vom Fleischer fach­
gerecht aus den Knochen lösen und in V » Zenti­
meter dicke Scheiben schneiden. Man brät diese 
Scheiben auf der Bratpfanne in Schmalz oder 
Fett vom Kasseler aul beiden Seiten nicht zu 
braun und gießt lU Liter mit Mehl verquirlte 
saure Sahne darüber. Man kann die Sahne mit 
ebensoviel Buttermilch strecken — denn viel 
Soße ist wichtig! Man läßt die Soße kurz durch­
kochen und richtet sie über den Scheiben an. 
In manchen Familien war es auch üblich, daß 
Zwiebel mitgebraten wurde, aber das ist Ge­
schmacks- und Traditionssache. Das Fleisch wird 
sehr schmackhait und zart auf diese Weise. 

U n s e r Hausa rz t hat das W o r t 

Bakterien hassen frische Luft 
Immer dann , w e n n das W e t t e r u n b e s t ä n d i g ist, er­

k r a n k t e in recht e rhebl icher T e i l der B e v ö l k e r u n g an 
e inem sogenannten K a t a r r h der Luf twege. G l ü c k l i c h e r ­
we i s e s ind K o m p l i k a t i o n e n , d ie schwere u n d mi t ho­
hem F iebe r e inhergehende Bronchi t i s u n d die L u n g e n ­
e n t z ü n d u n g , im V e r h ä l t n i s sehr sel ten, doch k a n n 
aus j edem H u s t e n f r ü h e r oder s p ä t e r e ine schwere E r ­
k r a n k u n g der Lunge werden . Desha lb darf auch der 
einfachste Hus t en re i z , w e n n er l ä n g e r e Ze i t besteht, 
nicht als ha rmlos u n d u n g e f ä h r l i c h abgetan w e r d e n . 

N u n w i r d man ja wegen eines Hus tens nicht g le ich 
den A r z t aufsuchen, sondern z u n ä c h s t versuchen, mi t 
h e r k ö m m l i c h e n M i t t e l n , w i e Tee u n d S ä f t e n , das 
Ü b e l a u s z u k u r i e r e n . M a n w i r d aber meist auch ü b e r ­
legen, ob man nicht doch e in paar Tage i m Bett 
b l e i b e n sol l te , w e i l j a schon seit G r o ß m u t t e r s Z e i t e n 
immer der gute Rat gegeben w i r d , m a n m ö g e sich 
g r ü n d l i c h ausschwi tzen . U n d doch — mit d ieser 
Schwi tze re i so l l te man recht z u r ü c k h a l t e n d s e i n ! M a n 
darf n i emal s vergessen , d a ß H e r z u n d K r e i s l a u f durch 
solche Prozeduren auf das a l le rschwers te in M i t l e i d e n ­
schaft gezogen w e r d e n k ö n n e n . 

Es ist v i e l besser, be i a l len E r k ä l t u n g s k r a n k h e i t e n 
gewisse R i c h t l i n i e n e inzuha l t en . Diese r K a t a r r h der 
oberen u n d unte ren Luf twege w i r d n ä m l i c h durch 

Mennonitenwurst 
Unsere kleine Notiz über die Mennoniten­

wurst hat wiederum ein unerwartet g r o ß e s 
Echo gefunden. Da täglich neue Zuschriften ein­
gehen, k ö n n e n wir erst in einer der nächsten 
Ausgaben auf diese Anfrage zurückkommen. 

B a k t e r i e n hervorgerufen , d ie gegen frische Luft unge­
m e i n empf ind l i ch s ind . E i n Spaz i e rgang i m F r e i e n 
b r ing t sofort ige Er l e i ch te rung , mi tun te r sogar e ine 
w i e e in W u n d e r empfundene H e i l u n g . V o r a u s s e t z u n g 
a l l e rd ings ist dabe i immer , d a ß man k e i n e e r h ö h t e 
Tempera tu r hat 

M a n w i r d a lso b e i Schnupfen u n d H u s t e n z u n ä c h s t 
e i n m a l s o r g f ä l t i g d ie K ö u p e r t e m p e r a t u r messen. Ist 
m a n frei v o n F ieber , dann h inaus i n W i n d u n d W e t ­
ter, dann gehe m a n e i n paar Stunden — w o h l i g und 
w a r m angezogen — langsam spaz ieren , w o b e i man 
so tief w i e m ö g l i c h durch d ie N a s e atmen s o l l . N a c h 
w i e v o r h e i ß t d ie G r u n d r e g e l be i der B e h a n d l u n g der 
Bronchi t i s , v o m W i c k e l k i n d b is z u m G r e i s e n a l t e r : 
Fr i sche Luft . 

F r e i l i c h s ind auch a l thergebrachte M i t t e l durchaus 
n ü t z l i c h : V i t a m i n C i n a l l en nur m ö g l i c h e n F o r m e n 
w i e Tab le t t en , E x t r a k t e n u n d F r u c h t s ä f t e n , hilft mit , 
d ie A b w e h r k r a f t des K ö r p e r s z u heben, so d a ß er m i t 
B a k t e r i e n leichter fe r t ig w i r d . A u c h der A l k o h o l hi lf t , 
w e i l er den K r e i s l a u f anregt u n d auch eine gewisse 
b a k t e r i e n t ö t e n d e W i r k u n g haben k a n n . Sch l i eß i i ch : 
E i n r e i b u n g e n des R ü c k e n s mi t d u r c h b l u t u n g s f ö r d e r n ­
den Sa lben , e v e n t u e l l h e i ß e W i c k e l v o r dem Schlafen­
gehen. A u c h so l l te w ä h r e n d der ganzen E r k ä l t u n g s ­
k r a n k h e i t d ie N a h r u n g w e i t g e h e n d f l ü s s i g sein und 
re ichl ich E i w e i ß enthal ten . 

Dr . H e i n z F ide l sbe rge r (NP) 

A l t e r s r e n t e für Haus f rauen 

A u c h Haus f rauen , d ie B e i t r ä g e zur gesetzl ichen 
Ren tenver s i che rung entrichtet haben, k ö n n e n nach 
e iner Entsche idung des Bundessoz ia lger ich tes v o m 
60. Lebens jahre an die sogenannte vorgezogene 
A l t e r s r e n t e beanspruchen. A l l e r d i n g s m ü s s e n sie 
den ernsthaften W i l l e n haben, e ine A r b e i t n e h m e r ­
t ä t i g k e i t w iede rau fzunehmen . So l l t en sie wegen ihres 
A l t e r s auch dann k e i n e A r b e i t s s t e l l e mehr e rha l ten , 
dann haben sie A n s p r u c h auf d ie genannte Rente 

( A Z Bundessoz ia lge r ich t 12 R J 300/61) 

Die beste T em pera t u i 

Haus f rauen fragen oft, bei welchen Tempera tu ren 
M a r g a r i n e in W ü r f e l n u n d Bechern gelagert und ver ­
wendet w e r d e n s o l l . M a r g a r i n e ist e in empf indl iches , 
hochwer t iges N a h r u n g s m i t t e l u n d deshalb für l ä n g e r e 
L a g e r u n g nicht geeignet . S ie so l l te an e inem k ü h l e n 
O r t — im K ü h l s c h r a n k oder im K e l l e r — aufbewahrt 
werden . Angebrochene Packungen sol l te man v o r 
Licht s c h ü t z e n und m ö g l i c h s t schnel l ve rbrauchen . B e i 
Tempera tu ren v o n 16 bis 18 G r a d hat M a r g a r i n e ihr 
bestes Schmelzve rha l t en . S ie ist dann am leichtesten 
zu ve ra rbe i t en u n d hat ihre geschmeidigs te K o n s i ­
stenz, w e n n sie auf Bro t gestr ichen w i r d . M a r g a r i n e 
aus dem K ü h l s c h r a n k so l l te daher erst nach e iner be­
s t immten V e r w e i l z e i t , i n der sie Z immer t empe ra tu r 
annimmt , verbraucht w e r d e n . D a n n erst k a n n sich ih r 
A r o m a v o l l entfal ten. pdm 

Für Sie notiert 
Das gleiche K i n d e r g e l d u n d den g le ichen K i n d e r ­

ge ldzusch lag zum Lohn m ü s s e n A r b e i t g e b e r für ehe­
liche u n d a u ß e r e h e l i c h e K i n d e r zah len . Das besagt 
e ine Entsche idung des Bundesarbei tsger ichtes in K a s ­
sel ( A z : 1 A Z R 122/621. 

• 
V o n den rund 700 000 K i n d e r n , d ie bei uns j ä h r l i c h 

zu O s t e r n ihre schulische Laufbahn beg innen so l l en , 
s ind e twa 10 bis 1.5 Prozent noch nicht schulreif . 

* 
M i t e iner S ä u g l i n g s s t e r b l i c h k e i t von 33 T o d e s f ä l l e n 

auf je 1000 Lebendgeborene liegt d ie B u n d e s r e p u b l i k 
noch immer an der Spi tze der z i v i l i s i e r t e n L ä n d e r Be i 
uns gibt es j äh r l i ch rund 40 000 T o d e s f ä l l e unter den 
K i n d e r bis zu e inem Lebensjahr . In den N i e d e r l a n d e n 
k o m m e n nur 16,8 T o d e s f ä l l e auf 1000 Lebendgeborene , 
in Schweden 16.6. in G r o ß b r i t a n n i e n 23,1. IFvH) 

• 

Nachdem das J a h r 1962 mit e twa 650 000 Bauspar­
v e r t r ä g e n u n d einer Bausparsumme von nahezu 
13 M i l l i a r d e n D M einen neuen R e k o r d brachte, s t ieg 
die gesamte bei den 31 Bausparkassen in ü b e r 4 M i l ­
l ionen V e r t r ä g e n festgelegte Snarsumme auf ü b e r 
73 M i l l i a r d e n D M . Dem steht a l l e rd ings in den U S A 
ein B a u s p a r v o l u m e n v o n mehr als 320 M i l l i a r d e n O M 
g e g e n ü b e r . D S H 
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U nser erster Bericht ist den Autzeichnungen 
von Frau Charlotte Hille entnommen; der Ort, 
wo sie einst zu Hause war, lag im Druskener 
Forst, im Kreis Wehlau. 

Plötzlicher Auibruch 

Es war im Winter 1945, tief verschneit waren 
Wald und Feld, zugefroren die Wehne und auch 
der Pregel Wir saßen in warmen Stuben und 
schrieben Briefe an Vater und Bruder, die als 
Soldaten auf dem östlichen Kriegsschauplatz 
waren,- an nächsten Tag hatte meine Schwester 
Geburtstag, und dafür wollten wir noch einige 
Vorbereitungen treffen 

Da kam noch Besuch; mit einem verweinten 
Gesicht stand Gerda, unsere Base, auf der Haus­
schwelle, und mit Bestürzung hörten wir, wes­
halb sie gekommen war: Nur zu sagen, wir 
müßten fliehen! Wir starrten sie ungläubig an-

„Das kann doch nicht möglich sein!" 
Die Mutter schickte uns aus, beim Bürgermei­

ster zu fragen, was daran wahr sei; die Ant­
wort war niederschmetternd: schon am anderen 
Morgen um neun sollten wir alle am Sammel­
platz sein 

Die ganze Nacht wurde gepackt. Am Ende 
verrichteten die Hände nur noch mechanisch ihr 
Werk, die Gedanken gingen andere Wege oder 
schienen ganz auszusetzen. Was wir alles ver­
packt hatten, und wo die einzelnen Stücke wa­
ren, wußten wir schon nach Minuten nicht mehr. 
Im Morgengrauen beluden wir den Wagen, der 
eine Überdachung aus Wellblech erhielt. Zum 
letztenmal versorgten wir das Vieh. Lore und 
Flora, unsere beiden Zuchtstuten, wurden vor 
den Wagen gespannt. Wir ahnten noch nicht, 
daß er für neun lange Wochen unsere Heim­
statt sein sollte. 

Ich ging nicht mehr ins Haus zurück, nachdem 
alles für die Abfahrt bereit war; ich wäre danr 
nicht mehr fähig gewesen, den Wagen vom Ho; 
zu lenken Ein letzter Blick in die Augen de;-
treuen Hofhundes genügte mir. Das Herz er-
s jrrte, als das Elternhaus hinter uns blieb; die 
Tränen erfroren. 

Aus den Seitenwegen kamen die Nachbarn 
gefahren und strebten dem Sammelplatz zu; 
neun Uhr war ohnehin längst vorbei, als wir an 
der Kreuzung der Hauptstraße W e h 1 a u — 
D a m e r a u waren; der Haupttreck war bereits 
in Richtung N i c k e l s d o r f abgezogen, durch 
den Wald, den Gestellweg benutzend. Er war 
schmal und glatt. Mutter und Gretel, meine 
Schwester, gingen zu Fuß. Aber wunderschön 
war der Wald, die Druskener Forst. Die Tan­
nenäste bogen sich unter der weißgl i tzernden 
Last. In den Schonungen steckten vorwitzig die 
jungen Bäumchen ihre Spitzen heraus. 

Es war Abend geworden, als wir in Nickels­
dorf Quartier machen konnten. Der Bauer, der 
uns aufnahm, war sehr freundlich zu uns Vor 
Übermüdung sind wir bald eingeschlafen 

Wie der erste Tag, so verging der zweite' am 
späten Abend kamen wir ins Quartier, am frü­
hen Morgen ging's weiter. So gewöhnten wir 
uns allmählich an die Straße Die Zeit, die wir 
halten mußten, wurde zum Füttern der Pferde 
benutzt, und immer öfter mußten wir halten, 
weil, die Straße verstopft war. Am Ende mach­
ten Wir uns nichts mehr daraus; unser Gefühl 
stumpfte ab. Es kam auch vor, daß wir kein 
Quanfyf mehr bekamen — wir mußten dann 
am Waldrand oder auf offener Straße übernach­
ten. Dann galt unsere größte Sorge den Pfer­
den. An Essen und Trinken wurde wenig ge­
dacht; fast schien es, als ob auch der Magen 
seine Tätigkeit eingestellt hätte. Hilfreich zeig­
ten sich die Soldaten; sie boten uns Zigaretten 
und Wein an, waren auch sonst bemüht, uns 
weiterzuhelfen. 

Zehn Tage blieben wir in B r a u n s b e r g in 
einem Quartier, das uns ein Leutnant besorgt 
hatte. Dort mußten wir drei schwere Flieger­
angriffe erdulden; der erste dauerte einen vol­
len Tag. Das Nachbarhaus bekam einen Voll­
treffer, und in eine Baracke in nächster Nähe 
schlug ebenfalls eine Bombe ein; einundzwanzig 
Flüchtlinge, die darin untergebracht waren, leb­
ten danach nicht mehr. 

Und weiter ging es, zum Frischen Haff, das 
wir zu überqueren hatten; wir dachten mit 
Grauen daran. Stunden später durften wir uns 
glücklich schätzen, daß es noch dazu kam, denn 
mitten auf dem Weg. fünf Meter vor uns, schlug 
eine Bombe ein, die unseren Wagen leicht in 
einen Trümmerhaufen verwandelt hätte 

* 
Frau Gerda A. (ihr voller Name soll unge­

nannt bleiben) stammt aus dem südlichen 
Ostpreußen. Aus ihrem Bericht ist der fol­
gende Abschnitt entnommen. 

Der Treck übers Haff 

Der Weg, den der Treck über das Frische Haff 
ziehen mußte, war abgesteckt; nur zwischen den 
Weidenruten konnte man einigermaßen sicher 
sein, daß das Eis hielt. Es begann bereits dun­
kel zu werden, und der Zug der Wagen, der sich 
auf etwa fünfzig Kilometer erstreckte, schlich 
nur noch müde dahin. Mein Vater wollte vor 
Nachteinbruch noch ans andere Ufer, zur Neh­
rung, gelangen und redete dem Onkel zu, aus 
der Reihe auszuscheren; zwei andere Wagen 
folgten uns, denen ebenfalls die Geduld aus­
ging. Ich stieg aus und ging nebenher, damit die 
Last für den Wagen geringer wurde. 

Plötzlich bäumten die Pferde auf; sie hatten 
das dünne, schwankende Eis unter den Hufen ge­
spürt. Sofort wendeten die Wagen und beeilten 
sich, wieder in die Sicherheit des Trecks zurück­
zugelangen, aber ich konnte so schnell nicht 
laufen. 

„Haltet doch!", rief ich, aber vergebens. Wie 
über einen Sturzacker lief ich dahin, über das 
schwankende Eis, bis ich mit knapper Not den 
Wagen wieder erreichte, von den Meinen be­
grüßt, die sich schon Sorgen gemacht hatten. 
Diese Nacht hockten wir nun alle im Wagen bei­
sammen, ermüdet und verfroren. 

Ein trüber Februarmorgen brach an, und die 
erschöpften, durchgefrorenen Pferde setzten sich 
nur träge wieder in Bewegung. Und noch eine 
Nacht verbrachten wir auf dem Haff, von dem 
Gedanken gequält, das Eis könnte die große 
Last nicht mehr tragen. Dennoch — es war die 
Brücke Gottes in die Freiheit; wer den Mut nicht 

D e r A u f b r u c h i n s U n g e w i s s e 

BILDER AUS DEN TAGEN DER VERTREIBUNG 

Etwas Eigenartiges hat sich im Verlaul der vergangenen Wochen, seit Jahresbeginn, zu­
getragen. Wir waren zuerst geneigt, es für einen Zufall zu halten, als uns aus unserem Leser­
kreis die ersten Zuschritten und Manuskripte erreichten, in denen Erinnerungen an die Flucht 
aus'der Heimat ihren Niederschlag linden. 

Nun aber, da sich die Einsendungen häuten, in denen das Thema sich wiederholt, sind wir 
geneigt, eine tiefere Ursache anzunehmen, aus der sich das plötzliche Gedenken, in Worte ge­
faßt, wie aus einer unauslotbaren Tiete des Herzens erhebt; es ist, als habe sich unversehens 
etwas vom Grunde gelöst, um ans Licht aufzusteigen, wie eine Frucht lange Zeit braucht, um 
auszureifen. 

Im Spiegel alter Ertahrung gesehen ist es nichts Ungewöhnliches, was da aul uns zukommt; 
wann immer in weiter Vergangenheit eine Menschheitskatastrophe hereinbrach, mußten viele 
Jahre vergehen, ehe das Ereignis in gestaltetem Bild und Niederschrift wiederkehrte. Wenn 
dann die rechte Stunde, gekommen war, bedurfte es nur eines äußeren Anstoßes, um in vielen 
Formen zugleich Ausdruck zu linden. Ein solcher Anstoß mag der Winter dieses Jahres gewesen 
sein, der in seiner Kälte und Härte Züge jener Winterwochen vor achtzehn Jahren trug, in 
denen sich Unzählige aus der Wärme heimatlicher Stuben in Frost und Schnee hinausgestoßen 
sahen. -

In zwei Wesenszügen, die tast alle Berichte gemeinsam haben, scheint sich der Sinn des 
langen Verharrens und schweigenden Abwartens zu offenbaren Einmal sind die Herzen nicht 
mehr erstarrt unter dem Eishauch von Zweifel und Bitterkeit, daß sogar schon hier und da ein 
Lächeln durch das Gewölk des furchtbaren Geschehens bricht, der sanfte Schein einer Gelassen­
heit, die es möglich macht, mit dem auferlegten Schicksal zu leben — ohne freilich die Sehnsucht 
und die Hoffnung auf ein Wiedersehen aufzugeben. Zum zweiten taucht in fast allen Erinne­
rungen an jene Tage irgendwo ein Satz, ein Abschnitt auf, in dem von einem Wunder die Rede 
ist, in einem Augenblick, da es scheinbar keinen Ausweg mehr gab: 

Es ist unmöglich, alle Einsendungen, die uns erreichten, zum Abdruck zu bringen. Bei der 
Auswahl, die wir notwendigerweise treffen mußten, sind wir aber bemüht gewesen, alle jene 
Schilderungen aus der Fülle des Erlebens zusammenzufassen, in denen sich möglichst viele 
unserer Leser mit ihren eigenen Erfahrungen wiederfinden. 

Auf der Pillauer Düne wurde dieses Foto in glücklicheren Tagen aufgenommen. Für viele unse­
rer Landsleute war die schöne Hafenstadt das Letzte, was sie von der geliebten Heimat sahen, 
ehe die Reise ins Ungewisse begann Aufnahme: Grunwald 

hatte, sie zu beschreiten, wurde von der Höl le 
verschlungen. 

Doch das Schlimmste erwartete uns noch. Es 
war der 18. Februar 1945. Wir ahnten nicht, daß 
wir bei K a h 1 b e r g durch die russischen Artil­
lerie- und Fliegersperren hindurchziehen muß­
ten. Es war furchtbar, als wir um elf Uhr vor­
mittags an diese Stelle gelangten und das Heu­
len und Bersten der einschlagenden Granaten 
begann, dazu das Geknatter der Bordwaffen von 
Tieffliegern; in das Getöse mischte sich das 
Schreien der Menschen, die entweder verwun­
det waren oder mitsamt ihren Wagen und Pfer­
den versanken. Ich hatte mich unter der Plane 
verkrochen und sah nichts Mit dem Leben hatte 

ich schon abgeschlossen. Ich hörte nur, was On­
kel und Tante vor mir zueinander sagten; was 
sie mit ihren Worten beschrieben, war herzzer­
reißend genug. 

Wir sind dem Tode schließlich nur dadurch 
entkommen, daß mein Onkel auf Drängen mei­
nes Vaters den Mut faßte, aus dem Treck auszu­
brechen und querab an Land zu fahren, auf die 
Nehrung, in den schützenden Wald, was eigent­
lich streng untersagt war. Wir hatten es gewagt 
— und im Dickicht des Waldes verborgen, von 
der Dunkelheit der anbrechenden Nacht zuge­
deckt, wurden wir des Wunders gewahr, daß 
wir dem fast sicheren Unterganq entronnen 
waren 

Magdalena Weiß: [ ) a s r e t t e n d e G e b e t 

Unser heimatliches Ostpreußen hatten wir 
schon vor dem Weihnachtsfest 1944 verlassen, 
um auf einem Gutshof bei Verwandten in Pom­
mern Zuflucht zu suchen; so durften wir dort 
auch Weihnachten feiern. 

Am 9. März 1945 mußten wir uns dann wieder 
in den endlosen Treck auf der Landstraße ein­
reihen. Aber schon nach kurzer Zeit wurden wir 
durch zurückflutendes Militär von der Straße 
verdrängt, auf Wiesen und Nebenwege. An ein 
Vorankommen war nicht mehr zu denken, auch 
war es schon zu spät, und wir gerieten in das 
feindliche Feuer. Um das nackte Leben zu ret­
ten, l ießen wir alles stehen und liegen, was 
unser Eigentum war. und suchten Schutz in den 
Wäldern. 

Eine dünne Schneedecke lag auf dem Moos 
Wir pflückten Farnwedel, um daraus eine Liege­

statt für die Kinder zu machen. Unendlich lang­
sam verging die Nacht; ab und zu drang ein 
Schein von den Biwakfeuern der Russen durch 
das Geäst, und ihre rauhen Stimmen jagten uns 
Schrecken ein. In aller Frühe wollten wir uns 
auf den Weg machen. Außer einem Säckchen 
Zucker hatten wir nichts zu essen. Wir mußten 
versuchen, menschliche Behausungen zu errei­
chen, waren aber ratlos, in welche Richtung wir 
uns zu wenden hatten. Der Himmel war tief­
schwarz und wolkenverhangen; kein Stern war 
zu sehen. Die Kinder weinten. Da kniete mein 
fünfzehnjähriger Sohn nieder und bat Gott, er 
möge uns doch aus diesem Dickicht herausfüh­
ren. Wir waren erschüttert und auch beschämt 
daß keiner von uns Erwachsenen daran qedacht 
hatte, bei Gott Hilfe zu suchen. 

Gleich danach zerriß die Wolkendecke, und 

ein Stern stand am Himmel, leuchtend und klar, 
Von einem starken Gefühl großer Dankbarkeit 
überwält igt , folgten wir ihm, und er brachte uns 
in ein warmes Haus, wo wir Obdach und Nah­
rung erhielten. Zwar war unser Leidensweg da­
mit nicht zu Ende, aber nach diesem Erlebnis 
konnten wir ihn leichteren Herzens gehn. 

* 
Zu dem Gesamtbild gehört auch die kleine 

Begebenheit, die uns Frau E. Bennien erzählt: 

Das Leid des Kindes 

Wir hatten auf unserer Flucht den kleinen, 
fünfjährigen Jungen meiner Nichte mit auf dem 
Wagen. Der hat so gern gesungen und kannte 
schon viele Lieder Wenn er zu frieren anfing, 
begann er zu singen; er sang, bis er sich wieder 
warm fühlte. Aber einmal schwieg er beharrlich. 

„Na, weißt du denn heute kein Lied mehr?", 
fragte ich. 

Plötzlich fällt es ihm ein: 
„O du lieber Augustin, alles ist hin!" 
„Ja", sagten wir, „das ist das passende Lied 

für uns!" 
Schon acht Wochen waren wir unterwegs und 

für einige Zeit in einem Dorf untergebracht, da 
sagte der Kleine zu seiner Mutter: 

„Haben wir denn hier gar keinen Sonntag?' 
Wir versicherten ihm, auch hier wäre Sonn­

tag. Doch er erwiderte: 
„Nein, das stimmt nicht; zu Hause gab es am 

Sonntag immer Pudding!" 
Heute, nach so langer Zeit, mögen sie uns 

töricht vorkommen, die Äußerungen eines Kin­
des, aber damals schnitten sie uns ins Herz, weil 
daraus die ratlose Traurigkeit der Unmündigen 
sprach. 

Wie sehr auch die Tiere mit dem Geschick 
der Menschen verhattet sind, schildert Irene 
Goppold aus Heilsberg. 

Woran das Herz h ä n g t . . . 

Als wir mit unseren Habseligkeiten zum Bahn­
hof kamen, stellte es sich heraus, daß kein fahr­
planmäßiger Zug mehr fuhr. Aber ein Flakzug 
stand zur Abfahrt bereit. Auf unsere Bitte er­
laubte man uns, in einen Wagen zu steigen, 
darin die Schreibstube des Stabes untergebracht 
war, doch sollte bis zur Abfahrt noch eine halbe 
Stunde vergehen. Einem plötzl ichen Impuls fol­
gend, lief ich noch einmal nach Hause zurück, 
um unseren kleinen Hund zu holen, denn ich 
dachte: „Es ist doch etwas Lebendiges, das man 
nicht ohne Not allein lassen darf!" Ich schlug 
eine Decke um ihn und tat ihn in eine Einkaufs­
tasche; es ging ausgezeichnet, bis wir in Danzig 
in einen anderen Zug umsteigen mußten. Zu 
unserem Schrecken wurde durch Lautsprecher 
bekanntgemacht, daß unter anderem auch keine 
Hunde mitgeführt werden durften. Da kam auch 
schon ein Mann von der Feldgendarmerie auf 
uns zu. Er fragte, ob er behilflich sein könnte, 
ergriff einen Koffer und mit der anderen Hand 

das Herz blieb mir stehn — ausgerechnet 
die Tasche, in der sich der Hund befand Der 
Mann merkte nichts 

Doch unterwegs, nachher . der Raum im 
Waggon war sehr eng; dazu mußten wir noch 
einigen verwundeten Soldaten Platz machen, da 
hörte ich plötzlich eine Frau schelten, nun sei 
doch tatsächlich ein Hund mit im Wagen; es sei 
unerhört, meinte sie, daß so ein Tier einem 
noch das bißchen Luft wegschnappte! Ich wandte 
mich um: „Mein kleiner Hund wird Ihnen be­
stimmt nicht ." Da hatte ich aber etwas sehr 
Dummes getan, denn nun fuhr sie erst recht auf: 
„Was, da ist n o c h ein Hund?" — Am Ende 
fand sich noch ein dritter dazu. Die Empörung 
der Frau steigerte sich zu einer Maßlosigkeit, 
die beängs t igend war. Da griffen aber die ver­
wundeten Soldaten ein und brachten sehr ener­
gisch den Strom der Rede zum Schweigen; sie 
hatten Vers tändnis für das, woran unser Herz 
hing, und so haben wir ein lebendiges Stückchen 
Heimat mit in die Fremde gebracht. 

* 
Mit dem Beitrag, in dem Ursula Höver 

ihren Abschied von Pillau schildert, schließen 
wir diese Reihe. 

Die letzten Minuten in Ostpreußen 
Ein Erlebnis steht mir immer wieder vor Au­

gen, und mein Herz ist davon erfüllt. Es hat 
kaum fünf Minuten gedauert, aber die ganze 
Schwere der Flucht, des endgül t igen Abschieds 
scheint darin zusammengedrängt . 

Mit Hilfe meiner Schwester waren ich und 
meine drei Kinder in Pillau auf ein Schiff ge­
kommen. Ich stand hilflos an Deck und blickte 
auf den Hafen hinab. In Gedanken sah ich noch 
einmal die Stadt, wie ich sie von früher her in 
Erinnerung hatte: das geschäft ige Treiben der 
Menschen in glücklichen Tagen; bei sommerlich 
schönem Wetter die Fer iengäste ; unbeschwertes 
Badeleben am Strand. Ich hörte die See rau­
schen. Aber gleichzeitig sah ich die trostlose 
Gegenwart: ein verhangener Himmel und dar­
unter eine grau-schwarze Masse . . Flücht­
linge! Sie füllten den Raum zwischen der Kai­
mauer und den weit zurückstehenden Häusern. 
Alle schienen sie zu mir heraufzuschauen, mich 
anzustarren. 

Endlich glaubte ich zu fühlen: Diese Menschen 
mußten mich hassen; jeder einzelne wünschte 
mich herunter und sich selbst auf das rettende 
Schiff. Ich verstand das. Ich fühlte mich wirk­
lich schuldig an jedem von ihnen, um so mehr, 
da ich nicht die Größe aufbringen konnte, ihnen 
meinen Platz zu über lassen . Ich starrte sie an, 
stellte mich ihrem Haß, hatte nur noch die Kraft, 
Gott zu bitten, er m ö g e auch sie retten. 

Dann spürte ich das' bekannte Beben unter 
den Fußen, das sich einstellt, sobald das Schiff 
fahrt. Das letzte Stückchen Heimat glitt von mir 
fort; ich war mir bewußt , daß es ein Abschied 
für lange Zeit war. 
_ »Und das Letzte ist Haß!" dachte ich verzwei-

i u n d b l i d c t e w i e d e r zu den Menschen hinab. 
Aber da: Sie winkten uns nach; alle winkten 

uns nach . . . alle! 
Sie haßten mich also nicht — ich brauchte 

mich nicht schuldig zu fühlen. Ostpreußen, die 
Heimat, hatte inmitten aller Zerstörung noch 
immer die Kraft zu lieben, dem fliehenden Kind 
durch die Hände der Menschen einen letzten 
Gruß mitzugeben auf der Reise ins Ungewisse. 
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Unsere letzte Fortsetzung schloß: 

Für Irina wurde ein Auto bestellt. Sie wollte 
aut keinen Fall von Bord getragen werden. Dirk 
hängte ihr seinen Kieppermantel über. Er und 
einer von der Besatzung nahmen sie in die 
Mitte, und mit vor Anstrengung zusammenge­
bissenen Zähnen ging sie zum wartenden Wa­
gen hinüber. 

Bianca verlor vor Staunen last die Haltung, 
als sie das sah. Wie troh und erleichtert war 
sie, Irina gerettet zu sehen. Aber was in aller 
Welt war vorgegangen, daß Dirk mit ihr zu­
sammen von Bord kam und nun auch noch mit 
ihr fortfuhr? 

28. Fortsetzung 

Am nächsten Tag war es kühl und windig. 
Der Himmel hing wie eine Milchglaskugel über 
Sylt, kein Tüpfchen Blau, kein bißchen Sonne 
Die Gäste w u ß t e n nichts Rechtes anzufangen, sie 
waren v e r w ö h n t durch die vielen he ißen Son­
nentage. In den Strandkörben war es ihnen zu 
kalt. Einige badeten und riefen, sich bis an die 
Schultern ins Wasser kauernd, den anderen zu, 
sie sollten auch hinauskommen, das Wasser sei 
viel wärmer als die Luft. Aber die Großstadt­
menschen waren mißtrauisch. Bei dem bloßen 
Gedanken ans Baden bekamen sie schon eine 
G ä n s e h a u t und sie qingen lieber wieder in ihre 
Pension 

Im Seeblick war zwar die Glastür geöf fnet 
und auf den Terrassentischen lagen bunte Dek-
ken, des Windes wegen mit bunten Plastik­
klammern festgeklemmt. Die großen Sonnen­
schirme fehlten, nur ihre schweren Zement füße 
standen an der Mauer entlang. 

Keiner der G ä s t e hielt sich draußen auf. Sie 
drängten sich im Restaurant und sprachen eifrig 
durcheinander. Thema: Die Geschehnisse des 
gestrigen Tages. Aber je länger sie darüber rede­
ten, desto mehr verwirrte sich alles und schließ­
lich w u ß t e niemand mehr, was denn nun eigent­
lich passiert war. Mit Ungeduld erwarteten sie 
deshalb die Zeitung 

Als sie endlich kam, holte der Kellner sie sich 
rasch hinter das Büfett, um sie wenigstens erst 
in den Zeitungshaltern zu befestigen. Für die 
großen Zeitungen aus Berlin, Hamburg, Frank­
furt, München und anderen Städten, um die man 
sich sonst riß, hatte heute niemand Interesse. 
Alles stürzte sich auf die .Sylter Rundschau". 
Und da fanden sie, was sie suchten. In großer 
Aufmachung und der qewünschten Ausführl ich­
keit 

Was sie jetzt aber lasen, brachte sie vollends 
aus* dem Häuschen, denn 'es übertraf ihre Er­
wartungen bei weitem. Es war interessant, toll, 
sensationell. 

* h • « * ••"'''•"•'» 

Im Hause der Frau Erksen saßen die Gäste 
um den Wohnzimmertisch und spielten Roulette. 
Natürl ich nur so zur Unterhaltung. Auch hier 
drehte sich das Gespräch um das gestrige Ge­
schehen und auch hier erwarteten sie sehnlichst 
die Zeitung. 

Olaf, den sie gern gefragt hätten, l ieß sich 
nicht blicken. Wahrscheinlich war er den gan­
zen Tag über mit Fräulein Bjergström unter­
wegs. Und Horst war sehr schweigsam. Ihn be­
drückte die Sache mit der Wetterwarte. Jeden 
Augenblick konnte der Polizist wieder erschei­
nen und ihn abholen 

Ach, hät te er doch diesen unseligen Regen 
niemals gemacht! Ihm war elend. Blaß ging er 
zwischen Küche und Wohnstube hin und her. 

„Horst", bat einer der Gäste , „kannst du uns 
nicht einen Gefallen tun und dem Zeitungsmann 
entgegenlaufen?" 

„Natürlich!" 
Froh, eine Aufgabe zu haben, rannte er den 

Gartenpfad hinab. Der Zei tungsausträger 
brauchte gar nicht von seinem Moped abzu­
steigen, er reichte das Blatt bei langsamer Fahrt, 
und Horst schwenkte es triumphierend über sei­
nen Kopf. So kam er in die Wohnstube. 

Der Herr Direktor nahm ihm die „Sylter Rund­
schau" ab, faltete sie auseinander und begann 
laut vorzulesen Vor Staunen stockte ihm die 
Stimme — alle starrten mit aufgerissenen Augen 
auf Horst. * 

Für die Tagespresse war sogenannte Saure 
Gurkenzeit. Nichts gab es, das eine Großaufma­
chung wert war. Selbst das Ungeheuer von Loch 
N e ß , das den Journalisten zum Gefallen alle 
Jahre in den Sommerferien wiederauftauchte, 
wirkte abgeschmackt und langweilig. Und ge­
rade jetzt, da die Reporter sich vor Verzweif­
lung die Haare rauften, gerade jetzt passierte 
auf Sylt diese Sache, die sich gewaschen hatte! 

Wie ausgehungerte Löwen stürzten sie sich 
darauf, und am anderen Tage prangte in allen 
Städten von Nord bis Süd die Schlagzeile von 
allen Kiosken und Zei tungss tänden , die jedem 
sofort in die Augen sprang. 

Uber München leuchtete der Himmel in fast 
italienischem Blau. Es war um die Mittagszeit. 
In den Straßen brütete die Hitze. Im Englischen 
Garten ging ein Mann langsam die schattigen 
Wege unter den großen Bäumen dahin. 

Er hielt den Kopf gesenkt und dachte über 
irgend etwas nach. Er schien keineswegs alt zu 
sein, wenn auch graue Streifen sein Haar durch­
zogen. Plötzlich blieb er stehen, suchte den 
Wegrand ab und bückte sich nach einem läng­
lichen, flachen Kieselstein. Er setzte sich auf 
eine Bank und begann, mit dem Stein Figuren 

Z e i c h n u n g : E r i c h B e h r e n d t 

auf den Parkweg zu zeichnen. Es waren Recht­
ecke, Quadrate, Trapeze, auch Halbkreise und 
schön gebogene Linien. Als er fertig war, be­
sah er sein Machwerk noch einmal sehr kritisch. 
Dann stand er auf, warf den Stein fort und 
wischte das Gezeichnete mit der Schuhsohle wie­
der fort. Sein Gesicht leuchtete, als habe er so­
eben etwas W u n d e r s c h ö n e s entdeckt. 

Mit raschen Schritten ging er am Haus der 
Deutschen Kunst vorbei und hinüber zur näch­
sten Straßenbahnhal tes te l l e 

Zwischen den Häusern hing in glasigen Schwa­
den die Mittagshitze. Männer in bunten Bayern­
jacken und Krachledernen und Frauen in Dirndl­
kleidern kamen aus den Haustüren, ihre Mit­
tagspause war gleich beendet, und sie eilten 
wieder an ihre Arbei tss tät ten . 

Vom Zeitungsladen an der Ecke nahm sich der 
Mann rasch eine Zeitung mit, steckte sie zu­
sammengefaltet unter den Arm und ging die 
Treppe hinauf. Bei der Witwe Frau Huber be­
wohnte er zwei Zimmer. In dem kleineren schlief 
er, das große war Wohn- und Arbeitsraum in 
einem. Die Jalousien waren herabgelassen und 
die Oberfenster geöffnet . 

Der Mann ging sofort an sein Reißbrett und 
begann, dieselbe Zeichnung, die er im Engli­
schen Garten auf den Weg geritzt hatte, jetzt 
sauber mit Stift und Lineal und W i n k e l m a ß zu 
Papier zu bringen. Es wurde der Grundriß und 
das Profil eines modern und sehr neuartig wir­
kenden Einfamilienhauses. 

Als er alles in einem Zuge aufgezeichnet hatte, 
setzte er sich aufatmend an seinen Schreibtisch. 
Er sprach halblaut vor sich hin, wie Menschen, 
die sich meistens selbst zur Gesellschaft haben, 
es häuf ig tun. Dabei sah er zu einem kleinen 
Bildnis hinüber, das auf der Schreibtischplatte 
stand und eine junge, scheu lächelnde Frau dar­
stellte. 

„Ja, Ännchen", sagte er, „denk dir, heute ist 
es mir eingefallen. Du we ißt doch, es handelt 

sich um das Dach meiner neuen Kunststoffhäu­
ser. Sie sollen keine Ständerkonstrukt ion und 
keinen kostenfressenden Dachstuhl haben. Den­
noch darf das Dach nicht fehlen, weil ich festge­
stellt habe, daß hier die meisten meiner Kunden 
sich erst unter einem richtigen Dach geborgen 
und heimisch fühlen Mit flachem Dach kommen 
sie sich wie in einem ausgebauten Schuppen 
oder einer behe l f smäßigen Garagenwohnung 
vor. Die Lösung ist nun ein glocken- oder schiffs-
rumpfförmiges Dach, dessen Ecken sich wie die 
Zipfel eines Tischtuches an den Hausecken bis 
zur Erde wölben . Eine ganze Siedlung dieser 
Kunststoffhäuser stelle dir vor, alle in herr­
lichen, leuchtenden Farben, dazu lichte Fenster­
w ä n d e mit viel Chrom und W e i ß — alles sau­
ber, blitzblank, gesund und hygienisch, und um 
jedes dieser Häuser einen grünen Gartenrasen. 
.Sonnenland' müßte die Siedlung he ißen — ja, 
Siedlung .Sonnenland! Selbst am trübsten No­
vembertag wird sie frisch, farbig und fröhlich 
leuchten. Ich bin so froh, Ännchen, daß ich die 
Lösung gefunden habe Ich w u ß t e heute morgen 
schon, daß heute ein besonderer Tag ist. Es 
lag so in der Luft. Mir war den ganzen Vor­
mittag, als hinge für mich eine Überraschung 
in Greifweite." 

Ach ja, die Zeitung. Mal sehen, was es — 
nanu, was ist das für ein Unsinn? 

„Das Gespenst von der Wetterwarte rettete 
ein Menschenleben." 

So was. Das Gespenst! Nun wird's gut — wo 
gibt's denn noch Gespenster? Also: Das Ge­
spenst rettete ein Menschenleben. Hast du schon 
mal so etwas gehört? Aber hier — das Gespenst 
ist gar kein Gespenst, sondern ein Junge. Und 
der he ißt— denk nur! — der heißt wie wir 
„Mikoleit". Horst Mikoleit. Und ist Flüchtl ings­
waise. Seine Eltern stammten aus Königsberg. 
Komisch, was? Ein Mikoleit aus Königsberg. 
So ein Bengel. W ä r e er nicht so eifrig auf Suche 
gegangen und nicht so sehr gerannt, w ä r e das 
Mädchen ertrunken. 

Was auch alles passiert. Und ausgerechnet 
ein Mikoleit aus Königsberg Eigenartig, nicht 
wahr? Was sagst du nur dazu, Ännchen? Drei­
zehn Jahre ist er alt und in Rostock geboren, 
steht hier. Rostock. Seltsam. Du warst ja auch 
in Rostock damals. Vielleicht hast du den Jun­
gen einmal gesehen. 

So. Nun will ich erst ein paar Briefe schrei­
ben. Einen an die Baufirma, einen an — nein, 
ich muß immer an diesen Jungen denken. Da­
bei geht er mich doch gar nichts an. Also einen 
an die, Baufirma und einen an die Bausparkasse 
in . . . Ob der Junge dich vielleicht gekannt hat 
und mir von dir erzählen könnte? 

Was man alles so denkt! Der zweite Brief also 
an die Bausparkasse, und dann muß ich noch 
den Entwurf für Herrn Lehmann . . . Wenn ich 
mir vorstelle, der Junge, der Horst Mikoleit, 
könnte dich zufäl l ig gekannt haben und von dir 
erzählen. Wo ist die Sache passiert? Ach, auf 
Sylt. Weiter weg geht's wohl nicht. Das ist doch 
diese Bäderinse l da oben in der Nordsee. 

Ob ich mal an ihn schreibe, an diesen kleinen 
Namensvetter? Vielleicht über das Einwohner­
meldeamt von diesem Nordseebad List? Oder 
über die Polizeistelle? Was meinst du, Ännchen? 
Ein sonderbarer Tag heute. Du hättest sicher 
geschrieben, wenn es umgekehrt der Fall w ä r e 
und du meine Sterbeurkunde hättest und. . 
Hm. — Ja. — Ja, ich schreibe. Was kann schon 
sein? Schlimmstenfalls w e i ß er nichts von dir. 
So, nun werde ich mich rübersetzen an die 
Schreibmaschine * 

Uber Sylt schien schon wieder die Sonne. Ein 
übermütiger Sommerwind hatte den Wolken­
vorhang auseinandergerissen und trieb jetzt 
kleine, g l ä n z e n d e Wat tebauschwölkchen über 
den leuchtendblauen Himmelsgrund. Den Mäd­
chen und Frauen wuschelte er die Haare durch­
einander und pustete ihnen die weiten Röcke 
wie Fallschirme auf. Lustig knatterte die blen­
d e n d w e i ß e W ä s c h e an den Leinen der Pensions­
mütter. 

Fortsetzung folgt 
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Heute im nördlichen Ostpreußen (II): 

Jodesstreifen" an der Samlandküste 

Der „Heilige Stein" im Frischen Haft 
Das Domstädtchen Frauenburg und die um­

liegende Landschaft mit der Haffküste und dem 
weiten Blick über die Wasserfläche bis hin zur 
Frischen Nehrung und dem Pillauer Leuchtturm 
gehörte unstreitig zu den schönsten Gegenden 
Ostpreußens. Daher brachte die gemütliche Haff­
uferbahn in der guten Jahreszeit zahlreiche Be­
sucher von auswärts, die nicht nur die erm-
ländische Domburg und Kathedrale kennen­
lernen, sondern auch baden, wandern, segeln 
oder rudern wollten. 

Gerade zu den Zeiten, wenn die Fremden zur 
Domburg heraufströmten und im Schilf am 
Haffe lagerten, unternahmen wir Frauenburger 
gern einen etwas weiteren Ausflug landein­
wärts nach Süden oder nach Westen an der 
Haffküste entlang. Wir hatten dann nämlich 
Sehnsucht nach Wald, der in der N ä h e der Stadt 
fehlte. Der östlich nach Stangendorf zu gelegene 
.Stadtwald", wo Schul- und Schützenfeste ge­
feiert wurden und wo man im Frühjahr Mai­
glöckchen, im Sommer Blaubeeren und Pilze 
sammelte, verdiente eigentlich kaum diesen 
Namen und war viel zu licht und klein. Und der 
ausgedehnte, sumpfige „Koßwald" im Süden, 
den man nach einem längeren Marsch auf san­
digem Feldweg, wie wir es nannten „über die 
Höfe", d. h. vorbei am ehemaligen Frauenbur­
ger Stadtdorf R a h n e n f e l d , dem Teufels-
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berg und einigen kleineren Gütern, erreichte, 
blieb uns etwas unheimlich. Dort war es sehr 
einsam, es gab nur wenige gebahnte Wege und 
viele sumpfige Tümpel. Nachdem wir dort ein­
mal mitten im Dickicht des Unterholzes auf eine 
Herde von Jungvieh mit Bullen stießen, die aus 
einem Weidegarten ausgebrochen waren und 
uns zu einer wilden Flucht querfeldein zwangen, 
mieden wir lieber diese Gegend. 

Aber es gab einen Wald, den wir immer wie­
der bevorzugten, der sich nicht nur viele Kilo­
meter weit nach allen Seiten ausdehnte, son­
dern auch Berge und Täler, herrlichste Durch­
blicke zum Haff und zur Nehrung bot, Wald­
erdbeeren und Himbeeren in großer Menge 
und im Herbst die verschiedensten Pilze, deren 
Standorte uns bekannt waren: das war die 
. W i e k e r F o r s t " . Man fuhr mit dem Haff-
uferbähnchen zwei Stationen weit bis Wiek-
Forsthaus. Die Haltestelle lag ganz hart an der 
Stelle, wo eine waldige Düne bis ans Wasser 
reichte 

Genau an jener Stelle lag nun ein weiterer 
Anziehungspunkt und das Ziel unserer Wan­
derung: der . H e i l i g e S t e i n " im Haff. 
Ihn besuchten wir immer am Anfang oder Ende 
unseres Ausflugs, wenn wir den Zug verl ießen 
oder wenn wir im Dämmerlicht warteten, daß 
er von Tolke her um die Waldecke bog. Es war 
ein mächtiger, grauer Findlingsblock, der etwa 
30 Meter vom Ufer entfernt aus dem Wasser 
ragte. Seinen ganzen Umfang konnte man nicht 
schätzen, da wohl sein größerer Teil tief im 
Haffsand verborgen lag. Bei warmem Badewet­
ter schwammen wir bis zu ihm heran und ver­
suchten, an seinen glatten Seiten emporzuklet-
tern Aber trotz allen Mühens und Wettbewerbs 
wollte uns das nie glücken, immer wieder glit­
ten wir an den glitschigen, algenbewachsenen 
Flächen ab und rutschten hinab ins Wasser, was 
dann die anderen schadenfroh lachend vom 
Strande aus beobachteten. 

Dieser eiszeitliche Block hat sicher bereits 
viele tausend Jahre an jener Stelle gelegen. 
Daß er schon die altpreußischen Ureinwohner 
beschäftigte, darauf scheint sein alter Name 
„Heiliger Stein" hinzudeuten. Vielleicht hielt 
man ihn für eine Stätte der Götter oder brachte 
Opfer auf ihm dar. Jedenfalls haftete ihm von 
früh an im Volksdenken etwas Besonderes, Un­
heimliches an. Da erzählte man sich zum Bei­
spiel, daß drei Tolkemiter Fischerjungen sonn­
tags die Kirche schwänzten und sich zum Skat­
spiel auf dem Heiligen Stein verabredeten. Als 
zwei dort eintrafen, fehlte zu ihrem Kummer 
der dritte. Aber plötzlich sei „ein feiner Junge", 
elegant gekleidet, aus den Fluten des Haffs auf­
getaucht und habe sich zum Ersatz angeboten. 
Er hatte viel Geld bei sich, und die Fischer ge­
wannen von ihm. Da hörte man plötzlich in der 
Ferne von der Tolkemiter Pfarrkirche das Läu­
ten zur Wandlung. Die Jungen bekreuzigten 
sich,, wie sie es gewohnt waren. Da versank der 
dritte mit einem gräßlichen Fluch vor ihren 
Augen im Wasser. Erschreckt liefen die beiden 
anderen nach Hause. Als sie aber in ihre 
Taschen faßten, um ihren reichen Gewinn her­
auszuholen, da fanden sie nur „Perdsdreck" 
darin, denn ihr unheimlicher Gast war natürlich 
der Teufel gewesen, der um den alten heid­
nischen Stein herum noch sein Wesen trieb. — 
Unserem Dreijährigen erzählten wir lieber eine 
andere Geschichte von diesem Stein. Da hätten 
in Urzeiten zwei Riesen in der Gegend gehaust, 
der eine auf der Nehrung, der andere gegenüber 
am Land. Als diese einmal in Streit gerieten, 
warf der Nehrungsriese einen mächtigen Stein 
nach seinem Gefährten. Doch traf er zu kurz, 
und dieser Stein blieb nahe der Küste im Haffe 
liegen für alle Zeiten. 

Dr . A n n e l i e s e T r i l l e r 

Zu den unteren Bildern: 

Links: Eine erhaltengebliebene alte Villa in 
Cranz 

Mitte: Der Seesteg in Rauschen im gegen­
wärtigen Zustand 

Rechts: Die beiden Paare spähen nach Bern­
steinstückchen. Zum Betreten des Strandes bei 
Rauschen ist nur eine kleine Strecke freigegeben. 
Rechts auf dem Foto sieht man den immer wie­
der neu geeggten Streifen, der jede frische Fuß­

spur verrät. 

Beginnen wir unseren Wanderweg durch die 
Königsberger Umgebung in P a l m n i c k e n . 
Die Russen haben es Jantarna, also Bernstein-
stadt, genannt, und der Abbau der „blauen 
Erde" geht weiter im Tagbau vonstatten Ver­
einzelt werden auch heute kiloschwere Bern­
steinstücke in verschiedenen Farbtönen — vom 
dunklen Rotbraun bis zum hellsten Gelb — aus­
gewaschen. Die schönsten Stücke gehen in die 
Bernsteinschleifereien von Polangen, Memel und 
Königsberg Erzeugnisse aus ostpreußischem 
Bernstein wurden auf Ausstellungen in Brüssel, 
London, New York und Osaka gezeigt, i960 
brachte eine sowjetische Delegation eine Bern­
steinnachbildung des sowjetischen Atomeis­
brechers „Lenin" in die USA. Ein großer Teil 
der Produktion wird zu Lack, medizinischen Prä­
paraten, Isolatoren, Filmen und Kunststoff­
artikeln verarbeitet 

Während früher C r a n z die größte Be­
sucherzahl aufweisen konnte, bevorzugen die 
heutigen Sowjet-Bewohner Königsbergs R a u ­
s c h e n , das Swetlogorsk heißt und im Som­
mer von Tausenden von Russen aufgesucht 
wird. Das „Sotschi des Nordens" nennen sie die­
sen samländischen Badeort und denken dabei an 
den Schwarzmeer-Kurort zu Füßen des Kauka­
sus. In den Hotels und Pensionen aus früherer 
Zeit sind Sanatorien und Erholungsheime von 
Betrieben eingerichtet Der schöne Wald auf der 
Höhe, die Gärten, die Villen — all das begei­
stert auch die heutigen Besucher, und lautes 
Hallo gibt es, wenn auf dem Stillen See (Tichojel 
die Mietruderboote schaukeln. Die Seilbahn 
funktioniert nicht mehr, aber die breite Allee 
zum Sirande, die Stufen, die zum Wasser hin­
unterführen — all das ist noch vorhanden, und 
die Natur ist so wunderbar wie immer Der 
Strand ist kilometerweit einsam, da nur ein 
schmaler Streifen für den Badebetrieb freigege­
ben ist, und auch dieser Streifen muß am spä­
ten Nachmittag geräumt werden. Dann ziehen 
Pferde eine breite Egge durch den Sand, und das 
Ostseeufer wird zum Todesstreifen. Krankhaft 
ist die Furcht vor westlichen Spionen, die nachts 
an Land gehen und sich durch Spuren im Sand 
verraten könnten. Daß man auch die Flucht über 
die Ostsee durch solche Maßnahmen unmöglich 
machen will, versteht sich von selbst. 

Genau wie Rauschen lebt auch Cranz nur 
noch von dem, was aus unserer Zeit erhalten 
blieb Die Hotels und Villen sind, soweit sie 
nicht von Militär belegt sind, zu Erholungshei­
men geworden. Hier findet man heute ein Tu­
berkulosenheim, Sanatorien und Erholungs­
heime sowie eine Art Jugendherberge für 
Sportler. 

Ehe wir die Kurische Nehrung betreten, wol­
len wir dem Südufer des Haffes einen Besuch 
abstatten. Die ehemals so freundlichen Fischer­
orte sind von gespensterhafter Leere. Man fin­
det sich auch als Einheimischer mit den fremden 
Namen kaum zurecht. Wie mag Kaschirkoje frü­
her g e h e i ß e n haben? Hier gibt es heute nur 
einen Fischer- und Jägerstützpunkt mit wenigen 
Familien. In den schilfreichen Haffbuchten knal­
len die Schrotflinten, weil das Soll an Wildenten 
erfüllt werden muß L a b i a u , unweit der 
De imemündung gelegen, heißt heute Polesk und 
ist Kreisstadt. So willkürlich auch die umgetauf­
ten Ortsnamen sind — die Flüsse tragen ihre 
alten Namen: Pregel, Deime, Ruß . . Fremden 
zeigt man in Labiau die Ruinen des Ordens­
schlosses. Auch hier gibt es auf dem Marktplatz 
den obligaten Obelisk zur Erinnerung an die 
gefallenen Sowjethelden. Eine kleine Konser­
venfabrik, die die Fänge der Haffischer ver­
wertet, ist der einzige Industriebetrieb in der 
Stadt. 

Keine Nachrichten gibt es aus Aqilla, Nemo-
nien, Gilge, Tawe, Inse, aus all den freundlichen 
Niederungs- und Haffdörfern mrt ihren Kuren­
kähnen. Nur A c k m i n g e erfreut sich als der 
nördlichste Ort des „Kaliningrader Gebietes" 
einer gewissen Popularität. Dicht am Skirwieth-
fluß gelegen, blickte früher der Ort ins abge­
trennte Memelland hinüber, während er heute 
auf der Grenze zwischen dem russischen und 
dem sowjetlitauischen Gebiet liegt. 

ü b e r die Kurische Nehrung gibt es ebenfalls 
nur spärliche Nachrichten. In S a r k a u woh­
nen einige russische Fischerfamilien. Von P i l l 
k o p p e n ist überhaupt nichts zu erfahren. 
R o s s i 11 e n konnte sich auch unter dem Na­
men Rybatschij seinen Ruf als Standort einer 
Vogelwarte bewahren. Die Sowjetische Aka­
demie der Wissenschaften hat hier eine Berin­
gungsstation eingerichtet, die Dr Thienemanns 
Werk fortsetzt und auch wieder auf der Win-
denburger Ecke eine Zweigstelle unterhält 

N i d d e n ist heute der größte Nehrungsort. 
^»att der malerischen Kurenkähne fahren knat­

ternde Motorboote auf das Haff hinaus; ihr« 
Schleppnetze haben unter dem einst so reichen 
Fischbestand schon viel Schaden angerichtet, so 
daß sich die sowjetischen Natursdiutzbehörden 
Gedanken über Schutzmaßnahmen machen müs­
sen. Das Hotel „Königin Luise" wurde zum Er­
holungsheim „Jurate" Das Haus, in dem 
T h o m a s M a n n 1930—1932 einige Sommer­
monate verbrachte, wird allen Besuchern als 
Wohnung eines deutschen Antifaschisten ge. 
zeigt An Neubauten gibt es am Hafen, der durch 
Zaun und Wachtturm abgesperrt ist, häßliche 
Fischverwertungsbetriebe. Im Wald wird ein 
Jugend-Erholungsheim gebaut. In pseudomoder-
nem Stil ist ein neues Speisehaus nebst Cafe 
entstanden, nachdem lange über die schlechte 
Versorgung der immer zahlreicher erscheinen­
den Urlauber geklagt wurde 

Preil und Perwelk haben sidi ihren Ruf als 
stille Fischerdörfer bewahrt, wenn auch hier der 
motorisierte Fischfang eingezogen ist Schwarz­
ort hat viel von seiner einstigen Bedeutung ver­
loren. Hierher bringt man im Sommer vor allen» 
die kommunistische Jugend mit ihren Pionier­
lagern. 

F i s c h k o n s e r v e n f a b r i k 
i n K o b b e l b u d e 

Die wirtschaftliche Verflechtung des Königs­
berger Gebietes mit dem Baltikum ergibt sich 
aus der Tatsache, daß für 1963 erstmalig die 
H o c h s e e f i s c h e r e i koordiniert wurde. 
Für die Sowjetrepubliken Litauen, Lettland und 
Estland sowie für die Gebiete Leningrad und 
Königsberg wurde ein einheitlicher Plan aufge­
stellt und ein Plansoll von 7,6 Millionen Zent­
nern Fischen errechnet. Aus einem gemeinsamen 
Fonds werden folgende weit auseinanderlie­
gende Projekte im laufenden Jahr in Angriff 
genommen: Ausbau der Fischerhäfen von Reval, 
Riga und Windau, Fertigstellung einer Fabrik 
für Her ingsfässer und Fischkisten in M e m e l , 
Bau einer Reparaturwerkstät te und einer Fisch­
konservenfabrik in K o b b e l b u d e (russischer 
Name: Swetloje) am Frisching, unweit des Fri­
schen Haffes südlich von Königsberg . 

Die Zeiten, in denen das Königsberger Gebiet 
auch g e g e n ü b e r der angrenzenden litauischen 
Sowjetrepublik hermetisch abgesperrt war, sind 
vorbei. Heute herrscht die Tendenz vor, das 
sowjetisch besetzte Ostpreußen enger mit den 
übrigen Teilen der Sowjetunion zu verflechten. 
1962 wurde die siebzehn Jahre währende Ära 
der Mi l i tärverwal tung beendet und die Verant­
wortung zivilen Behörden übergeben . Seitdem 
gibt es keine besonderen Formalitäten mehr 
beim überschre i ten des Memelstromes. Wesent­
lich anders ist die Lage an der polnisch-rus­
sischen Demarkationslinie, die Ostpreußen hal­
biert, eh. 

Umbenannte Königsberger Straßen 
Seit ich den Artikel in Folge 10 „Heüte""im 

nördlichen Ostpreußen (I)" gelesen habe, gehe 
ich in Gedanken in den Straßen meiner Heimat­
stadt spazieren. 

Ich will nun versuchen, zu diesem Artikel 
einige Erläuterungen zu geben, da ich noch 
mehrere Jahre nach dem Kriege in Königsberg 
war und mir somit einige russische Straßen­
namen in Erinnerung geblieben sind. 

Zuerst einmal: Das Kinotheater „Pobeda" ist 
unser ehemaliges „Apol lo" im Ratshof und der 
Kutusow-Prospekt (die Russen sagen „Kutuso-
wer") ist die K ö r t e a 11 e e. — Der zentrale 
Siegesplatz, von dem des öfteren die Rede ist, 
ist unser ehemaliger Nordbahnhof einschließ­
lich M e s s e g e l ä n d e ; der von ihm aus­
laufende „Gwardejski -Prospekt" der Deutsch­
o r d e n r i n g . Das große Rotarmistendenk­
mal liegt — von der Kniprodestraße kommend 
— rechts in der H ö h e des Berges „Sinai", der 
uns Kindern die herrlichste Rodelbahn bot; in 
den letzten Kampftagen aber viel Blutvergie­
ßen forderte! — 

Wenn ich „Karl-Marx-Straße" lese, muß ich 
unwil lkürlich lächeln — wir nannten sie schlecht­
hin „Karla Mewla" und sie ist unsere H a g e n ­
s t r a ß e . 

Die „Rote" Straße = Luisenallee. Die H i n -
d e n b u r g s t r a ß e heißt nun „Große Post­
straße", weil sich jetzt in dem ehemaligen 
Zweigpostamt die Hauptpost befindet Die Be­
zirksbibliothek hat sich in dem Gebäude un­
seres einstigen S t a a t s a r c h i v s eingerich­
tet. Die W r a n g e 1 s t r a ß e hat nun den 
Namen „Kaval leriskaja" (Kavalleriestraße) -

So könnte ich noch stundenlang in den Stra­
ßen meiner geliebten Heimatstadt verweilen -
mir ist als holte ich sie damit hierher. 1 R. 
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Schon im 13. Jahrhundert wurde an dieser Stelle 
in Plahlbude ein Krug gegründet. Das Gasthaus 
war ein beliebtes Ausflugsziel der Braunsberger. 
Vor den Pfählen Schüler der höheren Schulen 

Braunsbergs auf ihren Sportbooten. 

Jftn d e r Jttündunq dor Passargo 
Von Dr. Georg M i e l c a r c z y k 

Hafenausfahrt bei Pfahlbude. Da die eigentliche 
Mündung der Passarge stark versandet war, 
hatte man schon im Mittelalter einen seitlichen 
Kanal angelegt, der den Schillen das Ein- und 
Auslaufen gestattete. Ein Neu-Passarger Sicken 

kehrt vom Fischfang heim. 

Zwei Fischerdörfer liegen rechts und links 
der Mundung der Passarge, A l t - u n d N e u -
P a s s a r g e Will man zu ihnen gelangen, muß 
man seinen Weg von Braunsberg aus nehmen 
Als Ziel w ä h l e n wir Neu-Passarge, das Dorf auf 
der linken Seite und beginnen unsere Wande­
rung an der Kreuzkirche, die an der Passarge 
gelegen ist. Hinter der Kirche gabelt sich der 
Weg, links führt eine feste Straße nach dem Gut 
K 1 e n a u , geradeaus geht es* auf einem zeit­
weise wenig schönen Wege nach Neu-Passarge 
Wenn es geregnet hat, q u ä l e n sich die Fischer 
mit ihren kleinen Kastenwagen mühsam auf dem 
aufgeweichten Wege zur Stadt, tiefe Spuren in 
dem weichen Boden hinterlassend. Nimmt es da 
wunder, wenn sie bei ganz schlechten Verhält ­
nissen den Versuch machen, auf der trockenen 
Deichkrone zu fahren, obwohl es verboten ist? 
Zwar hat man an der Auffahrt hinter der Kreuz­
kirche Pfahle in den Boden gesetzt, um sie daran 
zu hindern, aber von Zeit zu Zeit sind diese 
Pfahle verschwunden, von unbekannter Hand 
abgesagt. Schließlich hatten es die Hüter des 
Gesetzes aufgegeben, genauer aufzupassen 
Man hatte wohl geplant, die feste Straße über 
Gut Klenau nach Neu-Passarge zu ver längern , 
aber es war nicht mehr dazu gekommen. 

Ab und zu weicht der Deich ein wenig vom 
Ufer ab und gibt Raum für kleine Feldstücke 
zwischen dem Fluß und der Deichkrone, soge­
nannte „Winke l" Dann läuft an der Ufer­
böschung ein Treidelpfad entlang, den die Fi­
scher-Wauchen, um flußaufwärts ihre Sicken zur 
Stadt zu ziehen, wo sie das G e m ü s e verkaufen, 
das ihre Frauen geerntet haben. Bisweilen tref­
fen wir den Treidelfox aus Neu-Passarge, der, 
auf seinem Gaul sitzend, an einer langen Leine 
die Kähne hinter sich herzieht. Auf dem Deich 
gedeiht üppig das Gänsef ingerkraut . Wenn im 
Sommer an seinen H ä n g e n die Schafgarbe und 
der Rainfarn blühen, färbt sich der Abhang w e i ß 
und gelb. Wegerich, wilde Möhre , Skabiose 
und Taglichtnelke gesellen sich dazu. Tiefer 
dem Wasser zu sehen wir die roten Flecken des 
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in einer Baumgruppe die Grenze zwischen den 
Kreisen Heiligenbeil und Braunsberg. 

Der Landweg nach Neu-Passarge ist inzwi­
schen vom Deich abgebogen, um eine Fluß­
schlinge abzuschneiden. Wo er ihn wieder er­
reicht, halten wir einmal kurz Umschau. Zu un­
serer Linken erstrecken sich Wiesen, im Früh­
jahr und im Herbst ein beliebter Tummelplatz 
der W i l d g ä n s e , die auf ihren Zügen hier Rast 
machen. In großen Scharen fallen diese V ö g e l 
hier ein. Ihre große Wachsamkeit macht es je­
doch schwer, sie zu erlegen. Wir befinden uns 
hier auf einer Voge l f lugs traße , die von vielen 
Arten, u. a. auch den Kranichen, benutzt wird. 
Da, wo das Land ansteigt, liegt das G u t K l e ­
n a u , schon im 13. Jahrhundert gegründet und 
damals den Verwandten des ermländischen Bi­
schofs zugewiesen Von diesem Gut stammte 
übr igens der bekannte ostpreußische Ringer 
S i e g f r i e d , mit bürgerl ichem Namen Ernst 
Reiter. 

G e m ü s e b e e t e i n N e u - P a s s a r g e 

Wir haben nunmehr die Gemarkung des Dor­
fes erreicht Infolge seiner Abgelegenheit hat 
sich hier manche Eigenart erhalten Neu-Pas­
sarge ist ein Fischerdorf, doch seine Bewohner 
betreiben auch Landwirtschaft, nicht viel, denn 
dazu sind die Parzellen zu klein. Aber dafür 
widmen sie sich dem Anbau von G e m ü s e , ins­
besondere Frühgemüse , übera l l am Wege sind 
fleißige H ä n d e bei der Arbeit, p f l a n z e n / j ä t e n , 
ernten. Meist sind es die Frauen der Fischer, die 
unermüdlich tätig sind. Da sieht man sie in den 
tiefen G ä n g e n zwischen den Beeten wirken, die 
man des hohen Grundwasserstandes wegen 
30—40 cm hoch aufgehäufe l t hat. Zwiebeln, Wir­
singkohl, Spinat, Möhren, Radieschen u. a. mehr 
baut man an. Ist es geerntet, verkaufen es die 
Frauen auf dem Markt, oder Motorbo* e brin­
gen es nach Königsberg , Elbing und vor allem 
Pillau, wo es h ö h e r e Preise erzielt. 

Kurz bevor wir das Dorf betreten, fällt uns 
eine mit Schilf bestandene Stelle auf, die 
„Brak". Hier hat einmal der Fluß den Deich 
durchbrochen und eine tiefe Stelle ausgespül t , 
die einen Anbau von Getreide oder G e m ü s e 
nicht gestattet. 

Kirchlicher Sinn zeichnet die Bewohner des 
Fischerdorfes aus. Wo man die Gemarkung der 
Ortschaft erreicht, erhebt sich ein hohes Holz­
kreuz am Wege. Noch fünf andere solcher 
Kreuze künden von der re l ig iösen Einstellung 
seiner Bewohner. Wenn sie an den Bittagen vor 
Christi Himmelfahrt ihre Flurprozessionen nach 
dem Braunsberger Gotteshaus gehen, halten sie 
an jedem dieser Kreuze an, um durch Gebet und 
Lied den Segen des Himmels für die kommende 
Ernte herabzuflehen und um Abwendung von 
Krieg und Pest zu bitten. Wenn eine Leiche nach 

der Stadt übergeführt wurde, legte man an dem 
Grenzkreuz ein Bund Stroh nieder, ein Brauch, 
der sicher alten Anschauungen seine Entstehung 
verdankte, nun aber anders verstanden wurde 
Jahrein, jahraus wanderten die Neu-Passarger 
jeden Sonntag unverdrossen den 7 Kilometer 
langen Weg zum Gottesdienst in Braunsberg, 
Wind und Wetter trotzend. Erst das Jahr 1926 
brachte ihnen die Erfüllung ihres sehnlichen 
Wunsches, ein eigenes Kirchlein, das infolge 
der rastlosen B e m ü h u n g e n des Regens B r a c h ­
v o g e l und des Opfersinns der B e v ö l k e r u n g 
entstand, im Innern ein wahres Schmuckkäst­
chen. 

Da liegt nun das Dorf vor uns. Uberall herrscht 
reges Leben Zwischen Deich und Fluß breitet 
sich ein Streifer Vorland aus, auf dem die Fi­
scher ihre Netze teeren und zum Trocknen auf­
stellen Fle iß ige Frauenhände sind damit be­
schäftigt, das Gemüse , das zum Verkauf kom­
men soll, im Wasser zu säubern oder die W ä s c h e 
zu waschen. Im Wasser schwimmen die Enten 
der Einwohner umher, an den Stegen liegen 
die Boote der Fischer, die „Sicken". Auch grö­
ßere Schiffe können wir antreffen, die 
„Schwalbe" des Georg Weinreich oder die „Hoff­
nung" des Albert Holz oder die „Anna" des 
Franz Holz oder die „Anna" des Karl Grunen-
berg (die meisten Neu-Passarger Frauen heißen 
Anna). Sie fahren mit dem G e m ü s e zum Markt 
oder bringen sonnenhungrige. Städter hinüber 
zur Nehrung, nach Narmeln oder Kahlberg. 
Aber auch,eine Anzahl großer Frachtkähne von 
120—160 t sind im Besitz der Neu-Passarger. 
Sie fahren über das Frische Haff nach Königs­
berg, Elbing, Pillau und anderen Orten und 
transportieren Stückgut, vor allem aber Kohlen, 
Ziegel, Getreide und andere Massengüter . 

Wir sind am Ausgang von „Schifferdorf", wie 
das Dorf im Volksmunde heißt, angekommen. 
Das^Gasthaus des Holz, in Form eines Drei-
angels gebaut, ist das letzte Haus des Dorfkerns 
Wir schreiten durch ein Heck und befinden uns 
in dem Ortsteil „ S c h o t t l a n d " . Zur Namens­
erklärung muß gesagt werden, daß in früheren 
Jahrhunderten den Schotten, die als Kaufleute 
unser Land durchzogen, verboten war, sich in­
nerhalb des Stadtgebietes niederzulassen. Ver­
mutlich haben sie sich wegen der g ü n s t i g e n 
Lage an der Passargemündung früher hier an­
gesiedelt. Heute besteht dieser Ortsteil nur aus 
wenigen, in neuerer Zeit erbauten Häusern 
Nunmehr haben wir das Ende des Dorfes er­
reicht, das auf dieser Seite durch den Haffdeich 
begrenzt wird, der in südwest l icher Richtung 
dem Gut R o s e n o r t zustrebt. Zu unserer Lin­
ken erstreckt sich der große Weidegarten, auf 
dem die Passarger ihr Vieh und ihre Pferde 
weiden lassen. Mehrere hundert Stück, viel zu 
viel, um g e n ü g e n d Nahrung zu finden, aber die 
Weide ist knapp, und man muß sich behelfen. 

Blutweiderichs, und am Ufer raschelt das Schilf 
im Winde. 

Wir richten unseren Blick gen Osten, wo wir 
einen Teil der Braunsberger Landflur zu über­
schauen v e r m ö g e n . Da liegt gleich neben dem 
Fluß, gleichfalls durch einen Deich gegen Über­
schwemmung geschützt , die A u e , der frucht­
barste Teil des Ackerlandes der Stadt. A n sie 
schl ießen sich die G r o ß e und die K l e i n e 
F r e i h e i t an. Stücke, die zum größten Teil als 
Weide genutzt werden. Vom Nachbarkreis 
Heiligenbeil sind sie durch den L a n d w e h r ­
g r a b e n getrennt, der sein Wasser aus dem 
Ruhnegraben empfängt . Eine jahrhundertealte 
Grenze zweier Landschaften. 

Vor uns sehen w i r das Gut A u h o f liegen, 
das noch zur Stadt gehört . Ursprünglich ein 
Kämmere ivorwerk der Altstadt, wurde es 1781 
in Erbpacht ausgetan. In den dreißiger Jahren 
dieses Jahrhunderts wurden größere Stücke von 
der Familie Riege an die Neu-Passarger Fischer 
verkauft, die sie zur Erweiterung ihrer Anbau­
fläche benöt ig ten . — Ihm g e g e n ü b e r steht auf 
der rechten Seite der Passarge das letzte Ge­
bäude, das zur Stadt gehört , das R o ß h ä u s -
c h e n . Hier wohnt der Hirt, der auf das im 
Roßgarten befindliche Jungvieh aufpaßt, das die 
Ackerbürger auf die Weide gebracht haben, für 
die Instandhaltung der Zäune sorgt und darauf 
achtet, daß die Hecke zu beiden Enden des Alt-
Passarger Weges, der durch dies Stück führt, 
geschlossen sind, damit das Vieh nicht ausbricht. 
An dieser Stelle erfährt der Deich auf Alt-Pas­
sarger Seite eine kleine Unterbrechung, um dem 
Vieh den Durchgang zur Tränke zu gestatten 
Kurz dahinter bezeichnet ein schwarzes Kreuz 

N e u n a u g e n i m W i r t s h a u s P l a h l b u d e 
Der Weg nach dem Wirtshaus P f a h l b u d e 

verläuft auf einem niedrigen Deich längs des 
Flusses. Daß das Vieh aus dem Weidegarten 
über ihn zur Flußtränke wechselt, darf uns nicht 
stören. Wir sind nun wieder auf Braunsberger 
Gebiet, denn der Krug gehört zur Stadt. Er hat 
auch eine längere Geschichte als das „Schiffer­
dorf", denn bereits Ende des 13. Jahrhunderts 
erteilte der Bischof ihm sein Privileg. Seine Ent­
stehung verdankte er der Tatsache, daß man der 
versandeten Flußmündung wegen gezwungen 
war, hier einen Kanal anzulegen, damit die 
Schiffe ins Haff gelangen konnten. 

Nunmehr haben wir es verdient, daß wir uns 
nach der Wanderung stärken. Wir treten in das 
Gasthaus ein und lassen uns in seinen anhei­
melnden Räumen, die 1933 einen An- und Um­
bau erfahren haben, nieder. Mutter Koskowski 
braut uns einen kräftigen Kaffee und setzt uns 
ein großes Schinkenbrot vor. Und wenn wir bis 
zum Abend bleiben, k ö n n e n wir uns an Aal in 
jeder Form, gekocht mit Dill, in Gelee, gebraten, 
— oder an Neunaugen delektieren oder ein 
Keitelgericht zu uns nehmen, bestehend aus 
Haffischen jeder Art. Dazwischen genehmigen 
wir einen oder mehrere Grogs und unterhalten 
uns mit dem Wirt oder den Fischern, deren 
Boote am Hafen angelegt haben. 

„Herrke", wie der Spitzname des Wirtes 
O t t o K o s k o w s k i lautete, war jederzeit für 
seine Gäs te zu haben. Die Koskowskis stammten 
aus dem durch seine Lommen bekannten Tolke-
mit Der Vater Andreas war viele Jahre auf den 
Weltmeeren umhergefahren. Man nannte ihn 

den „Amerikaner". Schließlich hatte er sich 
einen Schoner gekauft, mit dem er auf der Ost­
see Steine zangte. Dann hatte er 1877 den Krug 
gekauft, damals noch ein Holzbau. Als er ab­
brannte, erbaute er das jetzige Backstein­
g e b ä u d e Auch sein Sohn Otto war lange zur 
See gefahren und hatte schließlich auch einen 
Schoner erworben, mit dem er gleichfalls Steine 
vom Grund der Ostsee heraufholte. Sie ver­
kauften die Steine meist an das Hafenbauamt 
Pillau. 1901 hatte Otto den väterl ichen Krug und 
die d a z u g e h ö r i g e Landwirtschaft übernommen. 
Er l ieß ihn 1927 auf seine Tochter Maria und 
deren Ehemann Bruno Koslowski überschreiben. 
Zehn Jahre später verunglückte er tödlich durch 
einen Sturz ins Wasser. 

Die herbe Schönheit dieses Fleckchens Erde 
und das nahe Haff haben stets viele Brauns­
berger angezogen. Alle mögl ichen Vereine und 
Gruppen w ä h l t e n Pfahlbude als Ausflugsort. 
Selbst aus Pillau, Elbing und Königsberg kamen 
viele Gäste . Bei größeren Veranstaltungen 
wurde hinter dem Wirtshaus eine Tanzfläche 
aufgebaut, Stände mit Eßwaren, Süßigke i ten und 
Getränken wurden am Kanal entlang errichtet, 
und auf einem Schießstand fand ein Preisschie-
ßen statt. Der Schützenkönig mußte bekränzt auf 
dem Schimmel des alten Koskowski in die Gast­
stube reiten, und „Herrke" lief unter großer 
Heiterkeit der Anwesenden mit Korb und Schau­
fel hinterher, um gegebenenfalls Verunreini­
gungen zu verhüten . Der König hielt dann eine 
Rede und zeigte sich für die Ehrung erkenntlich, 
indem er reichlich Bier und Kognak spendierte 

Daß die Teilnehmer bei der Erringung der Kö­
n igswürde etwas nachhalfen, um sie dem Wür­
digsten, d. h. Zahlungskräft igsten, zukommen 
zu lassen, wer mag ihnen das verdenken! 

Hoch ging es her, wenn F a s t n a c h t ge­
feiert und der traditionelle Bügel tanz getanzt 
wurde. Drei Tage dauerte das Fest, vom Sonn­
tag bis zum Fastnachtsdienstag, wo man um 
Mitternacht pünktlich die ausgelassene Feier 
beendete. Viele Gäste waren dazu aus Brauns­
berg erschienen. Bis zu dreißig Schlitten konnte 

Zum Fischfang fuhren die Neu-Passarger mit 
Sicken aufs Haff hinaus. Diese trugen zwei Ma­
sten mit je einem trapezförmigen Sprietsegel, 
das von einer diagonal angebrachten Stange, 
dem Spriet, gehalten wurde. — Das RqjI Neif-
Passarge wird in einem späteren Beitrag behan­

delt werden 

man manchmal zählen . Jeder Schlitten wurde mit 
Musik empfangen. Die Fröhlichkeit kannte keine 
Grenzen. Aber den Fischern, die geschlossen an 
dieser Veranstaltung teilnahmen, war diese 
Feier wohl zu gönnen . 

Diese und andere Erinnerungen kommen uns, 
während wir hinüber zum Haff und der Nehrung 
blicken. Doch da kommt schon die „Schwalbe", 
die für den Verkehrsverein Braunsberg fährt, 
mit fröhlichen Menschen von N a r m e l n zu­
rück. Wir steigen ein und können nach ein­
stündiger Fahrt auf der Passarge unseren Fuß 
wieder in Braunsberg an Land setzen 

KULTURNOTIZEN 
W a l t e r K o l l o w u r d e am 28. J a nua r 1878 in N e i ­

denburg geboren . In e i n i g e n Z e i t u n g e n w i r d man 
lesen, d a ß er am 28. M ä r z achtzig J a h r e alt ge­
w o r d e n w ä r e — aber diese M e i n u n g trifft nicht z u . 
M a ß g e b e n d ist d ie E i n t r a g u n g i m Gebur t en reg i s t e r 
des Standesamtes N e i d e n b u r g , d ie auf den N a m e n 
W a l t e r E l i m a r K o l l o d z i e y s k i ausgeste l l t ist. D e r 
V a t e r w a r K a u f m a n n i n N e i d e n b u r g , d ie M u t t e r e ine 
geborene H e d w i g Senger. N o c h immer h ö r t man gerne 
i m Rundfunk M e l o d i e n aus seinen be l i eb ten Opere t t en 
„ W i e einst i m M a i " , „Dre i a l t e Schachteln", „ M a r i -
etta" u n d anderen. E r starb am 30. September 1940 
in B e r l i n . 

S e i n Sohn W i l l i K o l l o trat in seine F u ß s t a p f e n . E r 
schrieb u . a. das mus ika l i s che Lus t sp i e l „Die h e l l ­
ge lben Handschuhe" , das ü b e r v i e l e B ü h n e n ge­
gangen ist. V o r e in paar J a h r e n drehte er als e igener 
Produzent , A u t o r , K o m p o n i s t u n d Reg i s seur den F i l m 
„ S o l a n g noch untern L i n d e n " . D a r i n w i r k t e n auch 
E n k e l W a l t e r K o l l o s mi t . E i n e r v o n ihnen spie l te den 
K o m p o n i s t e n „ W i e einst im M a i " , a lso seinen e ige­
nen G r o ß v a t e r . N P . 

Professor D r . G ü n t h e r G r u n d m a n n wurde zum P r ä ­
s identen des Johann-Got t f r i ed -Herde r -For schungs ra ­
tes g e w ä h l t . Im A u f t r a g dieses Forschungsrates hat 
er d ie Herausgabe mehrerer he rvor ragender B ü c h e r 
besorgt , u . a. d ie s c h ö n e n W e r k e „ K ö n i g s b e r g e r 
Go ldschmiedekuns t " u n d „ D a s Dohnasche S c h l o ß 
Schlobi t ten i n O s t p r e u ß e n " . — Professor G r u n d m a n n 
w a r M u s e u m s d i r e k t o r u n d Denkmal sp f l ege r in Bres ­
lau , g le iche Ä m t e r hatte er nach der V e r t r e i b u n g i n 
H a m b u r g inne . 

Obers tud ien ra t i . R. D r . Ernst K i l i a n e rh ie l t aus 
A n l a ß der 50. W i e d e r k e h r des Tages seiner P r o m o t i o n 
zum Dr . p h i l an der A l b e r t u s - U n i v e r s i t ä t K ö n i g s ­
berg Pr. v o n der Ph i losoph ischen F a k u l t ä t der G e o r g -
A u g u s t - U n i v e r s i t ä t G ö t t i n g e n , in Pflege der T r a d i t i o n 
der A l b e r t u s - U n i v e r s i t ä t , d ie erneuerte P romot ions ­
u r k u n d e zum 3. 3. 1963. 

Dr . K i l i a n war bis 1927 am H i n d e n b u r g - O b e r l y z e u m 
in Ins terburg und v o n 1927 bis K r i e g s e n d e an der 
K ö n i g i n - L u i s e - S c h u l e in K ö n i g s b e r g t ä t i g . Nach dem 
K r i e g e fand er e ine neue W i r k u n g s s t ä t t e in C o b u r g , 
w o er bis z u seiner Pens ion i e rung im Jahre 1956 als 
Obers tud ienra t s te l lver t re tender Lei te r des Deutschen 
G y m n a s i u m s war . 

Der I n s e l - V e r l a g bringt den sechsten und letzten 
Band der Kan t -Gesamtausgabe und den vier ten Band 
der Schopenhauer -Gesamtausgabe heraus. 
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Allenstein-Stadl 
S u c h m e l d u i i b 

G e s u c h t w i r d M a x S e g a l l . e h e m a l i g e r B e s i t z e r d e r 
S e i f e n f a b r i k B e r n h a r d G a u e r N a c h f o l g e r . I n d i e s e m 
Z u s a m m e n h a n g w i r d e b e n f a l l s H e r r W i e h e r t g e ­
s u c h t , d e r v o n M a x S e g a l l d i e S e i f e n f a b r i k 1937 38 
g e k a u f t h a t . Z u s c h r i f t e n a n d i e G e s c h ä f t s s t e l l e d e r 
K r e i s g e m e i n s c h a f t S t a d t A l l e n s t e i n i n G e l s e n k i r ­
c h e n , D i c k a m p s t r a ß e 13. 

. 2tuö öen ortpteupiftfjen fjettnotfcetfen... _ 
D I E K A R T E I D E I N E S H E I M A T K R E I S E S B R A U C H T D E I N E A N S C H R I F T 

M E L D E A U C H J E D E N W O H N U N G S W E C H S E L 
B e i a l l e n S c h r e i b e n a n d i e L a n d s m a n n s c h a f t i m m e r d i e . e t z t e H e i m a t a n s c h r i f t a n g e b e n ' . 

Angerapp 
I n F o l g e 14 v o m 16. F e b r u a r h a t t e i c h d a r a u f h i n ­

g e w i e s e n d a ß a u c h i n d i e s e m J a h r e w i e d e r e i n J u ­
g e n d l a g e r s t a t t f i n d e n s o l l B i s h e r s i n d j e d o c h n o c h 
n i c h t g e n ü g e n d M e l d u n g e n e i n g e g a n g e n . W e i t e r e A n ­
m e l d u n g e n k ö n n e n d a h e r n o c h v o r g e n o m m e n w e r ­
d e n . W i e i n d e n V o r j a h r e n w e r d e n d i e K o s t e n f ü r 
d i e A n - u n d A b r e i s e e r s t a t t e t . D e r A u f e n t h a l t i m 
J u g e n d l a g e r i s t e b e n f a l l s k o s t e n f r e i . I c h b i t t e w e i ­
t e r e A n m e l d u n g e n s o b a l d w i e m ö g l i c h ( s p ä t e s t e n s 
j e d o c h b i s E n d e d i e s e s M o n a t s ) v o r z u n e h m e n . S p ä ­
t e r e A n m e l d u n g e n k ö n n e n d a n n j e d o c h n i c h t b e r ü c k ­
s i c h t i g t w e r d e n . 

W i l h e l m H a e g e r t , K r e i s v e r t r e t e r 
4 D ü s s e l d o r f - N o r d , Z a b e r n e r S t r a ß e 42 

Ebenrode-Stallupönen 
K r e i s t r e f f e n i n K a s s e l v e r l e g t 

U n s e r g e p l a n t e s K r e i s t r e f f e n i n d e r P a t e n s t a d t 
K a s s e l a m 9. J u n i m u ß w e g e n d e s B u n d e s t r e f f e n s 
I n D ü s s e l d o r f ( a m 15716. J u n i ) a u f e i n e n s p ä t e r e n 
Z e i t p u n k t v e r t a g t w e r d e n ; e b e n s o f ä l l t d i e v o r g e ­
s e h e n e F r e i z e i t i n K a s s e l a u s . 

Elchniederung 
J u g e n d f r e i z e i t l a g e r 

T n d e r F o l g e 9 v o m 2. 3. 1963 u n t e r T i l s i t - S t a d t u n d 
T . . s i t - R a g n i t f i n d e n S i e e i n e n H i n w e i s a u f e i n J u ­
g e n d f r e i z e i t l a g e r e t w a v o m 20. J u l i b i s 5. A u g u s t i m 
J u g e n d h e i m A n d r e a s b e r g ( O b e r h a r z ) . L e s e n S i e s i c h 
d i e s e n B e r i c h t g e n a u d u r c h . B e i I n t e r e s s e s e t z e n S i e 
s i c h m i t d e m G e s c h ä f t s f ü h r e r J ü r g e n s v o n T i l s i t -
R a g n i t i n L ü n e b u r g , S c h i l l e r s t r a ß e 8, i n V e r b i n d u n g , 
d a a u c h J u g e n d l i c h e a u s d e m K r e i s e E l c h n i e d e r u n g 
d a r a n t e i l n e h m e n k ö n n e n . 

G e m e i n s a m e T r e f f e n m i t d e n T i l s i t e r K r e i s e n 
15./16. J u n i B u n d e s t r e f f e n i n D ü s s e l d o r f ( V o r b e r e i ­

t u n g e n t r e f f e n ! ) ; 28. J u l i K r e i s t r e f f e n i n L ü b e c k -
I s r a e l s d o r f ; 18. A u g u s t H a u p t k r e i s t r e f f e n i n H a n n o ­
v e r ; 1. S e p t e m b e r K r e i s t r e f f e n i n W u p p e r t a l ; i m 
O k t o b e r K r e i s t r e f f e n i n N ü r n b e r g . E i n T r e f f e n i n 
N o r ^ ' - o r n k a n n n i c h t s t a t t f i n d e n , d a z u w e n i g e V o r ­
a n m e l d u n g e n e i n g e g a n g e n s i n d . W e i t e r e B e k a n n t ­
m a c h u n g e n w e r d e n i m O s t p r e u ß e n b l a t t e r f o l g e n . 

B u s f a h r t e n n a c h D ü s s e l d o r f 
b i t t e m i r r e c h t z e i t i g z u m e l d e n , d a m i t d i e s e i m O s t ­
p r e u ß e n b l a t t m i t g e t e i l t w e r d e n k ö n n e n . A n f r a g e n 
w e g e n Ü b e r n a c h t u n g e n i n D ü s s e l d o r f s i n d s p ä t e r 
d i r e k t a n d i e L e i t u n g d e s T r e f f e n s a u f d e m M e s s e ­
g e l ä n d e i n D ü s s e l d o r f z u r i c h t e n . D i e b e i m i r e r ­
f o l g t e n M e l d u n g e n s i n d h i n f ä l l i g . A l l e H i n w e i s e i m 
O s t p r e u ß e n b l a t t g u t a u f b e w a h r e n , u m u n n ö t i g e A n ­
f r a g e n z u e r s p a r e n ! A u f W i e d e r s e h e n i n D ü s s e l d o r f . 

O t t o B u s k i e s , K r e i s v e r t r e t e r 
3 H a n n o v e r . W e r d e r s t r a ß e 5 

Gerdauen 
F e r i e n l a g e r 

U n s e r P a t e n k r e i s R e n d s b u r g h a t d e r H e i m a t k r e i s ­
g e m e i n s c h a f t a u c h i n d i e s e m J a h r e d a n k e n s w e r t e r ­
w e i s e w i e d e r F r e i p l ä t z e i m F e r i e n l a g e r B r a m s e e 
( K r e i s R e n d s b u r g ) f ü r K i n d e r e h e m a l i g e r E i n w o h ­
n e r a u s d e m K r e i s e G e r d a u e n %UT V e r f ü g u n g g e ­
s t e l l t u n d l ä d t K i n d e r i m A l t e r v o n 11 b i s 14 J a h r e n 
z u e i n e m 1 4 t ä g i g e n k o s t e n l o s e n A u f e n t h a l t v o m 
27. 7. b i s 10. 8. e i n . V o r a u s s e t z u n g i s t , d a ß d i e t e i l ­
n e h m e n d e n K i n d e r g e s u n d s i n d u n d n i c h t i n ä r z t ­
l i c h e r B e h a n d l u n g s t e h e n . U m r e c h t z e i t i g e i n e U b e r ­
s i c h t ü b e r d i e T e i l n e h m e r z a h l z u e r h a l t e n , b i t t e i c h 
d i e j e n i g e n E l t e r n , d i e i h r e K i n d e r a n d e n B r a m s e e 
s c h i c k e n w o l l e n , i h r e K i n d e r s o f o r t b e i m i r z u m e l ­
d e n u n d f o l g e n d e A n g a b e n z u m a c h e n : V o r n a m e n 
u n d F a m i l i e n n a m e n d e s K i n d e s u n d d e r E l t e r n , j e t ­
z i g e r W o h n s i t z , f r ü h e r e r W o h n s i t z i m H e i m a t k r e i s , 
f r ü h e r e r u n d j e t z i g e r B e r u f d e s V a t e r s s o w i e d i e 
j e t z t z u s t ä n d i g e K r a n k e n v e r s i c h e r u n g s a n s t a l t d e r 
E l t e r n . D i e A n m e l d u n g e n s i n d z u n ä c h s t f ü r b e i d e 
T e i l e u n v e r b i n d l i c h . G e h e n m e h r A n m e l d u n g e n e i n 
a l s P l ä t z e v o r h a n d e n s i n d , s o g i l t d i e R e i h e n f o l g e 
d e r A n m e l d u n g e n f ü r d i e T e i l n a h m e . E s e m p f i e h l t 
s i c h d a h e r , d i e A n m e l d u n g s o f o r t v o r z u n e h m e n . U n ­
t e r k u n f t u n d V e r p f l e g u n g s i n d k o s t e n l o s . R e i s e ­
k o s t e n , d i e 20 D M ü b e r s t e i g e n , ü b e r n i m m t d i e K a s s e 
d e r K r e i s g e m e i n s c h a f t . A l l e s w e i t e r e ü b e r A n r e i s e ­
t a g , m i t z u b r i n g e n d e p e r s ö n l i c h e S a c h e n ( w i e D e c k e ) 
w i r d r e c h t z e i t i g m i t g e t e i l t . I c h h o f f e , d a ß u n s e r e 
L a n d s l e u t e v o n d i e s e m g r o ß z ü g i g e n A n g e b o t u n s e ­
r e s P a t e n k r e i s e s R e n d s b u r g r e g e n G e b r a u c h m a c h e n 

u n d i h r e n K i n d e r n i n d e m s c h ö n g e l e g e n e n F e r i e n ­
l a g e r d e n A u f e n t h a l t e r m ö g l i c h e n . B e r e i t s i n d e n 
v e r g a n g e n e n J a h r e n k o n n t e n v i e l e K i n d e r v o n A n ­
g e h ö r i g e n a u s u n s e r e m H e i m a t k r e i s a m F e r i e n l a g e r 
t e i l n e h m e n . S i e k e h r t e n ä u ß e r s t z u f r i e d e n u n d g e ­
s u n d z u r ü c k u n d w ä r e n v o l l d e s L o b e s ü b e r d i e s e s 
s c h ö n e F e r i e n l a g e r . 

K r e i s k a r t e i 
G e s u c h t w i r d I r m g a r d K o r s c h a u s F o r s t h a u s 

S p o c h t h a u s , G e m e i n d e F r i e d r i c h s w a l d e , g e b . S e p ­
t e m b e r 1937 S i e h i e l t s i c h z u l e t z t b e i i h r e n G r o ß ­
e l t e r n K a r l u n d M a r i a K o r s c h i n G e r d a u e n a u f . — 
W e r k a n n A u s k u n f t g e b e n ü b e r d e n V e r b l e i b d e r 
F r a u E l i s e R o c k e l , g e b . S c h e m m e r l i n g ( g e b . 5. 4. 1886) 
a u s M u l d e n O r t s t e i l K a u k e n ? — B e n ö t i g t w e r d e n 
d i e A n s c h r i f t e n n a c h s t e h e n d e r A n g e s t e l l t e n d e s A r ­
b e i t s a m t e s G e r d a u e n F r ä u l e i n L u i s e R e i c h e r t , F r ä u ­
l e i n G e r t r u d W e s s e l ( z u l e t z t i n D ä n e m a r k g e s e h e n ) 
u n d K u r t K o s s i n . — N a c h r i c h t e n e r b i t t e t d i e K r e i s ­
k a r t e i G e r d a u e n i n 24 L ü b e c k K n u d - R a s m u s s e n -
S t r a ß e 30. 

G e o r g W o k u l a t , K r e i s v e r t r e t e r 
L ü b e c k - M o i s l i n g . K n u s p e r h ä u s c h e n 9 

Heydekrug 
B e k a n n t m a c h u n g 

D i e W a h l z e i t d e r i m J a h r e 1959 g e w ä h l t e n B e i r ä t e , 
l i e z u m K r e i s a u s s c h u ß g e h ö r e n , i s t a b g e l a u f e n . N a c h 

d e r S a t z u n g d e r K r e i s g e m e i n s c h a f t H e y d e k r u g i s t 
e i n e N e u w a h l e r f o r d e r l i c h . A u f d e m l e t z t e n H a u p t ­
k r e i s t r e f f e n i n H a m b u r g a m 3. 6. 1962 i s t z u m W a h l ­
l e i t e r d e r J u s t i z i n s p e k t o r a . D . H a n s S a u n u s ( f r ü h e r 
R u ß ) , j e t z t i n D a g e b ü l l , K r e i s S ü d t o n d e r n , g e w ä h l t 
w o r d e n . F ü r d e n K r e i s H e y d e k r u g n a c h d e m S t a n d e , 
w i e e r v o r d e t R ü c k g l i e d e r u n g i m J a h r e 1939 b e ­
s t a n d , j e d o c h m i t d e n v o m K r e i s E l c h n i e d e r u n g h i n ­
z u g e k o m m e n e n G e m e i n d e n E l c h w i n k e l u n d S k i r -
w i e t h I , s i n d s e c h s B e i r ä t e z u w ä h l e n . F ü r d i e W a h l 
i s t d e r K r e i s i n s e c h s e t w a g l e i c h g r o ß e W a h l b e z i r k e 
e i n g e t e i l t F ü r j e d e n W a h l b e z i r k i s t j e e i n B e i r a t 
u n d e i n V e r t r e t e r z u w ä h l e n . D e r W a h l l e i t e r e r l a ß t 
i m O s t p r e u ß e n b l a t t e i n e B e k a n n t m a c h u n g m i t d e r 
A u f f o r d e r u n g , b i s z u e i n e m b e s t i m m t e n S t i c h t a g 
W a h l v o r s c h l ä g e f ü r d i e B e i r ä t e e i n z u r e i c h e n . D i e 
B e i r ä t e s i n d V e r t r a u e n s l e u t e i h r e s B e z i r k s . E s s i n d 
f o l g e n d e W a h l b e z i r k e g e b i l d e t w o r d e n -

W a h l b e z i r k 1 ( n ö r d l i c h e r K r e i s t e i l ) m i t f o l ­
g e n d e n G e m e i n d e n : K i n t e n , W i n d e n b u r g , F e i l e n h o f . 
S u w e h n e n , K i s c h k e n , M a t z k e n . P a u e r n , P r ä t z m e n . 
M i c h e l s a k u t e n , M i n g e , S a u g e n , K u k o r e i t e n , M a n t -
w i e d e n W i l k o m e d e n , P e t r e l l e n , B e r z i s c h k e n , L a ­
s c h e n , W i r k i e t e n . N o r k e i t e n ( F o r s t ) . — W a h l b e ­
z i r k 2 m i t f o l g e n d e n G e m e i n d e n : M e s t e l l e n , G e o r ­
g e n h ö h e , R u d i e n e n , L a p a l l e n , W i e t u l l e n , T r a k s e d e n , 
H e i d e w a l d , K l e i n - G r a b u p p e n , T e n n e t a l , D i d s z e l n , 
G n i e b a l l e n , K u r p e n , S z a g a t e n . G r o ß - A u s t u m a l m o o r . 
M o o r w e i d e , W a b b e l n . — W a h l b e z i r k 3 : S t a d t ­
g e m e i n d e H e y d e k r u g ( m i t d e n O r t s t e i l e n W e r d e n 
u n d S c h l a s z e n ) — W a h l b e z i r k 4 ( w e s t l i c h e r 
K r e i s t e i l ) m i t d e n G e m e i n d e n R u ß ( G r o ß g e m e i n d e 
m i t d e n O r t s t e i l e n P o k a l l n a , W a r r u ß , S k i r w i e t e l l , 
S k i r w i e t h I I , J o d e k r a n d t ) , f e r n e r K u w e r t s h o f , E l c h ­
w i n k e l , S k i r w i e t h I , B i s m a r c k . R u p k a l w e n , P a l e i t e n , 
B a r d e n , G i r r e n i n g k e n , M e d s z o k e l m o o r . — W a h l ­
b e z i r k 5 m i t d e n G e m e i n d e n J o n a t e n , H e r m a n n -
l ö h l e n , L a u d s z e n , M e t t e r q u e t e n , K o l l e s c h e n , R u m -
s c h e n , S c h i l l m e i s z e n , G a i d e l l e n . K i r l i c k e n , P a g r i e -
n e n , U s z l ö k n e n K l u g o h n e n , S a u s g a l l e n , T a t t a m i s c h -
k e n , W i l l e i k e n . — W a h l b e z i r k 6 ( s ü d l i c h e r 
K r e i s t e i l ) m i t d e n G e m e i n d e n S c h i l l w e n , G u r g s d e n , 
N e u s a s s e n , T a u t e n , A u r i t t e n , W i e s e n h e i d e . J u g n a -
t e n , S c h e e r e n , T a r w i e d e n , B e w e r n , L e i t g i r r e n , H e i n ­
r i c h s f e l d e . — D e m b i s h e r i g e n K r e i s a u s s c h u ß g e h ö r ­
t e n f o l g e n d e B e i r ä t e a n : W a h l b e z i r k 1: K e s s l a u , 
H u g o , f r ü h e r S a u g e n , j e t z t I s e n b ü t t e l , K r e i s G i f h o r n 
V e r t r e t e r G y s z a s , M a x , f r ü h e r P a w e l n . W a h l b e ­
z i r k 2 : M a k a r e i n i s , G e o r g , f r ü h e r G e o r g e n h ö h e , j e t z t 
B a s b e k ( N i e d e r e l b e ) , V e r t r e t e r B o l z , P a u l , f r ü h e r 
R u d i e n e n . W a h l b e z i r k 3- B a l t r o m e j u s , H e r m a n n , f r ü ­
h e r H e y d e k r u g , j e t z t K i e l , V e r t r e t e r K u r m i e s . F r a n z , 
f r ü h e r H e y d e k r u g . W a h l b e z i r k 4 : S a u n u s , H a n s f r ü ­
h e r R u ß , j e t z t D a g e b ü l l / S ü d t o n d e r n , V e r t r e t e r K r a u -
j u t t i s , G e o r g , f r ü h e r K u w e r t s h o f . W a h l b e z i r k 5: 
J a k u b e i t , A u g u s t , f r ü h e r J o n a t e n , j e t z t B a d S e g e ­
b e r g , V e r t r e t e r F e y r a t h , M a x , f r ü h e r G a i d e l l e n . 
W a h l b e z i r k 6: K a u s c h , A r t h u r , f r ü h e r S c h i l l w e n . 
j e t z t H a r k s h e i d e , V e r t r e t e r B l o s z e , F r i t z , f r ü h e r 
G u r g s d e n . 

W . B u t t g e r e i t , K r e i s v e r t r e t e r 
E c k e r n f ö r d e , L i n d e n w e g 13 

D i e W a h l 0 

N a c h d e r B e k a n n t m a c h u n g d e s K r e i s v e r t r e t e r s 
s i n d f ü r d e n K r e i s H e y d e k r u g s e c h s B e i r ä t e z u m 

H i n w e i s e z u m B u n d e s t r e f i e n 
am 15./16. Juni in Düsseldorf 

Das Büro der L a n d s m a n n s c h a i t 
für die Vorbereitung des Bundestreiiens befindet sich ab sofort in: Düsseldorf, Messe­
gelände, E-Halle, Intendantenzimmer. Anfragen zum Bundestreffen werden selbstver­
ständlich auch telefonisch beantwortet. Die Nummer ist: Düsseldorf 48 03 80. 

Gemeinschaftsiahrt mit der Bundesbahn 
Anmeldungen zur Gemeinschaftsfahrt mit der Bundesbahn von Ludwigshafen (Rhein) 

zum Bundestreffen in Düsseldorf nimmt ab sofort der 1. Vorsitzende der Kreisgruppe 
von Ludwigshaien, A. Rimek (Ludwigstraße 6 II, Tel. 6 4152), entgegen. Als Voraus­
zahlung sind 15 DM zu entrichten. 

Sonderbusse ab Berlin 
Zu günstigen Fahrpreisen wird die Landesgruppe Berlin Sonderomnibusse für die Teil­

nahme der Landsleute aus der alten Reichshauptstadt einsetzen. Anmeldungen nimmt die 
Geschäftsstelle der Landesgruppe Berlin in der Stresemannstraße 20/102 (Telefon 18 07 11) 
werktäglich von 9 bis 13 Uhr entgegen. Die Sonderbusse werden bereits am Abend des 
14. Juni Berlin verlassen und von Düsseldorf wieder am 17. Juni zurückfahren 

Angehörige der Schutzpolizei 
und des Polizei-Präsidiums Königsberg, die an einer Zusammenkunft beim Bundestreffen 
am 15.116. Juni in Düsseldorf teilnehmen möchten, werden gebeten, Nachricht an Emil 
Rohde in 455 Bramsche, Maschstraße 23, zu geben. 

Eine preisgünstige Gemeinschaftsiahrt 
unternimmt die landsmannschaftliche Gruppe Bremen nach Düsseldorf. Der Fahrpreis 
beträgt nur 22,50 DM. Umgehende Anmeidungeh erbittet die Geschäftsstelle im „Deut­
schen Haus" dienstags von 15 bis 18 Uhr. 

Bus ab München 
Eine Busfahrt ab München unternimmt die Münchener Bezirksgruppe für alle Lands­

leute aus der bayerischen Landeshauptstadt, die am Bundestreffen in Düsseldorf teil­
nehmen wollen. Anmeldungen erbittet der 1. Vorsitzende: Alfred Schmidtke, München-
Karlsfeld, Parkstraße 19. 

Aus dem Saarland 
werden viele Landsleute mit verbilligten Omnibussen nach Düsseldorf fahren. Wie der 
Vorstand der Landesgruppe mitteilt, werden die erwachsenen Fahrtteilnehmer je Per­
son nicht mehr als 15 DM für die Hin- und Rückfahrt aufzubringen haben. Die ostpreu-
ßische Jugend aus dem Saarland reist mit der Bahn. Die Fahrtkosten werden hierfür 
lediglich 7 DM betragen. Sie wird in Jugendherbergen und in Zelten bei kostenloser 
Warmverpflegung untergebracht. 

Sonderzug ab Ulm 
Die Landesgruppe Baden-Württemberg plant den Einsatz eines elektrischen Sonder­

zuges für die Landsleute mit Zusteigemöglichkeiten in Ulm, Göppingen, Plo­
chingen und Stuttgart bei einer Fahrpreisermäßigung von 50 Prozent, örtliche 
Gruppen wenden sich mit der Mitteilung der ungefähren Teil nehmer zahl bis spätestens 
25. April an Landsmann Korinth in 75 Ulm (Donau), Blücherstraße 19. Die Fahrt nach Düssel­
dorf ist «fr den 15 J>w< (nachmittags) und die Rückfahrt am 16. (abends) vorgesehen 

K r e i s a u s c h u ß z u w ä h l e n . D i e W a h l e r f o l g t n a c h B e ­
z i r k e n , d e r e n E i n t e i l u n g b e r e i t s b e k a n n t g e g e b e n i s t . 
H i n s i c h t l i c h d e s W a h l v e r f a h r e n s w i r d a u f d i e W a h l ­
o r d n u n g , d i e m i t d e r S a t z u n g a m 16. 10. 1955 a n g e ­
n o m m e n w o r d e n i s t , B e z u g g e n o m m e n . A b s c h r i f t e n 
d e r S a t z u n g u n d W a h l o r d n u n g k ö n n e n g e g e n E r ­
s t a t t u n g d e r U n k o s t e n v o n d e m K r e i s v e r t r e t e r o d e r 
d e m G e s c h ä f t s f ü h r e r H . G ö r k e i n 29 O l d e n b u r g 
( O l d b ) , M ü n n i c h s t r a ß e 31 a n g e f o r d e r t w e r d e n . J e d e r 
K r e i s a n g e h ö r i g e d a r f n u r f ü r s e i n e n H e i m a t b e z i r k 
u n d n u r e i n e n W a h l v o r s c h l a g e i n r e i c h e n . D e r V o r ­
g e s c h l a g e n e m u ß a m W a h l t a g e d a s 25. L e b e n s j a h r 
v o l l e n d e t h a b e n . D e r W a h l v o r s c h l a g m u ß n a c h d e r 
S a t z u n g e n t h a l t e n : N a m e V o r n a m e , G e b u r t s j a h r 
u n d - t a g , H e i m a t w o h n o r t u n d g e g e n w ä r t i g g ü l t i g e 
p o s t a l i s c h e A n s c h r i f t d e s K a n d i d a t e n , e v t l . d e s V e r ­
t r e t e r s , s o w i e d e s V o r s c h l a g e n d e n s e l b s t . A l l e n e i n ­
z u r e i c h e n d e n V o r s c h l ä g e n i s t e i n e A n n a h m e - E r k l ä ­
r u n g d e s V o r s c h l a g e n e n f ü r d e n F a l l s e i n e r W a h l 
b e i z u f ü g e n W a h l b e r e c h t i g t s i n d a l l e L a n d s l e u t e a u s 
d e m K r e i s " H e y d e k r u g , d i e a m W a h l t a g e d a s 20. L e ­
b e n s j a h r v o l l e n d e t h a b e n . W a h l v o r s c h l ä g e s i n d b i s 
z u m 20. 4. 1963 b e i m i r e i n z u r e i c h e n . W i r d n u r e i n 
W a h l v o r s c h l a g e i n g e r e i c h t , s o g i l t d e r V o r g e s c h l a ­
g e n e a l s g e w ä h l t . N a c h d e r S a t z u n g h a b e n d e r K r e i s ­
v e r t r e t e r u n d d e r K r e i s a u s s c h u ß d a s R e c h t , f ü r j e ­
d e n B e z i r k i n d e r l a n d s m a n n s c h a f t l i c h e n A r b e i t b e ­
w ä h r t e L a n d s l e u t e , d i e i n d i e s e m B e z i r k H e i m a t ­
r e c h t h a b e n , a l s K a n d i d a t e n v o r z u s c h l a g e n . D e r 
K r e i s v e r t r e t e r h a t m i r b e r e i t s f ü r j e d e n W a h l b e z i r k 
j e e i n e n K a n d i d a t e n u n d j e e i n e n S t e l l v e r t r e t e r 
n a m h a f t g e m a c h t . D i e N a m e n w e r d e n n a c h A b l a u f 
d e r F r i s t z u r E i n r e i c h u n g d e r W a h l v o r s c h l ä g e b e ­
k a n n t g e m a c h t . 

D e r W a h l l e i t e r 
H a n s S a u n u s . D a g e b ü l l , K r e i s S ü d t o n d e r n 

Insterburg Stadt und Land 
H e i m a t g r u p p e D a r m s t a d t 

Z u m J a h r e s h a u p t t r e f f e n d e r I n s t e r b u r g e r a m 6./7. 
J u l i a n l ä ß l i c h d e r 1 0 - J a h r e s - F e i e r d e r P a t e n s c h a f t s ­
ü b e r n a h m e d u r c h d i e S t a d t K r e f e l d w i r d d i e H e i ­
m a t g r u p p e D a r m s t a d t f ü r s ä m t l i c h e i m R h e i n - M a i n -
G e b i e t l e b e n d e n I n s t e r b u r g e r w i e d e r e i n e n O m n i b u s 
a b D a r m s t a d t ü b e r F r a n k f u r t a . M . f a h r e n l a s s e n . 
I n t e r e s s e n t e n m ö g e n s i c h h e u t e s c h o n a n d e n V o r ­
s i t z e n d e n d e r H e i m a t g r u p p e D a r m s t a d t ( L a n d s m a n n 
H e r b e r t S t o e p e l , D a r m s t a d t , S a a l b a u s t r a ß e 60) w e n ­
d e n , d a b e r e i t s e t w a 10 P l ä t z e v o r n o t i e r t s i n d . D o r t 
e r f a h r e n S i e a u c h N ä h e r e s ü b e r A b f a h r t s z e i t u n d 
F a h r p r e i s . W . B e r m i g 

F r i d a - J u n g - M ä d c h e n - M i t t e l s c h u l e 
E n t l a s s u n g s j a h r 1938. U n s e r 3. K l a s s e n t r e f f e n 

(25 J a h r e a u s d e r S c h u l e ) f i n d e t a m 12. A p r i l i n 
B r a u n s c h w e i g i m L o k a l „ B o c k s T e r r a s s e " ( R e b e n ­
r i n g ) a b 10 U h r s t a t t , z u e r r e i c h e n v o m H a u p t b a h n ­
h o f m i t d e r S t r a ß e n b a h n l i n i e 1 b i s H a l t e s t e l l e R e ­
b e n r i n g , d a n n e i n e M i n u t e i n F a h r t r i c h t u n g w e i t e r ­
g e h e n . A l l e M i t s c h ü l e r i n n e n u n d L e h r k r ä f t e s i n d 
h e r z l i c h e i n g e l a d e n . A n m e l d u n g e n , Z i m m e r b e s t e l ­
l u n g u n d A n k u n f t s z e i t b i t t e m i t t e i l e n . A m D o n n e r s ­
t a g u n d F r e i t a g b i s 10 U h r w e r d e n a l l e v o m H a u p t ­
b a h n h o f a b g e h o l t . — E s g r ü ß e n : E l f r i e d e P a n k n i n 
( K o n t u s ) , 33 B r a u n s c h w e i g , H a n s - S o m m e r - S t r a ß e 62 ; 
L o r e S t a r n e r ( M o e l l e r ) , 334 W o l f e n b ü t t e l , J a h n s t r a ß e 
N r . 98, E r i k a G r a a p ( P ö r s c h k e ) . 31 C e l l e ( H a n ) , E l t z e ­
s t r a ß e 1. 

S u c h d i e n s t 

S p l e t t s t ö ß e r , R e v i e r f ö r s t e r , F ö r s t e r e i L a u b h o r s t , 
O b e r f ö r s t e r e i G r a n d e n , d i e F ö r s t e r e i l a g b e i W i r ­
b e l n , K i r c h s p i e l S a a l a u , K r e i s I n s t e r b u r g . — D o w i -
d a t i s , M a r t h a , I n s t e r b u r g , G a r t e n s t r a ß e 22. E h e m a n n 
w a r L o k f ü h r e r d i e T o c h t e r h i e ß F r a u K u p l i n . — 
K l e i n , F r i e d r i c h , u n d F r a u E m m a , g e b . J u r g e i t , a u s 
W i r b e l n b e i I n s t e r b u r g . K l e i n w a r S t e l l m a c h e r m e i ­
s t e r . — K l e i n , H e r m a n n , a u s I n s t e r b u r g ; e r w u r d e 
i m S o m m e r 1944 v o n d e r F r o n t i n R u ß l a n d a l s v e r ­
m i ß t g e m e l d e t . — M ü l l e r , M a r t h a , F r a u , I n s t e r b u r g , 
S c h ü t z e n s t r a ß e ; s i e w a r 1946 i n A u e i m E r z g e b i r g e ; 
d o r t v e r s t a r b i h r M a n n , s i e v e r z o g d a n n n a c h B e r ­
l i n ( f r a n z . S e k t o r ) . — K m i t k o w s k i , E m i l , I n s t e r b u r g , 
S t e i n s t r a ß e 32, w a r a l s D r a h t z i e h e r b e i d e r F i r m a 
M a l k u n d H u t h i n I n s t e r b u r g , Z i e g e l s t r a ß e 11, b e ­
s c h ä f t i g t . — S c h e r m u k s n i s , E m m a , v e r w . P e t r i c h , 
g e b . B u r s c h a t , g e b . e t w a 1904 i n G r . - B u b a i n e n , K r e i s 
I n s t e r b u r g , w o h n h a f t I n s t e r b u r g , A u g u s t a s t r a ß e 8 a . 
E h e m a n n E r n s t S c h e r m u k s n i s i s t i m D e z e m b e r 1944 
b e i G o l d a p g e f a l l e n . — G e s t i g k e i t , R o b e r t , D r ö s c h ­
d o r f b e i G r ü n h e i d e , K r e i s I n s t e r b u r g . — R a u f e i s e n , 
E r n s t , O s s a f u r t , K r e i s I n s t e r b u r g . — N a u j o k a t , O t t o . 
A u l e n b a c h , K r e i s I n s t e r b u r g . — P ä s z l a c k , O s k a r . 
O s s a f u r t , K r e i s I n s t e r b u r g , w a r M e l k e r b e i L a n d s ­
m a n n D r ü c k l e r i n O s s a f u r t . — W o d z a c k ( F a m i l i e ) . 
G r ü n h e i d e , K r e i s I n s t e r b u r g , G u t s b e s i t z e r u n d S t u ­
d i e n r a t , T o c h t e r U r s u l a , g e b . 1926. — S o l d a t , H i l d e ­
g a r d , g e b . Z e t t e l , O k t o b e r J914 g e b o r e n . — C o r i n t h , 
H a n s , B a u e r , a u s K i r s c h l a n d ( f r ü h e r A k m e n i s c h -
k e n ) , K r e i s I n s t e r b u r g . — F a k t , B a u e r , a u s O s s a -
q u e l l ( f r ü h e r A b s c h n i t t e n ) , K r e i s I n s t e r b u r g . 

Johannisburg 
G e s u c h t e P e r s o n e n 

L o t h a r ( V o r n a m e u n b e k a n n t ) a u s D r i g e l s d o r f ( D r y -
g a l l e n ) . — B r ü d e r P a y k a u s R e i n e r s d o r f ( N i e d s w e d -
z e n ) . — F a m i l i e B u r n e l e i t a u s J o h a n n i s b u r g , L y c k e r 
S t r a ß e . — G e r t r u d B a r a n s k i , g e b . B o r a w s k i . a u s 
S t e i n e n ( C z y b o r r e n ) . — M a r t h a B a r k o w s k i , g e b . K a ­
i i n k a , u n d K i n d e r a u s R e i h e r s h o r s t ( W o l i s k o ) . — 
H e n r i e t t e B a r , g e b . T r o s t m a n n , a u s G e b ü r g a ( G u r r a ) . 
— K l a r a B i l i t z a , g e b . K n i s c h , u n d T o c h t e r a u s 
O f f e n a u ( S a l l e s c h e n ) . — O s k a r B o h n , Z o l l b e a m t e r 
a u s R i c h t e n b e r g ( S k a r z i n n e n ) . — E r n s t B o r k m a n n 
a u s J o h a n n i s b u r g , T e r p i t z s t r a ß e 5. — F a m i l i e F r i t z 
Z i m m e c k a u s J o h a n n i s b u r g , W o n g l i k e r W e g . — H e r t a 
C h r i s t o f z i k , g e b . S c h i n z , L e h r e r f r a u , a u s J o h a n n i s ­
b u r g . — F r i t z A l b a a u s K a r p e n ( K a r p a ) . 

F r . - W . K a u t z , K r e i s v e r t r e t e r 
3001 A l t w a r m b ü c h e n 

Königsberg Stadt und Land 
U n t e r s t ü t z u n g d e r V o r g e s c h i c h t s f o r s c h u n g e r b e t e n 
D e r U n t e r z e i c h n e t e , a l s V e r t r e t e r d e r F a c h g r u p p e 

U r g e s c h i c h t e i m J o h a n n - G o t t f r i e d - H e r d e r - I n s t i t u t 
i n M a r b u r g , a r b e i t e t a n e i n e r s y s t e m a t i s c h e n E r f a s ­
s u n g s ä m t l i c h e r U r g e s c h i c h t s f u n d e v o n O s t p r e u ß e n 
D a s M a t e r i a l s o l l k r e i s w e i s e a u f g e n o m m e n w e r d e n . 
B i s h e r i s t d i e s e F u n d z u s a m m e n s t e l l u n g i ü r d i e 
K r e i s e L a b i a u u n d A n g e r b u r g b e r e i t s a b g e s c h l o s ­
s e n , u n d a l s d r i t t e r o s t p r e u ß i s c h e r K r e i s s o l l d e r 
K r e i s K ö n i g s b e r g b e a r b e i t e t w e r d e n . A l l e 
e h e m a l i g e n E i n w o h n e r v o n S t a d t - u n d L a n d k r e i s 
K ö n i g s b e r g w e r d e n g e b e t e n , d i e s e A r b e i t z u u n t e r ­
s t ü t z e n . W e r K e n n t n i s s e ü b e r d i e L a g e v o n u r g e ­
s c h i c h t l i c h e n F u n d s t e l l e n ( z . B . G r ä b e r f e l d e r , 
B u r g w ä 11 e u s w . ) b e s i t z t u n d b e i V o r l e g u n g 
d e s M e ß t i s c h b l a t t e s d e n F u n d p u n k t e i n t r a g e n k a n n 
w e r n o c h F u n d b e r i c h t e o d e r Z e i t u n g s m e l d u n g e n 
ü b e r F u n d e o d e r s o g a r n o c h O r i g i n a l f u n d e b e s i t z t , 
w i r d g e b e t e n , d i e s e U n t e r l a g e n f ü r d i e A u s w e r t u n g 
z u r V e r f ü g u n g z u s t e l l e n . A l l e e i n g e h e n d e n G e g e n ­
s t ä n d e o d e r S c h r i f t s t ü c k e w e r d e n s p ä t e s t e n s n a c h 
d r e i W o c h e n z u r ü c k g e g e b e n . D e r U n t e r z e i c h n e t e i s t 
f ü r j e d e n H i n w e i s d a n k b a r . 

D r . R u d o l f G r e n z 
' T a r b u r g ( L a h n ) . B e h r i n g w e g 7 

- G - H e r d e r - I n s t i t u t 

Labiau 
P a t e n k r e i s L a n d H a d e l n 

H e r r n L a n d r a t v o n d e r W e n s e w ü n s c h t d i e K r e i s ­
g e m e i n s c h a f t a u f d i e s e m W e g e b e s t e G e s u n d u n g 
u n d E r h o l u n g n a c h l ä n g e r e r K r a n k h e i t . 

D i e K r e i s s t a d t O t t e r n d o r f 
h a t e i n e n e u a n g e l e g t e S t r a ß e i n d e r N ä h e d e s 
B a h n h o f s „ L a b i a u e r S t r a ß e " b e n a n n t . W i r d a n k e n 
a u c h f ü r d i e s e s Z e i c h e n d e r V e r b u n d e n h e i t . 

B e s u c h d e s P a t e n k r e i s e s L a n d H a d e l n 
U n s e r P a t e n k r e i s , a n d e r N o r d s e e g e l e g e n w e i s t 

e i n e R e i h e v o n S e e b ä d e r n a u f . D a s W a l d i e b e t d e r 
W i n g s t l a d e t z u e r h o l s a m e n S p a z i e r g ä n g e n e i n . D i e 

K - r ^ i « t a d t O t t e r n d o r f s e l b s t b i e t e t m a n c h e s Se­
h e n s w e r t e . L a b a u e r , v e r g e ß t b e i E u r e n F e r i e n f a h r -
t e n m c h t d e n P a t e n k r e i s . F a l l s F ü h r u n g e n d u r c h 
riiP s t a d t O t t e r n d o r f g e w ü n s c h t w e r d e n , h a t s i c h 
H e r r S t a d t d i r e k t o r V o g e l f r e u n d l i c h e r w e i s e b e r e i t 
e r k l ä r t , f ü r F ü h r u n g e n z u s o r g e n . 

T e i l n a h m e a m B u n d e s t r e f f e n 
L a u t B e s c h l u ß d e s B u n d e s v o r s t a n d e s s o l l e n v o r 

u n s e r e m B u n d e s t r e f f e n k e i n e r l e i V e r a n s t a l t u n g e n 
d u r c h g e f ü h r t w e r d e n . B e i m B u n d e s t r e f f e n a m » . / 
16 J u n i k o m m t e s d a r a u f a n , u n s e r B e k e n n t n i s z u r 
H e i m a t v o T d e r W e l t z u b e k r ä f t i g e n . W i r b i t t e n 
s c h o n l e t z t G e m e i n s c h a f t s f a h r t e n z u o r g a n i s i e r e n . 
B e s o n d e r s e r w a r t e n w i r v o n u n s e r e r J u g e n d e i n e 
v o l l e u n d r e g e B e t e i l i g u n g . D e n n u n s e r e L a b i a u e r 
J u e e n d d a r f b e i m B u n d e s t r e f f e n n i c h t f e h l e n ! U n ­
s e r L a b i a u e r H a u p t k r e i s t r e f f e n s o l l a m 28. J u l i m 

H a m b u r g s t a t t f i n d e n . 

O s t p r e u ß e n b l a t t 
W i r b i t t e n d a f ü r S o r g e t r a g e n z u w o l l e n , d a ß u n s e r 

O s t p r e u ß e n b l a t t i n a l l e n L a b i a u e r F a m i l i e n g e h a l ­
t e n w i r d E s i s t d a s B i n d e g l i e d z u r H e i m a t , d a s u n s 
ü b e r a l l e F r a g e n , d i e u n s e r e H e i m a t b e t r e f f e n u m ­
f a s s e n d u n t e r r i c h t e t . 

W a l t e r G e r n h ö f e r , K r e i s v e r t r e t e r 
2172 L a m s t e d t ( N i e d e r e l b e ) , T e l . 3 38 

Lotzen 
A n u n s e r e J u g e n d 

D a s P f l n g s t t r e f f e n d e s J u g e n d k r e i s e s i n B o s a u a m 
P l ö n e r S e e f ä l l t i n d i e s e m J a h r e a u s , w e i l a u c h 
d i e L ö t z e n e r J u g e n d b e i m B u n d e s t r e f f e n i n D ü s s e l ­
d o r f a m 15. u n d 16. J u n i d a b e i s e i n w i l l . F ü r u n s e r e 
J u g e n d a u s S c h l e s w i g - H o l s t e i n h a b e n w i r i n N e u ­
m ü n s t e r e i n e n B u s m i t 45 P l ä t z e n g e m i e t e t . A b f a h r t 
a m 15. J u n i v o n N e u m ü n s t e r u m 9 U h r . Z u s t e i g e ­
m ö g l i c h k e i t e n w e r d e n b i s H a m b u r g e i n g e r i c h t e t . 
U n t e r k u n f t i n D ü s s e l d o r f i n d e r J u g e n d h e r b e r g e 
o d e r i n P r i v a t q u a r t i e r e n . R ü c k f a h r t v o n D ü s s e l d o r f 
a m 17. J u n i . F a h r t k o s t e n f ü r H i n - u n d R ü c k f a h r t 
e t w a 25 D M I c h h o f f e , d a ß s i c h d i e L a n d s m a n n ­
s c h a f t u n d a u c h u n s e r e K r e i s g e m e i n s c h a f t a n d e n 
F a h r t k o s t e n m i t Z u s c h ü s s e n b e t e i l i g e n k ö n n e n . J u ­
g e n d l i c h e a u s d e m n o r d d e u t s c h e n R a u m , d i e s i ch 
d i e s e r B u s f a h r t a n s c h l i e ß e n w o l l e n , m e l d e n s i ch 
m ö g l i c h s t b a l d b e i B r u n o W e r n e r R o g o w s k i i n 2381 
S o l l e r u p ü b e r S c h l e s w i g . U n s e r e j u n g e n F r e u n d e 
a u s d e n a n d e r e n T e i l e n d e s B u n d e s g e b i e t e s m ö g e n 
s i c h d e n S o n d e r f a h r t e n d e r ö r t l i c h e n O s t p r e u ß e n ­
g r u p p e n o d e r d e r a n d e r e r J u g e n d g r u p p e n a n s c h l i e ­
ß e n . — F ü r u n s e r e J u g e n d i m w e s t d e u t s c h e n R a u m 
f i n d e t i n d i e s e m J a h r e e i n J u g e n d t r e f f e n i m D J O -
H e i m O e r l i n g h a u s e n a m T e u t o b u r g e r W a l d i n d e r 
Z e i t v o m 25. b i s 31 . J u l i s t a t t . E i g e n b e i t r a g n u r 
15 D M , F a h r t k o s t e n w e r d e n m i n d e s t e n s z u r H ä l f t e 
e r s t a t t e t . D a s T r e f f e n l e i t e t K u r t G e r b e r i n 2051 
B r u n s t o r f , P o s t H a m b u r g - B e r g e d o r f I , a n d e n a u c h 
d i e A n m e l d u n g e n ( m ö g l i c h s t b a l d ! ) z u r i c h t e n s i n d . 

W i l h e l m D z i e r a n , K r e i s v e r t r e t e r 
2302 F H n t b e k b e i K i e l 

S u c h l i s t e 

W i r s u c h e n n a c h s t e h e n d e L a n d s l e u t e , d e r e n P o s t 
u n b e s t e l l b a r i s t , w e i l s i e i h r e W o h n u n g g e w e c h s e l t 
h a b e n , o h n e u n s e i n e k u r z e N a c h r i c h t z u g e b e n . W i r 
b i t t e n a l l e L a n d s l e u t e u m M i t a r b e i t , u n s u n t e r B e ­
n e n n u n g d e s H e i m a t w o h n o r t e s d i e n e u e A n s c h r i f t 
z u z u s e n d e n . D a f ü r d a n k e n w i r s c h o n j e t z t . 

S t a d t L o t z e n : B r u n o A m m o n , E r i c h A m m o n , 
M a r t h a A m m o n , K u r t A n g e r m a n n , M a r t h a B a r a n -
d a t , A u g u s t e B a r t z i c k , G e r d a B e i t , T r u d e B o r a w s k i , 
J u l i u s B u z i n , M a r g a r e t e C o r d e s , W i l h e l m D o b r z i n , 
E r n s t D y z i e k , A n n a D z u b i e l , H e i n z E i s n e r , F r i e d a 
E n g e l b e r g , E d i t h E r m e r t . F r i e d r . F a u s t , E r i c h G r o ß , 
D o r o t h e a H e i d e n r e i c h , W i l h . H e i n r ' c h , A l f r e d H e l c -
n e r , B o t h o H o f f m a n n , J o s e f H o l l , C h r i s t e l K a i s e r , 
W a l t e r K a s t k a , J u s t u s K l a w i t t e r , P e t e r K o s l o w s k i , 
D r . W e r n e r K r a n t z , A r n o l d L a w r e n z , H e d w i g 
L e m k e , U l r i c h L i s s , H e l m u t M i t s c h u l a t , G e r d a M o d -
r i c k e r , L o t h a r R e i n h a r d t , H e n r i e t t e S c h i w e c k , G e r d 
S c h ö n w a l d , E m i l S c h u b e r t , E l s b e t h S c h w a b e , O t t o 
S c h w i d e r s k i , U l r i c h S t a t z , F r i e d r i c h W e b e r , G e r t r u d 
W e i s s e i — S t a d t R h e i n : G e r t r u d e A b r a -
m o w s k i , E r i c h A l e k s a n d e r , A l f r e d B a n g e l , G u s t a v 
B a n i k , E d i t h B a r a n o w s k i , M a r i e B a u f e l d , E m i l 
B l a s k , H e i d r u n B o l l i n , A r t u r B r i e s e , M a x B r i e s e , 
M a r t a B r i e s e , W i l h . B r o s d a M i n n a C h a l u p p a , K u r t 
D e m b e c k , L e h r e r i n D i e t l , E r w i n E n g e l b r e c h t , G ü n ­
t e r G a w l i c k , W i l h . H e i n r i c h , O s k a r H e r s e , F r i e d a 
K a p i c h . H e l e n e K e r s c h o w s k i , F r i e d r . K o l l e t z k i , O t to 
K o z i n o w s k i , F r i t z L a l l a , H e r r n . L i e g m a n n , H e l e n e 
L o r e n z , G u s t a v P l i s c h e w s k i , K u r t R e i n h a r d t , A l f r e d 
R e i n o s , L o t h a r R ü c k n e r , G e r t r W i l z e w s k l . — 
A n t o n s d o r f : E r w i n K r u s k a . — B e r g w a l d e : 
H e r m a n n R o h d e . — B i r k f e l d e : J o h a n n H a a c k . 

— B r a s s e n d o r f : H o r s t P o d l e s c h n y . — G r . -
J a u e r : B . B a g u n , O t t o B a r t l i c k . — G r . - N o t i ­
s t e n : B e r t a R a f a e l . — G r . - S t ü r l a c k : P a u l 
C z y g a n . — G r . - W a r n a u : I l s e T o l k s d o r f . — 
H a n f f e n : E r i c h B a n a s k i . — K a m p e n : W i l h . 
G o r n y . — K ö n ' g s h ö h e : I r m g B u c h h o l z , R i e h . 
K e l b c h . — M a r t i n s h a g e n : E m i l i e K u r r e c k . — 
M i 1 k e n : F r i e d a W e c k f u ß . — N e u h o f f : G e r ­
t r u d S k o w r o n n . — R o d e n a u : M a r t a K o n o p a t z k i . 
— R ö d e n t a l : D i e t h a r d S k u t t n i c k . — S p i r g -
s t e n : A u g u s t R o s i n s k i . — S u l i m m e n : H e l e n e 
K i c k s t e i n . — S t e i n t a 1 : M a r i a B r a c k . — S t e i n -
w a 1 d e : E m m a G o n s c h o r — T a l k e n : G e r t r u d 
J u t t k a . — U p a 1 1 e n : H a n s D e u t s c h k ä m e r , E r n s t 
K u b e r k a — W i d m i n n e n D i e t e r A r n d t , D r , 
W i n f r i e d B ü r a u . H a n s C h l u p k a . K u r t D e n e l u c k , 
M i n n a H o r s t m a n n , B r u n o K a l i n n a , G ü n t e r K o n r a d , 
O t t o N e u m a n n . U r s u l a P o h l . G u s t a v S c h i w e c k , K u r t 
S c h r ö d e r , E l i s e W i e d m a n n . — W o 1 f s e e : G e r t r u d 
L i s c h e w s k i . — N a c h r i c h t e n e r b i t t e t d i e K r e i s g e ­
s c h ä f t s s t e l l e d e r K r e i s g e m e i n s c h a f t L o t z e n i n 235 
N e u m ü n s t e r . K ö n i g s b e r g e r S t r a ß e 72. 

Lyck 
D e r X X . H a g e n - L y c k e r B r i e f 

i s t a n a l l e 9600 L y c k e r a u s S t a d t u n d L a n d v e r ­
s c h i c k t w o r d e n . W e r i h n n o c h n i c h t h a t , w i r d h e r z ­
l i c h g e b e t e n , d a s a n d e n K r e i s v e r t r e t e r z u m e l d e n . 
W i r h a b e n b e r e i t s d i e e r s t e n B r i e f e m i t „ u n b e ­
k a n n t v e r z o g e n " z u r ü c k e r h a l t e n . D i e k l e i n e M ü h e 
d e r A d r e s s e n ä n d e r u n g s o l l t e d o c h j e d e r a u f s i c h 
n e h m e n . B e i d e n h o h e n P o r t o k o s t e n s i n d d a s u n ­
n ü t z e A u s g a b e n . — W e r s t e h t n o c h i n V e r b i n d u n g 
m i t f r a n z ö s i s c h e n K r i e g s g e f a n g e n e n u n d k a n n u n s 
d i e A n s c h r i f t e n s e n d e n ? — S i n d m i r s c h o n a l l e 
L y c k e r g e m e l d e t , d i e h e u t e i n d e r S B Z l e b e n ? — 
Z u r F e s t s e t z u n g I h r e s U r l a u b s m e r k e n S i e b i t t e v o r : 
6./17. A u g u s t H a u p t k r e i s t r e f f e n i n d e r P a t e n s t a d t 

H a g e n m i t E i n w e i h u n g d e r A b s t i m m u n g s s t e i n e u n d 
T r e f f e n d e r K r i e g s h i n t e r b l i e b e n e n . 

O t t o S k i b o w s k i , K r e i s v e r t r e t e r 
357 K i r c h h a i n 

Osterode 
W o c h e n e n d f r e i z e i t i n H a m b u r g 

D a s d i e s j ä h r i g e W o c h e n e n d t r e f f e n O s t e r o d e r J u ­
g e n d l i c h e r f i n d e t a m 29. J u n i i n H a m b u r g , J u g e n d ­
h e r b e r g e „ A u f d e m S t i n t f a n g " , s t a t t . A m 30. J u n i 
n e h m e n d i e J u g e n d l i c h e n g e s c h l o s s e n a m H a u p t ­
k r e i s t r e f f e n i n H a m b u r g - J e n n f e l d t e i l . A n r e i s e b i s 
12 U h r . U n k o s t e n b e i t r a g j e T e i l n e h m e r 5 D M . N ä ­
h e r e E i n z e l h e i t e n w e r d e n n a c h A n m e l d u n g m i t g e ­
t e i l t w e r d e n , d i e a u s d e m n o r d d e u t s c h e n R ä u m e 
s o f o r t z u r i c h t e n s i n d a n : K u r t K u e s s n e r . K i e l -
G a a r d e n . B i e l e n b e r g s t r a ß e 36. 

W o c h e n l e h r g a n g i n d e r P a t e n s t a d t O s t e r o d e ( H a r z ) 
i m R a h m e n d e r p o l i t i s c h e n B i l d u n g J u g e n d l i c h e r 
u n s e r e r K r e i s g e m e i n s c h a f t f i n d e t s t a t t v o m 28. S e p ­
t e m b e r b i s 6. O k t o b e r i m „ H a u s d e r J u g e n d " , S c h e e ­
r e n b e r g e r S t r a ß e 34. A n d i e s e m J u g e n d l e h r g a n g 
( F r e i z e i t ) k ö n n e n J u g e n d l i c h e d e r K r e i s g e m e i n ­
s c h a f t a u s d e m B u n d e s g e b i e t u n d W e s t - B e r l i n t e i l ­
n e h m e n . M i n d e s t a l t e r 16 J a h r e . H ö c h s t a l t e r 25 J a h r e . 
U n k o s t e n b e i t r a g j e T e i l n e h m e r 25 D M . F a h r t k o s t e n 
w e r d e n e r s t a t t e t . V e r p f l e g u n g u n d U n t e r k u n f t f r e i , 

h i d l e s e m J a h r e n u r e i n e b e g r e n z t e T e i l n e h m e r -
« n A u f n a h m e f i n d e n k a n n , s i n d A n m e l d u n g e n 

m ö g l i c h s t s e h r z e i t i g v o r z u n e h m e n . D i e A n m e l d u n ­
g e n w e r d e n d e r R e i h e n a c h b e a r b e i t e t . N a c h d e r 
A n m e l d u n g , d i e m i t t e l s P o s t k a r t e g e s c h e h e n k a n n , 
w e r d e i c h w e i t e r e E i n z e l h e i t e n m i t t e i l e n . A n m e l ­
d u n g e n e r b e t e n a n : K u r t K u e s s n e r , s t e l l v . K r e i s ­
v e r t r e t e r u n d J u g e n d b e a u f t r a g t e r . K i e l - G a a r d e n , 
B i e l e n b e r g s t r a ß e 36 

K r e i s r u n d b r i e r 

h I ' * ™ . . i s t e i n e g r ö ß e r e A n z a h l d e r R u n d -
f ü r d i e P o s t a l s „ n i c h t b e s t e l l b a r " zurück!*' ^n;-d*a.3 i e

 e r b e t e n e n A n s c h r i f t e n ä n d e r u n g e n 
n i c h t m i t g e t e i l t w u r d e n . E s s i n d a u s O s t e r o d e - S t a d t : 
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O t t o B e e s k o w , b i s h e r G l i e m a r o d e , S i e g f r i e d G e y e i 
E s s e n ; M e t a G r o l l a , W a t t e n s c h e i d ; I r m a G r ü n e m 
Hamburg-Wilhe lmsburg ; I r m g a r d P e l z , N e u m ü n s t e r 
G e r h a r d T h o m e r , D u i s b u r g ; E . S t r i e w e . E i c k u m 
A . T r z c z a k , K a l t e n b e r g ; F r a n z i s k a W u r m R e g e n s 
b ü r g ; M a x A u g u s t i n ( G i l g e n b u r g ) , b i s h e r B i e l e f e l d 
B e r t a T r o x ( H i r s c h b e r g ) , B a d e n - B a d e n : A l b e r t S c h i 
m a n s k i ( S e n s u j e n ) , G e l s e n k i r c h e n . B r i g i t t e T h a u 
L e b a h n ( L i e b e m ü h l ) , b i s h e r E s s e n F r i e d e r i k e C z i -
c h o n ( S t e f f e n s w a l d e ) K o b l e n z ; G e r h a r d K e u c h e l 
( T a b e r b r u c k ) , G e l s e n k i r c h e n . - E r b i t t e M e l d u n g e n 
F e r n e r w i r d g e s u c h t : K u r t N a c h t i g a l l A r t - O b ' 
W a c h t m e i s t e r , Z i v i l b e r u f S c h m i e d , l e t z t e r T r u p p e n ­
t e i l ( M ä r z 1945) A n d e r n a c h , s. A b t . A r t - R a t 1818 
d a v o r 12. A . - R . 353 a u s O s t e r o d e 

v . N e g e n b o r n - K l o n a u , K r e i s v e r t r e t e r 
L ü b e c k , G o e i d e l e r s t r a ß e 12 

Ortelsburg 
L e h r e r u n d L e h r e r i n n e n 

I n d e n l e t z t e n T a g e n d e s M o n a t s F e b r u a r h a b e i c h 
a n S i e e i n R u n d s c h r e i b e n g e s c h i c k t m i t d e r B i t t e 
z u r A u s g e s t a l t u n g d e r H e i m a t s t u b e i n d e r n e u e n 
P a t e n s t a d t W a n n e - E i c k e l e i n e n B e i t r a g z u l i e f e r n . 
V o n d e n B r i e f e n k a m e i n g r o ß e r T e i l z u r ü c k . S i e 
t r u g e n d e n V e r m e r k „ U n b e k a n n t v e r z o g e n " . I c h b i t t e 
S i e , Ä n d e r u n g e n I h r e r A n s c h r i f t b e i W o h n u n g s ­
w e c h s e l u . a . m i r m i t z u t e i l e n , d a m i t i c h d i e K a r t e i 
d e r e h e m a l i g e n L e h r e r d e s K r e i s e s O r t e l s b u r g i n 
O r d n u n g b r i n g e n k a n n F ü r d i e s c h o n e r f o l g t e n Z u ­
s c h r i f t e n s a g e i c h a l l e n h e r z l i c h e n D a n k . M e i n e A n ­
s c h r i f t : O t t o K a s s i n g , H a u p t l e h r e r a . D . , 336 O s t e ­
r o d e ( H a r z ) , S e e s e n e r S t r a ß e 6 

O r t e l s b u r g e r N a c h r i c h t e n 
L i e b e O r t e l s b u r g , w i r w ä r e n I h n e n ü b e r a u s d a n k ­

b a r , w e n n S i e u n s a b s o f o r t s ä m t l i c h e F a m i l i e n n a c h ­
r i c h t e n ( G e b u r t s t a g e a b 75, V e r l o b u n g e n , V e r m ä h ­
l u n g e n , S i l b e r n e u n d G o l d e n e H o c h z e i t e n , T o d e s ­
f ä l l e , b e s t a n d e n e P r ü f u n g e n u s w . ) f ü r d i e O r t e l s ­
b u r g e r N a c h r i c h t e n m i t t e i l e n w ü r d e n . F r ü h e r e H e i ­
m a t a n s c h r i f t i m K r e i s e O r t e l s b u r g u n d g e n a u e j e t ­
z i g e A d r e s s e n i c h t v e r g e s s e n ' 

M a x B r e n k , K r e i s v e r t r e t e r « 
328 B a d P y r m o n t P o s t f a c h 120 

Pr.-Eylau 
B ü r g e r m e i s t e r a . D . F r i t z S c h r ö d e r 75 J a h r e 

A m 27. M ä r z w i r d B ü r g e r m e i s t e r a . D . F r i t z S c h r ö ­
d e r , S o h n d e s B a u e r n u n d K a u f m a n n e s H e r m a n n 
S c h r ö d e r i n M ü h l h a u s e n , 75 J a h r e a l t . N a c h d e m 
B e s u c h d e r L a n d w i r t s c h a f t s s c h u l e H e i l s b e r g e r l e r n t e 
e r d i e L a n d w i r t s c h a f t a u f d e m z u d e r B e g ü t e r u n g 
K n a u t e n g e h ö r e n d e n G u t L u i s e n t h a l . E r w u r d e m i t 
d e r B e a c k e r u n g s c h w e r s t e n B o d e n s v e r t r a u t . S e i n e 
D i e n s t z e i t l e i s t e t e e r b e i d e r O s t p r . T r a i n - A b t e i l u n g 
N r . 1 a b . A l s U n t e r o f f i z i e r r ü c k t e e r i n d e n E r s t e n 
W e l t k r i e g ; i m Z w e i t e n W e l t k r i e g h a t e r a m P o l e n ­
f e l d z u g t e i l g e n o m m e n . Z w i s c h e n d e n b e i d e n W e l t ­
k r i e g e n w a r e r O b e r i n s p e k t o r a u f g r o ß e n B e t r i e ­
b e n , b i s e r 1935 b e i d e r A u f t e i l u n g v o n S c h u l t i t t e n 
e i n e n B e t r i e b v o n 250 M o r g e n ü b e r n a h m . H i e r 
w u r d e e r b e i s e i n e r g r o ß e n E r f a h r u n g B ü r g e r m e i ­
s t e r d e r G e m e i n d e S c h r o m b e h n e n . A m 26. J a n u a r 
1945 m u ß t e e r d i e F l u c h t a u s d e r H e i m a t a n t r e t e n . 
H e u t e l e b t e r i n 24 L ü b e c k , A r t l e n b u r g e r S t r a ß e 31. 
E r w a r e i n e r d e r G r ü n d e r d e r O s t p r e u ß e n g r u p p e 
i n L ü b e c k u n d e r h i e l t m i t s e i n e r F r a u , w e l c h e e r 
1962 d u r c h d e n T o d v e r l o r e n h a t t e , d i e M i t g l i e d s ­
n u m m e r 1 u n d 2. A u c h f ü r u n s e r e n K r e i s w a r e r 
s t e t s t ä t i g . E r w u r d e z u n ä c h s t O r t s b e a u f t r a g t e r f ü r 
d i e G e m e i n d e S c h r o m b e h n e n u n d s p ä t e r B e z i r k s ­
b e a u f t r a g t e r f ü r d i e A m t s b e z i r k e S c h r o m b e h n e n 
u n d M ü h l h a u s e n . I n b e i d e n S t e l l u n g e n h a t e r s i c h 
d u r c h s e i n e E i n s a t z b e r e i t s c h a f t u n d d u r c h s e i n e z u ­
v e r l ä s s i g e M i t a r b e i t a l l s e i t i g e s V e r t r a u e n e r w o r b e n , 
s o d a ß e r a l s B e z i r k s v e r t r a u e n s m a n n i n d e n K r e i s t a g 
u n d d e n K r e i s a u s s c h u ß g e w ä h l t w u r d e . D e r K r e i s 
P r . - E y l a u w ü n s c h t s e i n e m F r i t z S c h r ö d e r w e i t e r h i n 
a l l e s G u t e . 

H a u p t k r e i s t r e f f e n u n d B u n d e s t r e f f e n 

D a s H a u p t k r e i s t r e f f e n f i n d e t a m 11. A u g u s t b e i 
u n s e r e m P a t e n k r e i s i n V e r d e n s t a t t . I c h b i t t e , d i e s e n 
T a g f ü r d a s Z u s a m m e n s e i n i n V e r d e n v o r z u m e r k e n , 
d a m i t e i n e g u t e B e t e i l i g u n g g e s i c h e r t i s t . 

A m 16. J u n i i s t d a s B u n d e s t r e f f e n i n D ü s s e l d o r f . 
I c h e r w a r t e , d a ß d i e K r e i s e i n g e s e s s e n e n d u r c h i h r e 
T e i l n a h m e a n d e r K u n d g e b u n g i h r e L i e b e z u d e r 
H e i m a t e r n e u t b e k u n d e n . 

v . E l e r n - B a n d e l s , K r e i s v e r t r e t e r 
K ö n i g s w i n t e r , F e r d . - M ü l h e n s - S t r a ß e 1 

J u g e n d k r e i s 
A u c h i n d i e s e m J a h r e f ü h r t d e r J u g e n d k r e i s e i n 

T r e f f e n i n u n s e r e m P a t e n k r e i s V e r d e n i n d e m „ S a c h -

; e n h a i n " b e i V e r d e n v o m 1. b i s 11. A u g u s t d u r c h 
iVOCU i c h a l l e k r e i s a n g e h ö r i g e n J u g e n d l i c h e n i m 
A l t e r v o n 16 b i s 25 J a h r e n s e h r h e r z l i c h e i n l a d e . 
D u r c h V o r t r ä g e ü b e r u n s e r e H e i m a t u n d p o l i t i s c h e 
G e g e n w a r t s f r a g e n w o l l e n w i r i n A u s s p r a c h e n u n s 
n i t d e n A u f g a b e n d e r V e r t r i e b e n e n j u g e n d i n h e u t i -
-;er Z e i t v e r t r a u t m a c h e n . D a r ü b e r h i n a u s w e r d e n 
L i c h t b i l d e r v o r t r ä g e . S p o r t , G e s a n g . H e i m a b e n d e s o 
w i e W a n d e r u n g e n . B e s i c h t i g u n g e n u n d e i n e F a h r t 
i n d i e L ü n e b u r g e r H e i d e d i e T a g e d e s T r e f f e n s 
s e h r a b w e c h s l u n g s r e i c h g e s t a l t e n u n d u n s , w i e a u c h 
i n a n d e r e n J a h r e n , z u e i n e r f r o h e n H e i m a t g e m e i n ­
s c h a f t v e r b i n d e n I c h b i t t e s c h o n j e t z t d e n T e r m i n 
(1. b i s 11. 8.) i n d i e U r l a u b s , b z w . F e r i e n z e i t e i n z u ­
p l a n e n u n d d i e A n m e l d u n g e n b a l d a n m i c h z u s e n ­
d e n . H i e r b e i b i t t e i c h a n z u g e b e n : G e b u r t s d a t u m , B e ­
r u f , H e i m a t w o h n o r t , j e t z i g e A n s c h r i f t u n d f ü r n i c h t 
v o l l j ä h r i g e T e i l n e h m e r d i e E i n w i l l i g u n g s e r k l ä r u n g 
d e s E r z i e h u n g s b e r e c h t i g t e n b e i z u f ü g e n . U n t e r k u n f t . 
V e r p f l e g u n g u n d B a h n f a h r t a u c h f ü r B e r l i n e r J u ­
g e n d l i c h e , s i n d f r e i b z w . w e r d e n e r s e t z t ; l e d i g l i c h 
e i n U n k o s t e n b e i t r a g v o n 20 D M j e T e i l n e h m e r , d e r 
a b e r a u f A n t r a g b e i B e d ü r f t i g k e i t e r l a s s e n w e r d e n 
k a n n , i s t z u e n t r i c h t e n . I c h h o f f e a u f r e c h t g r o ß e s 
I n t e r e s s e d u r c h r e g e B e t e i l i g u n g u n d b a l d i g e A n m e l ­
d u n g a n G e r h a r d D o e p n e r . J u g e n d o b m a n n , L ü b e c k -
M o i s l i n g . K n u s p e r h ä u s c h e n 5. 

Pr.-Holland 
G u s t a v E h l e r t - S c h ö n b o r n u n d 

A l f r e d L e m k e - B a a r d e n t 

W i e d e r h a t d e r T o d i n d e m K r e i s u n s e r e r M i t ­
a r b e i t e r e i n e L ü c k e g e r i s s e n : A m 16. F e b r u a r v e r ­
s t a r b i n H e m m e ü b e r H e i d e d e r O r t s v e r t r e t e r d e r 
H e i m a t g e m e i n d e S c h ö n b o r n . G u s t a v E h l e r t , i m A l t e r 
v o n 79 J a h r e n , u n d a m 5. M ä r z i n U r m i t z ' R h e i n 
( B a h n h o f , ü b e r K o b l e n z , L a n d s t r a ß e 10) d e r O r t s ­
v e r t r e t e r d e r H e i m a t g e m e i n d e B a a r d e n , A l f r e d 
L e m k e , i m A l t e r v o n 73 J a h r e n . S e i t G r ü n d u n g d e r 
L a n d s m a n n s c h a f t h a b e n b e i d e d e n V e r t r a u e n s p o s t e n 
e i n e s O r t s v e r t r e t e r s i h r e r H e i m a t g e m e i n d e v e r ­
s e h e n , s i c h s t e t s f ü r i h r e a n v e r t r a u t e n L a n d s l e u t e 
e i n g e s e t z t u n d a u c h m i t u n s v e r t r a u l i c h z u s a m m e n ­
g e a r b e i t e t . S i e w a r e n s t e t s b e i u n s e r e n T r e f f ° n a n ­
w e s e n d . D u r c h i h r e s t e t e E i n s a t z b e r e i t s c b " ' i b e n 
s i e u n s e r e r J u g e n d i m m e r e i n l e u c h t e n d e s " p i e l . 

B e i d e n L a n d s l e u t e n w i r d d i e K r e i s g e m e i n s c h a f t 
e i n e h r e n d e s A n d e n k e n b e w a h r e n . 

E i n g e g a n g e n e V o r s c h l ä g e 

A u f G r u n d u n s e r e r A u f f o r d e r u n g f ü r d i e N e u ­
b e s e t z u n g d e s V e r t r a u e n s p o s t e n s e i n e s O r t s v e r t r e ­
t e r s f ü r d i e H e i m a t g e m e i n d e S c h m a u c h i m O s t p r e u ­
ß e n b l a t t w u r d e n u n s f o l g e n d e V o r s c h l ä g e e i n g e ­
r e i c h t : 1. K r e i s a u s s c h u ß m i t g l i e d u n d K i r c h s p i e l s ­
v o r s i t z e n d e r L a n d s m a n n F r i t z C o n r a d - H a r t b ö h n , 
P o s t R u t e n m ü h l e , K r e i s S o l t a u . 2. L a n d s m a n n A u ­
g u s t - W i l h e l m L o b i t z - G o d s h o r n - H a n n o v e r , K i e l e n ­
k a m p 64 ( i n d e r H e i m a t K r e i s j u g e n d w a r t ) . 3. L a n d s ­
m a n n E m i l N e u b e r ( A b b a u ) - B e u t e l s b a c h , K r e i s 
W a i b l i n g e n , H i n d e n b u r g s t r a ß e 17. — W a h l b e r e c h t i g t e 
P e r s o n e n a u s d e r H e i m a t g e m e i n d e S c h m a u c h w e r ­
d e n h i e r m i t a u f g e f o r d e r t , b i s s p ä t e s t e n s d e n 6. A p r i l 
i h r e S t i m m e f ü r e i n e n d e r V o r g e s c h l a g e n e n a b z u ­
g e b e n u n d b e i A b g a b e d e r S t i m m e i h r e n N a m e n 
m i t v o l l s t ä n d i g e r A n s c h r i f t a n z u g e b e n . B e i S t i m ­
m e n g l e i c h h e i t e n t s c h e i d e t d a s L o s . D i e A b g a b e n 
d e r S t i m m e n w e r d e n v e r t r a u l i c h b e h a n d e l t . 

W a h l v o r s c h l ä g e 
D a d u r c h d e n T o d d e r b e i d e n O r t s v e r t r e t e r v o n 

B a a r d e n u n d S c h ö n b o r n e i n e N e u w a h l e r f o r d e r l i c h 
i s t , w e r d e n g e m ä ß § 7 u n s e r e r S a t z u n g w a h l b e r e c h ­
t i g t e P e r s o n e n a u s d e n H e i m a t g e m e i n d e n B a a r d e n 
u n d S c h ö n b o r n a u f g e f o r d e r t , e i n e n N a c h f o l g e r h i e r ­
f ü r b i s e b e n f a l l s s p ä t e s t e n s 6. A p r i l v o r z u s c h l a g e n . 
D i e V o r s c h l ä g e m ü s s e n e n t h a l t e n : Z u - u n d V o r ­
n a m e , B e r u f , H e i m a t o r t u n d g e n a u e j e t z i g e A n s c h r i f t 
d e s V o r g e s c h l a g e n e n . J e d e r W a h l b e r e c h t i g t e d a r f 
n u r e i n e n V o r s c h l a g e i n r e i c h e n . D e n e i n z u r e i c h e n ­
d e n V o r s c h l ä g e n i s t d i e Z u s t i m m u n g d e s V o r g e ­
s c h l a g e n e n , d a ß e r d i e W a h l a n n i m m t , b e i z u f ü g e n . 
F a l l s k e i n e V o r s c h l ä g e e i n g e r e i c h t w e r d e n , i s t d e r 
K r e i s a u s s c h u ß b e r e c h t i g t , d i e N e u b e s e t z u n g v o n s i c h 
a u s v o r z u n e h m e n . 

G e s u c h t w e r d e n d i e K i n d e r G e r t r u d , G e r h a r d 
u n d P a u l B r a n d t d e r E l t e r n B r a n d t , P r . - H o l l a n d , 
S c h l a g e t e r s t r a ß e 2. D i e E l t e r n s o l l e n i n T h ü r i n g e n 
w o h n e n . — F r a u A n n a P e n s k i , g e b . P a w l o w s k i , s o ­
w i e K a r l u n d P a u l 1 P a w l o w s k i , w o h n h a f t g e w e s e n 
i n G r ü n h a g e n b z w . U m g e g e n d . — F a m i l i e G e r h a r d 
E l t e r - M ü h l h a u s e n , i m O k t o b e r 1962 v o n P o m m e r n 
n a c h R e c k l i n g h a u s e n a u s g e s i e d e l t . — F a m i l i e K a r l 
H ü b n e r - P o w u n d e n . — F a m i l i e F r i e d r i c h L e h n e r t -
D a r g a u . — W e r k a n n A u s k u n f t g e b e n ü b e r d e n 

B a u e r n s o h n G u s t a v M a r q u a r d t - H e r m s d o r f g e b 
9. 10. 1927? D i e E h e f r a u E l i s a b e t h B o r o w s k i u n d 
A n g e h ö r i g e d e s i m D e z e m b e r 1962 i n B e r l i n v e r ­
s t o r b e n e n J o s e f B o r o w s k i - P r . - H o l l a n d - T r e i f e l d e . — 
D i e F a m i l i e H . S t o b b e , V e r s i c h e r u n g s a g e n t u r , P r . -
H o l l a n d . B e r g s t r a ß e . — S ä m t l i c h e Z u s c h r i f t e n s i n d 
•.u r i c h t e n a n d i e G e s c h ä f t s s t e l l e : L a n d s m a n n G o t t ­
f r i e d A m l i n g . 2214 H o h e n l o c k s t e d t ü b e r I t z e h o e 
D r o s s e l w e g 5. 

A r t h u r S c h u m a c h e r , K r e i s v e r t r e t e r 
K u m m e r f e l d K r e i s P i n n e b e r g 

Rastenburg 
K i n d e r f e r i e n l a g e r 1963 

D i e f ü r d a s F e r i e n l a g e r v o m 21. J u l i b i s 1. A u g u s t 
z u r V e r f ü g u n g g e s t e l l t e n P l ä t z e s i n d d u r c h d i e i n ­
z w i s c h e n e i n g e g a n g e n e n A n m e l d u n g e n a l l e b e l e g t , 
w e i t e r e A n m e l d u n g e n k ö n n e n n i c h t m e h r b e r ü c k ­
s i c h t i g t w e r d e n . K i n d e r , d i e a n d e m F e r i e n l a g e r 
t e i l n e h m e n , h a b e n N a c h r i c h t e r h a l t e n . D i e T e i l n e h ­
m e r e r h a l t e n v o n d e r R a s t e n b u r g e r G e s c h ä f t s s t e l l e 
i n W e s e l r e c h t z e i t i g e i n e n R u n d b r i e f , i n w e l c h e m 
a l l e N ä h e r e m i t g e t e i l t w i r d . L e i t e r d e s F e r i e n l a g e r s : 
L e h r e r K a r l H e i n z B r i e s e . 

S u c h m e l d u n g e n 

G e s u c h t w e r d e n a u s N e u - R o s e n t h a l : A l e x a n d e r . 
3 e r t a ; B a u m g a r t , K a r l u n d H e r m a n n ; B e h r e n d , 
A n t o n i e ; B l u d a u , K a r l u n d H e l e n e ; B r a n d , F r i e d r i c h 
u n d K a r l ; E i s e r m a n n . A n n a ; F r i e s e , P a u l ; G e h r ­
m a n n , H e i n r i c h ; G ö r k e , H e r b e r t ; G o t t s c h l i n g , A l b e r t ; 
G u t t , G u s t a v ; H i n z , A n n a ; H ü b n e r , P a u l ; J e n d r e y -
z i g , E r n s t ; K a r a s i n s k i , T h e o b a l d ; K a s i m i r , K a r l ; K i b -
b e r t , F r i e d r i c h - K u s s i n , F r a n z ; K o m o t o w s k i . F r a n z ; 
L a w a t z k i . E r n s t ; L i e d i g , C l a r a : M a r u h n , K a r l u n d 
H e r m a n n ; R a k o w s k i , G u s t a v ; R u ß l a n d , G u s t a v ; 
S c h ä f e r , E r n s t : S c h ö n i e s , R o b e r t ; S e n k , G u s t a v 
S o y a , G u s t a v ; T i e d e E h e l e u t e ; W e s s e l , H e r m a n n ; 
W i n d e l b o t h , A u g u s t ; W ö l k , B e r t a . — N a c h r i c h t ü b e r 
d i e G e s u c h t e n a n d i e G e s c h ä f t s s t e l l e R a s t e a b u r g i n 
423 W e s e l . 

D a s H a u p t k r e i s t r e f f e n 
f i n d e t a m 21. J u l i i n W e s e l s t a t t . T e r m i n v o r m e r ­
k e n , a u c h a l l e a l t e n F r e u n d e s i n d h e r z l i c h e i n g e ­
l a d e n . E i n b e s o n d e r s g r o ß e r T a g w i r d e s f ü r d i e b e i ­
d e n O b e r s c h u l e n , d i e z u e i n e m g r o ß e n T r e f f e n a u f ­
r u f e n . 

H i l g e n d o r f f , K r e i s v e r t r e t e r 
F l e h m , P o s t K l e t k a m p ü b . L ü t j e n b u r g ( H o l s t ) 

Rößel 
G e s u c h t w i r d F r a u L u c i e K u l l i c k , g e b . T o m -

z i k , g e b . i m M ä r z 1903 i n S c h w e n t a i n e n , K r . O r t e l s ­
b u r g , a u s B i s c h o f s b u r g , R o s e n g a s s e 9. Z u s c h r i f t e r ­
b i t t e t : 

E r i c h B e c k m a n n , K r e i s v e r t r e t e r 
2 H a m b u r g 22, B ö r n e s t r a ß e 59 

Schloßberg (Pillkallen) 
V o r a u s b e s t e l l e r d e s H e i m a t b u c h e s 

D i e d e n ü b e r s a n d t e n H e i m a t b ü c h e r n v o n d e m V e r ­
l a g H o l z n e r ( W ü r z b u r g ) b e i g e f ü g t e n R e c h n u n g e n 
ü b e r 17/12 D M E i n z e l p r e i s g e h e n d i e V o r a u s b e s t e l l e r 
n i c h t s a n . M i t d e r V o r a u s z a h l u n g i s t d a s B u c h b e ­
z a h l t , d a s h e u t e e i n e n L a d e n p r e i s v o n 17 D M h a t . 

W e c h s e l d e s G e s c h ä f t s - u n d K a r t e i f U h r e r s 
W i e b e r e i t s m e h r f a c h b e k a n n t g e g e b e n , h a t m i t 

d e m 1. O k t o b e r 1962 L a n d s m a n n E r i c h F r i e d r i c h , 
209 W i n s e n ( L u h e ) , R i e d e b a c h w e g 29, a l s N a c h f o l g e r 
d e s e r k r a n k t e n L a n d s m a n n e s A l b e r t F e r n i t z K r e i s ­
k a r t e i - u n d G e s c h ä f t s f ü h r u n g ü b e r n o m m e n . 

O s t p r e u ß i s c h e H e r d b u c h g e s e l l s c h a f t 
V o n 197 e h e m a l i g e n H e r d b u c h m i t g l i e d e r n a u s d e m 

K r e i s e S c h l o ß b e r g h a b e n b i s h e r e r s t 10 d e n e r b e t e ­
n e n B e r i c h t a n d e n V o r s i t z e n d e n U l r i c h v o n S a i n t 
P a u l , 8221 L a m b a c h b e i S e e b r u c k , e i n g e r e i c h t . I c h 
b i t t e d r i n g e n d , d i e s e k l e i n e M ü h e a u f s i c h z u n e h ­
m e n u n d d e n B e r i c h t b e s c h l e u n i g t e i n z u r e i c h e n , d a ­
m i t d a s g e p l a n t e u n d f ü r O s t p r e u ß e n a u ß e r o r d e n t ­
l i c h w i c h t i g e B u c h d e r O s t p r . H e r d b u c h g e s e l l s c h a f t 
h e r a u s g e g e b e n w e r d e n k a n n . 

D r . E . W a l l a t - W i l l u h n e n , K r e i s v e r t r e t e r 
314 L ü n e b u r g , W i l h e l m - R e i n e c k e - S t r a ß e 68 

G r u ß w o i t e n d e s V e r t r e t e r s d e r P a t e n s t a d t R e m ­
s c h e i d , B ü r g e r m e i s t e r a . D . E r n s t B ö h m , u n d e i n e m 
g e m e i n s a m e n G e s a n g b l i e b e n d i e T e i l n e h m e r b i s 
z u m A b g a n g d e r A b e n d z ü g e b e i s a m m e n . M a n s a h 
e i n e g r o ß e A n z a h l v o n L a n d s l e u t e n , d i e e r s t i n l e t z ­
t e r Z e i t a u s d e r H e i m a t i n s B u n d e s g e b i e t g e k o m ­
m e n w a r e n u n d ü b e r d i e d e r z e i t i g e n Z u s t ä n d e i n 
d e r H e i m a t b e r i c h t e n k o n n t e n . 

J u g e n d f r e i z e i t 
I n d i e s e m J a h r e s o l l i n d e r Z e i t v o m 28. J u l i b i s 

11. A u g u s t i n R e m s c h e i d w i e d e r e i n e J u g e n d f r e i ­
z e i t f ü r T e i l n e h m e r i m A l t e r v o n 16 b i s 25 J a h r e n 
s t a t t f i n d e n . D i e T e i l n e h m e r w e r d e n d i e s m a l n i c h t 
i n d e r J u g e n d h e r b e r g e , s o n d e r n b e i R e m s c h e i d e r 
F a m i l i e n u n t e r g e b r a c h t . S c h o n j e t z t e r b i t t e i c h A n ­
m e l d u n g e n u n t e r A n g a b e d e s G e b u r t s d a t u m s u n d 
d e s H e i m a t o r t e s z u H a u s e u n d d e r h i e s i g e n A n s c h r i f t 
a n S i e g f r i e d R e c k i n 8703 O c h s e n f u r t , H a u p t s t r a ß e 
N r . 41 . S p ä t e s t e r M e l d e t e r m i n : 15. A p r i l . R e i s e k o s t e n 
w e r d e n e r s t a t t e t , e b e n s o i s t d i e U n t e r b r i n g u n g k o ­
s t e n l o s . 

S u c h m e l d u n g 

W e r k a n n A u s k u n f t g e b e n ü b e r d e n V e r b l e i b v o n 
K a u f m a n n u n d M a k l e r F r i e d r i c h S a k r i e s , S e n s ­
b u r g , K ö n i g s b e r g e r S t r a ß e ? 

K r e i s t r e f f e n i n R e m s c h e i d 

Z u m K r e i s t r e f f e n a m 11. A u g u s t i n R e m s c h e i d s o l l 
i n d i e s e m J a h r e w i e d e r e i n S o n d e r b u s e i n g e s e t z t 
w e r d e n . B e i a u s r e i c h e n d e r B e t e i l i g u n g k o s t e t d i e 
F a h r t 23 D M ( f ü r H i n - u n d R ü c k f a h r t ) . A b f a h r t : 
10. A u g u s t , 6 U h r f r ü h a b H a m b u r g , H a u p t b a h n h o f 
( S c h a u s p i e l h a u s s e i t e ) , R ü c k k e h r a m 12. 8., f r ü h . 

M e l d u n g e n a n L a n d s m a n n A l o i s P o m p e t z k i i n H a m ­
b u r g - F u h l s b ü t t e l . W o e r m a n n s w e g 9. 

T e i l n e h m e r a m B u n d e s t r e f f e n a m 15. /16. J u n i m e l ­
d e n s i c h b e i i h r e n ö r t l i c h e n G r u p p e n , d a v o n v e r ­
s c h i e d e n e n S t ä d t e n a u s S o n d e r b u s s e l a u f e n w e r ­
d e n . 

A l b e r t F r h r . v . K e t e l h o d t , K r e i s v e r t r e t e r 
R a t z e b u r g . K i r s c h e n a l l e e 11 

Tilsit-Ragnit 
S u c h m e l d u n g e n 

G e s u c h t w e r d e n a u s A l l i n g e n : G u s t a v K u k o r e i t 
( K e n n z i f f e r W 7 63) — A n s t e n : F r . B a l l a s z u s ( G 17 63). 
— B i r k e n h a i n : G e r d a B e r g m a n n , d i e s i c h d e m V e r ­
n e h m e n n a c h i n H o l l a n d a u f h a l t e n s o l l . D i e E l t e r n 
d e r G e s u c h t e n h a t t e n i n B i r k e n h a i n e i n e A l t m a t e ­
r i a l h a n d l u n g ( B 78'62) . — G r o ß f e l d e : W i l l y E r i c h 
G i r r u l a t , g e b . 25. 11. 1920 ( L 27/63). — K l i p s c h e n : J u ­
l i u s R e d e t z k i ( W 7 63). — K ö n i g s k i r c h : F a m i l i e 
R a u d s z u s ( W 7/63). — L u i s e S k a m b r a k s , g e b . K u m u -
t a t , g e b . 12. 2. 01 ( D 11/63). — L o t e n : A n g e h ö r i g e d e s 
g e f a l l e n e n H e r b e r t R a s u k a t ( D 28/63. — T r a p p e n : 
A l f r e d B u b l a t , g e b . 11 11. 1935 ( D 4/63). — U l m e n t a l : 
O t t o N e u b a u e r ( W 7/63). — O h n e W o h n o r t a n g a b e : I n 
w e l c h e r G e m e i n d e d e s K r e i s e s w o h n t e d e r L a n d ­
w i r t H e i n r i c h K u l l a t u n d w a s i s t ü b e r s e i n e n j e t z i ­
g e n V e r b l e i b b e k a n n t ( B 10)? — A l l e L a n d s l e u t e , 
i n s b e s o n d e r e d i e G e m e i n d e b e a u f t r a g t e n u n s e r e s 
H e i m a t k r e i s e s , d i e ü b e r d e n V e r b l e i b d e r g e s u c h t e n 
P e r s o n e n i r g e n d w e l c h e H i n w e i s e g e b e n k ö n n e n , 
w e r d e n h i e r m i t z u r M i t h i l f e a u f g e f o r d e r t u n d g e ­
b e t e n , s i c h u m g e h e n d u n t e r A n g a b e d e r j e w e i l i g e n 
K e n n z i f f e r a n u n s e r e G e s c h ä f t s s t e l l e z u w e n d e n . 

Wehlau 
U n s e r J u g e n d t r e f f e n 

Sensburg 
D a s T r e f f e n i n H a m b u r g 

A m 10. M ä r z f a n d i n H a m b u r g d a s e r s t e d i e s j ä h ­
r i g e K r e i s t r e f f e n s t a t t , a n d e m e t w a 400 L a n d s l e u t e 
t e i l n a h m e n . O b e r p o s t m e i s t e r a . D . P o h l ( P e i t s c h e n ­
d o r f ) h a t t e w i e d e r d i e O r g a n i s a t i o n ü b e r n o m m e n . 
N a c h e i n e r A n s p r a c h e d e s K r e i s v e r t r e t e r s u n d d e n 

W e r w i l l , d a ß d i e V e r z i c h t s p o l i t i k e r r e c h t b e h a l ­
t e n ? W e r w i l l , d a ß u n s e r e j u n g e n M e n s c h e n a u ß e r ­
h a l b u n s e r e r o s t p r e u ß i s c h e n T r a d i t i o n b l e i b e n u n d 
i h r e W e r t e a l s u n w i c h t i g a b t u n ? W e r m ö c h t e a b e r 
n i c h t g e r n d a s S e i n e d a z u t u n , d a ß d i e h e u t e i n d e r 
B u n d e s r e p u b l i k w o h n e n d e n j u n g e n W e h l a u e r s i c h 
z u s a m m e n f i n d e n , s i c h k e n n e n l e r n e n u n d s i c h d a n n 
k e n n e n w e r d e n , w i e e s d e r e i n s t d e n E r w a c h s e n e n 
s e l b s t v e r s t ä n d l i c h g e w e s e n i s t ? E s b e s t e h t d i e 
C h a n c e , d i e s z u v e r w i r k l i c h e n ! Z u s a m m e n m i t u n ­
s e r e m P a t e n k r e i s f ü h r e n w i r e i n J u g e n d t r e f f e n i n 
B a s s u m d u r c h , u n d z w a r v o m 

5. b i s 10. A u g u s t . 

D i e F a h r t k o s t e n w e r d e n e r s e t z t . M a n h a t n i r g e n d s 
i n d e r B u n d e s r e p u b l i k e i n e s o g ü n s t i g e G e l e g e n ­
h e i t , f ü r s o w e n i g G e l d e i n e W o c h e l a n g z u v e r ­
r e i s e n . D e n n d e r E i g e n b e t r a g i s t n u r 15 M a r k h o c h ! 
B i t t e , s c h i c k t s o s c h n e l l w i e m ö g l i c h E u r e A n x n e l -
m e l d u n g e n a n e i n e n d e r U n t e r z e i c h n e t e n ! '• u 

S t r e h l a u , K r e i s v e r t r e t e r 
75 K a r l s r u h e - W e s t , H e r t z s t r a ß e 2 

R e i n h a r d K u h n e r t , J u g e n d r e f e r e n t 
2358 K a l t e n k i r c h e n , H a u s K o l b e r g 

c Suchanze igen 

I n R e n t e n s a c h e s u c h e i c h H e r r n A . 
S c h a r f e t t e r , f r ü h e r G u t s b e s i t z e r 
A l b e r t s h o f b . G r o ß - D i r s c h k e i m . 
s , i i n l , i i u l . Z u l . w o h n h . i . O l d e n ­
b u r g o d . U m g e g e n d . E r b . M e l d , 
a n E d g a r P a s s r a r g e , 1 B e r l i n 21, 
S a l z w e d e l e r S t r a ß e 15 I . 

S u c h e m e i n e n B r u d e r , G e f r . 
E r n s t R e n z , g e b . 2. 8. 1925 i n 
G r o ß w a r n a u , K r . L o t z e n , O s t ­
p r e u ß e n , F P N r . 48 109 C , P a n -
/ . e r j ä g e r F r a n k r e i c h ( M a r s e i l l e ) . 
W e r w e i ß e t w a s ü b e r s e i n 
S c h i c k s a l ? N a c h r . b i t t e a n F r a u 
A n n i C z y b u l i n s k i , 4272 K i r c h ­
h e l l e n - G r a f e n w a l d . V o s s u n d e r n 
N r . 35. 

W e r k a n n A u s k u n f t g e b e n ü b e r 
m e i n e n S o h n , L e u t n a n t H e i n ­
r i c h T r o x , g e b . 21 . 1. 1919? L e t z t e 
N a c h r . v . 12 1. 1945 a u s L i b a u , 
O f f i z i e r s - R e s e r v e d e r H e e r e s ­
g r u p p e N o r d . F P N r . 30 « 1 8 . U n ­
k o s t e n w e r d e n e r s t a t t e t . N a c h r . 
e r b . F r a u M a r t h a T r o x , 28 B r e ­
m e n , L i l i e n t h a l e r H e e r s t r . 306 1. 

S u c h e m e i n e n B r u d e r , E r i c h 
H a b e r m a n n , g e b . 18. 6. 1925 i . 
K ö n i g s b e r g P r . , S c h l e i e r ­
m a c h e r s t r a ß e 34. V o n B e r u f F i ­
n a n z a n w ä r t e r . E r w a r b e i d e r 
I n f a n t e r i e . L e t z t e N a c h r . a u s 
R u m ä n i e n i . A u g u s t o d . A n f . 
S e p t e m b e r 1944, s e i t d e m v e r ­
s c h o l l e n . V i e l l e i c h t k ö n n e n K a ­
m e r a d e n i r g e n d e i n e N a c h r . g e b . 
a n E r i k a H a b e r m a n n , 2 H a m ­
b u r g - A l t o n a , O t z e n s t r a ß e 3, b . 
M a d a u s . 

O s t v e r t r i e b e n e r , e h e m a l i g e r , s e l b s t . 
L a n d w i r t , A n f . 60 1,78, e v . , l e d . , 
s o l i d e , m i t e i g . W o h n - G e s c h ä f t s -
h a u s , s u c h t n e t t e , e h r l . , s t r e b s . 
B a u e r n t o c h t e r b z w . W i t w e , m ö g l . 
v . L a n d e s t a m m e n d , b i s 50 J . , z w . 
H e i r a t ( R a u m K ö l n — D ü s s e l d o r f ) . 
E t w a s V e r m ö g . e r w ü n s c h t . E r n s t ­
g e m e i n t e , a u s f ü h r t . B i l d z u s c h r i f t , 
e r b . u . N r . 31 969 D a s O s t p r e u ß e n ­
b l a t t , A n z . - A b t . , H a m b u r g 13. 

H a n d w e r k e r , m ö g l . M e i s t e r , e v . , a b 
30 J . , f i n d e t L e b e n s s t e l l u n g d u r c h 
E i n h e i r a t . B i t t e a u s f . Z u s c h r . e r b . 
u . N r . 31 903 D a s O s t p r e u ß e n b l a t t , 
A n z . - A b t . , H a m b u r g 13. 

S u c h e e i n e l i e b e v o l l e W i t w e m i t 
R e n t e , e i g . W o h n u n g o d . H a u s , 
o h n e A n h . , z w . g e m e i n s a m . H a u s ­
h a l t s f ü h r u n g . B i n a u c h R e n t n e r 
(75 J . ) . Z u s c h r . e r b . u . N r . 3 1 8 1 2 
D a s O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , 
H a m b u r g 13. 

O s t p r e u ß i n , 42 J . , e v . , g e s c h . , g u t e „ H i c o t o n " i s t a l t b e w ä h r t g e g e n 
H a u s f r a u , w ü n s c h t s i c h e i n e n j m m 

c h a r a k t e r f . E h e p a r t n e r , d e r i h r e n U £ g i i mm «g « £ £ f e p /% 
b e i d e n K i n d e r n e i n g u t e r V a t e r Wdf TS m m E l Cfl a P « p WS E l 
s e i n m ö c h t e ( U n t e r h a l t w i r d g e - p__. i l C . ~ , , - . . ^ . . , . 
z a h l t ) . W o h n u n g v o r h a n d e n . Z u - P r e M ä 3 2 5 D M - a U * n A p o t h e k e n ; 
s e h r . e r b . u . N r . 31 851 D a s O s t - t b e s | t i m i m t : R o s e n - A p o t h e k e . 8 M ü n -
p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , H a r n - c h e n 2. 
b ü r g 13. 

O s t p r e u ß i n . V e r w . - A n g e s t . , 39/1,68, 
e v . , s c h l k . , w ü n s c h t B e k a n n t s c h . 
e i n e s n e t t e n , a u f r . E h e k a m e r a d e n . 
E r s p a r n i s s e u . A u s s t e u e r v o r h . 
B i l d z u s c h r . ( m ö g l . N o r d r h . - W e s t ­
f a l e n ) e r b . u . N r . 31 913 D a s O s t ­
p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , H a m ­
b u r g 13. 

B e s s . o s t p r . L a n d w i r t s s o h n , J u n g ­
g e s e l l e , e v . , s t r e b s . u . g u t , 60/1,70 
( N i e d e r s a c h s . ) , s u c h t e h r l i c h e B e ­
k a n n t s c h . e i n e r e h r l . o s t p r . B a u ­
e r n t o c h t e r o d . W i r t s c h a f t e r i n , b . 
41 J . E i g . W o h n u n g v o r h a n d e n , 
b e r u f s t ä t i g . Z u s c h r . e r b . u . N r . 
31 808 D a s O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . -
A b t . , H a m b u r g 13. 

W i t w e , 52 1,65, e v . , a l l e i n s t e h e n d , m . 
s c h ö n . R e n t e , H a u s u . G a r t e n i . d . 
P f a l z , w ü n s c h t s i c h e i n e n t r e u e n 
u . l i e b e n L e b e n s k a m e r a d e n , b i s 
65 J . , o h n e A n h . , n i c h t o r t s g e b u n ­
d e n . Z u s c h r . e r b . u . N r . 31 816 D a s 
O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , H a m ­
b u r g 13. 

W e r k a n n A u s k u n f t g e b e n ü b e r 
G e r d a Z i m m e r m a n n , g e b . L e p -
s i e n , g e b . 12. 4. 1902, u n d d e r e n 
K i n d e r I l s e , D i e t m a r u n d I n g r i d , 
z u l e t z t w o h n h . i n T h o r n , s o w i e 
M i e z e P i z a r k a , g e b . K r e u t z b e r g e r , 
z u l . w o h n h . i . G r o ß u d e r t a l , K r . 
W e h l a u , O s t p r . ? S i e w e r d e n g e ­
s u c h t v o n A n n e l i e s e K r e u t z , 403 
R a t i n g e n , G e r h a r d s t r a ß e 67. 

R a u m R h e i n l a n d - P f a l z . O s t p r e u ß e , 
W i t w e r , 62 1,78, e v . , a l l e i n s t e h . , 
s u c h t B e k a n n t s c h a f t z w . H e i r a t m . 
a u f r i c h t . e v . L a n d s m ä n n i n , v . 55 
b . 62 J . , a l l e i n s t , u . o r t s u n g e b u n d . 
H a b e e i n E i g e n h e i m . Z u s c h r . e r b . 
u . N r . 31 695 D a s O s t p r e u ß e n b l a t t , 
A n z . - A b t . , H a m b u r g 13.  

B a n k b e a m t e r m ö c h t e g e b i l d . 35 - b . 
4 5 j ä h r . , o h n e A n h . , n u r i m R a u m 
K ö l n ( R h e i n ) k e n n e n l e r n e n . Z u ­
s c h r i f t , e r b . u . N r . 31 691 D a s O s t ­
p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , H a m -
b u r g 13.  

S u c h e H e r r n O t t o L o r e i t a u s G l I g e , ! U n t e r f r ^ n k e n . 61/1,72, e v . , b l o n d , 

W e r m ö c h t e m e i n L e b e n e r l e i c h ­
t e r n ? W ü r t t . , O s t p r e u ß i n , B ü r o -
a n g e s t . , 32 J . , e v . , d k l . , n a t ü r l . , 
h ä u s l . , g u t a u s s . , S c h u l d , d u r c h 
H a u s u m b a u , s u c h t s o l i d . , c h a r a k ­
t e r f . L e b e n s g e f ä h r t , p a s s . A l t e r s . 
E r n s t g e m . B i l d z u s c h r . e r b . u . N r . 
31 814 D a s O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . -
A b t . , H a m b u r g 13. 

S u c h e f ü r m e i n e N i c h t e , 35/1,60, 
B e a m t e n t o c h t . , K o n t o r i s t i n , V e r ­
m ö g e n u . A u s s t e u e r v o r h a n d e n , 
B e k a n n t s c h a f t . Z u s c h r . m i t B i l d 
e r b . u . N r . 31 850 D a s O s t p r e u ß e n ­
b l a t t , A n z . - A b t . , H a m b u r g 13. 

Heckenpflanzen 
Woldpflanzen 
T h u j a , 30/60 c m h o c h , 32 ,—, z w e i m a l 
v e r p f l . 60/80 c m h o c h 75 ,— D M . W e i ß ­
d o r n , 80/100 c m , 18,—, 50/60 c m 8 — 
D M . L i g u s t e r , 50/80 c m , 22 ,—, 5 b . 
8 T r i e b e 38 ,— D M . W e i ß b u c h e n , 40/ 
65 c m , 2 0 — , 65/100 c m 30,—, 100/125 
c m 40 , — D M . S o n d e r a n g e b o t . R o t ­
b u c h e n g e b e n f e r t i g e H e c k e n , 60/80, 
80/100, 100/125 c m h o c h , 24,—, 32 ,—, 
40 ,— D M . J a p . L ä r c h e n , 80/100 c m , 
24,— D M . B l u t b e r b e r i s , 40/70 c m , 
35,— D M . A l l e s p e r 100 S t ü c k . B l ü -
t e n s t r ä u c h e r W S t ü c k , 10 S o r t e n 
12,— D M . G i n s t e r r o t , g e l b , b u n t , 
S t ü c k 3 ,—, 4 S t ü c k 10,— D M , s t a r k e 
P f l a n z e n m i t B a l l e n . R o s e n f ü r 
S c h a u b e e t e 12 ,—, S c h n i t t r o s e n 1 1 , — 
D M . O b s t b . , u s w . , a l l e s f ü r I h r e n 
G a r t e n , l a u t P r e i s l i s t e . V i e l e A n e r ­
k e n n u n g e n . 30 J a h r e P r i v a t v e r s a n d . 
P r e i s l i s t e a n f o r d e r n . 

E m i l R a t h j e , B a u m s c h u l e n 
R o s e n s t a d t P i n n e b e r g / H o l s t . , A b t . 29 

K r . L a b i a u , j e t z t a n g e b l . w o h n h 
i n O s n a b r ü c k o d . U m g e g e n d . D i e 
A d r e s s e w i r d d r i n g e n d b e n ö t i g t . 
N a c h r . e r b . F r a u E m m a R o g e i t , 
414 R h e i n h a u s e n . K i e f e r n s t r a ß e 3. 

c Bekanntscha 

O s t p r e u ß e , 30/1,72, d k l b l d . , w e l l i g . 
H a a r , T i e f b a u a r b e i t e r , s u c h t B a u ­
e r n t o c h t e r , d i e E i n h e i r a t b i e t e t i . 
d . L a n d w i r t s c h a f t . Z u s c h r . e r b . u . 
N r . 31 815 D a s O s t p r e u ß e n b l a t t , 
A n z . - A b t . , H a m b u r g 13. 

O s t p r e u ß e , W i t w e r , e v . , 65 J . , m i t O s t p r e u ß e , W i t w e r , 58/1, 

o h n e A n h . , k l . l a n d w . B e t r i e b , d e r 
i n A u f l ö s u n g i s t ( m i t 65 J . R e n t ­
n e r ) , w ü n s c h t e i n e O s t p r e u ß i n i m 
A l t e r v . 50 b . 60 J . , o h n e A n h . 
e v . , g e s u n d . W i t w e a n g e n e h m , z . 
F r a u . Z u s c h r . e r b . u . N r . 31 847 
D a s O s t p r e u ß e n b l a t t . A n z . - A b t . . 
H a m b u r g 13. I 

W i t w e r , O s t p r e u ß e , 67 J . , e v . , R e n t ­
n e r , s u c h t B e k a n n t s c h a f t m . e i n e r 
F r a u (50 b . 60 J . ) z w . g e m e i n s a m . 
H a u s h a l t s f ü h r u n g . W o h n u n g m i t 
2 Z i m m e r u . K ü c h e v o r h a n d e n . 
Z u s c h r . e r b . u . N r . 31 846 D a s O s t ­
p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . . H a m ­
b u r g 13. 

e v . , w . 

J u n g e W i t w e , 37/1,63, S e k r e t ä r i n , 
s e h r n a t u r v e r b u n d e n , m . v i e l G e ­
m ü t u . H u m o r , e i n e m n e t t . J u n ­
g e n u . s c h ö n e W o h n g . , s e h n t s i c h 
n a c h G e b o r g e n h e i t u . m ö c h t e h e i ­
r a t e n . W i r d s i e d e n i d e a l e n G e ­
f ä h r t e n f i n d e n ? Z u s c h r . e r b . u . 
N r . 3 1 8 1 0 D a s O s t p r e u ß e n b l a t t , 
A n z . - A b t . , H a m b u r g 13. 

B e h e l f s h e i m u . G a r t e n , s u c h t e i n - ! 
s a m e L a n d s m ä n n i n , 50 b . 65 J . Z u ­
s c h r . e r b . u . N r . 31 813 D a s O s t ­
p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , H a m ­
b u r g 13. 

d . B e k a n n t s c h . m . e i n e r a u f r . e v . 
D a m e z w . W o h n g e m e i n s c h . E v t l . 
a u c h H e i r a t . B i l d z u s c h r . e r b . u n t . 
N r . 31 849 D a s O s t p r e u ß e n b l a t t . 
A n z . - A b t . , H a m b u r g 13. 

O s t p r e u ß e , W i t w e r , 58,1,78, e v . , a l - R a u m D ü s s e l d o r f . J u n g e k f m . A n ­
l e i n s t e h . ( H a n . ) , m i t s c h ö n e r 3-
Z i m . - N e u b a u w o h n u n g , s u c h t e h r l . 
L a n d s m ä n n i n , v . 40 b . 52 T., z w . 
u e m e i n s . H a u s h a l t s f ü h r u n g . M ö g ­
l i c h s t B i l d z u s c h r . e r b . u . N r . 31 693 
D a s O s t p r e u ß e n b l a t t . A n z . - A b t . , 
H a m b u r g 13. 

g e s t e l l t e , 31/1,64, e v . , n a t ü r l i c h , 
w ü n s c h t a u f d i e s . W e g e d . B e ­
k a n n t s c h . e i n e s c h r i s t l . g e s i n n t . 
L a n d s m a n n e s m . d . Z i e l e i n e r 
h a r m . E h e . B i l d z u s c h r . ( z u r ü c k ) 
e r b . u . N r . 32 059 D a s O s t p r e u ß e n ­
b l a t t , A n z . - A b t . . H a m b u r g 13. 

OTTO STORK 
m a c h t a l l e O s t p r e u ß e n g r u p p e n 
a u f s e i n e n a u ß e r g e w ö h n l i c h e n 

s c h ö n e n 

Farblichtbild-Vortrag 
Ordensland Ostpreußen 
( e i n e F e r i e n r e i s e d u r c h d a s 
L a n d z w i s c h e n W e i c h s e l u n d 

M e m e l 

m i t « e i n e n e i g e n e n u n d o f t p r ä ­
m i i e r t e n F a r b d i a p o s i t i v e n a u f ­
m e r k s a m . K e i n V e r l e i h ! 
A n f r a g e n b i t t e m ö g l i c h s t f r ü h ­
z e i t i g z u r i c h t e n a n O t t o S t o r k , 
7761 G a i e n h o f e n ü b . R a d o l f z e l l . 
P o s t f a c h 6. 

WASCHE 

WITT 
% In eigener Spinnerai gesponnen -
% in eigener W e b e r e i gewebt -
# in eigener Wäschefabrik gefertigt 
d a r u m so ungewöhnlich preisgünstig! 

Nr. 21245 K Kissenbezug mit Bo-
n e n r a n d , aus r e i n w e i ß gebleichtem 
Väschetuch, reine Baumwolle, eine 
eit Jahrzehnten bewährte 
Witt-Qualität*. 

S r ö ß e : 80x80 cm nur DM 

iestellen Sie gleich. Lieferung durch 
Nachnahme. Bei Nichtgefallen Geld 
n bar zurück. Verlangen Sie auf jeden 
-all die kostenlose Zusendung des 
164 seifigen, vielfarbigen Kataloges 
.Das Neueste" von ^ 

J O S E F W I T T W E I D E N 
Das berühmte Versandhaus 

"ür Wäsche und Bekleidung seit 1907 

volle, eine 

2 I 5 

Gliederreißen 
Rheuma • Muskelschmerzen 
sowie andere rheumatische Erkran­
kungen sollten Sie sofort wirksam be-
kämpfen.NehmenSieTogal-Liniment 
-das bewährte Einreibemittel-dann 
werden Sie sich bald wieder wohl­
fühlen. Tief dringen die Heilstoffe 
in die erkrankten Körperstellen ein 
und wirken nachhaltig schmerz­
lindernd und heilend. Die Durchblu­
tung wird angeregt, Entzündungen 
gehen zurück, verkrampfte Muskeln 

werden gelöst. 

Togal -Linimei 
m allen Apotheken. DM 3.50 

i L -

radikal enthaar? 
jetzt mühelos durch<eorre»t-ttaa*e* 
mit Dauerwirkung. Beseitigt garantiert 
wurzeltief in nur 3 Min. Damenbart , 
all« häßlichen Bein- und Körperhaare 
restlos. Unschädlich, schmerzlos und 
fachärztlich erprobt. Weltbekannt, patent-
amtl. gesch. Viele begeisterte Dankschreiben beweisen 
kein Nachwuchs. Auch bei stärkster Behaarung 100% 
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j e w e i l s d i e n s t a g s v o n 15 b i s 18 U h r . — 10. A p r i l , 
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G ü n t h e r P e t e r s d o r f , K i e l , N l e b u h r s t r a f i e 26. G e ­
s c h ä f t s s t e l l e : K i e l W i l h e l m i n e n s t r a ß e 47/49. T e l e ­
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d e r w u r d e n v o r g e t r a g e n . K u l t u r w a r t K u r t W e t z e l 
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r e n t i n f ü r F r a u e n f r a g e n d e r L a n d e s g r u p p e , F r a u 
P o l e t s c h n y , ü b e r „ A u f g a b e n d e r F r a u i m R a h m e n 
d e r h e i m a t p o l i t i s c h e n A r b e i t " . F r a u K r a s c h w e s k i 
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g r u p p e . D e r V o r s t a n d w u r d e e i n s t i m m i g w i e d e r g e ­
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c h e n i m „ H a u s d e s D e u t s c h e n O s t e n s " ( F r a n z s t r a ß e 
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a n s t a l t e t e e i n e n A b e n d m i t d e n S p ä t a u s s i e d l e r n . 
F e r n e r s p r a c h d e r D i r e k t o r d e r S i e d l e r s c h u l e K a t l e n ­
b u r g . 

D u i s b u r g . I n d e r D e l e g i e r t e n v e r s a m m l u n g 
d e r K r e i s g r u p p e s p r a c h d e r 1. V o r s i t z e n d e , H a r r y 
P o l e y , ü b e r d i e h e i m a t p o l i t s c h e S i t u a t i o n . E r t e i l t e 
m i t , d a ß s i c h d i e G r u p p e a n z w e i g r ö ß e r e n F l u g ­
b l a t t a k t i o n e n m i t e i n e r W e r b u n g f ü r d i e o s t p r e u ß i ­
s c h e n H e i m a t p r o v i n z e n b e t e i l i g t h a b e . D i e Z u s a m ­
m e n a r b e i t a u c h m i t d e m K r e i s b e i r a t f ü r V e r t r i e b e ­
n e n - u n d F l ü c h t l i n g s f r a g e n s o w i e m i t d e r V o l k s ­
h o c h s c h u l e b e z e i c h n e t e e r a l s p o s i t i v . U m d i e s o z i a l e 
B e t r e u u n g d e r L a n d s l e u t e h a b e n s i c h v o r a l l e m d i e 
M i t g l i e d e r H i l g e r u n d S c h i l l i n g v e r d i e n t g e m a c h t . 
L a n d s m a n n P o l e y w u r d e e i n s t i m m i g w i e d e r g e w ä h l t , 
e b e n f a l l s d i e S t e l l v e r t r e t e r D r . G u g a t h , G . T a s c h e n ­
b e r g u n d K . S o y k a ; d i e K a s s e v e r w a l t e t I r m g a r d 
B e y e r . N e u e S c h r i f t f ü h r e r i n w u r d e F r a u C h a r l o t t e 
S t a n i s l a w . 

H a g e n . M i t e i n e m G e d e n k e n a n d i e v e r s t o r b e ­
n e n L a n d s l e u t e l e i t e t e d e r 1. V o r s i t z e n d e , A l f r e d 
M a t e j i t , d i e J a h r e s h a u p t v e r s a m m l u n g d e r K r e i s ­
g r u p p e e i n . E r d a n k t e d e r K a s s e n w a r t i n , F r a u A n n i 
E w e r t , f ü r i h r e u n e i g e n n ü t z i g e A r b e i t . D i e N e u w a h l 
e r g a b : 1. V o r s i t z e n d e r A l f r e d M a t e j i t , S t e l l v e r t r e t e r 
E r n s t H a n k e , 1. S c h r i f t f ü h r e r E r i c h S a s s , K a s s e n ­
w a r t A n n i K u h n k e , K u l t u r w a r t e H e r b e r t G e l l u n d 
D r . H u g o M a r q u a r d t , P r e s s e w a r t H a n s R o ß m a n n . 
F r a u A l i c e L u n a u s p r a c h ü b e r d i e F r a u e n a r b e i t s ­
t a g u n g i n B a d P y r m o n t . F a r b d i a s v o n L a n d s m a n n 
R o ß m a n n z e i g t e n b e i d e T e i l e B e r l i n s . D e r S c h m a l ­
f i l m v o m 1. V o r s i t z e n d e n e r i n n e r t e n o c h e i n m a l 
a n d i e W i n t e r w a n d e r u n g . 

V i e r s e n . J a h r e s h a u p t v e r s a m m l u n g a m 30. M ä r z , 
20 U h r , i n d e r F s c h o r r b r ä u - G a s t s t ä t t e ( L i n d e n s t r a ß e ) . 
A n s c h l i e ß e n d T o n f i l m v o r f ü h r u n g u n d M i t t e i l u n g e n 
ü b e r d a s B u n d e s t r e f f e n d e r L a n d s m a n n s c h a f t i n 
D ü s s e l d o r f . 

W a t t e n s c h e i d . J a h r e s h a u p t v e r s a m m l u n g a m 
30. M ä r z , 19.30 U h r , b e i F l o r e n - F u t t e r ( V o e d e s t r a ß e 
N r . 84). A n s c h l i e ß e n d F i l m e ü b e r O s t p r e u ß e n . 

HESSEN 
V o r s i t z e n d e r d e r L a n d e s g r u p p e H e s s e n : K o n r a d 

O p i t z . G i e ß e n . A n d e r L i e b i g s h ö h e 20. T e l 37 03 

F r a n k f u r t . V o r s t a n d s s i t z u n g a m 25. M ä r z , 
20 U h r , i n d e r G a s t s t ä t t e „ W i e n e r W a l d " a u f d e m 
R ö m e r b e r g . — V i e l e o s t p r e u ß i s c h e F r a u e n s a h e n 
L i c h t b i l d e r ü b e r d i e K u r i s c h e N e h r u n g . A n s c h l i e ­
ß e n d g e d a c h t e n s i e A g n e s M i e g e l z u m 84. G e b u r t s ­
t a g e s . 

RHEINLAND-PFALZ 
1. V o r s i t z e n d e r d e r L a n d e s g r u p p e R h e i n l a n d - P f a l z : 

W e r n e r H e n n e , 675 K a i s e r s l a u t e r n . B a r n a r o s s a -
r i n g 1. T e l . : 22 08 

B o p p a r d . F l e c k e s s e n d e r G r u p p e i m F o r s t h a u s 
B u c h e n a u a m 5. A p r i l . A n m e l d u n g e n b i s 3. A p r i l a n 
D r . S c h l i m m ( A n g e r t s t r a ß e 48). 

F r a n k e n t b a i . A m 23. M ä r z , 20 U h r , M i t g l i e ­
d e r v e r s a m m l u n g i m S a a l d e r W i r t s c h a f t „ Z u m S o n ­
n e n b a d " ( F o n t a n e s i s t r a ß e ) z u r V o r b e r e i t u n g d e r 
F a h r t z u m B u n d e s t r e f f e n n a c h D ü s s e l d o r f a m 15./16. 
J u n i , d e s T a n z e s i n d e n M a i u n d d e r s o n s t i g e n S o m ­
m e r v e r a n s t a l t u n g e n . A n s c h l i e ß e n d g e s e l l i g e s B e i ­
s a m m e n s e i n 

L u d w i g s h a f e n . G e m e i n s c h a f t s f a h r t z u m 
B u n d e s t r e f f e n i n D ü s s e l d o r f a m 15./16. J u n i m i t d e r 
B a h n . A n m e l d u n g e n s i n d s c h o n j e t z t z u r i c h t e n a n 
d e n 1. V o r s i t z e n d e n d e r G r u p p e , A . R i m e k ( L u d w i g ­
s t r a ß e 6 I I . T e l e f o n 6 41 52). V o r a u s z a h l u n g 15 D M . 

SAARLAND 
l . V o r s i t z e n d e r d e r L a n d e s g r u p p e : W i l l y Z i e b u h r . 

S a a r b r ü c k e n 2, N e u n k i r c h e r S t r a ß e 63. G e s c h ä f t s ­
s t e l l e : V ö l k l i n g e n ( S a a r ) . M o l t k e s t r a ß e 61. T e l e ­
f o n 34 71 ( H o h l w e i n ) 

T e i l n a h m e a m B u n d e s t r e f f e n 

A m 31. M ä r z , 15 U h r . Z u s a m m e n k u n f t d e r o s t p r e u ­
ß i s c h e n J u g e n d i m D e c h a n t - M e t z d o r f - H a u s i n 
S a a r b r ü c k e n m i t A u s s p r a c h e ü b e r d i e T e i l ­
n a h m e a m B u n d e s t r e f f e n i n D ü s s e l d o r f 

BADEN-WÜRTTEMBERG 
E r s t e r V o r s i t z e n d e r d e r L a n d e s g r u p p e B a d e n - W ü r t ­

t e m b e r g : M a x V o s s . M a n n h e i m . Z e p p e l i n s t r a ß e 
N r 42 

S t u t t g a r t . A u ß e r o r d e n t l i c h e J a h r e s h a u p t v e r ­
s a m m l u n g d e r K r e i s g r u p p e a m 28. M ä r z , 20 U h r , i m 
T o r h o s p i z ( T o r s t r a ß e 6) f ü r a l l e M i t g l i e d e r . A n s c h l i e ­
ß e n d g e s e l l i g e s B e i s a m m e n s e i n . 

R a v e n s b u r g . J a h r e s h a u p t v e r s a m m l u n g d e r 
K r e i s g r u p p e a m 30. M ä r z m i t N e u w a h l e n u n d F i l m ­
v o r f ü h r u n g e n . 

R e u t l i n g e n B e i m h e i m a t p o l i t i s c h e n A b e n d 
s p r a c h d e r 1. V o r s i t z e n d e , A . d e l a C h a u x - P a l m b u r g , 
ü b e r d i e W i e d e r v e r e i n i g u n g . D a b e i t r a t e r a l l e n V e r ­
z i c h t s t e n d e n z e n s c h a r f e n t g e g e n . A n s c h l i e ß e n d w ü r ­
d i g t e e r d a s L e b e n u n d W i r k e n v o n A g n e s M i e g e l 
U b e r d i e S c h i c k s a l s t a g e a l t p r e u ß i s c h e r G e s c h i c h t e 
s p r a c h O b e r s t u d i e n r a t D r . H a r g u t h . E i n T o n f i l m 
f ü h r t e z u r ü c k i n d i e R o m t n t e r H e i d e . F r a u E l s a 
B u c h h o l t z u m r a h m t e d i e s e V e r a m t n i n m e d u r c h I h r 
S p i e l a m F l ü g e l . 

BAYERN 
V o r s i t z e n d e r d e r L a n d e s g r u p p e B a y e r n ; W a l t e r 

B a a s n e r , M ü n c h e n 23, C h e r u b i n s t r a ß e 1 ( T e l e f o n -
N r . 33 67 11). G e s c h ä f t s s t e l l e e b e n f a l l s d o r t . P o s t ­
s c h e c k k o n t o : M ü n c h e n 213 96. 

D i e L a n d e s g r u p p e 

h a t i h r e D e l e g i e r t e n t a g u n g a m 18. u n d 19. M a i i n 
M ü n c h e n . S c h o n j e t z t w i r d a u f f o l g e n d e V e r ­
a n s t a l t u n g e n h i n g e w i e s e n : A u s s t e l l u n g a n l ä ß l i c h d e s 
J u g e n d w e t t b e w e r b s , H e i m a t a b e n d i m H a c k e r k e l l e r 
( T h e r e s i e n h ö h e ) m i t d e m R o s e n a u - T r i o , G r o ß k u n d ­
g e b u n g i m H a c k e r k e l l e r . 

G u n d e l f i n g e n . H e i m a t a b e n d a m 20. A p r i l , 
20 U h r , i m G a s t h a u s z u r K a n n e . — I n d e r l e t z t e n Z u ­
s a m m e n k u n f t u n t e r r i c h t e t e d e r 1. V o r s i t z e n d e , B a n g ­
l a c k , d i e L a n d s l e u t e ü b e r e i n e g e m e i n s a m e B u s f a h r t 
m i t d e r G r u p p e B u r g a u . Z u r F o r m u l i e r u n g e i n e r 
S t e l l u n g n a h m e g e g e n d i e V e r z i c h t s p o l i t i k e r w u r d e n 
L a n d s m a n n R u d z i k u n d L a n d s m a n n K u k a t b e s t i m m t . 

N ö r d l i n g e n . J a h r e s h a u p t v e r s a m m l u n g a m 
21. A p r i l , 15 U h r , I m H o t e l „ F a d e n h e r r n " — D i e 
K u l t u r v e r a n s t a l t u n g d e r K r e i s g r u p p e m i t B e i t r ä g e n 
o s t p r e u ß i s c h e r L a n d s l e u t e w a r e i n v o l l e r E r f o l g . U n ­
t e r d e n G ä s t e n b e f a n d s i c h a u c h d e r K u l t u r r e f e r e n t 
d e s S t a d t r a t s . D r . H e r m a n n K e ß l e r . 

Zwei Brüder fanden sich 
Durch eine Todesanzeige, die in der 

Folge 7 vom 16. Februar im Ostpreußen­
blatt als Nachruf für die verstorbene Frau 
Minna Wowerat (Wilhelmshaven) aus 
A l s n a p p e n im Kreise S c h l o ß b e r g 
(Pillkallen) von Otto W o w e r a t aufge­
geben worden ist, fanden sich über einen 
langen Umweg nach 20 Jahren endlich 
wieder zwei Brüder. 

Diese Anzeige las in München auch die 
Tochter von Otto Wowerats Bruder, der 
in der sowjetisch besetzten Zone lebt und 
seit zwei Jahrzehnten nichts mehr von 
seinem Bruder Otto Wowerat in Wil­
helmshaven g e w u ß t hat. Sie schickte diese 
Anzeige in die SBZ. Ihr Vater schrieb 
umgehend nach Wilhelmshaven. Es stellte 
sich heraus, daß der Anzeigenauftrag­
geber Otto Wowerat tatsächlich sein Bru­
der ist. Wie die anschl ießenden brieflichen 
Mitteilungen ergaben, hatte auch Otto 
Wowerat noch bis vor wenigen Jahren 
ebenfalls in der sowjetisch besetzten Zone 
gelebt — und zwar ganz in der Nähe von 
seinem jetzt wiedergefundenen Bruder. 

K i n d e r a u s O s t p r e u ß e n , 

d i e v o n A n g e h ö r i g e n g e s u c h t w e r d e n 
A u s K ö n i g s b e r g , U n t e r h a b e r b e r g 10 w i r d R o s e ­

m a r i e T h i e l , g e b . a m 22 6. 1941 i n S c h l o d i t t e n , 
K r e i s P r . - E y l a u , g e s u c h t v o n i h r e n G r o ß e l t e r n F r i e d ­
r i c h u n d M a r i a L a p e h n . D i e M u t t e r v o n R o s e ­
m a r i e , F r a u A n n a T h i e l , g e b . L a p e h n , i s t i m J a h r e 
1947 i m S i e c h e n h a u s v o n P r . - E y l a u v e r s t o r b e n ; d e r 
V a t e r i s t e b e n f a l l s v e r s t o r b e n . E i n e B e k a n n t e , d i e 
s i c h z u m U m s i e d l e r t r a n s p o r t g e m e l d e t h a t t e , w o l l t e 
R o s e m a r i e m i t n e h m e n . F o l g e n d e P e r s o n e n , d i e ü b e r 
d e n V e r b l e i b d e s K i n d e s n ä h e r e A n g a b e n m a c h e n 
k ö n n t e n w e r d e n n o c h g e s u c h t : F r a u G e r t r u d M ü l ­
l e r m i t S o h n W o l f g a n g , z u l e t z t V o r w e r k B ö g e n : 
M e t a W ü s e n b u r g , g e b . H o m f e l d , a u s P r . - E y ­
l a u ; H e d w i g K a l k s , g e b . M a t e r n , m i t T o c h t e r 
H a n n e l o r e , a u s P r . - E y l a u , W a l t e r - F i n k - S t r a ß e 42 

Z u s c h r i f t e n e r b i t t e t d i e G e s c h ä f t s f ü h r u n g d e r 
L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n , H a m b u r g 13. P a r k ­
a l l e e 86. 

Auskunft wird gegeben über . . . 
. . . H e r b e r t J o s w i c h , g e b . a m 19. 3. 1922 i n 

G o l d a p . G e s u c h t w e r d e n d e r V a t e r , W i l h e l m J o s ­
w i c h , a u s G o l d a p , M a r k t 16, o d e r s o n s t i g e A n g e ­
h ö r i g e f ü r d i e D e u t s c h e D i e n s t s t e l l e i n B e r l i n 

. . . H e i n z K r a c k o d e r K r a a k ( g e b . e t w a 
1927) a u s D u h n a u , K r e i s L a b i a u . G e s u c h t w e r d e n d e r 
V a t e r A l b e r t K r a a k o d e r s o n s t i g e A n g e h ö r i g e f ü r 
d a s D e u t s c h e R o t e K r e u z i n M ü n c h e n ( T o d e s m e l ­
d u n g ) . 

. . . P e t e r H e r m a n n ( g e b . 10 9. 1892), L a n d w i r t 
a u s N o r d e n b u r g , K r e i s G e r d a u e n G e s u c h t w e r d e n 
d i e A n g e h ö r i g e n . 
. . . H e i n r i c h T r u s c h e l ( g e b . 22. 7. 1893), L a n d ­
a r b e i t e r , a u s S c h m i e d e h n e n , K r e i s K ö n i g s b e r g . G e ­
s u c h t w e r d e n d i e A n g e h ö r i g e n . 

Z u s c h r i f t e n e r b i t t e t d i e G e s c h ä f t s f ü h r u n g d e r 
L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n . H a m b u r g 13. P a r k 
a l l e e 86. 

Auskunft wird erbeten über . . 
. . . G u s t a v B e c k e r ( g e b . 26. 5. 1890 i n W a s z e 

n i n k e n ) , w o h n h a f t g e w e s e n i n A l t h o f , K r e i s I n s t e r ­
b u r g . E r w a r b e i m V o l k s s t u r m u n d g a b d i e l e t z t e 
N a c h r i c h t a m 23. 1. 1945 a u s F r i e d l a n d K r e i s B a r ­
t e n s t e i n . 

. . . L i l l i B o r o w s k i ( g e b . 6. 9. 1935) a u s A u g l i t ­
t e n , K r e i s L y c k . S i e i s t z u l e t z t i n G r a b e n a u . K r e i s 
A l l e n s t e i n , g e s e h e n w o r d e n . 

. . . S i e g f r i e d - K a r l R e k o w s k i ( g e b . 20. 10. 1928) 
a u s S t e i n h o f , K r e i s S e n s b u r g . E r w u r d e A n f a n g 
F e b r u a r 1945 v o n d e n R u s s e n v e r s c h l e p p t u n d i s t 
s e i t d e m v e r m i ß t . 

. . P a u l R u s c h a n s k i ( g e b . 18. 3. 1928) au« 
S e n s b u r g , R a d i k a l h u f e n 6. E r i s t 1945 v o n d e n Russen 
z u m V i e h t r e i b e n m i t g e n o m m e n w o r d e n u n d g i l t seit­
d e m a l s v e r m i ß t 

. . . W i l l y K u r t S c h e l l e r ( g e b . 13. 7. 1920 in 
Z o l l e r n h ö h e , K r e i s S e n s b u r g ) , w o h n h a f t g e w e s e n in 
I n s t e r b u r g , I m m e l m a n n s t r a ß e . E r w a r O b e r g e f r e i t e r 
b e i d e r G e n . - M a r s c h - K o m p . I 161/20 ( F e l d p o s t n u m ­
m e r 33 732 F ) u n d i s t a m 10. 4. 1944 i n B e s s a r a b i e n z w i ­
s c h e n C h i s i n a u u n d J a s s i a l s v e r m i ß t g e m e l d e t wor­
d e n . 

. . . E r w i n S c h u l t z ( g e b . 13. 12. 1920) a u s A r n s ­
d o r f , K r e i s G e r d a u e n . E r w a r O b e r g e f r e i t e r b e i der 
E i n h e i t F e l d p o s t n u m m e r 08 654 u n d b e f a n d s i c h im 
E i n s a t z i n P o l e n : s e i n e l e t z t e N a c h r i c h t i s t vom 
J a n u a r 1945 

. . . R e i n h o l d T r i e b e . T o c h t e r K a r i n s o w i e Sohn 
B e r n d a u s K ö n i g s b e r g . G e b a u h r s t r a ß e . D i e G e n a n n ­
t e n w e r d e n v o n F r a u J o h a n n a T r i e b e , g e b . H e n n i g , 
d i e s i c h j e t z t n o c h i n L i t a u e n b e f i n d e t , g e s u c h t . 

Z u s c h r i f t e n e r b i t t e t d i e G e s c h ä f t s f ü h r u n g der 
L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n H a m b u r g 13 P a r k ­
a l l e e 86. 

C „Kamerad, ich rufe dich 

L . F l a k - A b t . 71 ( m o t S ) — b i s 1938: I L / F l a k r e g l -
m e n t 11. K ö n i g s b e r g , N e u e n d o r f e r S t r a ß e , B o e l c k e -
K a s e r n e . O s t e r s o n n a b e n d u n d - s o n n t a g B u n d e s w e i ­
t e n . D a s E h r e n p r ä s i d i u m l e i t e t d e r e r s t e A b t e i ­
l u n g s k o m m a n d e u r . G e n e r a ! a . D . O d e b r e c h t . Ta­
g u n g s l o k a l u n d Q u a r t i e r a n m e l d u n g H o t e l M a r i e n ­
b e r g ( I n h G e s c h w . H e y d k a m p ) i n 5424 K a m p - B o r n ­
h o f e n ( R h e i n ) , T e l e f o n 3 50. T e i l n e h m e r t r e f f e n sich 
a m 13. A p r i l , a b 16 U h r . N ä h e r e E i n z e l h e i t e n ü b e r 
d a s P r o g r a m m t e i l t m i t - H e i n z S t o b b e i n 35 Kasse l , 
M u r h a r d s t r a ß e 12. 

N a c h r i c h t e n - A b t e i l u n g 1. D i e T r a d i t i o n s k a m e r a d ­
s c h a f t N a c h r . - A b t . 1. e h e m a l s i m V e r b a n d de r 1. 
( O s t p r . ) I n f . - D i v i s i o n , F r i e d e n s s t a n d o r t I n s t e r b u r g , 
w i r d i h r 12. J a h r e s t r e f f e n a m 11. M a i i n W u p p e r t a l -
E l b e r f e l d , R e s t a u r a n t S c h ö n , B o e t t i n g e r W e g 2 (Sta­
d i o n / Z o o ) d u r c h f ü h r e n . A m S o n n t a g (12.) F e i e r s t u n d e 
u n d K r a n z n i e d e r l e g u n g a m E h r e n m a l d e r 1. In f -
D i v i s i o n . — K a m e r a d e n , d i e n o c h k e i n e V e r b i n d u n g 
z u u n s e r e r V e r e i n i g u n g a u f g e n o m m e n h a b e n , wen­
d e n s i c h a n O t t o J . M o n c k 56 W u p p e r t a l - B a r m e n , 
B o g e n s t r a ß e 68. 

Mit dem Freunde wandern ... 
Wenn ich die schönen Landschafts- und Städte­

bilder sehe, wünsche ich, ich hätte in früheren 
Jahren noch viel mehr die Gegenden Ostpreu­
ßens durchwandert. Vielen Dank dem Verlag. 
Das Ostpreußenblatt ist wie ein guter Freund . . . 

So schreibt ein Bezieher aus Ubersee. Reiz­
volle Wanderungen durch Ostpreußens Fluren 
lassen sich mit einer geeigneten Landkarte nach­
holen. Sie erhalten die Karte kostenlos als 
Prämie für die Werbung eines neuen Beziehers. 
Sehen Sie bitte unsere Prämienl iste durch. 

Für die Werbung eines neuen Dauerbeziehers 

Postkartenkalender .Ostpreußen im Bild'; Ta­
schenkalender ; Ostpreußenkarte 1 • 400 000 mit 
Städtewappen, farbig; fünf Elchschaulelabzeichen 
Metall versilbert; Kugelschreiber mit Prägung 
„Das Ostpreußenblatt"; Aufoschlüsselanhängei 
oder braune Wandkachel oder Wandteller 
12,5 cm 0 oder Briefötfner. alles mit der Elch 
schautel-, Bernsteinabzeichen mit der Elchschau-
tel, lange oder Broschennadel; Heimattoto 
78X24 cm (Auswahlliste wird auf Wunsch über-
sandt); Buch „Heitere Stremel von Weichsel una 
Memel' von Fritz Kudnig-, Buch „Die schönsten 
Liebesgeschichten' von Rudolf G Bindinq (List 
Taschenbuch) 

Füi zwei neue Dauerbezieher: 

Feuerzeug mit der Elchschautel, schwarze 
Wandkachel 15 x 15 cm mit Elchschautel Adler 
oder Wappen ostpreußischer Städte. Tannen 
bergdenkmal oder Königsberger Schloß-, Heimat 
foto 24 x 30 cm (Auswahlliste aul Wunsch); 
Buch „333 Ostpreußische Späßchen' , Roman „Die 
drei Musketiere' von Dumas (512 Seiten)"Ju 
gendbuch „Fips klärt alles auf von lochen 
Piechowski 

Für drei neue Dauerabonnenten: 

Elchschautelplakette Bronze patmiert aul Ei 
chenplatte; Silberbrosche in Spinnenform mit 
Naturbernstein; Wappenteller 20 cm mit Elch­
schautel der Adler; „Ostpreußisches Taqebuch" 
von Graf Lehndortf. y 

We, mehr neue Abonnenten vermitteln kann 
erhalt auf Wunsch ein weitergehendes Anqebot 
Ersatzlieterung bteibt vorbehalten 

Es werden die an die untenstehende Anschrift 
gesandten Bestellungen prämiiert, diese sollen 
also nicht bei der Post verbucht werden Aw 
teder neuen Bestellung gibt der Werber seinen 

Wunsch an-, die Gutschritten können auch zum 
Autsammeln stehen bleiben Die neuen Abon­
nenten müssen selbst unterschreiben 

Eigenbestellungen und Abonnementserneue­
rungen nach Wohnsitzwechsel oder Reise werden 
nicht prämiiert, ebenso nicht Bestellungen aus 
Sammelunterkünften oder mit wechselndem 
Wohnort, da der Dauerbezug von vornherein 
unsicher ist 

H i e r a b t r e n n e n 

H i e r m i t b e s t e l l e I c h b i s a u i W i d e r r u f d i e Z e l t u n » 

DAS OSTPREUSSENBLATT 
O r g a n d e r L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n e. V. 

D i e Z e l t u n g e r s c h e i n w ö c h e n t l i c h 

D e n B e z u g s p r e i s In H ö h e v o n 1.50 D M b i t t e leb 
m o n a t l i c h i m v o r a u s d u r c h d i e P o s t z u e r h e b e n . 

V o r - u n d Z u n a m e 

P o s t l e i t z a h l W o h n o r t 

S t r a ß e u n d H a u s n u m m e r o d e r P o s t o r t 

D a t u m U n t e r s chHft 

I c h b i t t e m i c h i n d e r K a r t e i m e i n e s H e l m a t k r e i s e * 

* u f ü h r e n M e i n e l e t z t e H e i m a t a n s c h r i f t : 

W o h n o r t S t r a ß e u n d H a u s n u m m e r 

K r e i s 

G e w o r b e n d u r c h 

V o r - u n d Z u n a m e 

v o l l s t ä n d i g e P o s t a n s c h r i f t 
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Abromeit, H e i s t (Kaufmann A d o l f A b r o m e i t u n d 
A n n a , geb. Schoder , aus A l t e n k i r c h , K r e i s T i l s i t -
Ragn i t ) , 404 Neufl am R h e i n , F ü r t h e r h o f s t r a ß e 46. 
Re the l G y m n a s i u m in D ü s s e l d o r f . 

A d a m a s z e k , U l r i c h (Gast- u n d L a n d w i r t Er ich A d a -
maszek u n d H e l e n e , geb. Spiess , aus Seemen, K r e i s 
Os te rode) , 433 M ü l h e i m ' R u h r - S p e l d o r f , A n der 
R e n n b a h n 40. Stadt isches G y m n a s i u m . 

Amonat, H a y m o (Landwi r t E m i l A m o n a t u n d K l a r a , 
geb. R u s c h e w s k y , aus Rothbach , K r e i s L y c k ) , H e r ­
r ingen , A l b e r t - F u n k - S t r a ß e 74. F r e i h e r r - v o m - S t e i n -
G y m n a s i u m , H a m m . 

Bachler, M a r g i t t a (Lehrer F r i e d r i c h Bachler und 
L y d i a , geb. D a r m s , aus B a i s k e n , K r e i s A n g e r a p p ) , 
3405 R o s d o r f ü b e r G ö t t i n g e n , M ü h l e n g r u n d . G y m ­
n a s i u m für M ä d d i e n zu G ö t t i n g e n . 

B a m b e r g , H o r s t (Regierungsra t H e l f r i e d B a m b e r g f 
u n d H e r t a , geb. Bas t i an , aus Lo tzen , An tonsdo r f , 
Seube r sdo r f u n d Z w i c k a u Sa), 4931 S p o r k - E i c h h o l z 
b e i D e t m o l d , G r ü n e n t a l 6a. 

B a r s u h n , H o r s t - E k k e h a r d (Reg ie rungsamtmann A r ­
thur B a r s u h n u n d L i se lo t t e , geb. Peter, aus T i l s i t , 
K l e f f e l s t r a ß e 4a), 5105 Lau rensbe rg , R o e r m o n d e r 
S t r a ß e 42. E i n h a r d - G y m n a s i u m in A a c h e n (E lek t ro ­
technik) . 

B a y e r , Eckhard t (Dr. med . W i l h e l m B a y e r u n d C h r i ­
s te l , geb. R ick , aus K ö n i g s b e r g ) , W o r m s , Pes ta­
l o z z i s t r a ß e . 

B e h r i n g , H a n n e l o r e (F le i schermeis te r F r a n z B e h r i n g f 
u n d M a r i a , geb. Schulz , aus K ö n i g s b e r g , Sack­
h e i m 11/12), R e u t l i n g e n / W ü r t t . , H e i l b r o n n e r Str . 182. 
I s o l d e - K u r z - G y m n a s i u m . 

Behrend t , H a n s - J ü r g e n (Masch inenbaume i s t e r Er ich 
Behrend t u n d G e r t r u d , geb. Saat, aus N o r d e n ­
burg) , 293 V a r e l ' O l b d . , G e o r g - R u s s e l e r - S t r a ß e . 

B i r k h o f f , Reg ine (Landwi r t H e i n r i c h B i r k h o f f f und 
O l g a , geb. Ros tek , aus Kunchengu t be i H o h e n s t e i n . 
K r e i s Os te rode) , C l o p p e n b u r g , Ste t t iner S t r a ß e . 

B lendeck , M a n f r e d (Bi lanzbuchha l t e r F r i e d r i c h B l e n ­
deck f u n d E d i t h , geb. W i l l u w e i t , aus P i l l a u ) . 
W o r m s , N e u h a u s e r w e g 24. 

B l e n n r e i t e r , G a b r i e l e (Dr. med. W e r n e r B lenn re i t e r 
u n d F r a u Ing r id , geb. Schul tz , aus K ö n i g s b e r g , 
L a n d h o f m e i s t e r s t r a ß e 19 u n d Sch i l l f e lde , K r e i s 
S c h l o ß b e r g ) , M a i n z , H i n d e n b u r g s t r . 20. M e d i z i n . 

B ö d d e r , E u g e n (S tad tober inspek tor a. D . O t t o B ö d d e r 
u n d M a g d a l e n a , geb. K w a d e , aus K ö n i g s b e r g , 
H o v e r b e c k s t r a ß e ) , 313 L ü c h o w , A m Berge 17. 

Boese , F r i e d r i c h K a r l (Lei ter e ines Ersa tz t e i l l age r s 
H e i n z Boese u n d M a r g a r e t e , geb. W e n c k , aus K ö ­
n ig sbe rg , B r e h m s t r a ß e 2), B a d Canns ta t t , Ter ro t -
s t r a ß e 24. G o t t l i e b - D a i m l e r - G y m n a s i u m . 

Broede , J ü r g e n (Studienrat Ger t Broede u n d W e r a , 
geb. T h i m m , aus K ö n i g s b e r g . H a r d e n b e r g s t r a ß e 24), 
H a m b u r g - F u 1, R ü b e n h o f s t r a ß e 22. W i l h e l m s - G y m -
n a s i u m (Dip lom-Ingen ieu r ) . 

Broschat , G e r n o t ( L a n d e s b a n k b e v o l l m ä c h t i g t e r Er ich 
Broschat u n d A n n a , geb. D a m e r a u , aus K ö n i g s ­
berg , F o r s t w e g 7), 6 F rank fu r t 21, H a d r i a n s t r . 11. 

Bru tze r , Ju t ta (Ma jo r G r e g o r B r u l z e r f u n d G i s e l a , 
geb. P o h l m a n n , aus Braunsberg) , K a r l s r u h e - D u r -
lach, F u n k e r s t r a ß e 11. Wir t schaf t soberschu le . 

C z e c z k a , M a r g a r e t e ( Johann C z e c z k a u n d A n n a , aus 
Passenhe im, K r e i s O r t e l s b u r g ) , D ü s s e l d o r f , D ü s s e l ­
dorfer S t r a ß e 144. 

C z i e s l a , B e r n d (Amts ra t G u s t a v C z i e s l a u n d H e l e n e , 
geb. G r u b e , aus K ö n i g s b e r g u n d G u m b i n n e n ) , 
Bonn , B r u c k n e r s t r a ß e 24. 

D i k t v , R ü d i g e r (Gemeindeamts l e i t e r R u d o l f D i k t y 
u n d G e r t r u d , geb. N i c k e l , aus U k t a , K r e i s Sens­
burg) , 4 D ü s s e l d o r f , Schlesische S t r a ß e 55. L e s s i n g -
G y m n a s i u m . 

Dost , S ieg f r i ed ( D i p l o m i n g e n i e u r S ieg f r i ed Dost , aus 
Seeburg) , 585 H o h e n l i m b u r g , H e r r e n s t r a ß e 9. 

.Ss S t ä d t i s c h e s G y m n a s i u m in H o h e n l i m b u r g . 
Ehren-traut, Isolde ( M a j o r der Schu tzpo l i ze i f u n d 

.F rau , geb. D e p t o l l a , aus O r t e l s b u r g , J ä g e r s t r a ß e 57), 
Bäff S o o d e n - A l l e n d o r f , K ö n i g s b e r g e r S t r a ß e 5 

F ischer , Peter (Kaufmann J u l i u s F ischer u n d M a r ­
garete , geb. He imbuche r , aus A l l e n s t e i n , H o h e n -
z o l l e r n d a m m 2), G o s l a r , H a r z , E r l e n w e g 9. Insel -
G y m n a s i u m i n W a n g e r o o g e ' N o r d s e e b a d . 

G l a t z c l , R o s w i t h a ( G e s c h ä f t s f ü h r e r H e i n z G l a t z e l und 
G i s e l a , geb. Zarnack , aus K ö n i g s b e r g , A w e i d e r 
A l l e e 94), Bochum W , S a l a d i n - S c h m i t t - S t r a ß e 58. 
B i b l i o t h e k a r i n . 

G a e d e , R e g i n a (Haup tmann G e r h a r d G a e d e u n d 
C r i s t e l , geb. B i r t h , aus K ö n i g s b e r g , L ö b e n . L a n g ­
gasse 38/39, K a r l s r u h e , E t t l i nge r Str . I I a . J u r a . 

G a p p a , D a g m a r (Ernst G a p p a u n d H e l e n e , geb. R o ß -
bandt, aus A l l e n s t e i n , Sandgasse 6), D u i s b u r g , Got t ­
f r i e d - K i n k e l - S t r a ß e 21. H e i n r i c h - H e r t z - G y m r r t i s i u m 
in Bad G o d e s b e r g (Zahnmediz in ) . 

G a D s k i , M a r t i n ( K r e i s m e d i z i n a l r a t Dr . G e o r g 
G a p s k i u n d D o r o t h e a , geb. N i e s w a n d , aus K ö n i g s ­
berg , Der f f l inge r s t r . 40), 475 U n n a , L o i t z i n g s t r . 51. 

G e h r i g k , M a r i o n |Dr . med . H u b e r t G e h r i g k u n d 
H i l d e g a r d , geh. G a n s w i n d , aus A l l e n s t e i n , R o o n -
s t r a ß e 53), O e d i n g , K r e i s A h a u s , W i n t e r s w y k e r 
S t r a ß e 18. M a r i e n s c h u l e Bochol t . 

G o l d i t z , M a n f r e d ( P r ü f a m t s m e i s t e r E r w i n G o l d i t z 
u n d Ilse, geb. R o d m a n n , aus L a b i a u und G u m b i n ­
nen), 2371 K l i n t be i F o c k b e k . F r e i e W a l d o r f s c h u l e 
in R e n d s b u r g . V e r m e s s u n g s i n g e n i e u r . 

G r o e l l , G e r h a r d ( K r e i s i n s p e k t o r O t to G r o e l l und 
H e l e n e , geb. G r o ß , aus G u m b i n n e n , B i smarck­
s t r a ß e 43), 437 M a r l , D r . - B r ü l l - S t r . 4. F r e i h e r r - v o m -
Ste in-Schule , S taa t l . A u f b a u g v m n a s i u m i n Reck­
l inghausen ( M e d i z i n ) . 

H a u s m a n n , C h r i s t i a n (Tierarz t D r . A l f r e d H a u s m a n n 
u n d M o n i k a , geb. Schmidt , aus Ras tenburg) . S tau-
fen 'Brsg . , K r o z i n g e r S t r a ß e 3. 

He l f t , H e i n r i c h ( M i t t e l s c h u l l e h r e r F r i e d r i c h Hefft und 
G e r d a , geb. Hefft , aus G u m b i n n e n , B i smarcks t r . 69), 
C e l l e , B u c h e n w e g 4. E r n e s t i n u m - G y m n a s i u m . 

H e r r m a n n , Ingr id (Landwir t schaf t l i cher Kre i sbe ra t e r 
u n d H a u p t m a n n a. D . , aus H e i n r i c h s w a l d e ) , 3015 
W e n n i g s e n , H e g e m a n n s t r a ß e 10. 

H e y s e , E b e r h a r d (Regierungsra t F r i d H e y s e u n d Lotte 
geb. P r e i s k o r n , aus K ö n i g s b e r g und E l b i n g ) , F r a n k ­
furt M a i n , R u d o l f - P r e s b e r - S t r a ß e 15. Human i s t i s ches 
L e s s i n g - G y m n a s i u m in F rankfur t . 

Hoeft , H a n s - J o a c h i m (Ober reg ie rungs ra t U l r i c h W o l f ­
gang Hoef t u n d I rma-Lou i se , geb. Sche long , aus A l ­
lens te in , K a i s e r s t r . 30), L ü n e b u r g , V o n - d e r - M ö l e n -
S t r a ß e 9. J o h a n n e u m L ü n e b u r g (Chemike r ) . 

Hohendahl, U t a (Obers t leu tnant K u r t H o h e n d a h l u n d 
Lise lo t te , geb. Lange , aus K ö n i g s b e r g , Hof fmann­
s t r a ß e 18) , K a r l s r u h e , H a g e n s t r a ß e 10. 

HeMmich , R ü d i g e r (St r ickmeis ter H e i n r i c h H e i i n i i c h f 
u n d Lena , geb. S o m m e r e y , aus M e m e l ) , 7402 K i r ­
chentel l insfur t , H a l d e n w e g 2. J o h a n n e s - K e p l e r -
G y m n a s i u m in R e u t l i n g e n . 

Hem ' r i chs , Irena ( L u d w i g H e n d r i t h s f und H i l d e , 
geh. T o d t e n h a u p t , .ms K ö n i g s b e r g , A w e i d e r 
A l l e e 120), R i t t e r h u d e , Bez. B r e m e n , G r ü n e Str . 7. 

H e r z o g - M e y h o e f f e r , U l r i k e (Gutsbes i tzer u n d O b e r -
l e u t n a n t d. R e s . W o l f g a n g H e r z o g - M e y h o e f f e r f 
und K a t h a r i n a , geb. v . Proeck, E i c h k a m p , K r e i s 
Ebenrode) , H a n n o v e r , M a t t h i a s s t r a ß e 3. 

H e s k e , D ie t e r (Otto H e s k e u n d A n n a , geh. T i n g , aus 
K ö n i g s b e r g - A w e i d e n ) , 7932 M ü n d e l h ingen , M i -
n i s t e r - S c h m i d - S t r a ß o 9. G y m n a s i u m R i e d l i n g e n . 

Hoffmann, D a g m a i ( V e r w a l t u n g s l e i t e r P a u l Hoff­
mann und E l f r i e d e , geb. G u s c h e w s k i , aus H a u p t ­
g e s t ü t T r a k e h n e n ) , 672 Speye r , L u d w i g s t r a ß e I I . 
D i p l . - D o l m e t s c h e r i n . 

H u p k a , Hans -Pe te r (Rechtsanwalt u n d N o t a r W a l d e ­
mar H u p k a f u n d M a r i a , geb. M e n z e l , aus Gu t t -
stadt, K r e i s H e i l s b e r g ) , 3101 W i n s e n , Kan t s t r . 5. 
H e r r m a n n - B i l i u n g - S c h u l e C e l l e . 

J ä k e l , J ö r g R e i m a r ( M i n i s t e r i a l d i r e k t o r Dr . G e r h a r d 
J ä k e l und R i a , geh. Dunst , f r ü h e r Lyck u n d K ö n i g s ­
berg), B a d G o d e s b e r g , N e c k a r s t r a ß e 33. 

GLÜCKLICHE ABITURIENTEN 
Herzlichen Glückwunsch unseren jungen Landsleuten 

Jonigkeit, Ebe rha rd (Dr. med. B r u n o J o n i g k e i t und 
A n n e l i s e , geb. Porsch, aus Ragni t ) , H a n n o v e r , Am 
G r a s w e g e 25. M a r i n e o f f i z i e r . 

Joppien, S i egha rd ( H a n d l u n g s b e v o l l m ä c h t i g t e r G e r ­
ha rd J o p p i e n u n d A n n a , geb. L e m k e f, aus K ö ­
n igsberg , H a g e n s t r a ß e 90), W e d e l / H o l s t e i n , K r o n s ­
k a m p 91. 

Keyser, M a r t i n (Dr. med. E r w i n K e y s e r und Renate 
geb. H e r p e l l , aus G o l d a p u n d L y c k ) , B e r l i n - Z e h l e n ­
dorf, K ö n i g s t r a ß e 43a. H e r d e r - G y m n a s i u m in Ber -
l i n - W . 
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Der Königsberger Hinz kam aus dem Straigefangenenlager Potma 

A c h t O s t p r e u ß e n n o c h i n S o w j e t h a f t 

Wie der Suchdienst des Deutschen Roten Kreuzes in Hamburg auf Anfrage des Ostpreußen­
blattes mitteilte, befinden sich unter den 109 von den Sowjets zu langjähriger Strafarbeit 
verurteilten Deutschen noch insgesamt acht Landsleute aus O s t p r e u ß e n und den M e -
m e l k r e i s e n . Bei drei weiteren Inhaftierten ist ebenfalls anzunehmen, daß sie aus unserer 
Heimatprovinz stammen. Soweit sie A n g e h ö r i g e in der Bundesrepublik haben, stehen sie mit 
ihnen auch in schriftlicher Verbindung. 

Der aus dem sowjetischen Strafgefangenenlager Potma bei Moskau dieser Tage entlassene 
110. „Strafgefangene", der Ostpreuße Alfred H i n z , wurde dieser Tage mit einem Flugzeug in 
die Bundesrepublik geflogen. Hinz, der 1948 als Zivilist in K ö n i g s b e r g von den Sowjets 
verhaftet und zu 25 Jahren Straflager verurteilt wurde, landete mit dem Flugzeug auf dem 
Rhein-Main-Flughafen bei Frankfurt. Er wurde dort von der Frankfurter DRK-Kreisstelle emp­
fangen und zu seiner Familie nach Neustadt a. d Weins t raße (Schlachthofstraße 28) gebracht. 
Landsmann Hinz, der leidgezeichnet sich erst ganz langsam in der wiedererlangten Freiheit zu­
recht finden muß, ist durch einen Gnadener laß der sowjetische Regierung entlassen worden. 

Wie wir dazu ergänzend vom Hamburger Deutschon Roten-Kreuz-Suchdienst erfuhren, hat­
ten sich sowohl die Bundesregierung mit Hilfe der deutschen Botschaft in Moskau als auch 
der Suchdienst in enger Verbindung mit der in Neustadt a. d. Weins traße lebenden Familie um 
einen Gnadener laß in Moskau bemüht. 
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lotte, geb. Fors t reuter , aus Ragni t , B a h n h o f s t r a ß e 
N r . 9a), M a n n h e i m - S a n d h o f e n , J o h a n n e s m ü h l e r ­
s t r a ß e 1 

Georg 
Bienke 

E s i s t s c h o n l ä n g e r a l s 40 J a h r e h e r : D a s „ P r u s s i a -
S a m l a n d - T r i o " B a a s k e , B r e n k e . P a u l a t g e w a n n i n 
K ö n i g s b e r g b e i M e i s t e r s c h a f t e n o f t m e h r a l s s e c h s 
W e t t b e w e r b e D e r b r a u n g e b r a n n t e G e o r g B r e n k e 
w a r i n e r s t e r L i n i e S t a b h o c h s p r i n g e r , a b e r a u c h 
s o n s t e i n h e r v o r r a g e n d e r M e h r k ä m p f e r , v o r a l l e m 
s t a r k i m S p e e r w e r f e n , H o c h - u n d W e i t s p r u n g . S o 
i s t G e o r g B r e n k e d e n a l t e n L e i c h t a t h l e t e n a u s d e r 
Z e i t u m 1920 n o c h i n b e s t e r E r i n n e r u n g . D i e n ä c h s t e 
G e n e r a t i o n k a n n t e i h n a l s O r g a n i s a t o r d e r i n t e r ­
n a t i o n a l e n L e i c h t a t h l e t i k s p o r t f e s t e m i t d e n W e l t ­
r e k o r d l e r n N u r m i ( F i n n l a n d ) u n d D r . P e l t z e r ( S t e t ­
t i n ) a m S t a r t , d a n n a u c h a l s d e n e r s t e n R u n d f u n k ­
s p r e c h e r f ü r S p o r t b e i m S e n d e r K ö n i g s b e r g . 

G e o r g B r e n k e ( a m 23. M ä r z 1893, a l s o v o r 70 J a h ­
r e n ) , w u r d e a u f d e m R i t t e r g u t D u b i n n e n u n ­
w e i t v o n G u m b i n n e n g e b o r e n u n d g e h ö r t e 
s c h o n v o r 1914 z u d e m k l e i n e n S t a m m e r f o l g r e i c h e r 
L e i c h t a t h l e t e n i n O s t p r e u ß e n . N a c h d e m E r s t e n 
W e l t k r i e g ( L e u t n a n t u n d F l u g z e u g f ü h r e r ) f o l e t e 
s e i n e g r o ß e K ö n i g s b e r g e r Z e i t a l s S p i t z e n l e i c h t a t h ­
l e t . 1945 w u r d e e r a l s K r i e g s t e i l n e h m e r i m M a . j o r s -
r a n g n a c h H a m b u r g v e r s c h l a g e n w o e r b e r u f l i c h 
b a l d e i n e r B a n k m i t a u s s c h l i e ß l i c h o s t p r e u ß i s c h e m 
P e r s o n a l a l s D i r e k t o r v o r s t a n d . E r w a r e s a u c h , d e r 
1947 b e r e i t s d i e V e r e i n i g u n g o s t p r e u ß i s c h e r R a s e n ­
s p o r t l e r e. V . g r ü n d e t e . . I n d e m n a c h i h m b e n a n n ­
t e n S p o r t l e r h e i m i n H a m b u r g - S ü l l d o r f t r a f e n s i c h 
d i e o s t p r e u ß i s c h e n S p o r t l e r . A b e r a u c h n o c h h e u t e 
s c h l ä g t s e i n H e r z f ü r d i e L e i c h t a t h l e t i k . O f t i s t e r 
G a s t d e r T r a d i t i o n s t r e f f e n o s t d e u t s c h e r L e i c h t a t h l e ­
t e n . E b e n s o n i m m t e r g e r n a n d e n e r w e i t e r t e n V o r -
s t a n d s s i t z u n g e n d e r T r a d i t i o n s g e m e i n s c h a f t t e i l . 

D i e J u g e n d d e r o s t p r e u ß i s ' - h e n L e i c h t a t h l e t i k 
s o l l t e w i s s e n , d a ß s i e e s i n e r s t e r L i n i e O e o v g ( B l i e b e 
z u v e r d a n k e n h a t . e . w e n n s i e 1962 z u d e n T r a d i t i o n s ­
w e t t k ä m p f e n n a c h H a m b u r g r e i s e n k o n n t e . D e n n e r 
h a t t e g r ö ß t e n A n t e i l a n d e r S p e n d e n a k t i o n f ü r d i e 
R e i s e k a s s e . V i e l e L a n d s l e u t e , v o r a n d i e a l t e n S p o r t ­
l e r , w e r d e n G e o r g B r e n k e ( H a m b u r g - B r a m f e l d G o l ­
d a p e r K e h r e 12) f e s t u n d d a n k b a r i n i h r e r E r i n n e ­
r u n g b e h a l t e n W . G e . 

In Rendsburg bes tanden an den h ö h e r e n Schulen 
folgende o s t p r e u ß i s c h e O b e r p r i m a n e r das A b i t u r 

Besteck, D i e t l i n d (So lda u ' N e ide nbu rg ) , Pa t tburger 
S t r a ß e 17. 

Ehlert, Die t r i ch ( K ö n i g s b e r g ) . 
Eis, H e i k e (Elbing) , b a n z i g e r S t r a ß e 20. 
Gronert, H a n n e l o r e (Al l ens te in ) , N i e n s t a d t s t r a ß e 10. 
Horn, A r m i n (Tapiau, K r e i s W e h l a u ) , Stegen 3a. 
Jesswein, J ü r g e n ( K ö n i g s b e r g ) , O s t e r r ö n f e l d be i 

Rendsburg . 
Kresin, Er ich (Danzig), O s t e r r ö n f e l d be i Rendsburg , 

B o k e l h o l m e r Chaussee 25. 
Reinke, W o l f g a n g ( K ö n i g s b e r g ) , G e r h a r d t s t r a ß e 20. 
Thiel, J ü r g e n (He i l i genbe i l ) . 
Wiemer, F r a n k - T h o m a s ( K ö n i g s b e r g ) , Dr . -Eckener-

S t r a ß e 24. 
Ziemek, Bernd ( K ö l m e r s d o r f , K r e i s L y c k ) , A p e n r a d e r 

W e g 76. 

D R A L O N - R o c k nur 
wenn Sie ihn selbst nähenl 
aus 80 cm gutem, weißem 
DRALON-Sroff, 140cm breit 
1 Meter nur 4,95. Einmalig 
günst ige Angebote in der| 
reichhaltigen Gratis-Preisliste durch 
Deutschlands größtes Resteversandhaus 
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Freisleben, E i k e (Kaufmann Er ich Fre i s leben) , H a ­
meln , R i t t e r s t r a ß e 4. 

Grau, U r s u l a (Pastor Johannes G r a u f und Her t a , geb. 
B o r m , aus G u m b i n n e n ) , P y r m o n t e r S t r a ß e 45. D o l ­
metscherin. 

Langheld, L i n d h e i d e (Ober leutnant F r i t z L a n g h e l d f 
u n d U r s u l a , geb. G r u n d m a n n , aus E lb ing ) , Hess . -
Oldendor f , N a c h t i g a l l e n w e g 5. M i t t e l s c h u l l e h r e r i n . 

Nickel, D o r i s (Prediger A d a m N i c k e l f und M a g d a -
lene, geb. Fans l au , aus R i p p i n ) , H a r d e r o d e N r . 4. 
V o l k s s c h u l l e h r e r i n . 

Mahn, K ä t h e (Dr. W a l t e r M a h n , Facharzt — H a N a O 
— u n d Susanne, geb. Deutsch , aus A l l e n s t e i n ) , 
Spr inge (Deister), B a h n h o f s t r a ß e l b . Sonderschul ­
l eh re r in . 

Ott, B r ig i t t e (Pastor H e l m u t Ot t , v e r m i ß t , und He r t a , 
geb. P r i l l , aus Schöneck , K r e i s Berent) , Af fe rde , 
Bres lauer W e g 8. L e h r e r i n . 

Pogge, Ba rba ra (Landwi r t C a r l - F r i e d r i c h Pogge f u n d 
E v a , geb. K u w e r t - B e h r e n z , aus Poganen) , B i spe rode 
N r . U 9 . V o l k s s d i u l l e h r e r i n . 

Sobottka, Rosemar ie (Landwir t K u r t Sobot tka u n d 
Lotte , geb. Posega, aus Reihershors t , K r e i s J o h a n ­
nisburg) , B ö r r y N r . 25. Inspek tor in . 

Wendt, C h r i s t e l (Anges te l l t e r a. D . H e i n r i c h W e n d t 
u n d H i l d e g a r d aus N e u m a r k ) , H e m e r i n g e n N r . 119. 
J u r i s t i n . 

Wodke, A s t r i d (Dr. H a n s W o d t k e , prakt . A r z t , und 
E l i sabe th , geb. W e s t p h a l , aus M o h r u n g e n ) , B a d 
M ü n d e r , A n g e r s t r a ß e 44. Ä r z t i n . 

Wirtschaftsgymnasium 

Rothkamm, R ü d i g e r (Lehrer Herber t R o t h k a m m f und 
Char lo t t e , geb. Stege, aus Pogegen), B r a h m s w e g 
N r . 4. 
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erhielt Bundesverdienstkreuz 
In einer Feierstunde ü b e r r e i c h t e M i n i s t e r i a l ­

d i rektor Dr . Ot to im Ver t r i ebenenmin i s te r ium 
in K i e l der 60jahr. Gemeindeschwester M a r t h a 
D z i e d o ( K i e l , G u t e n b e r g s t r a ß e 5), das ihr 
v o m B u n d e s p r ä s i d e n t e n ver l iehene Verd iens t ­
kreuz am Bande zum Verd iens to rden der Bun­
desrepubl ik. Schwester M a r t h a stammt aus N i ­
k o l a i k e n . H i e r hat sie mit ihren 3 T ö c h t e r n den 
Einfa l l der Sowjets erlebt, nachdem ihr M a n n , 
der Landwi r t W i l l y Dziedo aus Lübeckfe lde 
(Kreis Lyck) , nach Kr iegsende verschleppt wor­
den war . In N i k o l a i k e n versah sie bis 1960 
als Schwester des Gesundheitsamtes 15 Jahre 
lang die oft ü b e r m e n s c h l i c h e n Dienste in einer 
zumeist u n z u l ä n g l i c h e n Gesundhei tspf lege. So 
hat sie die Impfung in N i k o l a i k e n a l l e in durch­
ge füh r t und oft die Hebamme und den A r z t 
ersetzt. A u c h im Dienste der protestantischen 
Kirchengemeinde war sie vorb i ld l i ch t ä t i g . Sie 
leitete auch den Konfirmandenunterr icht . N i m ­
m e r m ü d e und unerschrocken hat diese Ost­
p r e u ß i n vornehmlich ihre v e r ä n g s t i g t e n Lands­
leute seelisch betreut. F ü r jeden, der ihrer 
Hi l f e bedurfte — ob Deutschen oder Po len — 
hat Schwester M a r t h a A u s w e g und Trost ge­
w u ß t . E . v . L . 

Wix gratulieren. • • 

zum 93. Geburts tag 
Roeckner, A n n a . geb. A b r a m o w s k y , aus Forsthaus 

M o d i t t e n (wo das K a n t h ä u s c h e n stand), jetzt bei 
ihren K i n d e r n Gerda und Franz K o l l e c k e r in 872 
Schweinfurt, B a c h s t r a ß e 2, am 27. M ä r z . D ie J u b i ­
la r in erfreut sich bester Gesundhei t und geist iger 
Frische. Sie nimmt regen A n t e i l am W o h l e r g e h e n 
ihrer Kinder , Enke lk inde r und auch am Zei tge­
schehen. 

zum 91. Gebur ts tag 
F ied le r , Hans, Lehrer a. D . , f r ü h e r Schullei ter in 

Er lenthai , K r e i s Treuburg , s p ä t e r in K ö n i g s b e r g , 
am 28. M ä r z . Der J u b i l a r wohnt jetzt bei He r rn 
Foss in M ö l l n , F l i ede rweg 24. 

Loesch, K a r l , aus Pr . -Ey lau , Domnauer S t r a ß e , jetzt 
in Meinerzhagen , F e l d s t r a ß e 3. Der J u b i l a r erfreut 
sich geist iger und k ö r p e r l i c h e r Frische. 

zum 9 0 . Geburts tag 
A r n d t , Franz, Stel lmachermeister a. D. , aus Brauns­

berg, F l i eßs t r . 19, jetzt bei seiner Tochter Her tha 
S a l e w s k i in 7631 H e i l i g e n z e l l ü b e r Lahr , St . -Georgs-
W e g 4, am 13. M ä r z . Der J u b i l a r erfreut sich guter 
geist iger und k ö r p e r l i c h e r Frische. 

M a r k o w s k i , Berta , geb. Taschau, aus J ä g l a c k , K r e i s 
Rastenburg, jetzt in Stockelsdorf bei Lübeck, Park­
w e g 27, am 20. M ä r z . 

zum 89 . Gebuts tag 
Wel sch , Bertha, geb. Freihoff, aus M e m e l , S imon-

D a c h - S t r a ß e 9, jetzt in 282 Bremen-Lesum, W o l l i n -
s t r a ß e 10, am 29. M ä r z . 

W e r t h m a n n , M a r i e , aus T i l s i t , D r a g o n e r s t r a ß e 5, jetzt 
bei ihren T ö c h t e r n Edi th und Erna in Meppen 'Ems , 
F r i e d r i c h s t r a ß e 28, am 27. M ä r z . 

zum 8 8 . Gebur ts tag 
Boehm, Luise , geb. Gutzei t , W i t w e des Lehrers Ot to 

Boehm aus Fr ied land , K r e i s Bartenstein, jetzt bei 
Tochter E v a und Schwiegersohn Heinr ich Kramer 
in Dor tmund-Huckarde , Huckarder S t r a ß e 332, am 
28. M ä r z . D ie J u b i l a r i n war t ä t i g als wissenschaft­
liche und Turn leh re r in i n Goldap , F r i ed l and und 
K ö n i g s b e r g , zuletzt unterrichtete sie i m Kinderpf le­
ger innenseminar v o n F r ä u l e i n Else Krause in Kö­
nigsberg. 

M o s c h u l l , M a r i a , geb. Sahm, aus Stolzhagen, K r e i s 
He i l sberg , jetzt in Bergisch-Neukirchen, K a n t s t r a ß e , 
am 28. M ä r z . 

Parotat, Johanna, geb. Grinsen, aus Fr iedenswalde 
( A l t - L u b ü n e n , K r e i s T i l s i t ) , jetzt i n 473 A h l e n 
(Westf), W e t t e r w e g 111, am 23. M ä r z . 

Starak, W i l h e l m i n e , aus Ohldorf , K r e i s Gumbinnen , 
jetzt bei Tochter und Schwiegersohn Bruno Se i s low-
s k i in Reckl inghausen, B ö r s t e r w e g 60 f, am 27. M ä r z . 

zum 8 7 . Geburts tag 
Buchholz, Johanna , geb. Armgot t , jetzt bei ihrer Toch­

ter und Schwiegersohn Paul Eisenmeyer i n 6112 
G r o ß - Z i m m e r n , K r e i s Dieburg , O b e r - R a m s t ä d t e r 
W e g 13, am 25. M ä r z . 

Ni schke , Ju l ius , Lehrer i . R., aus K u k u k s w a l d e , K r . 
Or te l sburg , jetzt in 1 B e r l i n 47, Wochenendweg 3, 
am 25. M ä r z . 

Salomo, Eduard, aus Labiau , jetzt in 242 Eu t in -Neu­
dorf, P l ö n e r S t r a ß e 174, am 22. M ä r z . Der Jub i l a r 
erfreut sich geist iger und k ö r p e r l i c h e r Frische und 
nimmt regen A n t e i l am Weltgeschehen. 

T^und^unk un? ^^-etnsehen 
In der Woche v o m 24. bis zum 30. M ä r z 

N D R - W D R - M i t t e l w e l l e . S o n n a b e n d , 15.00: 
A l t e und neue Heimat . — 19.10: Unte i lbares Deutsch­
land. 

Deutschlandfunk. S o n n a b e n d , 20.00: D ie Zei t 
der Schuldlosen. H ö r s p i e l von Siegfr ied Lenz. 

Hessischer Rundfunk. M o n t a g bis F r e i t a g , 
15.20: Deutsche Fragen. 

S ü d d e u t s c h e r Rundfunk. M i t t w o c h , 11.30: D ie 
Frische Nehrung . E i n landschaftliches Paradies in 
O s t p r e u ß e n . M a n u s k r i p t von Helmut W i l l . 

SUdwestfunk. F r e i t a g , 11.30: A l t e Heimat . Hans 
N i e k r a w i e t z , M a n n auf der L a n d s t r a ß e 1945. 

Bayerischer Rundfunk. M o n t a g , 16.45: Ost­
europa und w i r . — M i t t w o c h , 2. Programm, 19.20: 
Zwischen Elbe und Oder . — S o n n a b e n d , 2. Pro­
gramm, 14.00: Das ostdeutsche Tagebuch. 

Deutsches Fernsehen 
S o n n t a g , 12.00: Der internat ionale F r ü h s c h o p ­

pen. — 17.00: Das Dri t te Reich. V I I . D ie B l i t zk r i ege . 
— M o n t a g , 21.50: Diesseits und jenseits der Zo­
nengrenze. 

zum 86. Gebur ts tag 
G u s e l l a , K a r l , aus Cranz , O t t o - R e i n k e - S t r a ß e 12, K r . 

Fischnausen, letzt in Lübeck, Hanse r ing 28. am 
28. M ä r z . 

Sager, A n n a , geb. Schirrmadier , aus Gut Battau bei 
Neukuh r en , jetzt bei ihrem Sohn H e l l m u t h in Ratze­
burg. Domhof 12, am 28. M ä r z . 

zum 85. Gebur ts tag 
Baumgart , Gus tav , J u s t i z o b e r s e k r e t ä r , aus A l l e n s t e i n , 

K r o n e n s t r a ß e , jetzt in 705 W a i b l i n g e n , Ludwigsbur ­
ger S t r a ß e 5, am 20. M ä r z . Er war bei dem A m t s ­
gericht und der Staatsanwaltschaft in A l l e n s t e i n 
t ä t i g und g e h ö r t e als ak t ive r S ä n g e r der Lieder­
tafel an. 

Det tmann, M a x , aus Sware i tkehmen , Kre i s T i l s i t , 
jetzt in M i n d e n , K ö n i g s w a l l 47, am 31. M ä r z . 

Hoffmann, Ida, geb. Gronau , W i t w e des Mi t t e l s chu l ­
lehrers Franz Hoffmann aus Neuhausen-Tiergar ten , 
K r e i s K ö n i g s b e r g , jetzt zu erreichen durch F rau 
W . Rattay, 344 Eschwege, S c h l e s i e n s t r a ß e 13, am 
23. M ä r z . 

Naused , Ernst, aus L o y e , K r e i s Elchniederung, jetzt 
in F r a n k e n t h a l - M ö r s c h , Beindershe imer S t r a ß e 21, 
am 22. M ä r z . Seine Ehefrau kann am 12. A p r i l ihren 
78. Gebur ts tag begehen. 

TeBmann, M a r i e , geb. N e u m a n n , aus Hagenau , K r e i s 
M o h r u n g e n , jetzt be i ihrem Sohn Bernhard in Dort­
mund-Rahm, L i p p m a n n s t r a ß e 14, am 27. M ä r z . 

T i m n i k , A n n a , W i t w e des Fleischermeisters Ot to T i m -
n ik aus Sensburg, jetzt zu erreichen durch Kur t 
T i m n i k , M ü n c h e n , Scharfreiterplatz 13, am 16. M ä r z . 

W e r d e r , G e o r g , aus A w e y d e n , K r e i s Sensburg, jetzt 
in Lübeck , G i s e l h e r w e g 2, am 22. M ä r z . 

zum 84. Gebur ts tag 
Radszuwei t , Pau l , Haupt lehre r i . R., aus N o r k i t t e n , 

K r e i s Insterburg, dann K ö n i g s b e r g , B u r o w s t r a ß e 7a, 
jetzt in Brackwede, G r ü n e r W e g 32, am 10. M ä r z . 

zum 83. Gebur ts tag 
Kursen, Else, aus K ö n i g s b e r g , jetzt in F lensburg , J ü r -

gensgaarder S t r a ß e 56, am 30. M ä r z . 
P i e t ä t , Ber ta , aus A r g e n b r ü c k , K r e i s T i l s i t -Ragn i t , 

jetzt in Essen-Stoppenberg, S c h w a n h i l d e n s t r a ß e 14, 
am 23. M ä r z . D ie J u b i l a r i n w ü r d e sich ü b e r Briefe 
von Bekannten aus der He ima t sehr freuen. 

Riemann, M a r i e , geb. T o l l k ü h n , aus K ö n i g s b e r g , N a s ­
ser Gar ten 110, jetzt be i Tochter u n d Schwiegersohn 
Pau l W e g n e r in Eut ingen/Pforzheim, Rembach-
s t r a ß e 3. 

zum 82. Gebur ts tag 
Boeffel , Bertha, geb. K o w a l e w s k i , aus Rastenburg, 

W i t w e des Kaufmanns Got t l i eb Boeffel , jetzt i n 
Gos la r (Harz), F r i t z -Reu te r -Weg 19, am 21. M ä r z . 

B r a n d t s t ä d t e r , Helene , geb. D e r k o r n , Kaufmanns­
w i t w e , aus Saalfeld, K r e i s M o h r u n g e n , jetzt in B a d 
Oeynhausen-Melbe rgen , R o s e n s t r a ß e 14. 

Hofer , Bertha, geb. Neubauer , aus G u m b i n n e n , Roon-
s t r a ß e 15, jetzt be i ihrer Tochter Ger t rud Endrula t 
in 216 Stade, P o m m e r n s t r a ß e 14, die sie l i e b e v o l l 
betreut, am 22. M ä r z . 

Leppert , Henriet te , aus Lorenzen , K r e i s S c h l o ß b e r g , 
jetzt in El lenberg , K r e i s Sa lzwede l , am 23. M ä r z . 

W i t t i n g , Hermann , f rühe r K ö n i g s b e r g , Gartenstadt 
Schönf l ieß-Ost , jetzt i n 44 A n g e l m o d d e bei M ü n ­
ster, A n n e t t e s t r a ß e 7, am 24. M ä r z . 

zum 81. Gebur ts tag 
Domscheit , E l i sabe th , geb. V e i t , aus K ö n i g s b e r g , 

F r i e d m a n n s t r a ß e 1, jetzt bei Tochter Char lo t te und 
Schwiegersohn Fr i tz Burk in Salzgit ter-Lebenstedt , 
S t a h l s t r a ß e 10, am 28. M ä r z . 

Spr inger , K a r l , aus K ö n i g s b e r g , Monkengasse 2, jetzt 
i n Lübeck , G r . K i e s a u 15, am 27. M ä r z . 

zum 80. Gebur ts tag 
Bonacker, M a r i a , geb. Naused , aus Elchwerder , K r . 

Lab iau , jetzt i n O ldenbu rg (Holst), O s t l a n d s t r a ß e 
N r . 34, am 26. M ä r z . 

Brausewetter , Oscar , aus Saalfe ld , K r e i s M o h r u n g e n , 
jetzt mit seiner Schwester in N e u m ü n s t e r , V e i l c h e n -
Weg 3. Die landsmannschaftliche Gruppe gratul ier t 
herz l ich . 

Doebler , He inr ich , aus K ö n i g s b e r g , L ieper W e g 7, 
jetzt in 2241 S ü d e r h o l m ü b e r He ide (Holst), am 
26. M ä r z . 

Erdmann , Berta , geb. N e u m a n n , f rühe r Lotzen, jetzt 
bei ihrer ä l t e s t e n Tochter F r a u L i l o Bor r i s in 2178 
Ot terndorf (Niederelbe) , v . - K l e n k - S t r a ß e 20, am 
16. M ä r z . 

H o l z , M a r i e , W i t w e des Schneidermeisters Ot to H o l z , 
aus Adle rsdor f , K r e i s Lotzen, jetzt bei ihrer Toch­
ter H i l d e g a r d Schmieg in 7107 Bad Fr iedr ichsha l l , 
He i lb ronner^ S t r a ß e 18, am 1. A p r i l . 

Krause , Gus tav , K r i m i n a l s e k r e t ä r a. D . , aus Albrech ts ­
dorf, K r e i s P r . -Ey lau , jetzt in Frankfur t (Main) , 
C o r n e l i u s s t r a ß e 13, am 22. M ä r z . 

K r o g a l l , He rmann , Landwi r t , aus Weinsdor f , K r e i s 
M o h r u n g e n , jetzt zu erreichen durch Fr i eda Hoff­
mann, 6689 Uchtelfangen, Wiesbacher S t r a ß e 12, 
am 24. M ä r z . 

Lange, Therese, aus K ö n i g s b e r g , jetzt in N ü r n b e r g , 
J o h a n n i s s t r a ß e 33, B l . V l / Z i . 312, am 28. M ä r z . D ie 
landsmannschaftliche Kre i sg ruppe gratul ier t herz­
l ich. 

L indemann , A n n a , aus Ste inwalde , K r e i s A n g e r b u r g , 
jetzt in B e r l i n - N e u k ö l l n , B r i e s e s t r a ß e 12, am 16. 
M ä r z . Ihr Ehemann, Fr i t z L indemann , feiert am 
23. M ä r z seinen 83. Gebur ts tag . 

Oreda th , F rau A . , aus Lotzen, K ö n i g s b e r g e r S t r a ß e 
N r . 16, jetzt bei ihrer Tochter Erna Basd ie in 23 
K i e l - E l l e r b e k , N i s s e n s t r a ß e 11. 

Scharmacher, Franz, aus Rosi t ten , K r e i s P r . - E y l a u , 
jetzt in 4793 B ü r e n , S e b a s t i a n s t r a ß e 25, am 21. M ä r z . 

Stanke, J u l i u s , aus Blumentha l , K r e i s S c h l o ß b e r g , 
jetzt in Bordesholm, K r e i s Rendsburg , Bahnhof­
s t r a ß e , am 17. M ä r z . 

Uzat i s , K a r l , aus Reimannswalde , K r e i s Treuburg , 
jetzt in 5152 Buchholz, Bez i rk Berghe im, am 25. 
M ä r z . 

W i n d t , Richard, aus M u l d e n , K r e i s Gerdauen , jetzt 
in 4509 Nordhausen ü b e r Bohmte, am 12. M ä r z . 

zum 75. Gebur ts tag 
B a g i n s k i , Fr iedr ich , Bahnbeamter , aus W i e c k e n , K r . 

Angerapp , jetzt in Regensburg, D a n d l s t r a ß e 1, am 
31. M ä r z 

Beyer, A l b e r t , Lehrer , aus R ö s c h k e n , K r e i s Osterode , 
jetzt zu erreichen ü b e r U r s e l G i l d e . H e r z b e r g 
(Harz), A s t e r n s t r a ß e 3. 

Block, T o n i , W i t w e des Kaufmanns E m i l Block, aus 
Treuburg , jetzt in A l t enho f ü b e r Eberswalde , B e r j J _ 

s t r a ß e 8a, am 24. M ä r z . Sie w ü r d e sich ü b e r N a c h ­
richten von Bekannten sehr freuen. 

Bolus , Kur t , aus K ö n i g s b e r g , jetzt in F lensburg , Ost ­
seebadweg 2, am 26. M ä r z . 

G ö r i t z , A m a l i e (genannt Köcks M a l e ) , aus H e i l i g e n -
be i l -Rosenberg , jetzt in 7241 Bors t ingen , K r . H o r b , 
Ca r i t a she im, am 25. M ä r z . 

Guda tke , M a r i a , aus P e l k e n i n k e n , K r e i s W e h l a u , jetzt 
in Lübeck -Kückn i t z , S o l m i t z s t r a ß e B H 10, am 23. 
M ä r z . 

K r o l l , Johann , aus Reihersdorf , K r e i s Johann i sbu rg , 
jetzt in 585 H o h e n l i m b u r g , P i e p e n s t o c k s t r a ß e 33, am 
25. M ä r z . Der J u b i l a r erfreut sich guter Gesundhe i t 
und n immt regen A n t e i l an Verans t a l t ungen der 
Landsmannschaft . 

Kuck , A n t o n , ehemal iger A n g e h ö r i g e r der K W S aus 
K ö n i g s b e r g , Dirschauer S t r a ß e 22, jetzt bei se inem 
Sohn in 334 W o l f e n b ü t t e l , M a x - P l a n c k - S t r a ß e 23, 
am 27. M ä r z . 

M e r t i n s , Hugo , f r ü h e r O s w a l d (Bartscheiten), K r e i s 
E lchniederung, jetzt i n 8 M ü n c h e n , Hi l t ensperge r -
s t r a ß e 27, am 30. M ä r z . 

Nau joks , A m a l i e , geb. A x n i c k , f r ü h e r G a l l i n g e n , K r . 
Bar tenste in , jetzt in B u r g (Wupper) , A m W a s s e r ­
turm 5, am 27. M ä r z . 

Nautsch, Margare te , geb. M i c h e l , aus K ö n i g s b e r g -
Ponar th , jetzt in Gladbeck, L ü t z e n k a m p s t r a ß e 11, 
am 24. M ä r z . 

N e u m a n n , Augus t , ehemal iger B ü r g e r m e i s t e r aus G r . -
K e y l a u , K r e i s W e h l a u , jetzt mi t seiner F a m i l i e i n 
5351 Dis ternich , K r e i s D ü r e n , T a l s t r a ß e 104, am 
27. M ä r z . 

Scherel lo, M a r i a , geb. M i l e w s k i , aus Ramat ten , K r e i s 
Lyck , jetzt mi t ih rem Ehemann in 519 Sto lberg 
(Rheinl) , S i e g w u r t s t r a ß e 6, am 26. M ä r z . 

Schll lack, Ot to , Z u g f ü h r e r i . R., aus K ö n i g s b e r g , Spe i -
chersdorfer S t r a ß e 141, jetzt i n S iegen (Westf), 
F r i e d r i c h - W i l h e l m - S t r a ß e 182, am 24. M ä r z . 

Schimkus, He lene , aus T i l s i t , B i s m a r c k s t r a ß e 3, jetzt 
in Berl in-Schlachtensee, R e i f t r ä g e r w e g 1—5, am 
30. M ä r z . 

S c h r ö d e r , F r i t z , aus Schult i t ten, K r e i s P r . - E y l a u , jetzt 
in Lübeck , A r t l e n b u r g e r S t r a ß e 31, am 27. M ä r z . 

T u l o w i t z k i , Gus tav , Stel lmachermeister , aus Omulef -
ofen, K r e i s N e i d e n b u r g , jetzt in 4791 N e u e n b e k e n 
N r . 193 be i Paderborn , am 23. M ä r z . 

W o s i m s k y , Ros ina , aus Tap lacken , K r e i s Samland , 
jetzt be i ihrer Tochter W a l t r a u d i n 8901 Zusmars -
hausen, am 10. M ä r z . 

Goldene Hochzeiten 
Block, F r i edr ich u n d Ehefrau A n n a , geb. R o m a h n , 

aus K ö n i g s b e r g , Obe rhabe rbe rg 71, und P i l l a u , 
G ü t e r b a h n h o f , jetzt in 2 H a m b u r g , A m s i n e k s t r a ß e 
N r . 27, am 18. M ä r z . 

Bodenbinder , F r i edr ich u n d F r a u E l i sabe th , geb. K a -
sdvubat, aus Spr ingen , K r e i s G u m b i n n e n , jetzt i n 
45 O s n a b r ü c k , T i e f s t r a ß e 32, am 24. M ä r z . 

F i s c h h ö d e r , W a l t e r und Ehefrau E l i sabe th , geb. B o n d -
zio , aus Geh lenbu rg , K r e i s Johann i sbu rg , jetzt i n 
2 Hamburg -Ri s sen , G e r l i n d w e g 14, am 22. M ä r z . 

G o e r k e , Ot to u n d Ehefrau A n n a , geb. L u p k e , aus Kö­
nigsberg , G e r l a c h s t r a ß e 100b, jetzt i n 3445 W a l d ­
kappe l , Le ipz ige r S t r a ß e 75, am 15. M ä r z . Lands­
mann G o e r k e w a r 35 Jahre be i der F i r m a L . S te in ­
furt i n K ö n i g s b e r g t ä t i g . 

R i e d e l , K a r l , Ö b e r b a h n h o f s v o r s t e h e r i . R., u n d F r a u 
Ber te l , geb. W e n k , f r ü h e r Passenheim und G e r ­
dauen, jetzt in M ü l h e i m (Ruhr), L u d w i g - B e n d e r -
S t r a ß e 15, am 2. A p r i l . , 

Salecker, E m i l und Ehefrau E l i sabe th , geb. J u n g , aus 
A n g e r h ö h , K r e i s G u m b i n n e n , jetzt be i der j ü n g s t e n 
Tochter i n 3101 Scheuen 33 be i C e l l e , N e u e S t r a ß e 
N r . 11, am 28. M ä r z . D ie Heimatkre isgemeinschaf t 
gra tul ier t herz l ich . 

Teske , Landsmann , und Ehefrau H u l d a , geb. Poeh lke , 
aus Hohens te in , K r e i s Bar tens te in , jetzt i n 3035 
Hodenhagen ü b e r W a l s r o d e , A n der B r i n k 3, am 
19. M ä r z . 

T i ed tke , A l b e r t u n d F r a u M a r i e , geb. H e i n a , f r ü h e r 
A l tk i r s chen , K r e i s Or t e l sbu rg , jetzt in W a l s u m , 
F r i e d r i c h s t r a ß e 22, am 25. M ä r z . 

Jubiläum 
H ü b n e r , Kur t , Regie rungsober inspektor , f r ü h e r Oste­

rode, A r t i l l e r i e s t r a ß e 2, jetzt i n K i e l - W e l l i n g d o r f , 
S c h ö n b e r g e r S t r a ß e 110, beg ing am 16. M ä r z se in 
2 5 j ä h r i g e s D i e n s t j u b i l ä u m . 

Ernennungen 
Didzus , E v a , Tochter des F ü r s o r g e r s H a n s D idzus aus 

K ö n i g s b e r g , jetzt in B e r l i n 19, F r i e d b e r g s t r a ß e 36, 
wurde nach bestandener V e r w a l t u n g s p r ü f u n g zur 
S tad t inspektor in z. A . b e i m Bez i rksamt Cha r lo t t en ­
burg ernannt. 

Kuessner , He lmut , Landesober inspek tor be i der L V A 
Hannove r , f r ü h e r D o m k a u , K r e i s Osterode , jetzt 
in H a n n o v e r - V a h r e n h e i d e , Gothaer S t r a ß e 70, 
wurde mit W i r k u n g v o m 1. Januar 1963 zum L a n ­
desamtmann ernannt. 

Bestandene Prüfungen 
Bargen, U l r i c h , Sohn des Ingenieurs Rudo l f Bargen 

und seiner Ehefrau K l a r a , geb. V o r r a t h , aus W e r n s ­
dorf, K r e i s M o h r u n g e n , jetzt i n V o l m a r s t e i n , Nach­
t i g a l l e n s t r a ß e 11, bestand an der Staat l ichen Inge­
nieurschule für Bauwesen i n H a g e n das Ingenieur-
Examen in der Fachrichtung Arch i t ek tu r . 

Barsuhn , E r w i n , Sohn des Landwi r t s G u s t a v Ba r suhn 
und seiner Ehefrau Augus t e , geb. Bu ika t , aus Ossa -
felde, K r e i s Elchniederung, jetzt i n D ü r e n (Rhein­
land), Samlandweg 8, bestand an der K f z . - M e i s t e r ­
schule in A a c h e n die M e i s t e r p r ü f u n g im Kraftfahr­
zeugmechanikerhandwerk mit E r fo lg . 

Betsch, A n n a - M a r i a , T o c h U r der Eheleute G u s t a v 
Betsch und F r a u Erna , geb. Ratzenberger , aus Bar­
wiese, K r e i s Osterode, jetzt i n B a d Hers fe ld , Bek -
kersgraben 14, bestand i n W e t t b e r g e n (Han), d ie 
zwei te L e h r e r p r ü f u n g mit der Ausze ichnung „ g u t " . 

Agnes Miegel dankt 
Agnes Miegel, die am 9. März ihren 

84 Geburtstag beging, ist leider durch 
ihre Krankheit noch immer an das Bett 
geiesselt. Sie hat uns deshalb gebeten, 
allen Gratulanten aul diesem Wege ihren 
herzlichen Dank zu sagen für ihr Geden­
ken, vor allem den Kreisgruppen der 
Landsmannschaft Ostpreußen und vielen 
Frauen- und Jugendgruppen, die ihr so 
viele Glückwünsche übermittelten, daß 
sie ganz überwältigt war. 

Frau Miegel hat sich besonders darüber 
gefreut, daß die kleine Bitte, die in unse­
rem Text auf der Seite 8, Folge 10, ent­
halten war, auf so fruchtbaren Boden ge­
fallen ist: Im Gegensatz zu früheren Jah­
ren haben die Gratulanten von persön­
lichen Besuchen bei der Dichterin abge­
sehen. Daß der Geburtstag von Agnes 
Miegel trotz ihrer zurückgezogenen Le­
bensweise auch diesmal wieder nicht ver­
gessen wurde, davon zeugen die 591 Päck­
chen, Brieie und Glückwunschkarten, die 
in die stille Wohnung in Bad Nenndorl 
gebracht wurden. 

H e l m i g , Eberhard , Sohn des Lehrers Franz Helmig 
und seiner Ehefrau M a r t h a , geb. Karaus , aus Sonn-
t ag -Warpuhnen , K r e i s Sensburg , jetzt in Wittlaer-
Zeppenhe im , Post K a i s e r s w e r t h , bestand in Karls-
ruhe d ie P r ü f u n g als Dip l . - Ingen ieur . Helmig, Vol-
ke r bes tand an der Staa t l ichen Ingenieurschule in 
W u p p e r t a l d ie P r ü f u n g als Ingenieur für Elektro­
technik. 

Hoffner , Har tmut , Sohn des Ger ich tsvol lz iehers Bruno 
Hoffner u n d seiner Ehefrau Char lo t te , geb. Sa-
b l o w s k y , aus T i l s i t u n d P i l l k a l l e n , zuletzt Allen­
s tein, Langgasse 23, jetzt in L ü n e b u r g , Graven­
h o r s t s t r a ß e 2, bes tand v o r der Pädagogischen 
Hochschule in L ü n e b u r g d ie L e h r e r p r ü f u n g . 

Janer t , Die t r i ch F r i e d r i c h - C a r l , Sohn des verstorbe­
nen L a n d w i r t s F r i t z Janer t und seiner Ehefrau Char­
lotte, geb. Janer t , aus Pohiebe l s , K r e i s Rastenburg, 

5ti Oftern an bie 0cimat betiken, 

36ücf?er v>oti Kautenber$ febenken 

Rautenbergsdie Buchhandlung, gegr. 1825 in Ostpreußen, 
seither im Familienbesitz, liefert Heimatschrifttum. Buchet, 
Schallplattenportotreiy.uOriu - Preisen,295Leer,Postt.l21 

jetzt i n Hamburg -E ide l s t ed t . W u Iben weberstieg 8, 
bestand an der Ingenieurschule in Hamburg die 
P r ü f u n g zum Schi f fs ingenieur I /C 6 

Schroeder, K l a u s , Sohn des (lendarmerie-Hauptwacht-
meisters i . R. G u s t a v Schroeder und Ehefrau Emma, 
geb. G e r g o l l a , aus H o h e n s t e i n , Erich-Koch-Straße 3, 
jetzt in H a g e n , S t r a ß b u r g e r S t r a ß e 21, bestand das 
E x a m e n als B a u i n g e n i e u r mit der Auszeichnung 
„ g u t " . 

R o w l i n , H e i n z - G ü n t h e r , D i p l . - K f m , Sohn des »er­
s torbenen O b e r z o l l s e k r e t ä r s A u g u s t RowlinJutf 
se iner Ehefrau M a r t h a , geb. G r ü b n e r , aus G c l f l k 
T ö p f e r s t r a ß e 39, jetzt in" 505 Porz-Urbach , Wefter 
S t r a ß e 10, hat an der l ' n i v e r s i t ä t in G r a z zum Dok­
tor rer. p o l . p r o m o v i e r t . 

Slebert , Beate, Tochter der L o h r n w i t w e Edith Sie­
bert aus M e m e l , L o t s e n s t r a ß e 5, jetzt in 29 Olden­
bu rg , M ü n n i c h s t r a ß e 17, bestand an der Päd. Hoch­
schule in O l d e n b u r g das I .ehrerinnenexamen. 

T h a m m , B e r n d - R ü d i n e r Sohn des Kaufmanns Aloys 
T h a m m und seiner Fhe t r au K l a r a , geb. Groß, aus 
W a r t e n b u r g , jetzt in M ö n c h e n g l a d b a c h , Richard-
W a g n e r - S t r a ß e 127, bestand das Examen als Bau­
ingen ieu r an der Staa t l . Ingenieurschule für Bau­
wesen in A a c h e n mi t A u s z e i c h n u n g . 

Das Abitur bestanden 
In H a m e l n haben folgende Oberp r imane r das Abi­

tur bes tanden: S c h i l l e r - G y m n a s i u m für Jungen. 
B i l l i g m a n n , F r a n k - R a i n e r (Ak t . Of f iz ie r Heinrich Bil­

l i g m a n n f aus Hohens te in ) , A m Brückenkopf 3. 
Studienra t . * 

B i e l l a , K l a u s - R e i n h a r d (Pastor H a n s B i e l l a aus Rot­
wa lde , K r e i s Lotzen) . V o l k s e n , K i r c h s t r a ß e 3. Theo­
log ie . 

Busch, Be rnd R ü d i g e r ( V o l k s s c h u l l e h r e r Herbert Busch 
aus Damerau 'Schobersee) , B a d M ü n d e r , Lange 
S t r a ß e 83. M i t t e l s c h u l l e h r e r . 

G r u h n , C h r i s t i a n (Kaufmann H a n s G r u h n aus Mehl-
sack), K a r l s t r a ß e 56. A r z t . 

K l e i n s c h m i d t , K o n r a d (Arz t Dr . med . Werner Klein­
schmidt aus K ö n i g s b e r g ) , De is te ra l l ee 10. Arzt. 

c Aus der Geschäftsführung 

W a r n u n g ! 
E i n M a n n n a m e n s W a l t e r D o 11 a s e l ä ß t sich in 

z a h l r e i c h e n O r t e n d e r B u n d e s r e p u b l i k a l s Abonnent 
f ü r d a s O s t p r e u ß e n b l a t t w e r b e n . D i e W. Dollase 
d a r a u f h i n z u g e s a n d t e n E x e m p l a r e d e s O s t p r e u ß e n ­
b l a t t e s h a b e n i h n n i e e r r e i c h t , da e r e n t w e d e r in­
z w i s c h e n s c h o n w i e d e r w e i t e r g e r e i s t w a r o d e r die 
a n g e g e b e n e n A n s c h r i f t e n e i n f a c h n i c h t s t i m m t e n . 
D a s O s t p r e u ß e n b l a t t , A b t . V e r t r i e b , n i m m t daher 
W e r b u n g e n f ü r W a l t e r D o l l a s e n i c h t m e h r entgegen. 
F e r n e r h a t e r i n e i n i g e n F ä l l e n s i c h v o n Lands­
l e u t e n , d i e i h n „ g e w o r b e n " h a b e n , G e l d b e t r ä g e bis 
z u 50 D M l e i h w e i s e g e b e n l a s s e n . E i n e R ü c k z a h l u n g 
ist b i s h e r n i c h t e r f o l g t . G e g e n H e r r n D o l l a s e i s t A n ­
z e i g e e r s t a t t e t w o r d e n 

B e i l a g e n h i n w e i s 
Dieser A u s g a b e l iegt e in interessanter , bunter Pro­

spekt ü b e r Kaffee u n d de l i ka t e O s t e r - S ü ß i g k e i t e n der 
F i r m a B R I L L A N T , K a f f e e r ö s t e r e i u n d Versand, 28 
B r e m e n 8, Postfach 2034. be i . W i r bi t ten unsere Leser 
um besondere Beachtunq. 

K i i i L o s l ö s e n v o m E i n e r l e i d e s A l l t a g s 
Zwischendurch mal abschalten, das tun, wozu man Lust 
hat, und einen guten aromatischen Kaffee trinken. Das 
ist Entspannung, das tut gut! 

Ja, eint' Tasse J W.OISS RAFFKE, duftender, dampfender Kaller 
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f i r m 1 f=* H a a r e 
u 7 * U Ü oidij färben 

HAAK-tCHi - wasserhell gibt ergrautem 
Haar schnell u. unauffäll ig die jugendlich 
echte Naturfarbe dauerhaft zurück Keine 
Farbe! Unschädlich. „Endlich das Richtige" 
schreiben tausende zufr iedene Kunden! 
S i c h e r e r E r f o l g . Haarverjüngungs-Kur 
mit Garantie DM 6,80 • Prospekt gratis 
'tOfrettt-COAMtiC Abt. 6 G «3v 
56 Wuppertal-Vohwinkel • Postfach 509 \ 

C Verschiedenes 3 
W e l c h e r p e n s i o n i e r t e M a u r e r w ü r d e 

R e p a r a t u r e n a u s f ü h r e n g e g e n 
2 M o n a t e f r e i e n A u f e n t h a l t ? E h e ­
f r a u w i l l k o m m e n . G l e i c h z e i t i g 
g r ü ß e i c h a l l e F r e u n d e u n d L e i ­
d e n s g e n o s s e n v o n O s t p r e u ß e n , ! 
K o p e n h a g e n B l a a v a n d i n a l t b e ­
k a n n t e r W e i s e : f ü h r e n d , h e l f e n d , ! 
l a c h e n d . G e r t r u d W e i s s a n g , f r ü ­
h e r H e r z i g e r , C u t t l e M i l l F a r m , : 
T o w c e s t e r N o r t h a n t s , E n g l a n d . 

A l l e i n s t e h . R e n t n e r i n , e v . , g e s u n d , ' 
50 b . 60 J . , f i n d e t g e m ü t l . Z u h a u s e 
b e i ä l t e r e n o s t p r . E h e p a a r . N ä h . j 
A n g . e r b . u . N r . 31 902 D a s O s t ­
p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , H a m - i 
b ü r g 13. 

A l s Erben 
gesucht w e r d e n : 
1. D i e V e r w a n d t e n v o n K a r l u n d I d a K R Ö H N E R T u n d i h r e m 

S o h n K a u f m a n n R u d o l f H O R N a u s K a u k e h m e n ( K u c k e r n e e s e ) 

b z w . B r a u n s b e r g . 

2. D e r Z o l l w a c h t m e i s t e r R u d o l f S T E C K E L u n d d e s s e n E h e f r a u 

L i e s b e t h , g e b . R U H R , b z w . d e r e n N a c h k o m m e n , z u l e t z t O s t e ­

r o d e , O s t p r e u ß e n , C ä c i l i e n s t r a ß e 7. 

3. D i e V e r w a n d t e n d e r 1881 i n L o t z e n g e b o r e n e n J o h a n n a 

H O H E N S T E I N , s p ä t e r v e r e h e l i c h t e E L K A N . 

B t l m e l d u n g e n e r b e t e n a n J . - F . M w s e r , 757 B a d e n - B a d e n , 

X e p p e l i n s t r a ß e 36, T e l e f o n 36 39. 

S u c h e k l e i n e s , a l t e s H ä u s c h e n , n o c h 
g u t b e w o h n b a r , u n a b h ä n g i g , l ä n d ­
l i c h , m i t e t w a s G a r t e n , z u b e ­
s c h e i d e n e m P r e i s z u k a u f e n . A n ­
g e b o t e e r b . u . N r . 31 901 D a s O s t ­
p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , H a m ­
b u r g 13. 

K l e i n - R e n t n e r i n m i t K ö r p e r f e h l e r , 
45 J . , e v . , s u c h t e i n e H e i m a t a l s 
H a u s h ä l t e r i n . L e e r z i m m e r m ü ß t e 
v o r h a n d e n s e i n . A n g e b . e r b . u n t . 
N r . 31 852 D a s O s t p r e u ß e n b l a t t , 
A n z . - A b t . , H a m b u r g 13. 

S c h a r b e u t z . T i m m e n d o r f e r S t r a n d . 
W o k a n n j u n g . E h e p a a r i . J u l i -
A u g u s t 3 W o c h . b e i o s t p r . L a n d s ­
l e u t e n w o h n e n ? Z u s c h r . e r b . u . 
N r . 31 811 D a s O s t p r e u ß e n b l a t t , 
A n z . - A b t . , H a m b u r g 13. 

O s t p r e u ß i n 49 J . , s c h l k . , r ü s t i g , 
s u c h t k l . W o h n u n g g e g . M i t h i l f e . 
A n g e b . e r b . u . N r . 31 914 D a s O s t ­
p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , H a m ­
b u r g 13. 

Anzeigen bimgen immei Eilolgi 

U b e r s e t z u n g e n a u s d e r p o l n i ­
s c h e n i n d i e d e u t s c h e S p r a c h e 
s o w i e d a s B e s c h a f f e n v o n U r ­
k u n d e n a u s d e r a l t e n H e i m a t 
e r l e d i g e i c h f ü r S i e i n k ü r z e ­
s t e r Z e i t . W i n f r i e d L i p s c h e r , 
349 B a d D r i b u r g ( W e s t f ) , N o r d ­
f e l d m a r k 4, s t a a t l i c h a n e r k a n n ­
t e r D o l m e t s c h e r f ü r d i e p o l n i ­
s c h e S p r a c h e . 

OSTERANCEBOT in 
K ö n i g s b e r g e r M a r z i p a n 

1 P f u n d s o r t . E i e r i m o r i g i n e l l e n L a t t e n k i s t c h e n 
v e r p a c k u n g s f r e i 8,50 D M , n a c h W a h l m i t r e i n e n . 
M a r z i p a n , M a r z i p a n m i t A n a n a s O r a n g e u n c 
N u ß V o r s t e h e n d e S o r t e n m i t S c h o k o l a d e n ü b e r z u g 
M a r z i p a n - E i e r g e f l a m m t B i t t e P r o s p e k t a n f o r d e r n 
25 D M i m I n l a n d a n e i n e A n s c h r i f t p o r t o f r e i . 

A b 

K ö n i g s b e r g P r 

letjt Bad Wörishoten 
H a r t e n t h a l e r S t r a ß e 36 

Ä l t e r e , r u h i g e O s t p r e u ß i n , s u c h t z . 
H e r b s t 1963 e i n L e e r z i m m e r m i t 
Z u b e h ö r i n r u h i g e m H a u s e , b e i 
a u f r i c h t i g e n L e u t e n , m ö g l . R a u m 
L ü n e b u r g . A n g e b . s o f o r t e r b . a n 
F a m i l i e W a l d s c h ü t z , 314 L ü n e ­
b u r g , P l a n c k s t r a ß e 37. 

O r i g i n a l 
K ö n i g s ­
b e r g e r Rinderfleck 

P o s t - \ 3 x 4 0 0 - g - D o n M 4^ C A 
k o l l i / 3 x 8 0 0 - g - D o D M l A f J V 
a b W u r s l f a b r i k R A M M 30. N o r t o r f / H o l s t 

Landsleute kauft bei unseren Inserenten 

# ta Preiselbeeren • 
a u s n e u e r E r n t e s i n d v o r z ü g l i c h 
u n d s o o g e s u n d , m i t K r i s t a l l z u c k e r 
e i n g e k o c h t , t a f e l f e r t i g , h a l t b a r , u n ­
g e f ä r b t , 5 - k g - E i m e r ( I n h . 4500 g ) 
13,75 D M , I a H e i d e l b e e r e n ( B l a u ­
b e e r e n ) 12,75 D M , s c h w a r z e J o h a n -
n i s b . - K o n f . 13,75 D M , H a g e b u t t e n -
M a r m e l . ( V i t a m i n C ) 11,75 D M , I a 
B r o m b e e r - K o n f i t ü r e 11 ,— D M , a b 
3 E i m e r p o r t o f r e i N a c h n . M a r m e ­
l a d e n - R e i m e r s , 2085 Q u i c k b o r n / H o l ­
s t e i n , A b t . 65. 

P r e i s l i s t e ü b . w e i t e r e K o n f i t . , M a r ­
m e l a d e n , G e l e e s u n d F r u c h t s i r u p e 
b i t t e a n f o r d e r n . 

A m 25. F e b r u a r 1963 i s t u n s e r e l i e b e M u t t e r u n d S c h w i e g e r ­
m u t t e r 

E m m a A u g a t 
g e b . R o s e m o w i t z 

f r ü h e r T i l s i t 

i m g e s e g n e t e n A l t e r v o n 82 J a h r e n s a n f t v e r s c h i e d e n 

I n L i e b e u n d D a n k b a r k e i t 

E l l a J a s c h i n , g e b . A u g a t 
E m d e n 

D r . H e r b e r t A u g a t 
O t t e r n d o r f ( N i e d e r e l b e ) 

H e i n z A u g a t , M ü n c h e n 

E m d e n , H i n t e r d e m R a h m e n 5 a 

N a c h G o t t e s h e i l i g e m W i l l e n e n t s c h l i e f h e u t e n a c h l a n g e m , 
s c h w e r e m L e i d e n u n s e r e l i e b e M u t t e r . S c h w i e g e r m u t t e r , G r o ß ­
m u t t e r , U r g r o ß m u t t e r . S c h w ä g e r i n , T a n t e u n d G r o ß t a n t e 

I d a H ü b n e r 
g e b . S c h i e n t h e r 

i m A l t e r v o n 88 J a h r e n . 

I m N a m e n a l l e r A n g e h ö r i g e n 

F r i t z P e c h b r e n n e r u n d F r a u E l l a 

g e b . H ü b n e r 

E l m s h o r n , a m 7. M 5 r z 1963 

D i e B e i s e t z u n g h a t a m 11. M ä r z 1963 s t a t t g e f u n d e n . 

A m 25. F e b r u a r 1963 e n t s c h l i e f n a c h l ä n g e r e m L e i d e n , j e d o c h 
p l ö t z l i c h u n d u n e r w a r t e t , m e i n e h e r z e n s g u t e F r a u , u n s e r e 
l i e b e M u t t e r , h e r z l i e b e S c h w e s t e r , S c h w ä g e r i n u n d T a n t e 

E l f r i e d e Sta t taus 

i m 61. L e b e n s j a h r e . 

g e b . L a b e n s k i 

I n t i e f e r T r a u e r 

W i l l y S t a t t a u s 
E g o n S t a t t a u s 
D i e t e r S t a t t a u s 
u n d d i e ü b r i g e n A n v e r w a n d t e n 

4156 O e d t , G a s t e s s t r a ß e 26 

f r ü h e r C a l l e h n e n , K r e i s W e h l a u 

D i e B e e r d i g u n g f a n d s t a t t a m 1. M ä r z 1963. 

E i n e d l e s V a t e r h e r z h a t 
a u f g e h ö r t z u s c h l a g e n . 

G o t t , d e r H e r r ü b e r L e b e n u n d 
T o d , h a t a m 21. F e b r u a r 1963 
u n s e r e n l i e b e n V a t e r , S c h w i e ­
g e r v a t e r , O p a , U r g r o ß v a t e r , 
S c h w a g e r u n d O n k e l 

Wilhelm Berg 
f r ü h e r L i c h t e n h ö h e 

b e i K ö n i g s k i r c h , K r e i s T i l s i t 

p l ö t z l i c h u n d u n e r w a r t e t i m 
A l t e r v o n 86 J a h r e n i n d i e 
E w i g k e i t a b g e r u f e n 

E r f o l g t e s e i n e r t r e u e n L e b e n s ­
g e f ä h r t i n . F r a u 

Emilie Berg 
g e b . B u b l i e s 

d i e i h m 1955 v o r a n g i n g 

S i e r u h e n i m F a m i l i e n g r a b i n 
K l e i n o s t h e i m . 

I n s t i l l e r T r a u i 

G e r h a r d B e r g 
K a n a d a , z . Z . K l e i n o s t h e i m 

F a m i l i e M a x S c h u l z 
F a m i l i e E r n s t G ü n t h e r 
E m m i B e r g 

S c h w i e g e r t o c h t e r 
S c h w a n d i t z , B e z . L e i p z i g 

s e i n e S c h w ä g e r i n u n d t r e u e 
P f l e g e r i n H e l e n e B u b l i e s 

K l e i n o s t h e n n ü b . A s c h a f f e n b u r g 
I m W i n g e r t 7 

W i e w a r s o r e i c h D e i n g a n z e s 
L e b e n , 
a n M ü h ' u n d A r b e i t , S o r g ' 
u n d L a s t ; 
w e r D i c h g e k a n n t , m u ß 
Z e u g n i s g e b e n , 
w i e t r e u l i c h D u g e w i r k e t h a s t . 
G o t t z a h l t d e n L o h n f ü r 
D e i n e M ü h ' , 
i n u n s e r e n H e r z e n s t i r b s t D u 
n i e . 

G o t t d e r H e r r r i e f p l ö t z l i c h u n d 
u n e r w a r t e t , n a c h e i n e m V e r ­
k e h r s u n f a l l a m 28. F e b r u a r 1963 
u m 12.05 U h r , u n s e r e n l i e b e n 
S o h n , B r u d e r , S c h w a g e r , O n ­
k e l . M a n n u n d V a t e r 

Kurt Brosch 
i m A l t e r v o n 40 J a h r e n h e i m 
i n d i e E w i g k e i t . 

I n s t i l l e m G e d e n k e n 
A u g u s t B r o s c h u n d F r a u 

B e r t a , g e b . P l e w a 
U l r i c h B r o s c h 
H o r s t B r o s c h n e b s t F a m i l i e 

4052 D ü l k e n ( R h e i n l a n d ) 
B a h n h o f s t r a ß e 51 
L a n g e S t r a ß e 25a 

W i l l i B r o s c h n e b s t F a m i l i e 
786 S c h o p f h e i m 
R o g g e n b a c h s t r a ß e 22 

G e r d K l e i n e r u n d F r a u 
W a l d t r a u t , g e b . B r o s c h 
n e b s t K i n d e r n 
2 S e e h o f , K r e i s N e u r u p p i n 

M a r i a n n e B r o s c h 
g e b . B ä r e n d a h l 
n e b s t K i n d e r n 
4051 B o i s h e i m ( R h e i n l a n d ) 
N e u e S t r a ß e 5 

D i e B e i s e t z u n g h a t a m 5. M ä r z 
1963 s t a t t g e f u n d e n . 

t 
E i n s t w a r e n w i r s o g l ü c k l i c h 
u n d h a t t e n e i n H e i m , j e t z t 
s i n d w i r v e r t r i e b e n , v e r l a s s e n , 
a l l e i n . D a s L i e b s t e e n t r i s s e n , 
z e r s t ö r t a l l e s G l ü c k , d a s k e h r t 
n u n n i e w i e d e r z u u n s z u r ü c k . 

K u r z v o r V o l l e n d u n g 2 5 j ä h r i -
g e r . g l ü c k l i c h e r E h e s t a r b p l ö t z ­
l i c h u n d u n e r w a r t e t a m 6. M ä r z 
1963 m e i n i n n i g g e l i e b t e r M a n n 
u n d L e b e n s k a m e r a d , u n s e r l i e ­
b e r B r u d e r , S c h w a g e r u n d O n ­
k e l 

B o h r m e i s t e r 

Emil Woelk 
i m 54. L e b e n s j a h r e . 

I n t i e f e r , s t i l l e r T r a u e r 

E l l i W o e l k , g e b . G l a s e 

W e l d a , K r e i s W a r b u r g ( W e s t f ) 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . 
J e r u s a l e m e r S t r a ß e 14 

E i n g o l d i g e s u n d h u m o r ­
v o l l e s H e r z h a t a u f g e h ö r t 
z u s c h l a g e n . 

A m 7. M ä r z 1963 i s t m e i n e l i e b e 
S c h w e s t e r , u n s e r e l i e b e T a n t e , 
G r o ß t a n t e u n d U r g r o ß t a n t e 

Johanna Mix 
i m A l t e r v o n f a s t 83 J a h r e n 
n a c h e i n e m a r b e i t s r e i c h e n a b e r 
s t e t s m i t Z u f r i e d e n h e i t g e t r a ­
g e n e m L e b e n s a n f t e n t s c h l a f e n . 

I n s t i l l e r T r a u e r 

M a r i e R a g e , g e b . M i x 
G e r t r u d E i s e n b l ä t t e r 

g e b . R a g e 
m i t S o h n u n d F a m i l i e 

7 S t u t t g a r t - L e d e r b e r g 
U n t e r d e n B i r k e n 12 

E l s a S a u e r b a u m , g e b . R a g e 
m i t F a m i l i e 

746 B a l i n g e n , T a l s t r a ß e 42 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . 
K o r i n t h e n d a m m 10 

F e r n s e i n e r g e l i e b t e n H e i m a t 
e n t s c h l i e f u n e r w a r t e t n a c h 
s c h w e r e r , l a n g e r K r a n k h e i t u n d 
m i t G e d u l d e r t r a g e n e m L e i d e n 
a m S o n n a b e n d , d e m 23. F e ­
b r u a r 1963, u m 22 U h r m e i n g e ­
l i e b t e r M a n n , u n s e r l i e b e r V a ­
t e r , S c h w i e g e r v a t e r , G r o ß v a t e r , 
B r u d e r , S c h w a g e r u n d O n k e l , 
d e r 

B a u e r 

Albert Minge 
a u s S t e i n h e i d e , K r e i s G o l d a p 

O s t p r e u ß e n 

i m A l t e r v o n 87 J a h r e n . 

I n t i e f e r T r a u e r 
B e r t a M i n g e , g e b . P i n n a u 
K i n d e r u n d a l l e V e r w a n d t e n 

4901 E i l s h a u s e n 57S 

D i e B e e r d i g u n g f a n d a m D o n ­
n e r s t a g , d e m 28. F e b r u a r 1963, 
u m 14 U h r v o n d e r K i r c h e E i l s ­
h a u s e n a u s s t a t t . 

D e i n W i l l e g e s c h e h e . 

N a c h v o l l e n d e t e m 75. L e b e n s ­
j a h r e e n t s c h l i e f a m 8. M ä r z 
1963 n a c h s c h w e r e r O p e r a t i o n 
u n s e r l i e b e r V a t e r , S c h w i e g e r ­
v a t e r , S c h w i e g e r s o h n , G r o ß ­
v a t e r , B r u d e r , S c h w a g e r u n d 
O n k e l 

Friedrich Korn 

D i e t r a u e r n d e n H i n t e r b l i e b e n e n 

A n n e l i e s e K o r n 
W o l f g a n g S c h m i t z u n d F r a u 

G e r d a , g e b . K o r n 
W i l h e l m H o o p u n d F r a u 

I n g r i d , g e b . K o r n 
E l i s a b e t h K o r n 
G u s t a v K o r n u n d F r a u 

H e l e n e , g e b . K r ü g e r 
C h r i s t i n e a l s E n k e l t o c h t e r 

B r i e t l i n g e n 70, K r . L ü n e b u r g 
f r ü h e r T o p p r i e n e n 
K r e i s P r . - E y l a u 

A m D o n n e r s t a g , d e m 14. M ä r z 

1963, e n t s c h l i e f n a c h k u r z e r , 

s c h w e r e r K r a n k h e i t i m A l t e r 

v o n 87 J a h r e n u n s e r l i e b e r V a ­

t e r , S c h w i e g e r v a t e r , O p a , B r u ­

d e r , S c h w a g e r u n d O n k e l 

Hermann Hauswald 
f r ü h e r R a n t a u , K r e i s S a m l a n d 

I n s t i l l e r T r a u e r 
i m N a m e n d e r H i n t e r b l i e b e n e n 

F r i t z H a u s w a l d 

T i m m e n d o r f , d e n 15. M ä r z 1963 

K e i n A r z t f a n d H e i l u n g m e h r 
f ü r m i c h , 
d o c h J e s u s s p r a c h : 
„ I c h h e i l e d i c h . " 

H e u t e e n t s c h l i e f n a c h e i n e r 
s c h w e r e n K r a n k h e i t s a n f t u n d 
r u h i g m e i n l i e b e r M a n n , u n s e r 
g u t e r V a t e r , S c h w i e g e r v a t e r , 
O p a , B r u d e r , S c h w a g e r u n d 
O n k e l 

L a n d w i r t 

Gustav Ewert 
i m A l t e r v o n 73 J a h r e n . 

I n s t i l l e r T r a u e r 

F r i e d a E w e r t 
g e b . B o r b e 

K i n d e r u n d A n v e r w a n d t e 

D i n s l a k e n , K l a r a s t r a ß e 44 
d e n 26. F e b r u a r 1963 
f r ü h e r S c h ö n l i n d e 
K r e i s H e i l i g e n b e i i 

I n s c h m e r z l i c h e m G e d e n k e n 

A m 23. M ä r z 1962 i s t m e i n e ü b e r 
a l l e s g e l i e b t e , g u t e M u t t e r 

B ä u e r i n 

Maria Koch 
f r ü h e r E i c h e n d o r f 
K r e i s J o h a n n i s b u r g 

f ü r i m m e r v o n u n s g e g a n g e n . 

G l e i c h z e i t i g g e d e n k e i c h m e i n e r 
d r e i B r ü d e r , d i e a u s d e m 
K r i e g e n i c h t w i e d e r g e k o m m e n 
s i n d , u n d m e i n e s V a t e r s , 
d e r a u f d e r F l u c h t s t a r b . 

H e d i R o s e n h o f f 
g e b . K o c h 

587 H e m e r - L a n d h a u s e n 
K r e i s I s e r l o h n , H e i d e 45 

E i n t r e u e s M u t t e r h e r z h a t 
a u f g e h ö r t z u s c h l a g e n , 
z w e i n i m m e r m ü d e H ä n d e 
r u h ' n f ü r i m m e r a u s . 

N a c h k u r z e m , s c h w e r e m L e i ­
d e n , f ü r u n s n o c h u n f a ß b a r , 
e n t s c h l i e f a m 4. M ä r z 1963 u n ­
s e r e l i e b e , g u t e M u t t e r , S c h w i e ­
g e r m u t t e r , S c h w e s t e r , S c h w ä ­
g e r i n u n d T a n t e 

Wilhelmine Bahr 
g e b . W i l l 

i m 78. L e b e n s j a h r e . 

I n s t i l l e r T r a u e r 

W i l l y B a h r u n d F r a u 
F r a n z K ö r n u n d F r a u 

E r n a , g e b . B a h r 
u n d a l l e A n v e r w a n d t e n 

7201 W e i l h e i m b e i T u t t l i n g e n 
f r ü h e r S c h ö n a i c h b z w . 
S c h a d e h n e n b e i L i e b s t a d t 
O s t p r e u ß e n 

A m 25. F e b r u a r 1963 e n t s c h l i e f 
u n s e r l i e b e r V a t e r , G r o ß - u n d 
U r g r o ß v a t e r 

Otto Heinrich Sturm 
i m A l t e r v o n 85 J a h r e n . 

I m N a m e n a l l e r T r a u e r n d e n 

C h a r l o t t e u n d H a r r y S t u r m 

F r e i l a u b e r s h e i m 
ü b . B a d K r e u z n a c h , K r . A l z e y 
P h i l i p p - W e h r - S t r a ß e 3 
f r ü h e r S c h n e c k e n w a l d e 
K r e i s E l c h n i e d e r u n g 

A m 31. J a n u a r d . J . i s t m e i n 
g e l i e b t e r M a n n , u n s e r g u t e r 
B r u d e r , S c h w a g e r u n d O n k e l 

Conrad Zallmann 
f r ü h e r R ö ß e l , O s t p r . 

u n d B r e s l a u , G e l i e r t s t r a ß e 10 

n a c h k u r z e r K r a n k h e i t i m 
61. L e b e n s j a h r e s a n f t e n t s c h l a ­
f e n . 

I n s t i l l e r T r a u e r 

C h a r l o t t e Z a l l m a n n 
g e b . M i e t h e 

u n d A n g e h ö r i g e 

S o l i n g e n , N i b e l u n g e n s t r a ß e 58 
B e r l i n , B r e m e n 
V i l l i n g e n ( S c h w a r z w a l d ) 

G e l i e b t , b e w e i n t , 
n i e v e r g e s s e n ! 

G o t t d e r H e r r e r l ö s t e n a c h 
s c h w e r e m L e i d e n a m 6. D e ­
z e m b e r 1962 m e i n e g e l i e b t e 
F r a u , u n s e r g u t e s , t r e u e s M a m -
c h e n , O m i u n d U r o m i 

Henriette Brodowski 
a u s Z e i s e n 

K r e i s L y c k , O s t p r e u ß e n 

I n t i e f e m S c h m e r z 

J o h a n n B r o d o w s k i 
T ö c h t e r 
E n k e l u n d U r e n k e l 

R ö n s a h l , A m W e r n s c h e i d 22 

t 
D e r H e r r ü b e r L e b e n u n d T o d 
h a t h e u t e n a c h s c h w e r e m L e i ­
d e n m e i n e l i e b e F r a u , u n s e r e 
ü b e r a l l e s g e l i e b t e M u t t e r , 
S c h w i e g e r m u t t e r , G r o ß m u t t e r , 
S c h w e s t e r u n d T a n t e 

Berta Kaminski 
g e b . B r e m s a t 

f r ü h e r T a l u s s e n , K r e i s L y c k 
i m 62. L e b e n s j a h r e z u s i c h 
h e i m g e r u f e n . 
I n s t i l l e r T r a u e r 

O t t o K a m i n s k i 
G e r d a N a b h o l z 

g e b . K a m i n s k i 
F r a n z N a b h o l z 
J o a c h i m a l s E n k e l k i n d 

B u c h e n b e r g , 12. M ä r z 1963 
K r e i s V i l l i n g e n ( S c h w a r z w a l d ) 
U b e r l i n g e n a . B . , M ü h l e n s t r . 7 

Z u m G e d e n k e n 

G e l i e b t u n d u n v e r g e s s e n ! 

A m 21 . M ä r z 1963 j ä h r t s i c h d e r 
1. T o d e s t a g m e i n e r l i e b e n F r a u , 
u n s e r e r h e r z l i e b e n M u t t i u n d 
O m i 

Herta Lottermoser 
g e b . B l e y e r 

I n D a n k b a r k e i t 
u n d t i e f e r T r a u e r 

M a x L o t t e r m o s e r 
u n d A n g e h ö r i g e 

3041 W i n t e r m o o r C h . 56 
K r e i s S o l t a u 

t 
E s i s t b e s t i m m t i n G o t t e s R a t , 
d a ß m a n v o m L i e b s t e n , 
w a s m a n h a t , m u ß s c h e i d e n . 

Cretel Fleischhauer 
g e b . P a w e l z i k 

f r ü h e r O r t e l s b u r g , O s t p r e u ß e n 
g e b . 23. M ä r z 1922 

g e s t . 25. O k t o b e r 1962 

I n t i e f e r T r a u e r 

G u s t a v u n d W i l h e l m i n e 
P a w e l z i k 
G e r t r u d K w a s n y 

g e b . P a w e l z i k 
I l s e U r b a n 

g e b . P a w e l z i k 
E l f r i e d e P r a h l 

g e b . P a w e l z i k 
G ü n t e r P a w e l z i k 
s o w i e a l l e A n g e h ö r i g e n 

W o h l t o r f b e i A u m ü h l e 
B e z i r k H a m b u r g 

A m 8. M ä r z 1963 e n t s c h l i e f n a c h 
k u r z e r K r a n k h e i t u n s e r e l i e b e 
M u t t e r , S c h w i e g e r m u t t e r , O m a 
u n d U r o m a 

Maria Naujok 
g e b . D a n u l i 

i m 85. L e b e n s j a h r e . 

I n t i e f e r T r a u e r 

A n n a J a h n k e 
E l s a B e s m e h n 
L u i s e N a u j o k 
s o w i e a l l e A n v e r w a n d t e n 

H a m b u r g - V o l k s d o r f 
I m B e r g e 22 

A m 17. J a n u a r 1963 e n t s c h l i e f 
p l ö t z l i c h u n d u n e r w a r t e t m e i n 
l i e b e r , h e r z e n s g u t e r M a n n , u n ­
s e r l i e b e r V a t e r , S c h w i e g e r ­
v a t e r , B r u d e r . S c h w a g e r u n d 
O p a 

Otto Strube 
i m A l t e r v o n 71 J a h r e n . 

I n t i e f e r T r a u e r 

H e l e n e S t r u b e , g e b . F r o m b e r g 
K u r t S t r u b e u n d F r a u I l s e 

g e b M e r k e l 
H a n n e l o r e S t r u b e 
I n g e b o r g S t r u b e 
W e r n e r , S i l v i a u n d K u r t 

a l s E n k e l 
u n d a l l e A n g e h ö r i g e n 

C e l l e , H a t t e n d o r f f s t r a ß e 131 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . 
A w e i d e r S t r a ß e 113/115 

t 
N a c h l a n g e m , s c h w e r e m L e i d e n 
e n t s c h l i e f m e i n e l i e b e , g u t e 
F r a u , u n s e r e l i e b e M u t t i , O m a , 
S c h w i e g e r m u t t e r , S c h w e s t e r 
u n d T a n t e 

Ida Pucks 
g e b . S c h w a r z 

H e r d e c k e ( R u h r ) , M a r k t g a s s e 6 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g - R o s e n a u 

T h a r a u e r S t r a ß e 12 

i m A l t e r v o n 62 J a h r e n . 

I n s t i l l e r T r a u e r 

R i c h a r d P u c k s 
K i n d e r , E n k e l k i n d e r 
u n d a l l e A n v e r w a n d t e n 

H e r d e c k e ( R u h r ) , M a r k t g a s s e 6 
d e n 8. M ä r z 1963 

D i e T r a u e r f e i e r u n d B e i s e t z u n g 
f a n d e n a m D i e n s t a g , d e m 
12. M ä r z 1963, u m 15 U h r i n d e r 
F r i e d h o f s k a p e l l e z u H e r d e c k e 
s t a t t . 

Fami l ienanze iqen 
in Das Ostpreußenbla i i 



N a c h G o t t e s h e i l i g e m W i l l e n v e r s c h i e d a m 4. M ä r z 1963 i m 
A l t e r v o n 84 J a h r e n u n s e r e l i e b e , i m m e r f ü r u n s s o r g e n d e 
M u t t e r , S c h w i e g e r m u t t e r u n d G r o ß m u t t e r , F r a u 

Lucie Steeg 
g e b . B r a n d h o f f 

f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . , G e r h a r d t s t r a ß e 10 

I n s t i l l e r T r a u e r 

C h a r l o t t e S c h m i d t , g e b . S t e e g 
G o t t f r i e d S c h m i d t 

43 E s s e n - S t e e l e . B o c h u m e r S t r a ß e 224 
M a r g a r e t e S t e e g , g e b . B e r g m a n n 
H e i n z S t e e g 

2 H a m b u r g - W a n d s b e k , L o m e r s t r a ß e 67 
W e r n e r S c h w a r z 
E c k a r d u n d A n n e l i e s e S c h w a r z 

a l s E n k e l k i n d e r 
7 S t u t t g a r t 13, R i c h a r d - K o c h - S t r a ß e 5 

E s s e n - S t e e l e , d e n 4. M ä r z 1963 

D u h a s t g e s o r g t , g e s c h a f f t , 
g a r o f t n o c h ü b e r D e i n e K r a f t ; 

n u n r u h e a u s , D u g u t e s H e r z , 
d e r H e r r w i r d l i n d e r n u n s e r e n S c h m e r z . 
E i n M u t t e r h e r z h a t a u f g e h ö r t z u s c h l a g e n . 

F e r n i h r e r g e l i e b t e n o s t p r e u ß i s c h e n H e i m a t e r l ö s t e h e u t e e i n 
s a n f t e r T o d u n s e r e l i e b e , h e r z e n s g u t e M u t t e r , S c h w i e g e r m u t ­
t e r . G r o ß m u t t e r u n d U r g r o ß m u t t e r 

Emma Agurks 
g e b . W i t t 

k u r z v o r i h r e m 80. L e b e n s j a h r e . 

W i t w e d e s a m 16. F e b r u a r 1947 v e r s t o r b e n e n K l e m p n e r m e i s t e r s 
G u s t a v A g u r k s a u s R a g n i t , O s t p r . . H i n d e n b u r g s t r a ß e 37 

I n t i e f e r T r a u e r 

A l f r e d A g u r k s u n d F r a u G r e t e , g e b . B o r a w s k i 
m i t T o c h t e r E d e l g a r d 

48 B i e l e f e l d , O l d e n t r u p e r S t r a ß e 22 
G e r t r u d S c h a c k , v e r w . F o r s t r e u t e r , g e b . A g u r k s 
m i t S o h n , S c h w i e g e r t o c h t e r u n d E n k e l 

2 H a m b u r g 36, K u r z e S t r a ß e 6 
P a u l a P f e i f f e r , g e b . A g u r k s 
m i t S o h n , S c h w i e g e r t o c h t e r u n d E n k e l 

285 B r e m e r h a v e n - M i t t e , Z e p p e l i n s t r a ß e 11 
C h a r l o t t e M e y h ö f e r , g e b . A g u r k s 
T h e o M e y h ö f e r 

1 B e r l i n - T e m p e l h o f B o s e s t r a ß e 35 
G e r d a A g u r k s , g e b . Z e m p e l , m i t K i n d e r n 

B e r l i n - N e u e n h a g e n , N i e d e r h e i d e r S t r a ß e 8 

B i e l e f e l d , d e n 12. M ä r z 1963 
f r ü h e r R a g n i t , O s t p r e u ß e n , H i n d e n b u r g s t r a ß e 37 

A m 6. M ä r z 1963 v e r s t a r b u n e r w a r t e t u n s e r e l i e b e M u t t e r . 
G r o ß m u t t e r u n d U r g r o ß m u t t e r 

Gertrud Safjnick 
g e b . R u e d i g e r 

n a c h e i n e m e r f ü l l t e n L e b e n i m 86. L e b e n s j a h r e . 

S i e f o l g t e i h r e m G a t t e n , d e m f r ü h e r e n D i r e k t o r d e r B a n k d e r 
O s t p r e u ß i s c h e n L a n d s c h a f t 

Paul Safjnick 
n a c h v i e r J a h r e n i n d i e E w i g k e i t . 

I n t i e f e r T r a u e r 

S i e g f r i e d S a ß n i c k u n d F r a u H i l d e 
g e b . L e n n i n g 

R u d o l f D o m i n i k u n d F r a u C h r i s t i n e 
g e b . S a ß n i c k 

G e r h a r d K u l i k o w s k i u n d F r a u R o s w i t h a 
g e b . S a ß n i c k 

J o h a n n - F r i e d r i c h S a ß n i c k u n d F r a u C h r i s t a 
g e b . T i n t e m a n n 

K a r l - H e i n z M u t h u n d F r a u S a b i n e 
g e b . S a ß n i c k 

U r s u l a u n d G i s e l a D o m i n i k 
P e t e r u n d K a t j a K u l i k o w s k i 
F e l i c i t a s u n d A l e x a n d e r S a ß n i c k 
R e g i n e M u t h 

H a n n o v e r , B i s c h o f s h o l e r D a m m 142 
K ö n i g s b e r g P r . . G l u c k s t r a ß e 1 

A m 27. F e b r u a r 1963 e n t s c h l i e f n a c h l a n g e r , s c h w e r e r K r a n k h e i t 
u n s e r e l i e b e , g u t e M u t t e r , S c h w i e g e r m u t t e r , S c h w e s t e r u n d 
O m i 

Wilhelmine Kruczewski 
g e b . M o t a l 

i m 85. L e b e n s j a h r e 

S i e f o l g t e i h r e m M a n n , d e r 1945 a u f d e r F l u c h t i n D a n z i g 
v e r s t o r b e n i s t . 

I n s t i l l e r T r a u e r 
i m N a m e n a l l e r A n g e h ö r i g e n 
H e d w i g F i s c h e r , g e b . K r u c z e w s k i 

L ü b e c k , i m M ä r z 1963 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . 

I c h s c h a u e a u f z u d e n B e r g e n , 
v o n d e n e n m i r H i l f e k o m m t . 

P l ö t z l i c h u n d u n e r w a r t e t e n t s c h l i e f a m S o n n t a g , 
d e m 3. M ä r z 1963 m e i n e l i e b e F r a u 

Marie Schiemann 
g e b . P i e n a i k 

i m A l t e r v o n 69 J a h r e n . 

I n s t i l l e r T r a u e r 

A l b e r t S c h i e m a n n , S a t t l e r m e i s t e r 
a l l e S c h w e s t e r n u n d A n v e r w a n d t e n 

S e e s t e r m ü h e ü b e r E l m s h o r n , i m M ä r z 1963 
f r ü h e r D r e n g f u r t , K r e i s R a s t e n b u r g 

A m 25. F e b r u a r 1963. 22 U h r , e n t s c h l i e t g a n z u n e r w a r t e t u n s e r e 
l i e b e M u t t e r . S c h w i e g e r m u t t e r , G r o ß m u t t e r u n d T a n t e , F r a u 

Ottilie Annighöter 

i m 86. L e b e n s j a h r e . 

g e b . D r u s k a t 

I n s t i l l e r T r a u e r 

C l a r a A n n i g h ö f e r 
M a g d a l e n e A n n i g h ö f e r 
R u d o l f A n n i g h ö f e r u n d F r a u 
B e r n d A n n i g h ö f e r u n d F r a u 
D i e t r i c h A n n i g h ö f e r 

325 A f f e r d e b e i H a m e l n ( W e s e r ) , B e r l i n e r S t r a ß e 10 

f r ü h e r S e n s b u r g , O s t p r e u ß e n 

M e i n e l i e b e , g u t e M u t t e r u n d i m m e r t r e u s o r g e n d e , g e l i e b t e 
O m i ; F r a u - . 

Anna Böhmer 
g e b . K r ä m e r 

i s t v o r V o l l e n d u n g i h r e s 81. L e b e n s j a h r e s v o n u n s g e g a n g e n . 
D i e h e i l i g e n S t e r b e s a k r a m e n t e g a b e n i h r T r o s t w ä h r e n d i h r e r 
K r a n k h e i t u n d F r i e d e n z u i h r e m l e t z t e n W e g . 

I n s t i l l e r T r a u e r 

E r n a S t r u ß , g e b . B ö h m e r 
W o l f - D i e t e r a l s E n k e l 

H a m b u r g - A l t o n a , A r n o l d s t r a ß e 60 
f r ü h e r A l l e n s t e i n , O s t p r e u ß e n 

D i e B e i s e t z u n g h a t a m 15. M ä r z 1963 s t a t t g e f u n d e n . 

N a c h e i n e m e r f ü l l t e n L e b e n , i n s t e t e r S o r g e u m i h r e 
L i e b e n , e n t s c h l i e f a m 3. M ä r z 1963 n a c h l a n g e m , 
s c h w e r e m L e i d e n i n f e s t e m G o t t v e r t r a u e n m e i n e 
l i e b e F r a u , u n s e r e g u t e , t r e u s o r g e n d e M u t t e r u n d 
S c h w i e g e r m u t t e r . S c h w e s t e r S c h w ä g e r i n u n d T a n t e 

Hedwig Soll 
g e b . D o m s c h e i t 

i m A l t e r v o n 78 J a h r e n . 

I n s t i l l e r T r a u e r 

A d o l f S o l l 
I l s e M e r t i n s , g e b . S o l l 
T r a u t e B e r e n s , g e b . S o l l 
G ü n t h e r M e r t i n s 
L u d w i g B e r e n s 
u n d d i e ü b r i g e n A n v e r w a n d t e n 

K ö l n - S ü l z , B l a n k e n h e i m e r S t r a ß e 57 

f r ü h e r M o l k e r e i N i c k e l s d o r f , K r e i s W e h l a u 

D i e B e i s e t z u n g e r f o l g t e a m 8. M ä r z 1963 i n K ö l n - Z o l l s t o c k a u f 
d e m S ü d f r i e d h o f . 

A m 5. M ä r z 1963 i s t u n s e r e l i e b e S c h w ä g e r i n u n d 
T a n t e . F r a u 

Helene Lettau 
g e b . A c t u n 

f r ü h e r L a n d s k r o n , O s t p r e u ß e n 

f ü r u n s g a n z u n e r w a r t e t i n f o l g e e i n e s H e r z s c h l a g e s 
i m A l t e r v o n 70 J a h r e n e n t s c h l a f e n . 

I n s t i l l e r T r a u e r 
i m N a m e n a l l e r A n g e h ö r i g e n 

F r a u A n n a A c t u n , g e b . R a u t e n b e r g 

H a g e n , F l u r s t r a ß e 11, d e n 10. M ä r z 1963 

D i e T r a u e r f e i e r f a n d F r e i t a g , d e n 8. M ä r z 1963, u m 11.15 U h r 
i n d e r A n d a c h t s h a l l e d e s F r i e d h o f e s H ä g e n - D e l s t e r n s t a t t ; 
a n s c h l . B e i s e t z u n g . 

A m 2. M ä r z 1963 e n t s c h l i e f p l ö t z l i c h u n d u n e r w a r t e t i m A l t e r 
v o n 78 J a h r e n u n s e r e l i e b e M u t t e r , S c h w i e g e r m u t t e r . G r o ß ­
m u t t e r , S c h w e s t e r u n d T a n t e 

Emma Grau 
g e b . S c h l e m m i n g e r 

f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . , D i n t e r s t r a ß e 4 

S i e f o l g t e i h r e m E h e m a n n 

Ernst Grau 
n a c h e l f J a h r e n . 

I n s t i l l e r T r a u e r 

L i e s e l o t t e G r a u 
E r n s t G r a u 
u n d A n v e r w a n d t e 

K ö l n - M ü l h e i m , A d a m s s t r a ß e 74 
K ö l n - K a l k . E y t h s t r a ß e 24 

N a c h s c h w e r e r K r a n k h e i t e n t s c h l i e f a m 8. M ä r z 1963 m e i n e 
l i e b e F r a u , T o c h t e r , S c h w e s t e r u n d T a n t e 

Margarete Pohl 
i m A l t e r v o n 52 J a h r e n . 

g e b . M e i l e r 

I n s t i l l e r T r a u e r 
i m N a m e n a l l e r A n g e h ö r i g e n 

B r u n o P o h l 

M i n d e n i . W . , P i w i t t s k a m p 32 

f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . - P o n a r t h - P r a p p e l n 

D i e B e e r d i g u n g f a n d a m 12. M ä r z 1963 s t a t t . 

U n s e r e l i e b e M u t t e r u n d S c h w i e g e r m u t t e r , O m i u n d S c h w e s t e r 

Frau Margarete v. Mülmann 
g e b . T h i e l e r 

a u s T r e u b u r g , M o r g e n s t r a ß e 9 

i s t h e u t e n a c h k u r z e r , s c h w e r e r K r a n k h e i t a m E n d e i h r e s 

80. L e b e n s j a h r e s v o n u n s g e g a n g e n . 

I m N a m e n d e r H i n t e r b l i e b e n e n 

D r . v . M ü l m a n n u n d F r a u U r s u l a 

g e b . W e n k e 

S y k e , d e n 9. M ä r z 1963 

D i e B e i s e t z u n g h a t a u f d e m F r i e d h o f i n H e i l i g e n l o h a m 

13. M ä r z 1963 s t a t t g e f u n d e n . 

t 
Charlotte Sudau 

g e b . N e l s o n - S p r e n g l i e n e n 

• 5. 3. 1901 t 9- 3. 1963 

M e i n e i n n i g g e l i e b t e F r a u , m e i n b e s t e r K a m e r a d h a t m i c h f ü r 

i m m e r v e r l a s s e n . 

I n t i e f e r T r a u e r 

K u r t S u d a u 

3352 E i n b e c k , H o l u n d e r w e g 18 

N a c h s c h w e r e r K r a n k h e i t , j e d o c h u n e r w a r t e t u n d v i e l z u f r ü h , 

i s t u n s e r e l i e b e M u t t i 

Emma Liedtke 
g e b . K a m i n s k i 

i m A l t e r v o n e r s t 62 J a h r e n f ü r i m m e r v o n u n s g e g a n g e n . 

I n t i e f e r T r a u e r 

d i e K i n d e r 

B r u n h i l d e 
O s k a r m i t G a t t i n 
G e r t r a u d e L i p p m i t G a t t e n 

T o r o n t o 

K l e i n g l a t t b a c h - N o r d b a h n h o f , M ö r i k e s t r a ß e 4 

f r ü h e r B a r w e i s e . K r e i s O s t e r o d e , O s t p r e u ß e n 

D i e B e e r d i g u n g f a n d a m 22. F e b r u a r 1963 s t a t t . 

A m 6. M ä r z 1963 e n t s c h l i e t n a c h l a n g e m , m i t g r o ß e r G e d u l d 
e r t r a g e n e m L e i d e n u n d e i n e m a r b e i t s r e i c h e n , s c h i c k s a l s s c h w e ­
r e n L e b e n s w e g , m e i n e l i e b e F r a u , u n s e r e t r e u s o r g e n d e M u t t e r , 
G r o ß m u t t e r u n d U r g r o ß m u t t e r 

Martha Kreuzmann 
g e b . H a a s l e r 

k u r z n a c h V o l l e n d u n g d e s 79. L e b e n s j a h r e s . 

I m N a m e n a l l e r A n g e h ö r i g e n 

A u g u s t K r e u z m a n n 

7566 A u i . M u r g t a l , O r t s s t r a ß e 68, P o s t W e i s e n b a c » . 

f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . , J ä g e r h o f 7 

D i e B e e r d i g u n g f a n d a m 9. M ä r z 1963 i n A u s t a t t . 

A m 25. F e b r u a r 1963 s t a r b i m 
g e s e g n e t e n A l t e r v o n 93 J a h r e n 
i n M i t t e l d e u t s c h l a n d u n s e r l i e ­
b e r V a t e r , G r o ß v a t e r u n d U r ­
g r o ß v a t e r 

August Liedtke 
f r ü h e r Z o h l e n , K r . P r . - E y l a u 

I m N a m e n a l l e r A n g e h ö r i g e n 

S e i n S o h n F r a n z L i e d t k e 

2881 G o l z w a r d e r w u r p b . B r a k e 
K r e i s W e s e r m a r s c h 

Deutliche Schrift 
verhindert Satzfehler 

A m 5. F e b r u a r 1963 e n t s c h l i e f 
p l ö t z l i c h u n s e r e l i e b e S c h w e ­
s t e r . F r a u 

Gertrud Osmialowski 
f r . K ö n i g s b e r g P r . . S t e i n s t r a ß e 

I n s t i l l e r T r a u e r 

i m N a m e n d e r G e s c h w i s t e r 

A l i c e E h l e r ! 

239 F l e n s b u r g . W e i c h s e l s t i e g 8 

A m S o n n t a g , d e m 10. M ä r z 1963, 
v e r s c h i e d i m A l t e r v o n 62 J a h ­
r e n n a c h k u r z e m , s c h w e r e m 
L e i d e n m e i n e l i e b e F r a u , u n ­
s e r e g u t e M u t t i . S c h w i e g e r m u t ­
t e r u n d O m i 

S c h n e i d e r m e i s t e r i n 

Maria Salladi 
g e b . A r o n 

f r ü h e r G e h l e n b u r g 

I n s t i l l e r T r a u e r 

W i l h e l m S a l l a c h 

H a n n a L a n g e 
g e b . S a l l a c h 

H a n s L a n g e 
G e r h a r d S a l l a c h 
M a r i a n n e S a l l a c h 

g e b . R a t t a y 
H a n s S a l l a c h 
E l i s a b e t h S a l l a c h 

g e b . G r a u 

T r i t t a u 

H a r k s ­
h e i d e 

B e r l i n 

K l a u s S a l l a c h . H a m b u r g 34 

u n d E n k e l k i n d e r 

H a m b u r g 34. W e g 49 P a r z e l l e 164 

D i e B e e r d i g u n g f a n d a m 14. M i 
1963 i n T r i t t a u s t a t t 
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P l ö t z l i c h u n d u n e r w a r t e t v e r s c h i e d h e u t e m e i n 
l i e b e r V a t e r , S c h w i e g e r v a t e r , u n s e r g u t e r G r o ß v a t e r 

R e i c h s b a h n a m t m a n n a. D . 

Arthur Gruenhagen 
i m A l t e r v o n 81 J a h r e n . 

• r f o l g t e s e i n e r a m 14. F e b r u a r 1963 v e r s t o r b e n e n 
f e l i e b t e n E h e f r a u . 

I n t i e f e r E r s c h ü t t e r u n g 

D r . W e r n e r G r u e n h a g e n 

A n n e l i e s e G r u e n h a g e n , g e b . M e u s e l 

M a r t i n u n d U l r i c h a l s E n k e l k i n d e r 

K r e f e l d , d e n 5. M ä r z 1963 

K e m p e n ( N i e d e r r h ) , B u r g r i n g 43 

f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . , S c h r ö t t e r s t r a ß e 12 

W e r t r e u g e w i r k t , 
b i s i h m d i e K r a f t g e b r i e h t , 
u n d l i e b e n d s t i r b t , 
j a , d e n v e r g i ß t m a n n i c h t . 

W e n n L i e b e k ö n n t e T o t e 
w e c k e n , w ü r d e D i c h , m e i n 
l i e b e r M a n n , n i c h t d i e k ü h l e 
E r d e d e c k e n . 

N a c h k u r z e r , s c h w e r e r K r a n k h e i t e n t s c h l i e f a m 16. F e b r u a r 
1963 m e i n l i e b e r M a n n , u n s e r g u t e r V a t e r , B r u d e r , S c h w a g e r 
u n d O n k e l , d e r f r ü h e r e 

L a n d w i r t 

Nikodemus Dittrich 
I n s t i l l e r T r a u e r 

E h e f r a u M a r t h a D i t t r i c h 
g e b . S c h l e b r o w s k i 

T o c h t e r M a r g a r e t h e D i t t r i c h 
S ö h n e G e r h a r d u n d H e r b e r t D i t t r i c h 

68 M a n n h e i m - R h e i n a u , R e l a i s s t r a ß e 113 

f r ü h e r R e u s c h h a g e n b e i W a r t e n b u r g 

A m 9. M ä r z 1963 e n t s c h l i e f s a n f t u n s e r l i e b e r , g u t e r , l e b e n s ­

f r o h e r V a t e r , S c h w i e g e r v a t e r u n d O p i 

Arthur Schrang 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . , G e o r g s t r a ß e 8 

i m g e s e g n e t e n A l t e r v o n 88 J a h r e n i n O l d e n b u r g ( O l c l b ) . 

K s t r a u e r n w m I h n 

E u g e n H e m p e l u n d F r a u H i l d e g a r d 
g e b . S c h r a n g 

O l d e n b u r g ( O l d b ) , M U n n i c h s t r a ß e 58 

W a l d e m a r G o t t s c h a l k a n d F r a u A g n e s 
g e b . S c h r a n g 

H a m b u r g - O t h m a r s c h e n , P h ü o s o p h e n w e g 27 

M a r g o t , A l f r e d u n d B u r g h a r t a l s E n k e l k i n d e r 

N a c h k u r z e r , s c h w e r e r K r a n k h e i t e n t s c h l i e f a m 22. D e z e m b e r 
1962, a n s e i n e m 62. G e b u r t s t a g e , m e i n l i e b e r M a n n u n d b e s t e r 
L e b e n s k a m e r a d , m e i n g ü t i g e r V a t e r . B r u d e r , S c h w a g e r u n d 
O n k e l 

Hans Kaulbars 
R e g i e r u n g s - H a u p t s e k r e t ä r 

I n s t i l l e r T r a u e r 
I m N a m e n a l l e r A n g e h ö r i g e n 

I r m a K a u l b a r s , g e b . L o p s 
L ü n e b u r g , A m K r e i d e b e r g 31a 

A n n e l i e s e K a u l b a r s , M ö l l n , U h l e n g r u n d 9 
E r i c h L o p s , M ö l l n , U h l e n g r u n d 9 

L ü n e b u r g , A m K r e i d e b e r g 31a 
K ö n i g s b e r g , C h a r l o t t e n s t r a ß e 14 

W i r h a b e n u n s e r e n l i e b e n E n t s c h l a f e n e n i n M ö l l n ( L b g . ) z u r 
l e t z t e n R u h e g e b e t t e t . 

P l ö t z l i c h u n d u n e r w a r t e t i s t m e i n l i e b e r M a n n , u n s e r g u t e r 

V a t e r , S c h w i e g e r - u n d G r o ß v a t e r 

Wilhelm Urban 
i m A t t e r v o n 73 J a h r e n v o n u n s g e g a n g e n . 

I n st fr ler T r a u e r 

A u g u s t e U r b a n , g e h . S c h l a g o w s k i 

u n d K i n d e r 

S e e s t e r m ü h e , K r e i s P i n n e b e r g , d e n 27. F e b r u a r 1963 

f r ü h e r S t r e u d o r f , K r e i s I n s t e r b u r g 

N a c h e i n e r W o c h e s c h w e r e n L e i d e n s e n t s c h l i e f h e u t e i m 
61. L e b e n s j a h r e m e i n l i e b e r M a n n , t r e u s o r g e n d e r V a t e r , B r u ­
d e r , S c h w a g e r , S c h w i e g e r s o h n u n d O n k e l , d e r 

L a n d w i r t 

Hans Werner 
f r ü h e r D e i h o r n s w a M e , O s t p r e u ß e n 

I n s t i l l e r T r a u e r 

A n n e - L i s e W e r n e r , geb . R e i c h e r t 
R e n a t e W e r n e r 
D r . B e r n h a r d W e r n e r 
u n d a l l e A n g e h ö r i g e n 

U n e r w a r t e t w u r d e u n s a m 8. M ä r z 1963 m e i n h e r z e n s g u t e r 

M a n n u n d b e s t e r L e b e n s k a m e r a d , u n s e r s o l i e b e r S c h w a g e r 

Christian Steinau 
d u r c h d e n T o d g e n o m m e n . 

I n t i e f e r T r a u e r 

H e l e n e S t e i n a u , g e b . B o e c k e l 

A l b e r t S c h m e r b e r g u n d F r a u 
C h a r l o t t e , g e b . B o e c k e l 

8201 V a g e n ( O b e r b a y ) 

f r ü h e r H e i l i g e n b e i l . O s t p r e u ß e n , D i e t r i c h - E c k a r t - S t r a ß e 22 

N a c h r u f 

A m 12. M ä r z 1945 v e r s t a r b i n C h a r k o w ( R u ß l a n d ) a n d e n 
F o l g e n d e r V e r s c h l e p p u n g m e i n l i e b e r , u n v e r g e s s e n e r M a n n , 
u n s e r g u t e r V a t e r 

L a n d w i r t 

Gustav Samorski 
g e b . 17. 3. 1903 g e s t . 12. 3. 1945 

f r ü h e r K l . - J e r u t t e n , K r e i s O r t e l s b u r g , O s t p r e u ß e n 

I n s t i l l e m G e d e n k e n 

E m m a S a m o r s k i , g e b . D e p t o l l a 
E l i s a b e t h O s i g u s , g e b . S a m o r s k i 
u n d F a m i l i e 
S i e g f r i e d S a m o r s k i 

5309 L ü f t e l b e r g ü b e r R h e i n b a c h , F l e r s h e i m e r S t r a ß e 7 

N a c h k u r z e r , s c h w e r e r K r a n k h e i t e r l ö s t e G o t t d e r 
H e r r m e i n e n l i e b e n M a n n , m e i n e n g u t e n V a t e r , B r u ­
d e r , S c h w a g e r u n d O n k e l 

Franz Lissowski 
f r ü h e r J e c k s t e i n , K r e i s G u m b i n n e n 

f e r n s e i n e r g e l i e b t e n H e i m a t i m A l t e r v o n 66 J a h r e n . 

I n t i e f e r T r a u e r 

E m m a L i s s o w s k i , g e b . T i e l e r t 
S o h n D i e t e r 
u n d a l l e V e r w a n d t e n 

3101 B u r g / C e l l e 30, * m M ä r z 1963 

D i e B e e r d i g u n g f a n d a m 4. M ä r z 1963 u m 14 U h r a u f d e m F r i e d ­
h o f i n A l t e n c e l l e b e i C e l l e s t a t t . 

F e r n s e i n e r g e l i e b t e n H e i m a t v e r s t a r b a m 7. M ä r z 1963 n a c h 
s c h w e r e r K r a n k h e i t m e i n l i e b e r , g u t e r M a n n , u n s e r t r e u s o r ­
g e n d e r V a t e r u n d S c h w i e g e r v a t e r 

J u s t i z o b e r i n s p e k t o r 

Bernhard Schwarz 
f r ü h e r F i s c h h a u s e n 

i m 64. L e b e n s j a h r e . 

2155 J o r k , A m G r ä f e n g e r i c h t 1 

I n t i e f e r T r a u e r 

E l s e S c h w a r z 
u n d K i n d e r 

N a c h l a n g e m , s c h w e r e m , m i t g r o ß e r G e d u l d e r t r a g e n e m L e i d e n 

e r l ö s t e G o t t d e r H e r r a m M o n t a g , d e m 4. M ä r z 1963 m e i n e n 

l i e b e n M a n n , u n s e r e n g u t e n V a t e r , S c h w i e g e r v a t e r , G r o ß v a t e r , 

B r u d e r . S c h w a g e r u n d O n k e l 

L a n d w i r t 

Otto Krupinski 
f r ü h e r S a i d e n , K r e i s T r e u b u r g 

i m 71. L e b e n s j a h r e . 

I n s t i l l e r T r a u e r 

i m N a m e n a l l e r A n g e h ö r i g e n 

L u i s e K r u p i n s k i , g e b . K l o ß 

W o r m s - H o r c h h e i m . U n t e r e H a u p t s t r a ß e 47 

S c h w a r z e n b e k , E i c h e n w e g 1 , d e n 10. M ä r z 1 9 6 3 

A m M o n t a g , d e m 18. F e b r u a r 1963, i s t m e i n e i n n i g g e l i e b t e 
F r a u , m e i n t r e u e r L e b e n s k a m e r a d , m e i n e g e l i e b t e M u t t e r , 
u n s e r e l i e b e , g ü t i g e G r o ß m u t t e r , S c h w ä g e r i n , T a n t e G r o ß ­
t a n t e u n d K u s i n e 

Frieda Gisewski 
geb. S c h r ö d e r 

f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . , B a c h s t r a ß e YJ 

i m A l t e r v o n 74 J a h r e n n a c h G o t t e s u n e r f o r s c h l i c h e m W i l l e n 
a u s d e m L e b e n a b b e r u f e n w o r d e n . 

i n t i e f e r T r a u e r 

E r i c h G i s e w s k i , M i t t e l s c h u l l e h r e r i . R . 
I r e n e G i s e w s k i , g e b . G i s e w s k i 
D p i l . - K f m . I n g e J u s t , g e b . G i s e w s k i 
A s s e s s o r O s k a r J u s t 
c a n d . r e r . p o l . F r a n k G i s e w s k i 
u n d a l l e A n g e h ö r i g e n 

G r o n e - G ö t t i n g e n , H o l t e n s e r L a n d s t r a ß e 4 c 

A m 2. F e b r u a r 1963 e n t s c h l i e f u n s e r l i e b e r B r u d e r , S c h w a g e r 
u n d O n k e l 

K a u f m a n n 

Erich Jankowski 
f r ü h e r S a a l f e l d , O s t p r e u ß e n 

i m 82. L e b e n s j a h r e . 

I m N a m e n d e r H i n t e r b l i e b e n e n 

C l a r a J a n k o w s k i 

B i e l e f e l d , S t e u b e n s t r a ß e 10 a , d e n 9. M ä r z 1963 

N a c h e i n e m e r f ü l l t e n L e b e n e n t s c h l i e f s a n f t u n s e r e 

l i e b e M u t t e r , S c h w i e g e r m u t t e r , G r o ß m u t t e r , U r g r o ß ­

m u t t e r , S c h w e s t e r u n d T a n t e 

Ida Sender 
g e b . K o r i a t h 

a u s A l l e n s t e i n 

i m 82. L e b e n s j a h r e . 

M a r t i n S e n d e r 
A n n e - D o r e S e n d e r , g e b . U n t e r k ö t t e r 

T h e a S e n d e r , g e b . I v e r s e n 

E v a K a y s e r , g e b . S e n d e r 

P r o f . D r . H a n s K a y s e r 
H i l d e g a r d H o f f m a n n , g e b . S e n d e r 
E m i l H o f f m a n n 

R u t h W i r t z , g e b . S e n d e r 
D r . H e i n r i c h W i r t z 

R o s e m a r i e v o n H e s s e , g e b . S e n d e r 

I l s e L e y e n d e c k e r , g e b . S e n d e r 

O b e r f o r s t r a t D r . H e i n z L e y e n d e c k e r 
20 E n k e l u n d 6 U r e n k e l 

465 G e l s e n k i r c h e n , E l i s e n s t r a ß e 25, d e n 2. M ä r z 1963 

D ü s s e l d o r f , F l e n s b u r g . B e r l i n , E s s e n , F r a n k f u r t a . 

L a m p e r t h e i m 

M . 

D i e T r a u e r f e i e r f a n d a m 5. M ä r z 1963 i m K r e m a t o r i u m B o c h u m 

i m e n g s t e n F a m i l i e n k r e i s e s t a t t . 

B e i s e t z u n g d e r U r n e a u f d e m W a l d f r i e d h o f i n H a n n . M ü n d e n . 

A m 10. M ä r z 1963 f o l g t e m e i n e M u t t e r 

Anna Polkowski 
g e b . P i o t r o w s k i 

. / I I I C I O I T » 

i m A l t e r v o n 73 J a h r e n m e i n e m a m 13. J a n u a r 1963 v e r s t o r b e ­

n e n V a t e r i n d i e E w i g k e i t . 

I m N a m e n a l l e r 

A n n e l o t t e K o c h , g e b . P o l k o w s k i 

B e r l i n - S c h ö n e b e r g , S a c h s e n d a m m 40 

f r ü h e r K ö l l m - D r i g e l s d o r f , K r e i s J o h a n n i s b u r g 

A m 18. J a n u a r 1963 e n t s c h l i e f i n M i t t e l d e u t s c h l a n d u n s e r e l i e b e 
M u t t e r , S c h w i e g e r m u t t e r , O m a u n d T a n t e 

Marta Strauß 
g e h . H i p p l e r 

f r ü h e r K a h l a u , K r e i s M o h r u n g e n , O s t p r e u ß e n 

i m A t t e r v o n 78 J a h r e n . 

I n s t i l l e r T r a u e r 

E l s e S t r a u ß 
P a u l G r o ß u n d F r a u G r e t e 

g e b . S t r a u ß 
R o b e r t W e i ß u n d F r a u E r n a 

g e b . S t r a u ß 
K u r t R i t t e r u n d F r a u I r m g a r d 

g e b . S t r a u ß 
s e c h s E n k e l k i n d e r 

P i c h e r , K r e i s H a g e n o w ( M e c k l ) 
R e m m i g h a u s e n b e i D e t m o l d 

M i t t a p f e r e m H e r z e n u n d m i t u n e n d l i c h e r G e d u l d e r t r a g e n e m 
L e i d e n i s t u n s e r e g e l i e b t e T o c h t e r , S c h w e s t e r , S c h w ä g e r i n u n d 
T a n t e 

Ilse Feyerabend 
i m 42. L e b e n s j a h r e s a n f t e n t s c h l a f e n . 

E d i t h F e y e r a b e n d , g e b . K r i e g e r 
E l i s a b e t h B e c k u r t s , g e b . F e y e r a b e n d 
P e t e r B e c k u r t s 
B a r b a r a R o d e , g e b . F e y e r a b e n d 
K l a u s R o d e 
K a t h a r i n a N o t h e r b y 
A n n e N o t h e r b y 
H a n s - P e t e r B e c k u r t s 
U r s u l a B e c k u r t s 

H a m b u r g - G r . - F l o t t b e k , P a p e n k a m p 17 d , d e n 13. M ä r z 1963 

f r ü h e r D o r b n i c k e n / P a l m n i c k e n 

D i e B e e r d i g u n g f a n d a m D i e n s t a g , d e m 19. M ä r z 1963, 12.30 U h r 
a u f d e m G r . - F l o t t b e k e r F r i e d h o f . S t i l l e r W e g , s t a t t . 



A m 7. M ä r z 1963 s t a r b p l ö t z l i c h u n d u n e r w a r t e t 

Dr. med. Horst Reuter 
A u g e n a r z t 

i m A l t e r v o n 54 J a h r e n . 

I m N a m e n d e r F a m i l i e 

M a r g o t K r a f f t , g e b . R e u t e r 

B a d K r e u z n a c h , K u r h a u s s t r a ß e 16 

f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . , G e n e r a l - L i t z m a n n - S t r a ß e 22 

A m 19. F e b r u a r 1963 e n t s c h l i e f n a c h l a n g e m , s c h w e r e m , m i t 
G e d u l d e r t r a g e n e m L e i d e n , g e s t ä r k t m i t d e n G n a d e n m i t t e l n 
u n s e r e r h l . k a t h . K i r c h e , m e i n i n n i g s t g e l i e b t e r M a n n , u n s e r 
l i e b e r , g u t e r V a t e r , S c h w i e g e r v a t e r , B r u d e r , G r o ß - u n d U r ­
g r o ß v a t e r , S c h w a g e r u n d O n k e l 

K a u f m a n n 

Aloys Pohlmann 
E r s t a r b f e r n s e i n e r g e l i e b t e n o s t p r e u ß i s c h e n H e i m a t i m 
74. L e b e n s j a h r e . 

I n t i e f e r T r a u e r 

O l g a P o h l m a n n , g e b . Z a g e r m a n n 
V a l e r i a B o e n e r t , g e b . P o h l m a n n 
E r i c h B o e n e r t ( v e r m i ß t ) 
A l f o n s P o h l m a n n u n d F r a u H a n n i 

g e b . S c h ö n a u 
E r i c h P o h l m a n n 
W a l t r a u d S t o c k h a u s a l s B r a u t 
E n k e l - u n d U r e n k e l k i n d e r 
u n d a l l e A n v e r w a n d t e n 

H a l l e ( W e s t f ) , P o s t f a c h 15 
f r ü h e r W u s e n , K r e i s B r a u n s b e r g , O s t p r e u ß e n 

D i e B e e r d i g u n g f a n d a m F r e i t a g , d e m 22. F e b r u a r 1963, v o n 
d e r F r i e d h o f s k a p e l l e a u s s t a t t . 

G o t t d e r A l l m ä c h t i g e n a h m a m 4. M ä r z 1963 m e i n e n l i e b e n 
M a n n , u n s e r e n g u t e n V a t e r , S c h w i e g e r v a t e r , G r o ß v a t e r , m e i ­
n e n l i e b e n S o h n , u n s e r e n g u t e n B r u d e r , S c h w a g e r u n d O n k e l 

F l e i s c h e r m e i s t e r 

Carl Gehrmann 
k u r z n a c h V o l l e n d u n g s e i n e s 70. L e b e n s j a h r e s , w o h l v o r b e r e i t e t 
d u r c h d i e G n a d e n m i t t e l u n s e r e r h l . k a t h . K i r c h e , z u s i c h i n 
s e i n h i m m l i s c h e s R e i c h . 

I n s t i l l e r T r a u e r 

R o s a G e h r m a n n , g e b . B a r t s c h 

U r s u l a T r ä u p m a n n , g e b . G e h r m a n n 

R o l f T r ä u p m a n n m i t S t e f a n i u n d S u s a n n e 

H i l d e g a r d M ö n n i c h , g e b . G e h r m a n n 

U l r i c h M ö n n i c h 

K a r l - H e i n z G e h r m a n n 

B r u n h i l d e G e h r m a n n , g e b . S t r u k 

m i t M a t t h i a s u n d B e a t r i c e 

W a l t r a u t G e h r m a n n 

H a n s A . G e h r m a n n u n d B r a u t 

B r i g i t t e S c h w a r z e 

D o r t m u n d - M e n g e d e , I m S c h l i n g e n 1 

D ü s s e l d o r f , F r a n k f u r t , H a m b u r g u n d K a s s e l 

f r ü h e r B r a u n s b e r g , O s t p r e u ß e n , L a n g g a s s e 8 

N a c h s c h w e r e m , m i t g r o ß e r G e d u l d e r t r a g e n e m L e i d e n e n t ­
s c h l i e f a m 1. M ä r z 1963 m e i n l i e b e r , h e r z e n s g u t e r M a n n , u n s e r 
g u t e r V a t e r . S c h w i e g e r v a t e r , G r o ß v a t e r u n d U r g r o ß v a t e r 

Adolf Heidemann 
i m 89. L e b e n s j a h r e . 

I n t i e f e r T r a u e r 
i m N a m e n a l l e r A n g e h ö r i g e n 
J o h a n n e H e i d e m a n n , g e b . H e n n i g 

H a m b u r g - H o r n , S t o l t e n s t r a ß e 41 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . , B a c z k o s t r a ß e 6 

D i e B e e r d i g u n g h a t a m 8. M ä r z 1963 a u f d e m F r i e d h o f i n 
H a m b u r g - O h l s d o r f s t a t t g e f u n d e n . 

I n f o l g e t r a g i s c h e n U n f a l l e s i m B e r u f , f ü r u n s n o c h u n f a ß b a r 
i s t m e i n l i e b e r , g u t e r S o h n , d e r 

S c h i e ß h a u e r 

Gerhard Lischitjki 
f r ü h e r T h y r a u , K r e i s O s t e r o d e , O s t p r e u ß e n 

i m b l ü h e n d e n A l t e r v o n 34 J a h r e n a m 1. M ä r z 1963 v o n u n s 
g e g a n g e n . 

I n t i e f e m S c h m e r z 

E r i c h L i s c h i t z k i a l s V a t e r 
U r s u l a L i s c h i t z k i a l s F r a u 
E r w i n J u n g u n d F r a u I n g e t r a u t 

g e b . L i s c h i t z k i 

G o s l a r ( H a r z ) , W o h l d e n b e r g e r S t r a ß e t'i 

M e i n ü b e r a l l e s g e l i e b t e r M a n n , m e i n l i e b e r B r u d e r , u n s e r 

g u t e r V e t t e r 

Gustav Czibulinski 
h a t u n s h e u t e p l ö t z l i c h a u s v o l l e m S c h a f f e n i m A l t e r v o n 

66 J a h r e n f ü r i m m e r v e r l a s s e n . 

I n t i e f e r T r a u e r 

H e l e n e C z i b u l i n s k i , g e b . D o w i d e i t 

H e d w i g D r e s s l e r , g e b . C z i b u l i n s k i 

H a m b u r g - A l t o n a , S u t t n e r s t r a ß e 6 

f r ü h e r T i l s i t / L ö t z e n 

F ü r u n s a l l e n o c h u n f a ß b a r e n t s c h l i e f p l ö t z l i c h a m 28. F e ­
b r u a r 1963 m e i n l i e b e r M a n n , u n s e r t r e u s o r g e n d e r V a t e r u n d 
G r o ß v a t e r 

August Zimmermann 
B u n d e s b a h n a s s i s t e n t a . D . 

f r ü h e r E b e n r o d e , O s t p r e u ß e n 

i m A l t e r v o n 77 J a h r e n . 

I n s t i l l e r T r a u e r 

F r i d a Z i m m e r m a n n , g e b . B a d e 
L ü b e c k 

I l s e W a z i n s k i , g e b . Z i m m e r m a n n , u n d K i n d e r 
S u t t h a u s e n b e i O s n a b r ü c k 

H e l g a W e n d e l s t o r f , g e b . Z i m m e r m a n n 
H a m b u r g 

L ü b e c k , G o e b e n s t r a ß e 17 I 

D i e B e e r d i g u n g f a n d a m 5. M ä r z 1963 i n L ü b e c k s t a t t . 

A m 16. J a n u a r 1963 i s t n a c h l a n g e m , s c h w e r e m L e i d e n m e i n 

i n n i g g e l i e b t e r M a n n , u n s e r g u t e r V a t e r G r o ß v a t e r . S c h w i e g e r ­

v a t e r u n d B r u d e r 

Paul Engelke 
K a u f m a n n 

k u r z v o r V o l l e n d u n g s e i n e s 84. L e b e n s j a h r e s i n d i e E w i g k e i t 

a b g e r u f e n w o r d e n . 

I n t i e f e r T r a u e r 

A n n a E n g e l k e , g e b . R o h r i g k 

G e r d a K r a u s e , g e b . E n g e l k e , m i t F a m i l i e 

H o r s t E n g e l k e m i t F a m i l i e 

E d i t h R o t h e , g e b . E n g e l k e , m i t F a m i l i e 

H e i n z E n g e l k e m i t F a m i l i e 

u n d a l l e A n v e r w a n d t e n 

7315 W e i l h e i m / T e c k , B a h n h o f s t r a ß e 15 

f r ü h e r H o h e n s t e i n O s t p r e u ß e n 

N a c h l a n g e m , s c h w e r e m L e i d e n e r l ö s t e G o t t h e u t e m o r g e n 
m e i n e n g e l i e b t e n M a n n , u n s e r e n g u t e n B r u d e r , S c h w a g e r , N e f ­
f e n u n d O n k e l 

Otto Dormeyer 
i m A l t e r v o n 51 J a h r e n . 

E r f o l g t e s e i n e r l i e b e n S c h w e s t e r 

Charlotte Stein 
g e b . D o r m e y e r . v o r h e r G c r m a u 

d i e a m 9. M ä r z 1962 v e r s t o r b e n i s t . 

I n s t i l l e r T r a u e r 

H e d w i g D o r m e y e r , g e b . R o s o w s k i 
u n d A n g e h ö r i g e 

S e n n e I , T u l p e n w e g 1622, d e n 4. M ä r z 1963 
4814 P o s t W i n d e l s b l e i c h e , K r e i s B i e l e f e l d 
f r ü h e r A l l e n b u r g , K r e i s W e h l a u 

F e r n s e i n e r g e l i e b t e n o s t p r e u ß i s c h e n H e i m a t , n a c h e i n e m e r ­
f ü l l t e n L e b e n v o l l L i e b e u n d G ü t e e n t s c h l i e f a m 5. M ä r z 1963 
m e i n h e r z e n s g u t e r M a n n , u n s e r l i e b e r , t r e u s o r g e n d e r V a t e r 
G r o ß v a t e r . S c h w a g e r u n d O n k e l , d e r 

P o s t i n s p e k t o r a . D . 

Johann Greitschus 
a u s G u m b i n n e n , O s t p r e u ß e n 

k u r z v o r V o l l e n d u n g s e i n e s 87. L e b e n s j a h r e s . 

I n s t i l l e r T r a u e r 

M a r i e G r e i t s c h u s , g e b . S c h m i d t k e 

K u r t G r e i t s c h u s u n d F a m i l i e 

W a l t r a u d G r e i t s c h u s 

u n d A n v e r w a n d t e 

L a u e n b r ü c k . B e z i r k B r e m e n 

A m 9 M ä r z 1963 v e r s t a r b d e r f r ü h e r e l a n g j ä h r i g e K r e i s v e r t r e ­

t e r d e r H e i m a t k r e i s g e m e i n s c h a f t R ö ß e l . u n s e r L a n d s m a n n 

Paul Wermter 
i n d e n s c h w e r e n J a h r e n d e s A u f b a u s u n s e r e r L a n d s m a n n ­

s c h a f t h a t e r a n u n s e r e r S e i t e g e s t a n d e n u n d f ü r u n s e r O s t ­

p r e u ß e n u n d f ü r u n s e r e L a n d s l e u t e A r b e i t s k r a f t u n d Z e i t 

g e o p f e r t . 

W i r w e r d e n i h n n i c h t v e r g e s s e n . 

Der Bundesvorstand 
der Landsmannschaft Ostpreußen 

D r . G i 11 e . S p r e c h e r 

A m 6. F e b r u a r 1963 v e r s t a r b p l ö t z l i c h u n d u n e r w a r t e t , f e r n 

d e r g e l i e b t e n H e i m a t , i m A l t e r v o n 68 J a h r e n m e i n l i e b e r 

B r u d e r , S c h w a g e r u n d O n k e l 

Julius Heydasch 
S c h l e w e c k e / N e t t e 

E s t r a u e r n u m i h n 

O t t i l i e E n d e r m a n n , g e b . H e y d a s c h 

O l d e r s u m , K r e i s L e e r 

I d a H e y d a s c h , S c h l e w e c k e 

N e f f e n u n d N i c h t e n 

S e i n e B e e r d i g u n g h a t a m 9. F e b r u a r 1963 i n S c h l e w e c k e s t a t t ­

g e f u n d e n . 

D i e T r e n n u n g s s t u n d e s c h l u g z u f r ü h , 
d o c h G o t t d e r H e r r b e s t i m m t e s i e . 

N a c h l a n g e m , s c h w e r e m , m i t g r o ß e r G e d u l d e r t r a ­
g e n e m L e i d e n i s t a m 3. N o v e m b e r 1962 m e i n l i e b e r 
M a n n , m e i n b e s t e r L e b e n s k a m e r a d , u n s e r l i e b e r 
B r u d e r u n d S c h w a g e r , u n s e r l i e b e r S c h w i e g e r s o h n 
u n d O n k e l , d e r 

L a n d m a s c h i n e n m e c h a n i k e r m e i s t e r 

Richard Eggert 
f r ü h e r K u m e h n e n , S a m l a n d 

i m A l t e r v o n 56 J a h r e n s a n f t e n t s c h l a f e n . 

I n s t i l l e r T r a u e r 
i m N a m e n a l l e r A n g e h ö r i g e n 

M e t a E g g e r t , v e r w . M ä d e r , g e b . K l u d s z u w e i t 

O w s c h l a g , K r e i s E c k e r n f ö r d e , i m M ä r z 1963 
f r ü h e r B e r s b r ü d e n , K r e i s E b e n r o d e . O s t p r e u ß e n 

D i e T o d e s s t u n d e s c h l u g z u f r ü h , 
d o c h G o t t d e r H e r r b e s t i m m t e s i e . 

N a c h k u r z e r , s c h w e r e r K r a n k h e i t v e r s t a r b m e i n l i e b e r , t r e u ­
s o r g e n d e r M a n n , m e i n g u t e r V a t i , u n s e r S c h w i e g e r s o h n , B r u ­
d e r , S c h w a g e r u n d O n k e l 

Paul Weih. 
i m A l t e r v o n 51 J a h r e n . 

I n t i e f e r T r a u e r 

E l l y W e i ß , g e b . U t z a t 
L o t h a r W e i ß 
u n d a l l e A n g e h ö r i g e n 

L i l i e n t h a l - T r u p e r m o o r , U p p e n B a r g 4, d e n 21. J a n u a r 1963 

f r ü h e r W i l h e l m s b e r g , K r e i s A n g e r a p p . O s t p r e u ß e n 

G o t t d e r H e r r e r l ö s t e a m 23. F e b r u a r 1963 u n s e r e n 
l i e b e n V a t e r , S c h w i e g e r v a t e r , u n s e r e n g u t e n O p a , 
d e n 

S c h u h m a c h e r m e i s t e r 

Franz Grifjka 
f r ü h e r N e u n a s s a u , K r e i s I n s t e r b u r g 

v o n s e i n e m l a n g e n , s c h w e r e n L e i d e n u n d h o l t e i h n 
i m A l t e r v o n 66 J a h r e n z u s i c h i n d i e E w i g k e i t . 

I n s t i l l e r T r a u e r 

H e r m a n n K r a c k e u n d F r a u E v a 
g e b . G r i t z k a 

J o h a n n W i n s e m a n n u n d F r a u E l f r i e d e 
g e b . G r i t z k a 

M e i n h a r d u n d C h r i s t i n a K r a c k e 
a l s E n k e l k i n d e r 

D ö r v e r d e n , K r e i s V e r d e n 

K r v S e n t ? c n h e f " ^ h k u r z e r , s c h w e r e r K r a n k h e i t m e i n 
u n s l r H e b e r 0

s * w l e 8 e r v a t e r . S c h w a g e r . B r u d e r , O n k e l u n d 

Gustav Herrmann 
i m 82. L e b e n s j a h r e . 

I n s t i l l e r T r a u e r 

A r t u r H e r r m a n n u n d F a m i l i e 
M a r t h a B a s t i a n u n d A n g e h ö r i g e 

2449 P e t e r s d o r f a u f F e h m a r n , d e n 6. M ä r z 1963 

n u h e r W e n d e n , K r e i s R a s t e n b u r g , O s t p r e u ß e n 


